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REAA #5 
MONACENSIS 


a 


V or ed e, 


Urzeachte kaum Lem Sabre feit Erfeheinung 
der fünften Ausgabe dieſes Handbuchs 
verfloſſen ſind, ſo hat daſſelbe doch jetzt in der 
fechöten wohl mehr am wichtigen Zuwachs von 
neuen Entdeckungen in der Naturgeſchichte, fo 
wie an Berichtigungen oder fchärferer Beſtim⸗ 
mung gewonnen, als irgend eine der vorher- 
gehenden. 


Dagegen verfteht es ſich von felbft, daß, 
um für dieſe Zuſaͤtze Raum zu erhalten, ohne 
dadurch dem zweckmaͤßigen Zufchnitt eines, 
beſonders auch als Leitfaden bey DWorlefungen - 
tauglichen Handbuchs zu fehaden, hin und 
wieder manches noch mehr, als in den voris 
gen Ausgaben, hat ins Kurze gefaßt werden 
müflen. 


*2 Pur 


v2... Borrebe 


Nur tiber zwey Gegenftände der allge 
meinen Naturgeſchichte, die, wie ich gefuns 
den, ohne nähere Auseinanderſetzung von un⸗ 
Fundigen Leſern leicht mißverftanden werden fünns 
ten, habe ich mich deßhalb (fo wie in der vori⸗ 
gen Ausgabe) ausfuͤhrlicher als es onſt dieſer 
Zuſchnitt im uͤbrigen erlaubt, auslaſſen muͤſſen. 
Raͤmlich S. 8. u. f. über die vermeinte und ſo 
oft geprieſene Stufenfolge in der Natur, und 
S. 13, u. fi über die Zeugung der organifirten 
“ Körper, beſonders über den wahren Begri 
vom Bildungstriebe, im Gegenſatz von der vis 
plaftica der ehrlichen Alten. 


Ä Die anſehnlichſten Vermehrungen bat 
aber der mineralogiſchen Theil des Buchs er⸗ 

halten. Beſonders Habe ich die Weberficht der 

geimengten Gebirgsarten faßlicher, und den Abs 

ſchnitt von den’ DVerfteinerungen, intereffanter 

und. fruchtbarer darzuftellen geſucht, als es 
insgemein geſchehen. 


Auch iſt nun bey Angabe des Gehalts der 

oßilien durchgehende der Gewaͤhrmann da⸗ 
ie genannt, was, bey den zum Theil auf⸗ 
fallenden Differenzen in den Reſultaten der von 
verfehiedenen Chemikern neuerlich gelieferten 
Analyfen eines und eben deffelben Foßils, noth⸗ 
wendig wird. 


Die 


VBorrebr v 


Die mit der ſyſtematiſchen Anordnung. der, 
Steine und erdartigen Soßilien ‚verbundenen ” 
Schwierigkeiten find im Buche :.&- 523 ‚ber 
rührt en durch, manche der neueften, an 
8 äußerft Iehrreichen Entdeckungen uber die 

eftanbebeile, einiger Steingattungen nur noch 
ur fo, daß fich..ntın Diefe Claſſe des 
ineralreichd weder. bloß nach dem quantitas 
tivenn Verhaͤltniß der Beſtandtheile Der as 
lien, noch auch blos nach. dem Außern Habi⸗ 
tus ordnen läßt, — Nach erſtern nicht; ‚denn 
da jenes Verhaͤltniß vieler, einander übrigens 
oxyetogno noch fo aͤhnlichen und geognd? 
fiſch nody. fo nah verwandten Foßilien CHie 
3: B.. der mancherley Unterarten von Asbeit) 
theils gar auffallend variirt, ſo Seuchtet von 
felbft ein, wie ſchlechterdings zweckwidrig und 

- unbrauchbar ein Cuftem der Lithologie, ausfals 
fen ‚müßte, das ſtreng nach dem. Gehalt det 
vorwaltenden Beſtandtheile gegrdnet werden 
ollte; ‚aber. eben: fo wenig wiirde der bloße Auf? 

‚Habitus zur —— Anordnung der 
Sieine hinreichen; denn, dem ‚zufolge ſetzte man 
noch vor Kurzem den Saphir ins Kieſelgeſchlecht, 
der Doch faſt aus nichts als verdichteter Thon⸗ 
Erde, wenigſtens ohne ein Atom von Kiefel- 
Erde, befteht.- i 
MIRDERNT 

> „anar ‚glaubte man ehedem fich hierbey 
noch mit der fpiefindigen Diftinetion zwifchen ' 
“3 vos 


Yı —Boͤrrede—. 


zu binden, in ſofern 


Gattungen vor Stelnen worin nur keine fo 
auffallend vorfehlagende Menge eines Beſtand⸗ 


Weils vormalter, ohne aͤngſtliche Ruͤckſicht auf 
hie pro Eente derfelben,'da eingefchalter wer⸗ 


en, mo fie nach ihrem. äußern Totalbauitus 
und nach der. Analogie" am ſchicklichſten bins 
paffen. Co 3.8. der Schillerfparh , unges 
achtet er mehr Kieſel ⸗Erde als Thon «Erde 
enthält, dennoch ins Thongeſchlecht in die 

Yrachbarfchaft des Glimmers: fo Meerfchaun, 
Speckſtein, Serpentinftein, Olivin ꝛc. ins 
Tolkgeſchlecht. N din 5 


| 





Börrede vir 


Ich habe Hier, ſo mie im ganzen Bu⸗ 
de, von Geſchlechtern und den darunter bes’ 
griffenen Gattungen geſprochen. Denn daß 
man’ in’ der Mineralogie die Foßilien in genera 
und fpecies eintheilt, "und die genera auf deutſch 
Geſchlechter, fo wie die ſpecies Gattungen: 
nennt, daruͤber iſt meines Wiſſens unter "den 
gelehrten und philoſophiſchen Mineralogen 
Deutſchlands nur eine Stimme. Und fo vers 
fteßt ſichs wohl von felbft, daß, wenn ich alſo 
im einem Theile des Buchs die Benennungen 
von Gefchlecht und ‚Gattung: in diefem von: je 
(— und bis vor Kurzen allgemein —) anges 
nommenen Sinne brauchen mußte, ich nicht in 
einem andern Theile das Wort Gattung im 
verkehrten Sinne für genüs' brauchen durfte‘) 
wie doch. in der That neuerlich von einigen 
deutfchen Sehriftftellern in der. Zoologie und - 
Botanik verſucht worden. mic? 


z334 r 


Ich weiß nicht, wer der Reſormator iſt, 
der dieſe Umkehrung der Begriffe und ihrer 
beſtimmten en zuerft unternommen haben 
mag 2 — aber wohl weiß ich, was er mit eis 
nem folchen verfuchten Eingriffe in. den Sprach⸗ 


gebrauch 


a sisydal! u 4.i. niet 
„quem penes arbitrium efl, et ins, et 
- „norma loquendi,, 


m *4 bey 


— — 


vun Borreden 


bey andern aufgeklärten Natignen riskirt häts 
te: — daß es ihm Bingegen in meinem. theu⸗ 
ern Vaterlande deutſcher Nation nicht an 
Nachahmern gefehlt hat, iſt nichts weniger, 
als unerwartet — Genus indeß, daß fo viele 
philofophiiche Maturforfcher und -Jie größten 
unferer naturkundigen Philoſophen das verba, 
valent ficut numi beffer befolgt, und fich alſo 
durch diefe fonderbare Umſtaͤmpelung ‚nicht ir» 
ve führen laffen. — und warum auch ich für 
meine Perfon es hierin lieber beym Alten 
Yaffe, als mich an:jene Nachahmer anſchließe, 


dafiir habe ich folgende Gründe: >. ; 


1): Hoffentlich weiß doch ein: jeder, feinen 
Sprache kundige, Ddeutfche Maturforſcher 
(—und mer es nicht weiß, der kann es aus 
Adelungse Woͤrterbuche lernen — ), was. die 
erfte und Fundamental⸗ Des Wor« 
tes Geſchlecht if; 


„Die Aehnlichkeit der verſchiedenen Gat⸗ 
zungen der Dinge,,, 


Dieb ift der wahre eigentliche Sinn des 


Wortes Sefchlecht, wie wir ihn von Kindes⸗ 
beinen an, felbft aus des feiner Sprache hoͤchſt 
tundigen Luthers Bibel « eberfegung lernen. 








Borrede IX 


Dem: zufolge wiffen wir alfo ini Anwen⸗ 
dung auf Methodologie in der Naturgefchichte: 
Die Battungen: Schaft die Natur: der 
Syſtematiker beingt fie nach ihren ge⸗ 
meinfchaftlächen: Aehnlichkeiten unter Bes 
ſchlechter. ar. 1 


0) Eben fo ausgemacht und bekannt iſt 
aber auch, daß hingegen das Wort Gattung 
von dem Zeitwort ſich gatten, abftammts' 
und da nun im freyen Naturzuſtande nur die 
Thlere von einer ſpecies ſich mit einander 
fruchtbar gatten, fo verfteht fich alfo von ſelbſt, 
daß das Wort Tpecies in dem Sinne, wovon 
bier die Rede ift, durch Fein anderes deutſches 
Wort paflender und bezeichnender "und bes 
ftimmter ausgedruckt werden konnte, als durch 
Gattung. —E 
ti SE. 2 —— 
3) Daß aber die. Hamonymie des deut⸗ 
ſchen Wortes Geſchlecht, indem es ſowohl 
genus als ſexus bedeutet, "zu. Irrung Anlaß 
geben werde/ iſt wohl eben: fo wenig im Ernſt 
zu: befürchten, als bey dem: lateinifchen Worie 
‚genus , daß, wie wir in den Kinderjahten im der 
Grammatik beym Lnterfchied der Worte gene: 
ris mafeulini ‚oder foeminini. Jerngn ; ‘auch ſtatt 
ſexus gebraucht! wird, 3" aa ar Pr 

gar ! se TRERNTIIE 32T 
’ 4) 


” 


ui Borrep® 


4) Und wenn aber auch: obbeſagter Res 
formaror sim Kräfte ſorwas befuͤrchten zur muß‘ 
fen meinte, fo hätte er immerhin mögen wer 
weiß was fuͤr ein Wort von eigner ‚Fabrik 
ſtatt des ihm bedenklichen Geſchlechts vor⸗ 
ſchlagenzʒ aber nichts konnte ihn. berechtigen, 
die Landesſprache — d. h. den beſtimmten 
einmahl feſtgeſetzten Sinn der deutſchen Wor⸗ 
te — zu verkehren! Dem, wie unſer felige 

id —— bey einem aͤhnlichen Anlaß ſich aus⸗ 


ut: 


c 


u 


„Hypotheſen zu machen. und ſie als feine 

„Stimme der Welt vorzulegen, darf 
5 „niemand; gewehrt ſeyn, ſie gehoͤren dem 
Verfaſſer. Aber die Sprache gehoͤrt der: 
Mation, und mit dieſer darf man nicht 
, umſpringen, wie man will.. 


Die gleiche ſchuldige Achtung gegen dies 


* 


’ 
i 
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ſes der Nation. gehoͤrige Eigenthuin ‚habe ich 


auch bey den: deutſchen Nahmen dee Natura⸗ 
lien beobachtet, und mich daher immer der 
allgemein angenommenen und allgemeinaver⸗ 
ſtaͤndlichen/ nicht aber etwa der Soloͤciſmen 
einer einzelden Provinz bedient. : Darum brau⸗ 
che ich AB. nicht das hier zu Lande gewoͤhn ⸗ 
liche Wort Malle ‚fordern. das allgemein an⸗ 
genommene Molch: eben ſo nicht das im Erz⸗ 
gebirge gebräuchlihe Wort Kobelt, —— 
* a 


J 


Bouvne ve: xi 


das laͤngſt allgemein. adoptirte und. ſelbſt ‚in an⸗ 
dere lebende und todte Spenden — 
ne Kobalt. ſ. ir , 
A Kar, * — Pr Rders . 
Anders ift der - Fall: mit, den in, der, Mas 
turbefchreibung von unſern neuen, Syſtemati⸗ 
tern: zur Bezeichnung der Geſchle ‚un —9 
rer — * ſelbſterfunde hen Kunft ⸗und 
Trivial⸗ Rahmen; Co billig und/vernunftig 
es freylich ift, auch hierin fo viel gls möglich 
die einmahl ziemlich. ‚allgemein -anacnominenen; 
Benennungen beyzubehalten, ſo koͤnnen doch 
Falle eintreten, wo es noch ‚billiger und ver⸗ 
nuͤnftiger iſt, einen vorher gewaͤhlten Nahmen, 
wenn er einen durchaus irrigen Begriff er⸗ 
weckt gegen einen xichtigern umzuſguſchen. 
Und doch habe ich mich deſer — erlaub⸗ 
seh,: aber auch heut zu Tage ſo oſt gemiß⸗ 
brauchten: und. dann das Studium, der Natur⸗ 
sefchichte ſo Auferfk erfehmerenpen Seeyheis nur 
in äußert; wenigen Fuͤllen, wo es mir unver⸗ 
meidlich ſchien, bedient/ So habe ich z. B. 
den Panzerthieren oder Armadillen ihren eins 
heimiſchen, allgemein bekannten und, längft von. 
claſſiſchen Zoologen angenommenen Nahmen, 
Tatu, xeſtituirt; ‚Da hingegen Linne dieſen oft, 
haarloſen Thieren durch einen. feltfamen „‚Mib-, 
geiff den Nahmen, Raͤuchfuß, Dafypus, beys 
gelegt Harte, womit die alten Griechen , ganz 
paffend und völlig nad) der Natur, das rauch, 
“7 füßige 


t 


Aus "ähnlichen 


xır Vorkede. 


füßige —— bezeichnet! Haben. · 
"ähnlichen Grunden brauche ich für ben 
fehönen neufeeländifchen Nephtrit lieber feinen 
einheimischen Nahmen (Punammuftein), un⸗ 
ter welchem er zuerft von unfern Antipoden 
au uns’ gebracht und bekannt worden als die 
m neuerlich beygelegte ‚Benennung Deilftein, 
da ich im hleſigen aeademiſchen Mufeum, for 
wie in den in London befindlichen großen 
Sammlungen von füdländifehen Merkwuͤrdig⸗ 
keiten, zwar wohl die Menge von Hacken und 


andern“ Geräthen „fo ſich die Reuſeelaͤnder 


aus dieſem Steine bereiten, aber ſchlechter⸗ 
dings Fein daraus verfertigtes ———* 
den habe. — Eben ſo habe ich diejenige Gat⸗ 

tung des Fledermaus? Geſchlechtz vampyrus 
(den Blurfauger) genannt, die wirklich ſchla⸗ 
fenden Säugerhieren das Blut ausſaugt; da 
Bingegen Pinne dieſen Nabmen dem fliegenden 
Hund beygelegt Hatte, der wohl feit die Welt 
feht, "Fein Blur geſogen hat ſondern ſich ganz 
allein von Früchten nähert; — Aber viele an⸗ 
dere ‚nt nicht gar zu unpaſſende Kunſtnah⸗ 
men der Art’ habe ich Dennoch beybehalten, um 
ja nicht: die Nomenelatur und «Spnonpmieen 
- ohne dringende Noth/ zur großen Lafb ber Ler⸗ 
nenden; zu haufen.» min mn 
Ken ne. ee EV EEE 

N NE a Fe n 


m | Daß 


Veooyr-r,e.dre ‚XL 


Daß aber ‚manche ‚bekannte. Nahmen von 


Nraturalien hier doch anders: gefchrieben. mer- 
den, als es — geſchieht ‚bat auch F 
nen guten Grund: So ſchreibe id) DB. To- 
füs und. nicht Tophus, meil «8. Fein, Hriechis 
sches Wort iſt; eben fo Manacanit und, nicht 
Mendcanit, weil der Fundort diefes Foßils in 
feiner erften Sylbe . ein a hat, fo gut wie 
Hamburg oder Frankfurt. } 


Im Thierreiche babe ich immer den la⸗ 
teiniſchen Nahmen vorangeſetzt, weil da hun⸗ 
dert exotiſche Geſchoͤpfe vorkommen, die im 


Deutſchen keinen bekannten verſtaͤndlichen Ma⸗ 


men haͤben. Im Mineralreiche hingegen iſt 
der Fall umgekehrt. Da ſind gerade die deui⸗ 
ſchen Benennungen die bekannteſten und felbft 
großentheils in andere Sprachen aufgenommen. 


Beym Thierreiche iſt denjenigen Gattun⸗ 
gen, die ſich in Deutſchland finden, wieder fo 
wie in den vorigen Ausgaben, ein } vorgefekt. 
Im ragen Fonnte dieß unterbleiben, weil 
5 ein Zeichen bey den allgemein verbreiteten 

oßilien überflüßig, bey vielen von denen aber, 
die in Deutfchland felbft ein fehr eingeſchraͤnk⸗ 
tes Vaterland haben, wie der Boraeit ıc. uns 
zureichend geweſen wäre. 


Die 


+ 


"lv Vor rien‘ 
00 Rs Abbildingen natirhiorifcher Grgen- 


2 


‚Fändt , die ich in der Verlagshandlung diefes 

Handbtche heftweiſe herausgebe, beziehen ſich 
“auf die, gegenwärtige ſechste Ausgabe, und Dies 
nen alfo zu einer zwechmäßigen Erläuterung 
derſelben. ne 


Göttingen, 
den 20. Märf 1797. 
und den 10. Maͤrz 1799 


j 
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. 3. F. Blumenbach. 
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J Anweiſung der Kupfertafeln. 





1. Tab. I. 


Fig. 16. die Inteſtinal » Wilrmer im menſch⸗ 
lichen Körper in Hal er Größe, — nn 


Fig. ı. 


— 2. 


— 3. 
— 4. 


— 5. 


Aſcaris vermichlaris (S. 410.) 


Der Vordertheil von afcaris lumbri- 


eoides, (Ebendaſelbſt.) 
Trichocephalus bominis (S. 411.) 


Das Kopfende der menfchlichen Band- 
wuͤrmer (©. 413.) 


Vier_Ninterglieder der taenia vulgaris 
(©. 414. 

Dreyzehn Hinterglieder der taenia lara 
©, 415.) 


Das Vorderſtuͤck vom Kegentouem 
(S. 411.) 


Ein Liebespfeil der gemeinen Walb- 
ſchnecke (S. 404) ſtark vergrößert. . 


Ein Stamm mit drey Federbufch- Po- 
Iypen, tubularia Julrana (©. 465.) 
farf vergrößert. 


Fig, 10. 


zyr  Anweifung der Kupfertdfein. 


Fig: 10. Ein Arm⸗ Polyye mit einem jungen hy- 
dra viridis (©. 470) in natürlicher 

. Größe. 
= 18 Ein! Stamni mie jwolf Blumen »Solnpen, 
brachionus anaflarica (©. 471) ſtark 


— 12. Das Näberthien, vorticella rosasoria 
(Ebendaſelbſt) ſtark vergrößert, } 


47 Ein menſchliches Samenthierchen, chaos 


Jhermaricum (S. 473) noch weit ſtaͤrker 
vergroͤßert. 


Tab, II. 
Die | merkwuͤrdigſten Cryſtalliſationen ber Sofikten. 


x 
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Erſter Abſqnitt. 
Von Naturalien uͤberhaupt 


ihrer Eintheilung in drey Reiche. 





% 1. . 

He Körper; die fih auf, und in unfrer Er⸗ 

de finden, zeigen ſich entweder in derfels 

ben. Geftafe und Beſchaffenheit, die fie aus der 

Hand des Echöpfers erhalten und durd die Wir- 

fung der fich felbft überlaffenen Maturfräfte ans 

genommen haben; oder fo, wie fie durch Mens 

fhen und Thiere, zu beftimmten Abfichten, oder 

auch durch bloßen Zufall verändert. und gleichfam 
umgeſchaffen worden find, | 


Auf. diefe Verſchiedenheit gründet ſich die bes 
Fannte Einteilung derſelben in natürliche (natura- 
lia), und durch Kunft verfertigte (artef:da). 
Die erftern machen den Gegenftond der Natura 
geſchichte aus, und man pflegt alle Körper zu den 
Naturalien zu rechnen, die nur noch Feine mes 
jentliche Veraͤnderung durch Menfchen erlitten 
haben. - Artefacten fie dann genannt, 

— wenn 


2 “ 


I. Abſchnitt. Naturalien, 


wenn der Menſch *) abfichtlich Veränderungen 


mit 
4 


ihnen vorgenommen — 
um. I. Daß übrigens jene Begriffe von Wefentlicheh 


und vom Abſichilichen im gegenwärtigen Falle, bey 
fo verfchiedentliher Ruͤckſicht und Mopificatianz 


nicht anders Als telativ feyn konnen, bedatf wohl 
feiner Erinnerung. Wie viel kommt nicht 3. B. 
bloß Auf den Geſichtspunct des Sammlers an, So 


ann eine aͤgypriſche Mumie ſowohl in eine Natura⸗ 


lienſammlung zur anthropolo iſchen Suite, als in 


44 


‚dem hetheilten Meinungen, ob der. Ueberzug in der 


eine Sammlung altägyptifcher Kunſtwerke gehören. 


nm. 2. Zumeilen können Naturalien manchen Xunfte 
produeten fo Ähnlich ſeyn, daß fie fhiver von einans 


der zu unterfcheiden find. Daher DB. die ehe 


' ‚ pifeina mirabile bey Bajaͤ din von ſelbſt aus dem 


Waſſer abgeſetzter Rindenſtein von Kaltfinter, oder 
aber ein abſichtlich aufgetragner kuͤnſllicher Mörtel 
fey. (— ſ. Göring. gel. Anzeigen 1791. 188 


Sc: — 
wer 


Alle und jede natürliche Körper zeigen, i) in 


Ruͤckſicht ihrer Entſtehung, 2) ihres Wachs⸗ 
chums, und 3) ihrer Structur, eine doppelte 
Verſchiedenheit. 


natürlichen Körpern derſelben Geſtalt und Art herz 


Die einen naͤhmlich find allemahl von andern 


vor 


*) „Ars, fiue additus rebus bomb, “ BACON DE 


VERULAM. de augm. ſtient. L.U. 
Mart en general eft Tinduftrie de P’homme 
„appliguee par fes befoins, ou par fon luxe; 
„aux produdtions de la Näthre.‘‘ DIDEROT 
Syf, figure des connoiſſ. bumaines. 


f 


drey Naturreiche ve. 3 


vor gebracht, fodaß ihre Eriftenz in einer unun⸗ 
terbrochenen Reihe bis zur erften Schöpfung *) 
hinauf immer andere dergleichen Körper vorauss 
fegt, denen fie ihr Dafeyn zu danken Haben, 


Zweytens nehmen fie allerhand fremde Sub⸗ 
ftanzen als Nahrungsmittel in ihren Körper auf, 
affimifiren fie den Beftandtheilen deffelben und 
befördern dadurch ihr Wachsthum von innen (mits 
nr ingiger Aneignung, intus fulceptio, expan- 

10), = 


Dieſe beiden Eigenfchaften feßen drittens von 
ſelbſt eine befondere Structur bey diefer Art von 
natürlichen Körpern voraus. Sie müffen nahm« 

- lic), wenn fie auf diefe Weile Nahrungsmittel zu 
fi) nehmen und mit der Zeit andere Geſchoͤpfe 
ihrer Art wieder hervor bringen follen, mancher⸗ 
ley diefen Zwecken entſprechende und deßhalb mit 
den ſogenannten Lebenskraͤften verſehene und da⸗ 
durch belebte, Gefaͤße, Adern und andere Organe 
in ihrem Koͤrper haben, die zur Aufnahme be— 
ſtimmter Säfte, zur Aſſimilation jener Alimente, 
zur Erzeugung der Nachkommenſchaft u, ſ. w. noth⸗ 


wendig ſind. 


A2 I DE 


*) Dber wenigſtens bis zu ihren erſten Stammditern 
hinauf. — Denn ich Habe im erften Theile meiner 
Beyeräge zur Narurgefchichte, Facta angeführetz 
die es mehr als bloß mwahricheinlih malen, daß 
auch fetbft im der jepigen Schöpfung heue Gattun⸗ 
gen von vrganiſirten Körpern entfiehen, und gleich⸗ 
ſam nacherſchaffen werden. 


4 Abſchnitt. Naturalien 


Dieß alles fehlt bey den natuͤrlichen Koͤr⸗ 
pern der andern Art, naͤhmlich den Mineralien. 
Beides, ſewohl ihre Entſtehung, als ihr Wachs⸗ 
thum (wenn man es gar nur Wachsthum nennen 
darf\, wird feinesmegs durch Ernährung, ſon⸗ 
dern lediglich. nach eigentlich fogenannten bloß phy⸗ 
ſiſchen ( mechanifcyen und chemifchen), Geſetzen, 
durch Anhäufung oder Anfag homogener Theile 
von außen (agpregatio, iuxta poſitio) bewirkt; 
folglich ift bey ihnen weder urfprüngliche Organi« 
fation noch gebengfraft zu erwarten. 

r Und eben deßhalb heißen fie unorganifirte, _ 
und jene hingegen urganifirte Körper. 


= $: 3 

Endlich find nun aber auch) jene. organifirten 
Körper felbft, befonders in der Art wie fie ihre 
Nahrungsmittel zu fi) nehmen, von einer dop⸗ 
pelten Verſchiedenheit 
ie einen naͤhmlich faugen einen ſehr einfas 
chen Mahrungsfaft vorzuͤglich mittelft zahlreicher 
Zafern, die fid) am untern Ende ihres Körvers 
— ohne merkliche willkuͤrliche Bewegung 


Da hingegen die Andern eine meiſt einfache 
Oeffnung am obern oder vordern Ende ihres Koͤr⸗ 
pers haben, die zu einem geraͤumigen Schlauche 
führe, wohin fie vom innern Gefühle des Hüte 
gers getrieben ihre Alimente, die von fehr verſchie⸗ 
dener Are find, mittelſt willfürlicher Bemegung 

Bringen. | ae 
* F Jenes 
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Jenes ſind die Pflanzen, dieſes die Thiere. 
Anin. Hingegen giebt die Faͤhigkeit den Standort zu 
verändern (locomotiuitas) fein hinxeichendes Un⸗ 
terſcheidungszeichen der Thiere von den Pflanzen, 

ab. Denn viele Pflanzen, wie z. B. die gemeinen 
Waſſerlinſen, find nicht ſeſtgewurzelt ſondern koͤnnen 

zu gewiſſen Jahrszeiten ıc. ihren Aufenthalt veraͤn⸗ 
dern, bald 34 Boden ſinken, bald wieder auf die 
Dherfläche des Waſſers ſteigen u. f. w. Und anderer» 

feits giebt es ganze Geſchlechter von Waflerthieren, 
zumahl unter den Conchylien, Corallen zc. die ihe - 

ten einmahl eingenommenen Pla& nie von ſelbſt 
wieder yerlaffen können, : 


ber $. 4 | 

Diefe fehr faßliche Eintheilung der natürlichen 
Körper in organifirte und unorganifirte (6. 2.), 
und der organificten wieder unter einander ($. 
3.), iftnun der Grund der bekannten drey Meis 
he, worunter man die Naturalien ſehr ſchicklich 
gebracht hat, und wovon das erſte die Thiere, 
das zweyte die Pflanzen, das dritte die Mineras 
fien begreift. —- 

Die Thiere find demnach belebte und befeelte 
organifirte Körper, die ſich ihre fehr vielartige 
Nahrung mittelft willfürlicher Bewegung fuhen, 
und felbige durch) den Mund in den Magen brin« 
gen. | 
- Die Pflanzen find zwar ebenfalls belebte orgas 
nifirte Körper, aber unbefeelt, fo daß ſietzihren 
fehr homogenen Nahrungsfaft ohne willkuͤrliche 
Bewegung mitteft der Wurzeln einfaugen, 

| 0.43 Die 
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- » Die Mineralien endlich find unbelebte und ums. 

organifiete Körper ,. die folglich ohne Lebenskraft 
nad) den bloß phyſiſchen (mechaniſchen und, dhe- 
mifchen) Geſetzen von Anziehung , Anhäufung , 
Bildungskraft ıc. entſtehen. ne 


Anm. Gegen dieſe Eincheilung in drey Reiche, iſt, 
zumahl neuerlich, Eine ‚doppelte Einwendung ge⸗ 
macht worden. —F ER 
. Manche haben zwar bie Kluft zrolfchen den orga⸗ 
‚nifirten und unorganificten Körpern anerkannt, aber 
nur keine beftimmten Grenzen zwiſchen Thieren und 
Gewaͤchſen zugeben wollen: 

Andee hingegen haben die bellebten Metaphern 
von Stufenfolge der Geſchoͤpſe geradezu dahin ge⸗ 
deutet, ais ob uͤberhaupt keine beſtimmbaren Ein⸗ 


cheilungen der Naturalien in Reiche u. ſ. m. Statt 


uden. —J 
Was das erſte betrifft, fo ſollte man zwar aͤber⸗ 
Haupt nicht vergeſſen, wo fo oft ben‘ Gegenſtaͤnden 
der Erfahrung der Fall iſt, daß man fie weit leich⸗ 
ter für das was fie ſind k) richtig anerkennen und 
von andern ‚unterfeheiden, ‚als ihre einzelnen „untere . 
feheidenden Merkzeichen ausfinden und angeben. 
kann). — So fagte z. B. Linne: » — 
„, cha⸗ 


*) — gemeinen Sprachgebrauch zu reden. Denn 
daß wir im ftrengren Sinne befanntlih nur die Ers 
ſcheinungen der Dinge kennen, bedarf wohl keiner 
Erinnerung 

*) ;,Facilius plerumgue eft rem praefentem dif- 
„ — quam verbis exacte deſinire. GAU- 
B 


„Allein der Fehler liegt nicht am Unterfcheidungss 
„grunde, welcher ftets wahr bleibt, ſondern nur an 
„der Schwierigkeit ihn in manchen Faͤllen zu fine 
den.“ I. Aug, Linzer, « 


Y 
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v eharacterem hactenus eruere potui, vnde Ho, 
„mo a Simia internofeatur. “ Nun glaube ih 
zrvar in dieſem Buche folche aͤußere Eharactere der 
Humanitaͤt angegeben zu haben, wodurch fi ter 
Menfh von: den noch fo menfhenähnlihen Affen 
(wie man fie nenne), fa wie überhaupt vor allen 
andern Saͤugethieren unverkennbar ‚ auszeichnet. 
Aber auch ohne diefelben wird doch hoffentlich nie 
ein Naturforfcher in praxi in Verlegenheit gekom⸗ 
men ſeyn, Menfchen und, Affen etwa zu verwech⸗ 
feln. — Außerdem aber koͤnnen ferner Geſchoͤpfe 
aus noch fo ve ſchiedenen Elaffen manche theils aufe 
fallende und unerwartete Aehnlichkeit mit einander 
haben, ohne daß dadurch die deßen ohngeachtet uns 
yerkennbare Verſchiedenheit zwiſchen diefen Claſſen 
felbft wegfallen duͤrfte. Man theilt z. B. die Thiere 
ſehr natürlich in warmbluͤtige und faltbluͤtige; ynd 
rechnet ehen ſo natuͤrlicher Welfe die Saͤugthiere zu 
jenen und hingegen die Inſecten zw dieſen; ohne je 
deßhalb irre zu werden, daß die Bienen in ihrem - 
Stocke fo ganz ohne Vergleich wärmer find, als et⸗ 
wa ein gel während feines Winterfchlafe. — Ep 
giebt es in der Llaffe der Gewuͤrme Gefchlechter, 
tie 3. B. die Seplen, die fih von den übrigen 
Tpieren dieſer Claſſe fehr auszeichnen, und dagegen 
manche auffallende Aehnlichkeit mit den Fifchen har 
ben. Aber niemand wird meinen, deßhalb muͤff⸗ 
nun die Scheidewand zwifchen der Cloffe der Fiſche 
und der Elaffe der Gewuͤrme aufgehoben werden. — 
Und eben-fo wenig wird jemand im Ernſt in Verſu⸗ 
bung gerathen, das Thier⸗- und Pflanzenreich deß⸗ 
halb mit einander zw verbinden. weil man an aes 
volffen Pflanzen gewiſſe Aehnlichkelten mit gewiſſen 
Thleren bemerkt hat. Won der Art find 5. B. die 
fonderbaren Bewegungen mancher Mimofenarten, 
und des hedyfarum gyrans erc., die, fo merkwuͤr⸗ 
big ſie auch an fich er doch gar nicht m. 
f 4 n 
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in den oben angegebnen Character der Animalitaͤt 
eingreifen. So wenig als hinwiederum diejenigen 
Aehnlichkeiten, ſo die Arm⸗Polypen mit den Ger - 
waͤchſen haben, den oben beftimmten Character der 

Vegetabilität betreffen. - Sondern, die Arm» Polye 

pen find Thiere, die, fo wie der Menfh und die 

Aufter, vom Hunger getrieben ihre Nahrung durch 

willkuͤrliche Bewegung in den Mand bringen, was 

bingegen bey keiner Pflanze, in der bis jet bekann⸗ 

ten Schöpfung, der Fall ift. 

Nun und fo beantwortet fi die andre Einwen⸗ 
dung gegen die Naturreiche ıc. die. ſich auf die ſo 
gepriefene Metapher von Stufenfolge der Geſchͤpſe 
gründet, eigentlich von felbft. EN 

Alle die beliebten Bilder von Kette, von Leiter, 
von Netzc. in der Natur, haben zwar für, die Me⸗ 


thodologie im Studium der Naturgefhichte in fo 


fern ihren unverfennbaren Nutzen, als fie den Grund 
eines fo genannten narärlichen Syſtems abgeben, 
worin man die Gefchöpfe nach ihren. mehreften und 
auffallendften Achnlichkeiten ‚nach ihrem Totalhabi- 
zus und der darauf. gegründeten ſo genannten Ver⸗ 
wandtfchaft untereinander, zufammen ordnet. 

Aber fie nun wie doch fo oft von mohlmeinen« 
den Phyſicotheologen gefchehen, dem Schoͤpſer in 
den Plan feiner Schöpfung hinein legen, und die 
Vollkommenheit und den Zufammenhang derfelben 


darin fuchen zu wollen, daß die Matur (mie man 


fih ausdruct) Keinen Sprung thue, weil die Ser 


ſchoͤpfe in Räckfiche iprer Sorm fo fein fiufenmweife 


auf einander folgten, das waͤre doch ſchon an fi) eine 
vermeßne Schwachheit, wenn fie auch nicht, wie 
Doc) der Fall. tft, bey ernſterer Prüfung ſich ſelbſt 
widerlegte, ae 

Denn man braucht bloä die noch fo Funfkreich 
und-forafäftig angelegten Entwürfe von folhen Stu⸗ 


"enfolgen in der Reihe der Gefchöpfe näher zu bes 


leuchten, 
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leuchten,” um “einzufehn, wie fehr darin einerfeits 
ſich ganze Haufen von Geſchoͤpfen ähnlicher Bildung 
in Geſchlechtern von faft unuͤberſehlich zahlreichen 
Gattungen (zumahl unter den Inſeetcn und Ge⸗ 
wuͤrmen, aber auch im Pflanzenreiche) zufammen 
draͤngen, und andre dagegen gleichſam iſolirt ſtehn, 
weil ſie wegen ihrer ausgezeichneten ganz eignen Bil⸗ 
dung nicht ohne ſichtlichen Zwang in einer ſolchen 
Leiter der Natur irgendwo eingeſchoben und unterg 
bracht werden Firmen (wie z. B. die ganze Ei 


— der Voͤgel; unter den Gewuͤrmen das ſchon gedachte 


Geſchlecht der Sepien; unter den Saͤugthieren das 
Menfhenaefhlecht ſelbſt! ꝛc.) — — aber fin⸗ 
den ſich Thiere, bey welchen, wie: B. bey den 
Schildlaͤuſen, Maͤnnchen und Weibchen eine fo 
durchaus ganz verſchiedne Geſtaltung haben, dag 
man folglich in der gedachten Leiter die AAnen von dem 
andern trennen und nach diefer fo ſehr verſchiednen 
Sernalform beiden auf weit von einander entfern- 
ten Sp:offen ihre verfchiednen Stellen anweiſen muͤß⸗ 
te. — Nun dann zeigen fih Lücken in der Leiter, 
wo offenbar ohne einen fehr gewagten Sprung-nar 
nicht über zu kommen iſt, wie zu Einem Beyſpiel 
ſtatt aller, die zwiſchen den organiſirten Körpern 
und den Mineralien u. ſ. w. 

So mangelhaft aber uͤberhaupt die bildlichen Bor, 
ftellungen von Kette der Natur u. f. w. gerathen 
muͤſſen, fo ganz grundlos ift num vollends gar bie 
vermeßne Behauptung mancher Phyſicotheologen, 
als ob fein Glied aus diefer ihrer zu Papier gebrach⸗ 
ten Kette ausfallen dürfte, wenn nicht bie Schoͤ⸗ 
pfung ſelbſt ſtocken -folte m. dergl. m. — So gut 
einzelne Gattungen von Thieren aus ganzen großen 


Sinfeln, wie 3. DB. die Wölfe aus Großbritannien 


vertilge find, ohne daß die Dafige Schoͤrſung durch 
dieſe nunmehrige ſcheinbare Luͤcke ihren fonftigen Zus 
ſammenhang zer follte, fo können andre 


Geſchoͤpfe 
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Geſchoͤpfe aus ganzen Welttheilen und wohl von deu 

-ganzen Erde vertilgt werden (wie dieß allen Anſchein 
sach mit manchen, 3. Bimiedem Dubu wirk lich 

geſchehen), ohne daß durch; dieſen merflichen hiatus, 

der dadurch in der Kette der Phnficatbeologen ents 

fteht, der ewige ftille Sand; der Schoͤpfung ſelbſt, im 

minbefen! gefährdet werden poheite. 


Einige Öaipgueten und andere ı Hulfsmittel 
zur N. ©. "überhaupt. | 


Kae (lebte ungefähr 400 Jahr vor. Chriſti 
Geburt.) Opera, gr. lar. ex ed Gu. du Val. 
Pariſ. 1654. IV. vol. fol. zumahl im, 1 B. 

C. Pımivs'secvnpus (T am J. 79 nad Chr, Feb.) 
Ej. biftoria mundi L. XVN. — ein paar faus 
Bere und correcte. Teen find die. Leidner , 
Elzeviriſche 1535. III, vol. 12. und die ‚Brmire 
der 2783. V, vol; g. 

Eonr. Befner. (7. 582 

Joh. Ray.(T. 1705.) Die hierher gehörigen. Haupt⸗ 

u en diefer beiden Männer werden amderwärts ans 
geſuͤ rt. 

C. v. Lıinns. (t. 1778.) Ej, fuflema naturae ed, ra. 
Holm, 1766. IV. vol..8, wm. die dazu, gehörigen 
beiden mantiffae ıb. 1767, {q 

ed. 13. aucta, reformata — Ge Fr. GMmeLın, 
Lipf, 1788. IX. vol, 8. 

uUnd mr Rerftändnig der linneifhen Runftfprade: 
Jo. Reını. Forster encdiridion Aytoriar natu · 

ali in ıferviens. Hal. 1788. 8. 

G.L. le Clörc C, de Burron. (F. 1788.) Ej. bie ° 
feire.gaturelle. Die große Orig. Ausgabe, ee 
vis, Ai 1740. XXXIII. vol, 4, . 


— 
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C, v. Leone amoenitates academisae, Holm. feit 
1149. IX. vol, 8. 

Oeuvres de Cu, Bonner. Neuch, 772. 7 4. bie 
erſten v®. 


Phyſicotheologiſche und apnliche werke. 


Jo. Rav's wisdom of God maniſeſted in she works 
of the creation, ed, 12. Glasgow, 1750. ı2. 

W. Deruam’s phyficorheolegy. ed. 4. Lond. 1716. 8 

Ca. Bonner contemplar 1 de la varure (als IVter 


D. der gedachten Ausg. feiner Werke.) 


Wörterbücher. 


VALM. pe BomarE didionnaire de Phiſtuire naturelle, 
ed. 4. Tyon, 1791. VII. vol, 4 

Neuer Schauplatz der BI J —D DOrde 
nung. Leips. 1775. 0. f. X 

Pu. Anoe. NemnicHh — —— Lexi- 
con der Naturgefcbichzes Hamb. 1793. IV. 2.4. 


Tournale ꝛc. 


: Journal de phyfique. Paris feit 1773. 4, 

. Magazin für das Neuefte aus der Phpfit und Na: 
turgefchichte, herausgegeben von 2. €. Lichtenberg 
und I. 9. Voigt. Gotha, 1781. bis 97. XL B. 
8. und nun J. 9. Vdigts Magazin für den neueſten 
Zuftand der — Jena ſeit 1797. 8. 
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Zweyter Abſchnite. 
Von den organiſirten Koͤrpern 
uͤberhaupt. — 





§. 5+ ; j . 
ter organifirte Körper ($. 2.) wird von feines 
Gleichen erzeugt, dann dur eigne, Kraft lebens« 
fang ernährt, und dadurch feine Seldfterhaltung 
und MWachsthum, und wenn er zu feiner Keife 
gelangt, auch feine Fortpflanzungsfähigkeit bes 
wirkt. 


$. 6 

Zu dieſen großen Verrichtungen werben bie 
organifirten Körper durch die Organiſation ihres 
Baues, und durch die mit derfelben verbundenen 
Lebenskraͤſte geſchickt gemacht. ‘Denn durch diefe 
letztern erhalten die Organe ihre Empfänglichfeit _ 
für veigende Eindrüce (Aimuli). und. ihr Bewer - 
gungsvermögen, ohne welches weder Erräßrung 
noch Wachschum, , noch wechfelfeitige Einwirfung 
der Theile'zur zweckmaͤßigen Erhaltung des Gans 
zen, und umgekehrt“), denkbar fegn — 
en 2 


..® Bist Banr'o Critit der Metheilsfraft ©. 23%. 
2% . 
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; . $. 7. . 

Sich die Entſtehung der organifirten Körper 
zu erflären, hat man, zumahl neuerlidy,. die. fo 
genannte Evolutions Hypotheſe bequem gefunden, 
und gemeint, es werde gar fein Menſch, und fein 
andres Thier, und feine Pflanze erzeugt, — fons 
dern fie lägen alle fchon feit der erften Schöpfung 
als völlig pröformirte Keime *) bey ihren Eltern 
und Vorfahren längftens vorräthig: die verſchied⸗ 
nen Generationen ſteckten, gleichſam wie einge- 
packte Schachteln, in einander; und würden nue 
nad) und nad), fo wie die Reihe an fie kaͤme, 
durch die Befruchtung entwickelt und ans Licht ge 
bracht. — Eine Meinung, die dod) ſchon ſowohl 
durch den dabey erforderiicyen Aufwand von — 

natuͤr⸗ 


*) „Denn“ (fo ſagt Haller, das Haupt der neuern 
Evolutioniſten —) „alle Eingeweide und die Kuo- 
„chen ſelbſt waren ſchon im unfichtbaren Keim vor 
„hero gebaut gegenwärtig, obgkeih in einem fa 
flaſſigen Zuftande 4. 

Und das iſt duch wenigſtens beflimmte Sprache. 
Wenn hingegen einige Neuere, um die Evolu— 
tionshypotheſe mit der Lehre von der allmähligen 
Bildung zu vereinbaren, zwar zugeben, daß der Zeus 
Hungsftoff nicht praͤformuͤt ſey, aber doch meinen, 
daß er deßen ohngeachtet einen Keim: enthalte, der 
dennoch was anders ſey, als ungeformter Zeugungse 
ſtoff ıc. fo find das unbeftimmte, leere Ausdruͤcke. 
Menigftens geht mir es dann mit folchen Quali - 
Keimen, wie dem Eicero mit dem quafi corpus des 
Gottes der Epicurder, wovon er fagt; ‚„corpus 
„quid fir, intelligo; quaf' corpus quid fit, nullo 

prorſus mode inteiligo. * 
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natürlichen (hyperphyſiſchen) Anftalten *), als 
durch die, allen Gefegen einer philofephifchen Nas 
turforſchung zumwiderlaufende unnig> Vervielfaͤlti⸗ 
gung dee natuͤrlichen (phyfiichen)**) Kräfte, und 
durch die unuͤberſehliche Menge von zweckloſen 
Schoͤpfungen aller der zahlloſen praͤformirten 
Keime, die nur nicht zu ihrer Entwickelung gelan⸗ 
gen konnten, after praͤjudizloſen Urtheilskraft wis 
derſtehen muͤhte, wenn fie auch nicht durch die 
uͤberwiegenden gegenſeitigen Erfahrungsgruͤnde 
widerlegt wird. 
Anm. Nach der einſtimmigen Behauptung der Aller⸗ 
berähmteften und allereifriaften Verfechter der Evo⸗ 
lurionshypotheie, ſollen die präformirten Keime bey 
der Mutter vorrächig liegen, und während der Bes 
fruchtung durch Die Kraft des hinzukommenden mäuns 
lichen Zeugungsftoffes erweckt und zur Entmickelung 
angertieben werden. Was man Enrpfängniß netnt, 
ſey folglich, nichts ald das Erwachen des fchlaftrunter 
nen Keims durch den Reitz des auf ihn wirkenden 
wmännlihen Samens. ' 
Alſo bedarf vs hier zuwörderft einer erweckenden 
Kraft. 
Nun aber aͤhneln ja fo oft Kinder zum Spre⸗ 
chen bloß ihrem Darer, — Baͤtzen, die fi kurz 
hintereinander mit mehreren männfihen Hunden ber 
laufen haben, werfen oft Junge, die diefen verfchres 
denen Värern ähneln; — zweyerley Mienfchentaffen, 
3 DB. Megern und Weiße, zeugen mit einander 
nothwendigen Mittelſchlag, nähmlich Mulatten 3— 
und wenn nun vollends ungleiche Gattungen (vers 
io. j ſchiedene 
ET Rant a. à. O. ©. 372. 
) Pyyſiſche Kräfte überhaupt — im Gegenſotz ’ jes 
uer hyperphyſiſchen Anſtalten. * 


Von den organifirten Körpern über. 15 


ſchiedene Species) von Thieren oder Gewaͤchſen 
einander befruichten, fo entſtehen Baſtarde, die chen 

ſo viel von der väterlichen als von der muͤtterlichen 
Geſtaltung an fich haben. 

Ja das läßt ſich freylich nicht wohl verkennen: 
und dem zufolge geſtehen dann die Evolutioniſten dem 
maͤnnlichen Samen, außer ſeiner erweckenden, nun 

auch Nro. 2. in ſofern eine bildende Kraft zu, daß 
er den bey der Mutter präfornrirt gelegenen Keim 
wohl in etwas zur vaͤterlichen Geſtaltung umzufor⸗ 
men vermͤge. 
Dennnach wäre folglich zweyerley Kraft im maͤnn⸗ 
lichen Samen, 1) die erweckende und 2) doch auch 
eine bildende. — * 

Aber man kann ja mittelſt einer, mehrere Gene⸗ 
ratidnen hindurch immer wiederholten, kuͤnſtlichen 
Barlardzenaung endlich die eine Gattung von orga⸗ 
nifirten Körpern gaͤnzlich in die andre umwandeln. — 
&o hat man j. B. aus der Eünftlichen ‚Befruchtung 
der einen Pflauzengattung  mittelft des n:ännlichen 
Staubes von einer andern, Samen gejogen, wels 
her fecundable Bartordpflanzen gegeben; d. h. die 
ſich zur Bluͤhzeit abermals mit mähnlihen Staub 
von jener andern Gattung befruditen laſſen, und 
wiederum fecundable Baftarde der zweyten Genera⸗ 
tion hervorgeb actt. Jene Baſtarde von der erften 
Sereration bieltin, gleichfam das Mittel’ zwiſchen 
beiden verfchiedenen Stamm» Eltern von värerlicher 
und mürterlicher Seite. Die von der zweyten hin⸗ 
gegen uͤhnelten ſchon weit mehr der väterlihen, als 
der muͤtterlichen ‚Und nachtem die gleiche kuͤnſtliche 
Befruchtung noch fernerweit durch zwey folgende Ge» 
nerationen eben fo wieberhohlt worden, ‚fo entftan« 
den endlich Pflanzen, an welchen die urfprüngliche 
märterliche Geftaltung fo zu fagen ganz verwiſcht, 
und in die vArerliche ümgewandeit worden. ( — ſ. 

Boͤlrenter's dritte Fortſetzung der Nachricht von einie 
gen 


\ / | 
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1 
gen das Geſchlecht der Pflanzen betreffenden Verſu⸗ 
den ©. 51. $ 24. mit der Üeberſchrift: „GSaͤnzlich 
„vollbrachte Verwandlung einer natärlichen Pflan⸗ 
„zengattung in die andre." —) 

Da Hat den folglich alle Präformation des feit 
Erfchaffung der Welt confervirten mütterlichen Keims 
am Ende zu nichts gehslfen, fondern hat der buden⸗ 
den Kraft des männlichen Stoffes (der eigentlich 

nach der Evolutionshypothefe bloß durch feine erwe⸗ 
ckende Kraft auf denfelben Hätte“ wirken ſollen,) 
gänzlich weichen müffen ! A 


R §. 8. —— 
Und ſo bleibt es folglich im Ganzen unſerem 
Erkenntnißvermoͤgen und ſelbſt den Regeln aller 
philoſophiſchen Naturforſchung*) weit angemeß⸗ 
ner, wenn man die Entſtehung der neuerzeugten 
organiſirten Koͤrper bloß durch allmaͤhliche Aus⸗ 
bildung (Epigenefis) des an ſich zwar unge⸗ 
formten, aber unter den dazu erforderlichen Ums 
ftänden organifirbaren Zeugungsftoffes,. erflärt. . 


Nur kommt es bey der vielfachen Vorſtellungs⸗ 
art, die man fi von einer foldyen allmaͤhlichen 
Bildung machen kann und gemacht hat**),- dar- 

rt auf 

*) „Caufas rerum naturallum non plures admitti 
„debere, quam quae et verae fint et earum phae- 
„nomenis,explicandjs ſuſficiant:“ iſt ja die erfße 
‚von Uewton's guͤldnen regulis philofopbandi. 

**) Denn wenn z. B. Mazini meinte, daß die Kin⸗ 
der bey ihrer Empfaͤngniß in Mutterleibe bloß an⸗ 
ſchoͤſſen (ungefähr wie der Candis⸗Zucker), fo war 
das auch eine Act Epigenefe. * a 

> : 147 
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auf an, fie fo zu beftimmen, wie fie dem Begriff 
von organifirten Körpern, und bann den Phänos 
menen, die uns die Beobachtung bey Entftehung 
derfelben lehrt, am ungezwungenften entfpricht. 


$. 9. 

‚Und dieß gefchieht, wenn man annimmt, daß 
der reife, vorher zwar ungeformte, aber organi« 
firbare Zeugungsftoff der Eltern, wenn er zu jeis 
ner Zeit, und unter den erforderlichen Umftänden 
an den Dre feiner Beftimmung gelangt, dann für 
eine in denfelben nun zweckmaͤßig wirkende Lebens⸗ 
kraſt, nähmlich den Bildungstrieb (nifus forma- 
tivus) zuerſt empfaͤnglich wird; — für einen 
Trieb, der fih von aller bloß mechaniſchen bil 
denden Kraft (als welche auch im unorganifchen 
Reiche Erpftallifationen u. dergl. hervorbringt) das 
durch auszeichnet, daß er nach der endlos mans 
nichfaltig verfchiedenen Beftimmung der organifire 
ten Körper und ihrer Theile, die vielartig orga⸗ 
nificbaren Zeugungsftoffe auf eben, fo mannichfals 
tig aber durchgehends zweckmaͤßig modificirte Weis 
fe in beſtimmte Geftalten zu formen vermag — 

. und 

Aber das ſchlechterdings unftatthafte aller ſolchen 

blog mechanifchen Erflärungsarten der allmähligen 
Ausbildung organifirter Körper durch eine fogenannte 

Vis plaftica (fie es unfte ehrlichen Alten nanns 

“ ten), als melche eben fo gut im Mineralreih Statt 
bat, ergiebt fih von felbft aus dem Begriff von 
organifirten Körpern, als welcher durchaus zugleich 
Swetmägigkeic N — ſ. Banı 0.9. 8,291. 
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und fo (— durch die Verbindung des bloß Mes 
hanifchen mit dem zweckmäßig Movificirbaren m 
diefem Triebe — ) zuerſt bey der Empfängnif die 
allmaͤhlige Ausbildung; dann aber. aud) die les 
. bengwierige Erhaltung diefer organifchen Bildung 
durch die Ernährung, und felbft wenn. diefelbe 
durch Zufall gelitten haben follte, fo viel moͤglich 
die Wiedererfegung derfelben durch Die Reproduc⸗ 
tion, bewirlt wird *%. | — 

Anm, 1. Diefe allmaͤhlige Ausbildung der neuen orga⸗ 


ſirten Körper ift am anſchauͤlichſten an folchen zu bes 
trachten, die mit einer ganz anfehnlichen Große ein 
fehnelles (fo zu fagen zuſehens merkliches) Wachs? 
thum, und eine fo zarte halbdurchſichtige Textur 
verbinden, daß fie (zumahl im fattfamen Lichte und 
unter mäßiger Vergrößerung) aufs deutlichſte, Klar 
fie durchſchaut werden können. . ß 
&o im Gewaͤchsreiche an mandyen einfahen Waſ⸗ 
fermoofen, wie z. B. an der Brunnen Conferve 
(Conferva foneinalis) die fi in den erften Frühe 
lingstagen fortpflangt- : —— 
Unter 


*) Dieß alles habe ich in der Schrift über den Bil- 


h 


dungstrieb, @ütting. 1791 . 8. weiter ausgeführt, 
die ich nicht mit der unreifern Abhandlung, die unter 
einem ähnlichen Titel 1781. erfchienen iſt, zu ver» 
wechſeln bitte. Be 

II fallair refpeöter les qualites occuitesz car de- 
„puis le brin d’berbe que Pambre ättira, jusgu’ à 
„ta route que tant d’aflres ſuivent dans l’espace; 
„depuis la formation d’une-mite dans. un fromage 
sYjusqu’ ü la Galaxie; foir que vous eonfileriez 
„une pierre qui tombe, foit que vous Juiviez' le 
„cours d’une comö:e traverfant les cieux, tour 
„qualité oceulte. Vorraixx. 
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"Unter den blutloſen Thieren an den Arm⸗Polypen . 
Und unter den warmblätigen an der erften Erſchei⸗ 
nung des Kuͤchelchens im bebrüteten Eye und feiner 
dann von Tag, zu Tag fortruͤckenden Ausbildung. _ 
Anm. 2. Hoffentlich ift für die mebreften Leſer die Er» 
innerung überflüffig. daß das Wort Bildungstrieb 
felöft fo gue wie die Benennungn aller andern Ara 
ten von Lebenskraͤften an fich weiter nichts erklären, 
fordern bloß eine beſondere (das Mecdanifche mit 
dem zweckmaͤßig Modificirbaren in fi vereinende) 
Kraft unterfcheidend bezeichnen foll,, deren conftante 
Wirkung aus der Erfahrung anerkannt tworden, des 
ten Lirfache aber fo gut, wie die Urſache aller ans 
dern noch fo allgemein anerfanriten Naturkräfte für 
. uns bhienicden im eigentlichen Wortverftande quali- 
tas occuira bleibt F). — Das hindert aber nicht, 
“daß man,nicht meh: fuchen follte, ihre Wirkungen 
dur Beobachtung weiter zu erforfchen und zu vers 
folgen, und fie fo auf allgemeine Geſetze zurück zu 
bringen. 


S. 10. 

Durch die beſtimmte zweckmaͤßige Wirkſam⸗ 
keit des Blldungstriebes in den beſtimmten dafuͤr 
empfaͤnglichen organifirbaren Stoffen, wird nun 
bie eben fo beftimmte Form und der Hubitus ‚aller 
einzelnen Gattungen (Species) von organifirten 
Körpern erhalten; und bey denen, wo es Statt fin= 
det auch ihre Serual: Verfchiedenheit, durch wel⸗ 
che ſich ähmfie bie männlichen Gefchöpfe von den 
weiblichen. in derfelben Gattung auszeichnen. 


Bu $. 11. 
Aber freylich kann ver Bildungstrieb auch eben 
ſowohl als jede andre I ihrer Thaͤtigkeit wii 
2 oder 
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oder frembartig modificirte Sebensfraft auf mans 
herley Weife von feiner eigentlichen. beftimmren 
Richtung abw ichen. 

So entftehen dann (— ber bloß Frankhaften, 
nicht ins Gebiete der Naturgeſchichte gehörigen Ab⸗ 
weichungen, zu gefchweigen — ) 1) durch ganz 
gewaltfame Störungen deffelben ganz widernatür- 
liche Formen der. organifirten Körper, naͤhmlich 
die Mißgeburten. 

2) Dadurch, daß der zweyfache Sexual-Cha⸗ 
racter, der ſonſt in den beiden Geſchlechtern ge⸗ 
trennt ſeyn ſollte, mehr oder weniger in einem und 
eben demſelben Individuum verbunden iſt, die 
Zwitter. 

3) Dadurch, daß zwey Geſchoͤpfe ganz ver⸗ 
fhiedner Gattung (zweyerley — einander 
befruchten, die Baſtarde. 

Endlich 4) durd) den Einfluß der mancherley 
Urſachen der allmaͤhligen Ausartung ‚ die Raſſen 
und GSpielarten, 


$. 12. 
Unter Mißgeburt verfteht man, nad) dem ge⸗ 
meinen Sprachgebrauche, eine widernatuͤrliche, 
angeborne, leicht in die Augen fallende Berunftale 
tung in Bildung äußerer, größerer Theil. Go 
mannichfaltig aber diefe Mißgeftalten feyn Fünnen, 
ſo laffen fie fic) doch alle auf folgende vier Haupt⸗ 
ie zurücd bringen: 

M. ©. mit widernatürliher Bildung ein- 

zelner Glieder, Fabrica aliena, 
2) M. 
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2) M. ©. mit DVerfegung oder widernatuͤrlicher 
Lage einzelner Glieder. Situs mutatus, Die 
feltenften von allen ( — naͤhmlich unter Miß⸗ 
geburten in dem angegebnen Sinne. Oft hat 
man hingegen. bey eichenöffnungen wohlgebil⸗ 
derer Menfchen manche ihrer Eingemweideingang 
verfehrter Lage gefunden —). 
3) M. G. denen ganze Glieder mangeln. Mon- 
fira per defedtum. Unter dieſen die lehrreichften, 
4) M. ©. mit überzähligen Gliedern. Monftra 
per exceflum. Die gemeinften ( — felbft ar 
felten unter wilden - Thieren z. B. Hafen — 
Theils gar erblih, wie 3.3. in den fehsfing« 
rigen Familien. Br 
Anm. Die auffallende Aehnlichkeit unter fo vlelen Mon⸗ 
firofitäten beweifet, daß auch felbft diefe Abwelchun⸗ 
gen des Bildunastriebes dennoch beftimmten Geſe⸗ 
gen folgen müflen; fo mie hingegen die bekannte 
Erfahrung, daß die Hausthiere feir ihrer Unterjo⸗ 
hung und die ceultivirten Gartenpflanzen denſelben 
weit mehr als in ihrem wilden Zuſtand unterworfen 
find (daß z. B. Mißgeburten unter den Hausſchwei⸗ 
nen fo häufig. unter. den wilden Schweinen hinge⸗ 
gen faſt unerhoͤrt ſind), ſich mit der Lehre der Evo⸗ 
lutioniſten, daß die Keime dieſer Mißgeburten eben⸗ 
falls ſeit der erſten Schöpfung ſchon monſtroͤs praͤfor⸗ 
mirt eingeſchachtelt gelegen, wohl ſchwerlich zuſam⸗ 
men reimen laͤßt. — 


S. 13. 

Zroitter nenne man zwar im engern Siun bloß 
ſolche einzelne Individua von organiſitten Körpern, 
bey welchen —— Weiſe die Sputen 
= 53 der 
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der zweyfachen eigentlichen Serualorgane mehr 
oder weniger verbunden find, die fonft, in den 
männlichen und weiblichen Gefchöpfen berfelben 
Art, getrennt ſeyn ſollten. Dergleichen, finden ſich 
felbft zuweilen. unter den warmblütigen Thieren; 
* zumahl'unter den Rindvieh, Schafen und Ziegen. 


Naͤchſtdem aber verdient auch diejenige Abwei⸗ 
Kung des Bildungstriebes. hier einer Erwähnung, 
wenn andre Eörperliche Functionen oder Charactes 
re, die dem einen Gefchlechte eigen ſeyn follten, 
ſich bey Individuis des andern Außern. Wenn 3. 
DB. Hirfchkühe und Rehe Geweihe auffegen; oder 
Fafan und Pfau s Hennen mit zunehmenden Jah⸗ 
ren männliches Gefieder Eriegen; oder Mannsper« 
fonen ober andre männliche Eäugethiere Milch ge- 
ben. u. f. w. — 


‚Endlich aber zeigt ſich auch zuweilen im gan« 
zen Verhältniß des Körperbaues einzelner, übris 
gens nod) fo regelmäß:g und fchön gebildeter Ge⸗ 
ſchoͤpfe des einen Geſchlechts doch mehr oder wenis 
ger vom Zotalhabitus des andern; z. B. weibli« 
he Weichlichkeit in der Totalform des männlichen, 


: $. 14. _ 
Wenn ein weibliches Gefchöpf der einen Gat« 
tung von einem männlichen einer andern Gattung 
befcuchtet worden, fo entftehen daraus Baſtarde, 
deren Bildung aus der beiderley Eltern ihrer gleich⸗ 
fam zuſammengeſchmolzen iſt. Da aber von ber 

; beflimms 


— 
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beftimmten Bildung der. organifirten Körper, bes 
fonbers der Thiere, die behörige und für den Gang 
der Schöpfung fo äußerft wichtige Vollziehung ih 

ter. Geſchaͤfte abhaͤngt, ſo iſt es eine weiſe Ein⸗ 
richtung in der Natur, daß erfiend, wenigſtens 
unter den rothbluͤtigen Thieren, in ihrem freyen 
Matur, Zuſtande meines Wiſſens niemahls eine 
Paarung und Vermiſchung unter zweyerley Gat⸗ 
tungen bemerkt worden; zweytens aber die Ba⸗ 
ſtarde überhaupt mebrentheils unfruchtbar, und 
nur fehr felten im Stande find, ihr Geſchlecht wei⸗ 
ter fortzupflanzen. Daher gehört e8 zu ben felt« 
neen Ausnahmen, . wenn Maulthiere, oder bie 
Baftarde von Hänflingen und Canarienvögeln zus‘ 
weilen fruchtbar find. Bey den Pflanzen gelingt 
es leichter, daß durch Fünftlihe Befruchtung verz 
ſchiedner Gattungen Baftarde hervor gebracht wer⸗ 
den fönnen, bie fruchtbaren Samen tragen (— ſ. 
oben ©. 15.— ). Hingegen bedürfen bie fabelhaf- 
ten Sagen von vermeinten Baftarben aus der 
Vermifhung vom Rindvieh und Pferden oder 
Efeln, und von Caninchen und Huͤhnern, oder vol⸗ 
Iends gar von Menſchen und Vieh/, jetzt hoffentlich 
keiner weitern Widerlegung. 

Anm. Ehen in der gedachten notoriſchen Erfahrung, 
daß im freyen» Zuftande jener Geſchoͤpfe nur die von 
einer und eben berfelben Species ſich mit einander 

atten, liegt der natürliche Gtund, warum das More 
— im Deutſchen am allernatuͤrlichſten durch Gat⸗ 
tung, überfitst wird, (— davon mit. mehreren in der 


Borrede. —) 
B4 .15. 
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Maffen und Spielarten (varietates) find bies 
jenigen Abweichungen von der urfprünglichen fpecis 
ſiken Geftaltung der einzelnen Gattungen organifir 
‚ ter Körper, fo diefe durch die allmählige Ausar⸗ 

- tung oder Degeneration erlitten: haben. 

Raſſe heißt aber im genauern Sinn ein ſolcher 
durch Degeneration entſtandener Character, der 
durch die Fortpflanzung unausbfeiblih und nothe 
wendig forterbt, wie 5 DB. wenn Weiße mit den 
Negern Mlatten, oder mit americanifchen In⸗ 
bianern Meftifen zeugen: welches hingegen bey 
den Spielarten feine nothmendige Folge ift; wie 
3.3. wenn blauäugige Blonde mit braunäugigen 
Bruͤnetten Kinder zeugen *). , 

Anm. Wenn ſich gewiſſe Ausartungen feit unabſehli⸗ 
chen Reihen von Generationen fortgepflanzt haben ſo 
hält es oft ſchwer zu beſtimmen, ob das bloße Raſſen 
oder urſpruͤnglich verſchiedene Gattungen (Species) 
find? Wenigſtens giebt es dann zur Entſcheidung in 
dergleichen Fällen feine andern in praxi anwendda⸗ 
re Regeln, als die, fo aus der Analogie abftrabirt 
find; da hingegen die, fo Ray, Bäffon und andre 
ang.nommen haben, den Character von Species 

darnach zu beftimmen, ‚wenn die Geſchoͤpfe mit ein» 

ander fruchtbare Nachkommenſchaft zeugen, zu dies 
fem Behuf fehr unzulänglic und ſchwankend ift. 
Denn 
*) Diefen Unterfchied zwiſchen Raſſen und Spielarten 
bat zuerft Hr. Prof. Kant genau beſtimmt, im deute 
fhen Mercur 1788. J. B ©. 48 f. hievon aus⸗ 
führtih Hrn Geh. Hofe. Bircanner Über das Kan⸗ 
* Prineip für die Naturgeſchichte. Göttingen 
3790 8. 
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Denn abgerechnet, daß die Anwendung dieſer Re⸗ 
gel ohnehin bey den unzaͤhligen Thieren und Pflan⸗ 
zen wegfaͤllt, die ſich ohne Paarung fortpflanzen 
C—f unten $. 20. —), fo finder fie auch in uns 
zaͤhligen andern Fällen wegen unüberwindlicher - 
Schwierigkeiten nieht Statt, wie 3. B. bey Ent, 
fheidung der Frage, ob der ofiatifhe und der afrie 
canifhe Elephant zu einerley Species gehören oder 
riht? Und felbft da, wo die Erfahrung Statt hat, 
tie 3.3. bey der Vermifchung von Pferd und Eſeh 
fragt fich wieder, fol da der gewoͤhnliche oder aber 
der äußerft ſeltne Erfolg als Regel angefehn werden. 
Denn gewöhnlich find die Maulthiere fteril, und 
nur in Äußerft feltuen Fällen hat man fie zur Forts 
pflanzung fähig befunden Wollte man alfo diefen 
vounderfeltnen Fall dis Regel aelten laffen, fo müßte 
man Pferd und Eſel für Thiere derſelben Species 


‚ halten, ungeachter fie in ihrem ganzen Körpers 


bau — zumal im Innern (und namentlich in der . 
ganz auffallend verſchiednen Einrichtung ihrer Stimms 
oerfzeuge! ‘, menigftens eben fo fpecififch von eitts 
ander-differiven als Löwe und Katze Da ftimme 
Hingegen alle Analogle dafür, fie ale zwey ganz ver⸗ 
fehiedne Gattungen anzuerkennen. Und eben, diefem 
Srundfag der Analogie gemäß halte ich auch die ges 
dachten beiderley Eleppanten für ganz verfchiedne 


- Gattungen, weil ihr Gebiß eine fo conftante aufs 


aeh 


fallende Verſchiedenheit zeigt, die ſich unmdglich als 
bloße Folge der Degeneration gedenken laͤßt. 
§. 16. 


Zu den mancherley Urſachen der Ausartung 
oͤren vorzuͤglichſt der Einfluß des Himmels⸗ 


ſtrichs, der Nahrung, und bey Menſchen und 
Tpieren auch ber Lebensart. 


Ds Kaltes 
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Kaltes Clima 4. B. unterdrücht das Wachs- 
thum der organifirten Körper, und darum find Die, 
Groͤnlaͤnder, Lappländer 2c. fo wie Die Thiere und 
Gewaͤchſe Falter Erdftriche, Elein, unterfeßt. Eben, 
fo bringt diefes Clima weiße Farbe an. Thieren. 
und Gewaͤchſen hervor, und darum find die Mord», 
länder von Natur von weißer Haut etc. fb wie viele, 
warmblütige Thiere der Fälteften Gegenden anomas 
lifch weiße Haare und Federn, viele Pflanzen da= 
ſelbſt anomaliſch weiße Bluͤthen haben u. ſ w. — 
Dagegen tragen die Creolen (d. h. die in Oſt⸗ 
und Weft- Indien von europäifchen Eltern gebor⸗ 
nen Weißen) das unverfennbare, meift. wunder⸗ 
ſchoͤne Gepraͤge ihrer füblichen Heimath an. fid). 
Wie ſehr aber verfchiedene Lebensart, Cultur 
und Nahrungsmittel nad) und. nad) die Bildung, 
Farbe und ganze Conſtitution der organiſirten Koͤr⸗ 
per umzuaͤndern vermoͤge, davon ſehen wir an un⸗ 
fern Hausthieren *), an unſerem Getreide, Obſt, 
Küchen ⸗Gewaͤchſen, Blumen - Sfdrenxe. — am, 
aller auffallendſten aber bey den Verſchiedenheiten 
im Menſchen Geſchlechte ſelbſt, die augenfshein- 
lichſten Beyſpiele. 

Dieſe mancherley Urſachen der Degeneration 
fonnen nun aber nach Verſchiedenheit der Umſtaͤn⸗ 
be einander entweder tinterftügen, und die Ausar- 
tung um fo ſchneller und auffallender ‚machen, oder 
aber auch wieder gewiſſer Maßen einander eure 

ben 
N über Menſchen⸗ -Raſſen und Schweine-Raſſen — 
in Voigts Magazin VB. 1. ©, S. ı. u. f. 
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ben u. fe w.; daher man in biefer Unterfuchung 
bey der Anwendung auf einzelne Faͤlle nie zu 
voreilig urtheilen darf. 

Anm. 1. So giebt es 3. DB. felbft unter der Linie Falte 
Erdftriche, mie im Innern von Sumatra ıc. Hin 
gegen bringt Sibirien gar viele Gewaͤchſe der waͤr⸗ 
mern Gegenden hervor, die in dem weit ſuͤdlichern 
Europa nicht fortkommen. 

Anm. 2. Conderbar ift die individuelle Wirkung, die 
einige Climate auf die organifirten Körper, zumahl 
des Thierreichs, äußern. So, daß z. B. in Syrien 
die Katzen, Kaninchen, Ziegen ıc. fp auffallend 
langes und weißes Haar haben; auf Torfica die 

ferde, Hundeic. fo atıszeichnend gefleckt find ; auf 
uinea Menſchen und Hunde und Hühner‘ zu Ne⸗ 
gern in ihrer Art werden a. ſ. m. ; 


$. 17. 

. Die Ernährung, der organifirten Körper geht 
auf verfchiedene Weife vor fih. Den Pflanzen 
wird ihre einfahe Nahrung durch Wurzeln, die 
fid; außerhalb ihres Stammes am einen Ende 
deffelben befinden, zugeführt. Die Thiere hinges 
gen haben, mie ſich Boerhaave ausdrücte, gleich« 
fam ihre Wurzeln innerhalb ihres Körpers, naͤm⸗ 
lid im Magen und Darmcanal, wo der nahrhafs 
te Theil der Alimente durch unzählige Gefäschen, 
faft wie bey den Pflanzen durch Wurzeln, ein. 
— und den Theilen des Koͤrpers zugefuͤhrt 
ed... 
Der brauchbare Theil dee Nahrungsmittel 
wird Durch einen bemunderungsmwürbigen Proceß 
dem Stoff der ke Körper aflimilirt Hei 
u über: 
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‚überflüffige. hingegen ausgebunfter; und ben ben 
Tpieren, die feinen fo einfahen Nahrungsſaſt 
wie die Pflanzen zu fih) nehmen, aud) durd) an⸗ 

dre Wege als Unrarh ausgemworfen. 


SER 
Das Wachsthum der organifirten Körper iſt 
Die Folge ihrer Ernährung. Die mehreften erreis 
chen früh die beſtimmte Größe ihres Körpers. 
Von manchen Bäumen aber, wie 3. B. von ber 
Arekpalme (Areca oleracea), vem Baobab (Adan- 
fon'a digitata) 2c. aud) von einigen andern Ges 
waͤchſen/ z. B. vom Rotang (Galamus rotang ) 
und fo aud) von manchen Thieren, wie 3. B. von 
vielen Gattungen der Bandwuͤrmer und felbft von 
den Erecodilen und großen Wafferfchlangenläße 
fich fhmerlich fagen, ob und wann in ihrem Leben 
fie aufhören an Länge oder Dicke zuzunehmen. 


* 6. 19. I 

Zum Wachsthum der organifirten Körper ges 
hört auch ihre Reproductionds Kraft, oder die 
merfmürbige Eigenfchaft, daß ſich verftümmelte 
oder völlig verlorne Theile ihres Körpers von felbft 
wieder ergänzen. Gie gehört zu den mweifeften Eins 
eichtungen in der Natur, und, fihert die Thiere 
und die Pflanzen bey taufend Gefahren, wo ihr 
Körper verlegt wird: fie ift folglih auch, nebft 
der Ernährung überhaupt, einer der größten Vor⸗ 
züge, wodurch die Mafchinen aus der Hand des 
Schoͤpfers bey weitem über die größten — 
e 
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Fe der Menfchen erhoben werben, als: welchen ihre 
Voerfertiger Feine Kraft mittheilen koͤnnen/ ihre 
Triebfedern und Kader, wenn fie verbogen, ver- 
ftünmelt und abgenutzt würden , von ſelbſt wieder 
berzuftellen: eine Kraft, die bingegen der Schoͤ⸗ 
pfer jebem Thier und jeder Pflange — nur in 
verfchiedenem Maße — beygelegt bat, 

Viele organifirte Korper verlieren, zu beftimme 
ten Zeiten, gemiffe Tpeileihres Körpers von freyen 
Stuͤcken, die ihnen nachher; wieder reproducirf 
werden; wohin das Abiwerfen der Geweihe, das 
Maufen ver Vögel, die Haͤutung der Schlangen, 
der Naupen, das Schälen der Krebfe, das Ent— 
blättern der Gewächfe u. fr w. gehoͤrt. Man koͤnn ⸗ 
te dieß die newähnliche Reproduction nennen. 

Die andre.bingegen ift die außerordentliche, 
yon der hier eigenclicdy die Rede ift, da naͤmlich 
dem organifirten Körper, zumahl den Thieren, 
Kunden, Beinbruͤche 2c, gebeilt, ober gar durch 
Unfall verfiümmelre und verlorne Theile wieder 
erfege werben. ‚Der Menſch und die ihm zunaͤchſt 
verwandten Thiere befigen eine freylich ſehr einge» 
fchränkte Reproduetlonskraft: die hingegen «bey 
vielen Falıbhürigen Thieren, beſonders bey den 
MWaffer: Molchen, Krebfen, Sand +» Schneden, 
Kegenwirmern, See Anemonen, See » Sters 
fen, Arm» Polypen 2c. von einer ausnehmenden 
Stärke und Bollkommenheit iſt. Tu 

Arm, Marche Reproduetionsverſuche feken eine ſchon 
in dergleichen Arbeiten geübte Hand und viele Vor⸗ 
fihe, auch vlelleicht günftige Mebenumftände vor⸗ 

aus, 
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aus, wenn fie gelingen follen: daher man fih His ' 
ten muß, aus dem etwa anfangs mißlunnenen Er⸗ 
folge zu voreilig die ganze Sache bezweifeln zu wol⸗ 
fen. So iſt es mir nach mehreren fruchtlofen Ver— 
füchen erft fpät gelungen, daß der ganze Kopf der ges 
meinen Waldſchnecke (helix pomarıa) mit feinen 
vier Hörnern binnen ungefähr 6 Monathen wieder 
teproducirt ward. 

Vor mehreren Jahren habe ich einem Waſſer⸗ 
molch der größern Art (lacerta Jacuflris), den ich 
nun im Spiritus aufbewwahre, fat das ganze Auge 
erftirpirt; nämlich alle Säfte auslaufen laffen und 
dann “fs der ausgeleerten Häute rein ausgeſchnit⸗ 
ten: — und doch bat fih binnen zehn Monaten _ 

ein yolltommener, neuer Augapfel mit neuer Horn« 
baut, Augenſtern, Erpftall« Linfe ꝛc. veproducirt ,. 
der ſich bloß dadurch) vom andern gefunden Auge aus⸗ 
zeichnet, daß er nur erft ungefähr halb fo groß iſt. 
6. Ghrting. gel. Anz. 1785 47. St. — 


6. 20. 

Wenn die organifirten Körper durch Ernäßs 
rung und Wachsthum zu ihrer vollen Reife gelan⸗ 
gen, fo erhalten fie dann auch das Fortpflanzungs- 
vermögen ($. 5.), das aber auf eine fehr verſchie⸗ 
bene Weiſe vollzogen wird, Ueberhaupt naͤmlich 
iſt entweder ſchon jedes Individuum fuͤr ſich im 
Stande, ſein Geſchlecht fortzupflanzen; oder aber 
es muͤſſen ſich ihrer zwey mit einander paaren oder 
begatten, wenn fie neue organiſirte Körper 
Art hervor bringen follen. 


Die mannichfaitigen beſondern Verſchiedenhei⸗ 
een: in dieſen beiderley Hauptweiſen der Fortpflan⸗ 
zung 


Bon den organifiiten Körpern uͤberh. 3% 
on dei 


gung laſſen ſich doc) füglid) unter folgende vier Ars 

ten bringen? Ä . 

1) Jedes Andividuum vermehrt ſich auf die ein- 
fachfte Weife, ohne vorher gegangene Befruch · 
ung: entweder durch Theilung, wie manche, 

Infuſions⸗ Thierchen *) und Blumen - Poly 

- pen **); oder wie bey Der Brunnen » Conferve 
fo, daß das alte fadenartige Gewaͤchs am einen 
‘Ende zu einem dicken Knoͤpfchen anſchwillt, das 
nachher abfällt und wieder zu einem ſolchen Fa⸗ 
Den ausgetrieben und umgebildet wird ***); ober 
durch Spröffen wie die Arm = Polypen und vier 

le Gewaͤchſe u. ſ. mw. 

a) Jedes Individuum iſt zwar auch im Stande 

ſſich fortzupflangen hat aber als ein wahrer Zwit⸗ 
ter beiderley Geſchlechtstheile an ſeinem Leibe, 
und muß vorher, wenn es Thier iſt, die bey ſich 
habenden weiblichen Eyerchen mit maͤnnlichen 
Samen — und wenn es Pflanze iſt, feine weib⸗ 
lichen Samenkoͤrner mit maͤnnlichem Blumen⸗ 
ſtaub — begießen und dadurch befruchten, ehe 
ſich ein Junges daraus bilden kann. Dieß iſt 

der Fall bey den mehreſten Gewaͤchſen, und im 
Thierreich, wie es ſcheint, bey manchen Mu⸗ 
ſcheln. — Br 
— 3) Eben: 
*) J. Etis in den ;pbilef. Transa&, ‘vol, LIX. P,\ 
S. ı38. u. f. tab, VL, fig. 1— 60 


80) A. Trembiey ebendaſelbſt vol. XLIII. N. 474. ©. 
175. u. f. und vol. XLIL N. 484. ©. 138.u.f. 


RR) Goͤtting. Magaz. II. Jahrg. ». St. S. go, tab, II. 
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3) Ebenfalls. beide Gefchlechter , wie bey ben Her · 
maphroditen der vorigen Claſſe, in einem In⸗ 
dividuo verfnüpft; doch daß Feines fich felbft zu 
befruchten im Stande ift, fondern immer ihrer 
zwey fih zufammen paaren und wechlelfeitig 
einander befruchten und befruchtet werben muͤſ—⸗ 
fen. Diefe fpnderbare Einrichtung findet ſich 
nur bey wenigen Thieren; beym Regenwurm, 

-- ben manchen fand » Schnecken *) ıc. 

4) Die beiden Gefchlechter in feparaten Indivi⸗ 

duis, von derien das eine die weiblichen Theile 

“ oder Eyer,. das andre den männlichen befruch- 
tenden Saft enthält. So alle rorhblütige und 
viele andere Thiere, und fo aud) manche Pflan- 
zen, wie bie Weiden, der Hopfen, die meh⸗ 
reſten Mooſe ıc, 
Einige Thiere dieſer Claſſe geben die Eyer 
sn von fich, in welchen ſich erft nachher das 
unge vollends ausbildet. Dieß find die eyerlegen« 
den Thiere (ouipara), Bey andern aber wird 
dieß Ey fo lange in der Baͤrmutter zuruͤck behals 
sen, bis das Junge voflfommen ausgebildet wor: 
den, und nun von feinen Hülfen befreyt zur Welt 
kommen fann ; lebendig: gebärenbe Thiere (viuipara). 
Anm. Wie gering inzroifchen der Unterſchied zwiſchen 
Eyer legen und lebendig gebären fey, ermweifen die 
Beyſpiele der Blartläufe und Feberbufh- Polvpen, 
die fih Bald auf die eine, bald auf die andre Wei⸗ 
fe fortpflangen; und mancher Schlangen, die u. 
yer 
*) SwamMERDAM biblia naturae p. 157. tab. viu. 
ſig. . 
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Eyer legen, im melden aber das ganz ausgebildete 
Thier enthalten if. Gewiſſermaßen konnte man 
“mit diefem leßtern Falle diejenige Pflanzen vergleis 
chen , in deren reifen Samenkoͤrnern ein grüner Pflan« 
zenkeim eingefchloffen liegt, wie 3. B. bey den foger 
nannten agyptiſchen Bohnen von der Nymphaesa ne- 
Jumbo, 
$. 21. 


Nachdem die organiſirten Koͤrper die Beſtim⸗ 
mungen ihres Lebens erfüllt haben, fo weicht end⸗ 
lich alle Lbenskraft von ihnen und fie ſterben. 
Die wenigften aber erreichen das Ziel, das ihnen 
die Natur zum Laufe ihres Lebens vorgeſteckt hat, 
fondern taufenderley Zufälle verkürzen ihnen Dies 
‚fen Weg, meift lange vor der beitimmten Zeit. 
So rechnet man zu B, daß von 1000 gebornen 
Menſchen nur ungefähr 78 für Alter fierben ; und 
von den.großen furchtbaren Wafferthieren, Eros 
codilen, Waſſerſchlangen ꝛc. erreicht vieleicht niche 
das taufendfte fein geſetztes Alter und Größe. 
Nach dem Tode der Thiere und, Pflanzen wird 
ihr. Körper durch die chemifche Zerfegung feiner 
Urftoffe allmählich aufgelöfer, mithin ihr Orgas 
nifmus zerſtoͤrt, und ihre Afche endlich mit der 
übrigen Erde vermengt, die ihnen vorher Mah« 
tung und er gegeben hatte, — 





C Dritter 
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$. 22; 
©: endlos männigfaltig die Bildung und der 
Bau der Thiere ift, fo fcheinen fie doch ſaͤmmtlich 
(oder höchitens bis auf wenige Ausnahmen mans 
cher fo genannten Infuſionsthierchen ic.) den Mund 
($. 3.) mit einander gemein zu haben, burd) wel⸗ 
chen fie dem Körper feine Nahrung zuführen: und 
ſtatt daß die Pflanzen ihren fehr einfachen Nah- 
rungsfaft aus Luft, Waſſer und Erde einfaugen, 
fo ift Hingegen der Thiere ihr Futter aͤußerſt mans 
nigfaltig, und wird brynahe ohne Ausnahme aus - 
den organifirten Reichen felbft entlehne; und fie 
müffen es, durch die peinlichen Gefühle des Hun⸗ 
gers’ getrieben, mittelft voilfürlicher Bewegung 
zu fi) nehmen, um dadurch ihre Selbfterhaltung 
zu bewirken. ee 
$. 23. J 

| Bey den. insgemein fo genannten volllomms 

neren Thieren wird ber abgefonterte Nahrungs- 
ſaft zuvor mit dem Blute, das in feinen Adern 
circulirt, vermiſcht, und von ba erft in die uͤbri⸗ 
gen Beftandtheite des Körpers abgeſetzt. Diefes 
eigentlich fo genannte Blut ift von rother — 
— er aber 


⸗ 
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aber in Rückfihe feiner Wärme ben den verfchiebs 
nen Claffen- diefee rorhblütigen Thiere von LA 
pelter Verſchiedenheit. Bey den einen (nämlich 
bey den Amphibien und Fiichen) hält es meift un 
gefähr die Temperatur des Mediums, in welchem ‘ 
fie ſich befinden, daher fie Faltblütig genannt wer⸗ 
den. Bey den andern aber, die deßhalb warm⸗ 
blütig Heiffen (den Säugerhieren und Wögeln ), 
zeigt es in ihrem vollfommen belebten Zuftande 
“immer .eine Wärme von ungef. 100 Gr. Fah⸗ 
renth. mehr oder weniger. Der Saft hingegen, 
welcher ben ben fo genannten weißblütigen Thieren 
(nämlidy ben den Inſecten und Gewuͤrmen) die 
Stelle des Bluts vertritt, unterfcheidet fich befons 
Ders durch den Mangel der rothen Kügelchen, von 
jenem eigentlich fo genannten Blute. 


22 $. 24 i 

Das. Blut der Thiere mag nun aber weiß oder 
roth, kalt oder warm fenn, fo muß es im gefunden 
Zuftande immer mit frifchen ‘Portionen eines zum 
Leben nothwendigen Stoffes ( — des fo genannten 
Sauerftoffs oder Orngens —) aus der atmofphä= 
riſchen Luft. oder aus dem Waſſer geſchwaͤngert wer⸗ 
den, wogegen es gleiche Portionen eines andern 
Stoffes (— des Koblenftoffes oder Carbones —) 
aus dem Körper wiederum fortſchafft. Zu die 
fem merfwiürdigen lebenswierigen Proceß in dem 
befebten thierifchen $aboratorium dient votzuͤglichſt 
das Achemholen;- welches die rothbluͤtigen Thiere 
A C 2 entweder 
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entweder durch $ungen, oder wie bie Fiſche durch 


KFern, die weißbluͤtigen aber mittelſt mancher⸗ 
ley anderer analogen Organe verrichten. 


- 9. 25. 
Nur diejenigen Thiere die mit Lungen vers 
ſehen find, Fonnen aud) Stimme (vox) von fi) 
geben. Der. Menſch hat fich außer der ihm an⸗ 
gebornen Stimme auch noch die Rede Cloquela) 
erfunden. | | 
6. 26. . 

Die Organe, wodurch die willkuͤrlichen Be 
wegungen unmittelbar vollzogen werden, ſind die 
Muskeln, die bey den rothbluͤtigen Thieren das 
eigentlich fo genannte Fleiſch ausmaden, Nur 
bey einigen ganz einfach; gebauten Thieren, wie 
die Polypen, find dieſe Bewegungs-Organe von 
dem übrigen gallertigen Stoffe nicht zu unter- 
ſcheiden. 
I | $. 2% 

Außerdem finden fi) aber aud) einige weni ⸗ 
ge Muskeln, über welche der Wille nichts ver⸗ 
mag. So 3. B. das Herz, als welches lebens. 
lang unaufhoͤrlich — beym Menfchen ungefähr 
4500 Mahl in jeder Stunde—) und zwar ohne 
wie andere Muskeln zu ermüden, ober endlich zu 
fehmerzen,. als Haupttriebfever des Blutumlaufs, 
in feiner. (chlagenben Bewegung. iſt. 

_ $ 28 
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$. 28. 
Beide Arten von Muskeln aber, die unwill— 
kuͤrlichen ſowohl als die, fo.fih nad) dem Entſchluſ⸗ 
fe des Wiffens bewegen, bedürfen zu diefem ihren 
Bewegungsvermoͤgen des Einfluffes ber Nerven. 

. S. 20. - 

Diefe Nerven entfpringen aus dem Gehirn und 
aus dem Mücenmarf, und es fcheint, daß bie 
Größe der beiden leßtern in Vergleichung zur Dis 
cke der daraus entftehenden Nerven mit den Gei- 
fteskräften der Thiere im umgekehrten Verhaͤltniß 
ftehe*), fo daß der Menſch von alter das größte 
Gehirn, in Vergleichung feiner fehr dünnen Ners 
ven, bat; da hingegen einfältige Thiere, wie z. 
B. die hielandifhen Amphibien, dicke Merven 
bey einem fehr Kleinen Gehirne haben. — 


$. 30% i = ; 

- Außer dem Einfluß, den die Merven auf bie 
Mustelbervegung haben, ift ihr zweytes Gefchäft, 
aud der Seele die äußern Eindrücke auf den thie⸗ 
tifhen Körper, durch die Sinne mitzutheifen. 
Die Befchaffenheit der Sınnmwerfzeuge ift aber in 
den verfchiednen Thier- Claffen felbft ſehr verſchie⸗ 
den. So erhalten 5. B. viele Thiere offenbar al⸗ 
lerhand ſinnliche Eindrücke, ohne daß wir doch die 
Sinnwerkzeuge an ihnen entdecken fonnen, die bey 
3. andern 
- *) Diefe fharffinnige Bemerkung gehört dem Hrn. 
Hofe. Sömmerzing. ſ. Deſſ. Diff; de baß encephali 

p. 17. 
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andern zu folhen Eindruͤcken nothwendig find. 
Die Scmeißfliege z. B. und viele andere In— 
fecten haben Geruh, ob wir gleich feine Nafe 
an ihnen wahrnehmen u. bergl. m... 
Anm. Manche haben die Zahl der fünf Sinne über 
haupt auf wenigere einfhränten, andere hingegen 
diefelbe mit neuen vermehren wollen. Banini z. B. 
und viele nach ihm hielten das Gefühl bey Befrie⸗ 
diaung des Serual + Triebes für einen fechften Sinn. 
Tat, Eif. Scaliger das Gefühl beym Kigeln unter 
den Achfeln für einen zten. Go Hält gtens⸗Hr. 
Spallanzeni das Gefühl, wodurch ſich die Fleder⸗ 
maͤuſe bey ihrem Flattern im Finſtern fuͤr den An⸗ 
ſtoß ſichern; fo wie gtens Hr. Darwin das Gefühl 
für Wärme und Kälte für befondte Sinne, 
| . + 31. 
Durch den anhaltenden Gebrauch) werben Nera 
ven und Muskeln ermüder, und fie brauchen von 
Zeit zu Zeit Ruhe zur Sammlung neuer Kräfte, 
die ihnen der Schlaf gewährt. Dem Menfchen 
und den mehreften von Gewaͤchſen lebenden Thies 
zen ift Die Nache zu diefer Erhohlung angewieſen; 
viele Raubthiere aber wohin zumal die. mehreſten 
Fiſche gehören, auch manche Inſecten und Ges 
wiürme, halten fi) am Tage verborgen und ge⸗ 
hen des Nachts ihren Gefchäften nach, weßhalb 
fie animalia nodturna genannt werden, \ 


9 3% 
Außer dieſem Erhohlungsfhlaf findet ſich in 
der Deconomie vieler Thiere noch die fehr — 
Fe Ns 
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Einrichtung, daß ſie einen betraͤchtlichen Theil 
des Jahrs, und zwar gerade die rauheſten Mo— 
nate, da es ihnen ſchwer werben wuͤrde, für ihre 
Erhaltung zu forgen *), in einem tiefen Winter⸗ 
fchlaf zubringen. Sie verfriechen ſich, wenn bier 
fe Zeit komme, an fichere, ſchaurige Orte; und 
fallen mit einbrechender Kälte in eine Art von Er« 
ftarrung, aus der fie erft durch die ermärmende 
Fruͤhlingsſonne wieder erweckt werden. Diefe Er- 
ftarrung ift fo ftarf, daß die warmbluͤtigen Thiere - 
während dieſes Rt. nur unmerfliche Waͤr⸗ 
me übrig behalten (— f. oben S. 7. —), und 
daß die Puppen vieler Inſecten, die zu gleicher 
Zeit ihre Verwandlung beftehen, im Winter oft 
fo durchfroren find, daß fie, dem Leben des darin 
ſchlafenden Thieres unbefchabet, wie Eiszapfen 
‚ober Glas flingen, wenn man fie auf die Erde | 
fallen fäßt. 

So viel bekannt , haͤlt doch fein einziger Wo⸗ 
gel, — die mehreſten u. Winters 
ſchl 


$. 33. 
Von den Seelenfaͤhigkeiten ſind manche dem 
Menſchen mit den mehreſten uͤbrigen Thieren ge⸗ 
mein, wie z. B. bie Vorſtellungskraft, die Auf⸗ 
merkſamkeit und fo auch die beiden fogenannten 
innern Sinne, Gedächtniß nämlich und Einbil: 
dungskraft. 
C4 $. 34. 


*) „Ergo in hiemes aliis prouifum pabulum, dis 
gro «ibo — Pumuvs, 


420 m. Abſchnitt. 


| 8. 34. 
Andre find faſt bloß den übrigen Thieren ei- 
gen, fo daß fich beym Menfchen nur wenige Spus 
ren davon finden nämlich die fogenannten Natur⸗ 
triebe oder Inſtinete. Dagegen er hinwiederum 
dm ausfchließlichen Beſitz der Vernunft if. 


9. 35. - 
. Der Snftinet*) ift das Vermögen der Thiere, 
aus einem angebornen, unwillkuͤrlichen, inneren 
Drange, ohne allen Unterricht, von freyen Stü« 
- den, fich zweckmaͤßigen, und zu ihrer und ihres 
Geſchlechts Erhalsung abzielenden Handlungen zu 

unterziehen. . 
Daß diefe wichtigen Handlungen wirklich ganz 
unüberlegt bloß maſchinenmaͤßig vollzogen werden; 
wird durch zahlreiche DBemerfungen erweislidy, . 
wie z. B., daß die Hamfter auch todten Vögeln 
doch zuerft die Flügel zerbrechen, ehe fie weiter an« 
beiffen, daß junge Zugvögel, die man ganz ein- 
ſam im Zimmer erzogen hat, doch im Herbft den 
innern Ruf zum Fortziehen fühlen, und im Käfıd) 
bey allem guteh Futter und Pflege unruhig wer 
den. 
636. — 

Unter den mancherley Arten dieſer thieriſchen 
Triebe ſind beſonders die ſo genannten Kunſttriebe 
meierkwuͤrdig, da ſich nämlich fo viele he 
ere 


| *) Serm, Sam: Reimarus Betr über die Triebe der 
‚ There 4te Ausg. Hamb. 1798..8. 
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Thiere und Inſecten ohne alle Anweiſung und oh⸗ 
ne alle vorgaͤngige Uebung *), als welche bey ſo 
vielen gar nicht Statt finden kann; wie z. B. bey 
den Raupen, die nur Ein fuͤr alle Mahl in ih— 
rem Leben davon Gebrauch machen koͤnnen, und 
wo folglich ſchlechterdings erſter Verſuch und Mei⸗ 
ſterſtuͤck eins ſeyn muß), ſo ungemein kuͤnſtliche 
Wohnungen, Mefter, Gewebe ꝛe. zu ihrem Auf⸗ 
enthalte, zur Sicherheit für ihre unge, zum 
Fang ihres Raubes, und zu- vielfachen andern 
Zwecken zu verfertigen wiffen. . 


BAR: $. 37. j 

Der Menfch zeigt außer den Serualtriebe wenig 
andere Spuren von Inſtinct: angeborne Kunft: 
triebe aber hat. er vollends ganz und gar nichr: 


Mas ihn hingegen fire diefen feheinbaren Mangel 


entſchaͤdigt, ift.der Gebrauch der Vernunft. 
Diefe.mag nun entweder eine ausfcbließlich eie 
genthümliche Fähigkeit. der menſchlichen Seele, 
oder aber ein unendlich. ftärferer Grad einer Für 
higkeit fenn, wovon manche Thiere auch einige 
ſchwache Spur häften; oder eine eigne Richtung 
der gefammten menfchlichen Seelenfräfte u. ſ. m. 
fo liege wenigftens der gedachte auszeichnende , 


Vorzug, den der Menſch durch den Beſitz ders 


felben erhält, unwiderredlich am Tage, 
Denn da ihm die ganze bewohnbare Erde zum 
Aufenthalt offen fteht, und faft die ganze organis 
Es; ſirte 
) „Nafcitur ars iſta, non diſcitur. Sanaca, 


- 
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firte Schöpfung zur Speife überlaffen ift, fo ers 
zeugt freylich eben bie große Verſchiedenheit der 
. Elimate , die er. bewohnen ſoll, und der Nahrung, 
die ihm der Ort feines Aufenthalts geftattet, eben 
fo verfchiedene Bebürfniffe, die er Durch feinen ein⸗ 
fürmigen Kunfttrieb, aber wohl durd) den Er 
Brauch feiner fic) nach den Umftänden gleichſam 
accommobirenden Vernunft auf eben fo mannig« 
faltige Weiſe zu ftillen vermag. 


$. 38. | 

Wie unendlich aber der Menfch ſchon durch 
biefen einzigen Vorzug uͤber die ganze übrige thies 
eifche Schöpfung erhoben werde, bemeifet die un: 
befchränfte Herrfchaft, womit er tiber alle Triebe 
und über. die Sebensart, Haushaltung 2c. mit eis 
nem Worte, über das ganze Naturell diefer feiner 
Mitgefchöpfe nah Willkuͤr Disponiren , die furd)ts 
barften Thiere zähmen, ihre beftigften Triebe 

dämpfen, fie zu den Eunftreichiten Handlungen abs. 
richten Fann u, f. w, —— 
Anm. Um ſich uͤberhaupt zu uͤberzeugen, wie ſehr der 
cultivirte Menſch Herr der uͤbrigen Schöpfung auf 
biefer Erde iſt, braucht man ſich bloß an die Um⸗ 
ſchaffung zu erinnern, die er. feit Entdeckung bee 
neuen Welt mit ihr. und der alten wechfelfeitig vor⸗ 
- genommen bat! Was für Gewaͤchſe und Thiere er 
aus diefer in jene überaepflanzt bat, wie z. B. Neis; 
Caffee ꝛc, Pferde, Rindvieh ic. und was er v. v. 
von dorther nun wieder in feinem Welttheil einhei« 
mich gemacht, wie z. B. Eartoffeln, Tabak, waͤl⸗ 

ſche Huͤner u. ſ. w. 
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. Am auffallendften ermeift fi) die allein auf 
den Vorzug der Vernunft beruhende Herrſchaft des 
Menfchen über die übrige thieriſche Schöpfung 
burch die fo genannten Hausthiere; worunter 
man in engerer Bedeutung diejenigen warmblü⸗ 
tigen Thiere verfteht, fo det Menfch zu Befrier 
bigung wichtiger Beduͤrfniſſe und überhaupt zu 
beträchtlicher Benutzung abſichtlich ihrer Freyheit 
entzogen und ſich unterjocht hat. > weitern 
Sinne fann man aber auch die Diener und 
Seidenwürmer, fo wie die Cofthenill » Infecten 
Bahın rechnen. .- | 
Anm. 1. Unter jenen Hausthieren im engern Sinn 
ift eine drepfache Verfchiedenheit zu bemerken. Von 
manchen nämlich Hat der Menſch die ganze Gattung 
ihrem freyen Naturzuflande entzogen, und fich uns 
terwarfig gemacht , wie 3. B. das Pferd, Von an⸗ 
. dern, die er fich zwar auch ins Haus zieht, eriftirt 
doch aber noch die urfpränglich wilde Stammraſſe 
wie vom Rindvieh, Schwein, Kate, Renthier, den 
beiderley Cameelen der alten Welt, und dem fo ges 
nannten Meiergeflügel Der Elephant endlich pflanzt 
ſich gar nicht in der Sefangenfchaft fort, fondern je⸗ 
der, der zum Dienft des Menfhen gebraucht werden 
foll, muß erſt aus der Wildheit eingefangen, ges 
zaͤhmt und abgerichtet werden. i 


Anm. 2. Die eigentlich fo genannten Hausthiere varii⸗ 
ten zwar häufig in der Karbe; und manche der dar⸗ 
unter gehörigen Saͤugethiere zeichnen ſich auch hurch 
einen hängenden Schwanz; und ſchlappe Ohren aus, 
aber keins von beiden ift ein beſtaͤndiges Kennzeichen 
der Unterjochung (— Ueber die Hausthiere f. mit 

| / 2 mehrern 
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mehrern den gothaiſchen Hof: Kalender vom Jahre 
1796). ' 
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Das ganze wede laͤßt ſich fuͤglich nach 
dem Linneiſchen Syſtem unter folgende ſechs 
Claſſen bringen: 

1. El. Saͤugethiere (mammalia), Thiere mit 
warmen rothen Blut, die ihre Junge lebendig 
zur Welt bringen, und fie dann einige Zeitlang 
mit Milch an Brüften faugen. 

1. Cl. Vögel, Thiere mit warmen rotben Blut, 
die aber Eyer legen, und Sedern haben. | 
11. Cl. Amphibien, Thiere mit kaltem rothen 

Blut, die durch Lungen Athem hoblen. 

IV. Et. Fiſche, Thiere mit faltemrothen Blut, die 
durch Kiefern, und nicht durch Zungen , athmen. 

V. Cl. Inſecten, Thiere mitfaltem weißen Blut, 
die Fühlhörner (antennas ) am Kopf, und ein 
gelenfte Chornartige) Bewegungswerkzeuge ha⸗ 
ben. j 

‚VI. €. Gewuͤrme (vermes), Thiere, mit Falten 

weißen Blut, die feine Fuͤhlhoͤrner, fondern 

meift Fühlfäden (tentacula) und meines Wil 

fens nie eingelenfte Bewegungsmwerfzeuge has 

ben *): 
* se * 

Haupt ⸗ 

*) Diefer von der Beſchaffenheit der Bewegungswerk⸗ 
zeuge hergenommene Character duͤnkt mich minder 
unbeftimmt, als die, wodurch man Bisher Inſee⸗ 
ten und Gewuͤrme von einander. zu. unterfsheiden 

geſucht hat. 
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Hauptquellen und andere Huͤtffsmittel zur 
Thiergeſchichte uͤberhaupt. 


- Arıstorzss.— Hifloire des animaux'd’ARISTOTE, avec 
des notes &c. par M. Canvs. Par, 1783. II. vol. 4 


Conmxm. GEsnER1. iconet quadrupedum viniparorum, it- 


anium = animalium aquatilium;, cum nomenclaru-. 
ris fingulorum in linguis dizeris Europae. ed, 2. 
Tig. 1560, fol. ' 
ALDROVANDUS, 
"Jo. — biſtoria naturalis de animalibus Eif.1649. 
53. 
auch unter dem Titel H. Rurscn (Frid, ſil.) rbeatrum 
vniuerſul. omnium animalium Anmft, 1718. Il, - 
vol. fol, 
Ray, 
BUFFoN, _ 
Lınnası fauna Suecica ed, 2. . Holm. 1761. 8. 
Ta, Pennant’s Eng Zoology. Lond. 1768- 1777 - 
-. W. vol.. 
und Deſſ. — Kupferwerk unter alien Titel ib 
ſeit Br gr. 50 


„ 


Wilierier 
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FJ Vierter Abſchnitt. 
Von den Saͤugethieren. 





gar 

Die Säugethiere haben das warme rothe Blut 
‚mit den Vögeln gemein; aber fie gebären lebendi- 
ge Junge: und ihr Hauptcharafter, der fie von 
affen übrigen Thieren unterfheidet, und von dem 
auch die Benennung der ganzen Claſſe entlehnt 
ift, find die Bruͤſte, woburd die Weibchen ihre 
FJunge mit Mitch) ernähren. Die Anzahl und ta- 
geder Bruͤſte iſt verſchieden. Meift find ihrer 
noch Ein Mahl fo viel, als die Mutter gemöhnlis 
‚ber Weife Zunge zur Welt bringt; und fie figen 
entimeber an der Bruſt, ober am Bauche, ober 
zwifchen den Hinterbeinen. 


$. 42. 

‚Der Körper der allermehreften (mo nicht al⸗ 
fee *)) Säugethiere-ift-mit Haaren von fehr ver- 
ſchiebener Stärke, Laͤnge und Farbe bedecket, die 
aud) bey einigen als Wolle gefräufelt, oder als 
Borſten ſtraff und ftruppig find, oder gar wie 
beym Sygelzc. fteife Stacheln bilden. Ben mans 
“hen find die Haare an befondern Stellen als Maͤh⸗ 

ne 

#) Denn ſelbſt die Haut des Wallfifches iſt bin und 

wieder, an den Lippen ꝛc. dünn behaart; an 
hat er Augenwimpernic. 
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ne oder Bart verlaͤngert, und bey einigen, wie 
bey den Pferden, Hunden ꝛc. ſtehen ſie an be— 
ſtimmten Stellen in entgegen geſetzter Richtung an 
einander und machen fo genannte Naͤthe (futuras), 
Bey manchen, wie 3 3. bey den Seehunden ic, 
ändert fich die Farbe mit dem Alter. Auch find. 
manche durd) die Kälte ($. 16.) bey ung im ſtren⸗ 
gen Winter, im Norden aber Jahr aus Jahr ein, 
entweber grau, wie das Eichhörnchen (Graumerf), 
oder fehneeweiß, mie das große Wiefel (Hermes 
Lin) zc. Wenn hingegen diefe weiße Farbe zugleich 
mit lichtfcheuen Augen und rothen Pupiflen vera 
bunden ift, wie bey den fo genannten Kackerlacken 
im Menſchengeſchlecht und unter manchen anderen 
Gattungen von warmblütigen Thieren, fo iſt eg 
die Folge einer wirklich kraͤnkllichen Schwäche. 


Zr $. 43. 
Der Aufenthalt der Säugethiere iſt fehr ver- 
ieben. . Die mehreften leben aufder Erde; mans 
che wie die Affen, Eichhörndenze., faft bloß auf 
‚Bäumen; einige, wie ber Maulwurf, als eigents 
liche animalia fubterranea unter der Erde; andere 
bald auf dem Sande bald im Waffer, wie die 
Dieber, Seebären; und nody andere endlich bloß 
im Waffer, wie die Walffifche. — Hiernach find 
nun auch ihre Füße oder ähnliche Bewegungswerk⸗ 
Zeuge verfchieden. Die mehreften haben vier Fuͤſ⸗ 
fe; der Menſch nur zweye, aber auch zwey Haͤn⸗ 
de; die Affen hingegen haben vier —— Die 
Finger 
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Finger und Zehen derjenigen Saͤugethiere, die im 
Waſſer und auf dem Lande zugleich leben, find 
durch eine Schwimmhaut verbunden, Ben den 
. Sledermäufen find die an den Vorderfüßen unge: 
mein lang und dünne; und zwiſchen ihnen ift eine 
zarte Haut. ausgefpannt, die zum Slartern dient 
Die Fuße mancher Seethiere aus. diefer Elaffe - 
find zum Rudern eingerichtet, und bey den Walls 
fifchen ähneln fie gar einigermdßen den Flofien 
der Fifche; doch daß die Hinte-floffen ohne Kno⸗ 
en find, und horizontel, nicht wie ein Fiſch⸗ 
ſchwanz vertical, liegen. Einige wenige Säuges 
thiere (folidungula) haben Hufe; viele aber (bi- 
fulca) gefpaltene Klauen. Die mehreften geben 
(zumahl mit den Hinterfüßen) bloß auf den Ze: 
ben; einige aber, wie der Menfch, und gewiſſer 
Maßen aud) die Affen, Bären, Elephanten u. 
a. m. auf der ganzen Fußſohle bis zur Ferſe. 


4 6. 44 
Diie mehreften .Ameifenbären, die Schuppen« 
tiere und einige Walffifche ausgenommen, find 
die übrigen Säugerhiere mit Zähnen verfehen, die 
man in Schneidezähne *) (incifores 1. — 
pitz⸗ 


*) Bey den mehreſten ſitzen die obern Schneidezaͤhne 
in einem beſondern ( — einfachen oder gepaar⸗ 
ten— ) Küchen, der das os inrermaxillare ges 
nannt wird; von deſſen merkwürdigen Beſonder⸗ 
beiten ich in der zten Ausg. der Schrift de ge- . 
neris humani: varierare narina 1795. 8. S. 38. 


u, f. ausfügrlich gehandelt Habe. . 
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Spiszähne oder Eckzaͤhne (caninos-f. laniarios)),, 
und Backenzaͤhne (molares), abtheilt. Die leg- 
tern zumahl find nad), der verfchiednen Nahrung 
diefer Thiere auch verfchiedentlich gebilde. Bey 
den fleiſchfreſſen en naͤhmlich iſt die Krone zadig 
und ſcharf; bey den grasfreffenden oben breit und. 
eingefurcht; und bey denen, die fi, fo wie der 
Menſch, aus beiden organiſirten Reichen naͤhren, 
in der Mitte eingedruckt, und an den Ecken ab⸗ 
gerundet. 

Manche Eaͤugethiere, wie z. B. der Ele⸗ 
phant und der Narwhal haben große promini⸗ 
‚rende Stoßzaͤhne (dentes exſerti); andre, wie 
z B. das Wallroß, Hauzaͤhne ıc, 


$. 45. 
Bleß unter den Saͤugethieren, und zwar 
nur unter den grasfreſſenden, giebt es wirklich 
wiederkauende Gattungen, bey welchen naͤmlich 
das zuerſt bloß fluͤchtig zerbiſſene und geſchluckte 
Futter biſſenweiſe wieder. durch den Schlund zu—⸗ 
ruͤck getrieben, und nun erft recht durchkaut und 
dann zum zweyten Mahl gefchlucke wird, 
Zu' biefem Zweck haben die mwiederfauenden 
Thiere eine eigne Einrichtung des Gebiffes; in⸗ 
dem ihre Backenzaͤhne wie mit fägeförmigen 
Queerfurchen ausgefchnitten find, und die Kro⸗ 
nen berfelben nicht horizontal liegen; fondern 
fhrägausgefchlägelt find, fo daß an denen im 
Döerfiefer die Außenfeite ‚ an denen dm untern 
D abor 
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aber die nach der Zunge hingerichtete innere Seite 
die hoͤchſte iſt. Dabey haben ſie einen ſchmalen 
Unterkiefer, der eine ſehr freye Seitenbewegung 
bat, wodurch denn, wie der Augenſchein lehrt, 
der Mechanismus diefer fonderbaren Verrichtung 
“von dieſer Seite bewirft wird. z 
" Anm. 1. Bey denjenigeh ruminantibus, die zugleich 
* - gefpaltene Klauen haben (pecora ), fommt nun 
außerdem noch der. vierfache Magen hinzu, befien 
innerer Bau und Mechanismus überaus merkwuͤr⸗ 
dig ift. Das zum erften Mahl geſchluckte noch halb 
rohe Futter gelangt nämlich in den angeheuern erfters 
Magen (rumen, magnus venter, franz, le roubs 
le, Pberbier, la panfe, der Panfen,: Wanf), 
als in ein Magazin, worin es nur ein wenig durchs 
weicht wird. Won da wird eine Eleine Portion 
diefes Futterd nach der andern mittelft des zweyten 
Magens (reticulum, franz. Je bunner, le refeau, 
‚=. die Haube, Mübe, das Garn), der yleichfam nur 
ein Anhang des erften ift, aufgefaßt und wieder 
‚ buch den Schlund hinauf getrieben. Nun wird 
der twiedergefaute, zum zweyten Mahl. gefchludkte 
Diffen durch eine 'befondere Rinne, ohne wieder 
durch die beiden erften Mägen zu paſſiren, gleich 
‘ aus dem Schlunde in den dritten (echinus, cen- - 
tipellio, omafus, franz. le feuiller, le pfeantier, 
das Buch, der Pfalter, der Blätterinagen ) gelete 
tet, wo er von da endlich zur vblligen Verdauung in 
den vierten (abomafus, franz. la cailierre, der 
Laab, die Ruthe, der Fettmagen) gelangt, der 
dem Magen andrer Gäugethiere am nächften 
kommt. 
Anm. 2. Derallgemeine, auf alle wiederkauende Thiere 
überhaupt paffende Haupt» Nugen der Rumination 
fegeine mir noch gänzlich unbekannt. — 
* zZ S. 46: 


L) 
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S. 46. 

Außer den Klauen, Zähnen ꝛc. find viele 
Säugethiere auch mit Hörnern, als Waffen ver⸗ 
fehen., Bey einigen Gattungen, wie beym Hirfch, 
Rehꝛc. find die Weibchen ungehornt; bey andern, 
wie beym Renthier und im Ziegengefchlecht, find 
ihre Hörner doc) Fleiner als der Männchen ihre. 
Anzahl, Form und Sage, befonders aber. die Ter- 
tur der Hörner, ift fehr verfchieden. Beym Och⸗ 
fen » Ziegen » und Gazellengefchlecht find fie hohl, 
und figen wie eine Scheide über einem fnöchernen 
Zapfen oder Fortfag des Stirnbeins. Die Hör 
ner der beiderley Rhinocer find dicht, und bloß 
mit der Haut auf der Nafe verwachfen. Beym 
Hirſchgeſchlecht hingegen find fie zwar ebenfalls 
folide, aber von mehr Fnochenartiger Tertur, und 
äftig. Sie heiffen dann Geweihe, und werden 
gewoͤhnlich alljährlich abgeworfen und neue an : 
‚ihrer Statt reprodücirt. we. 
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. Die Deffnung des Afters wird bey ben meh⸗ 
teften Säugethieren durch den Schwanz bedeckt, 
ber eine Fortfeßung des Kuckucksbeins (coccyx), 
und von mannigfaltiger Bildung und Gebrauch 
iſt. Er dient 3. B. manchen Thieren fich ber 
ftehenden Inſecten zu erwehren; vielen Meer- 
katzen und einigen andern americanifchen und neu 
hollaͤndiſchen Thieren ftatt einer Hand, um ſich 
daran halten, oder damit faffen zu fonnen (cauda 
— Da prehen- 


32, VUW. Abſchnitt. 


-prehenfilis, Rollſchwanz)ʒ; ben Kaculis zum: 
‚Springen (cauda faltatoria), bem Kängurub 
„zum Gleichgewicht bey feiner aufredhten Stelluug 
und zur Vertheidigung x. 


| §. 48: | 

Auch find am Körper einiger Thiere diefer 

‚ Elaffe befondre Beutel von verfihledner Beftime 
mung ju merten &ö haben viele Affen, Pa 
viane, Meerkagen, auch der Hamſter, die Zifel- 
maus u. a., Backentaſchen (thefauri, Fr. al 
les), um Proviant darin einfchleppen zu koͤnnen. 

Beym Weibchen der Beutelthiere liegen bie Zi— 
tzen in einer beſondern Taſche am Bauche, worein 
ſich die ſaugenden Junge verkriechen. 


—* N 49 - — 
Manche Saͤugethiere, wie z. B. bie mehre⸗ 

ſten geößern- Grasfreſſenden, find gewoͤhnlich nur 
mie Einem Jungen auf einmahl traͤchtig; are 
pre hingegen, wie 3. B. die Raubthiere, und 

die Schweine.mit mehreren zugleich.“ 

Die Leibesfrucht ſteht mit der Mutter durch 
die fo genannte Nachgeburt (ſecbndinae) in Ver 
"Bindung, welche aber von verfchiebner Geftaltung 
ift; da fie z. B. im Menfchengefchlecht einen ein⸗ 
fachen größeren Mutterfuchen (placenta) bildet, 
hingegen bey ven wiederkauenden Thieren mit ges 
fpaltnen Klauen (pecora) in mehrere, theils fehr 
zahlreiche, zerftreute Fleine folche Verbindungsore 
gane (cotyledones) vertpeilt tu. fm .- 

= * §. 50. 
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so 

Die Wichtigkeit der Thlere überhaupt läßt 
ſich hauptſaͤchlich aus einem zweyfachen Geſichts⸗ 
puncte beſtimmen; entweder naͤmlich, in ſo fern 
ſie auf die Haushaltung der Natur im Großen, 
-auf den ganzen Gang der Schöpfung Emfluß 
- haben; oder in fo fern fie dem Menfchen unmit- 
telbar.nugbar werden. Aus jener Ruͤckſicht find, 
wie wir unten fehen werden, bie Inſecten und 
. Gewürme bie bey weiten wichtigften Gefchöpfe ; 
aus diefer Hingegen die Säugerhiere. Die Ver: 
ſchiedenheit in ihrer Bildung, ihre große Gelehr 
rigfeit, ihre Stärfe u. f. w. machen fie für ben 
Menfchen auf die mannigfaltigfte Weife brauch- 
bar. Aus feiner andern Claſſe von Thieren hat 
er ſich fo freue, dienftfertige und. arbeitſame Ge⸗ 
huͤlfen zu fhaffen gewußt; Feiner ift ihm zu ſeinem 
unmittelbaren Gebrauch und zu feiner Selbfterhaf- 
fung fo unentbehrlich als diefe. — Ganze Völfer- 
des Erdbodens fonnen mit einer einzigen Art von 
' Säugethieren faft alle ihre dringendften Beduͤrf⸗ 
niffe ‚befriedigen. So die Gröntänder mit dem 
Seehund; die Sappen, Tungufen ıc. mit dem 
Renthier; die Aleuten mit dem Wallfiſch. 


a 9 st. | | 
Die vielfahe Brauchbark:it der Säugerhiere 
fürs Menſchengeſchlecht reducirt ſich vorzüglich 
auf folgendes. Zum Reiten, zum Zug, Acker⸗ 
bau, Lafttragen u. f. w.: Pferde, Maulthiere, 
— D3 Eſel 
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Efel, Ochſen, Büffel, Renthiere, Elephanten, 


Camele, Lacmas, Hunde. Zur. Jagd, zum 
Bewachen ꝛc. Hunde. Zum Mauſen und Ver. 
tilgen anderer ſchaͤdlichen Thiere: Katzen, Igel, 
Ameiſenbaͤren ꝛc. Zur Speiſe: das Fleiſch vom 
Rindvieh, Schafen, Ziegen, Schweinen, vom 
Hirſchgeſchlecht, von Haſen, Kaninchen, u. ſ. w. 
Ferner Speck, Schmalz, Blut, Milch, But—⸗ 
ter, Kaͤſe. Zur Kleidung, zu Decken, Zelten 
ꝛ2c. Pelzwerk, Leder, Haare, Wolle ꝛc. Zum 
Brennen: Talg, Fiſchthran, Wallrath. Zum 
Schreiben, Buͤcherbinden ꝛc. Pergament, tes 
der. Fuͤr andere Kuͤnſtler und zu allerhand 
Gebrauch: Borſten, Haare (zumahl Pferde— 
Haar), Geweihe, Hörner, Klauen, Elfenbein u, 
a. Zähne, Fifchbein, Knochen, Blaſen. Sehr 
‚nen und Knochen zu Tifcherleim. Därme zu 
Saiten. Blue zu Farbe. Mift zum Dünger, 
ur Feuerung, zu Salmiak ꝛc. Endlich zur 

rzney: Biſam, Bibergeil, Hirfhhorn, Milch ıc. 
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Von ber andern Seite find aber freylich meh» 
rere Thiere diefer Elaffe dem Menfchengefchlecht 
unmittelbar ober mittelbar nachtheilig, Manche 
reiffende Thiere, befonders aus dem Kagen » Öe- 
ſchiecht, fallen Menfrhen an. Eben diefe und 
noch manche andere, 3. DB. die Wiefel, Mars 
der, Seife, Vielfraße, Fifchottern, Wanfifche 
X. vertilgen viele nugbare Thiere: — ober * 

en 
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den den Gewaͤchſen, Bäumen, Gartenfruͤch⸗ 
» ten, dem Getreide u. ſ. w. wie die Feldmäufe, 
Hamfter, Leming, Hirfhe, Hafen, Biber, Afs 
fen, Elephanten, Rhinocer, Nilpferde ıc. ober 
gehen andern Eßwaaren nad; wie Ratten; 
Maͤuſe, Fledermaͤuſe, Murmelthiere u. f. m. 
Gift feheint fein einziges Thier dieſer Claffe zu 
befigen , außer in der Wurh und Waſſerſcheue, 
ber zumahl die aus dem Hunbegefchlecht audge: 
fest find, 


$. 53. = 


er Man bat verfchiebene Fünftliche, d. b. bloß 
von einzelnen zum Claffificationsgrunde gelegten 
Eharactern entlehnte Syſteme (Tyftemata artifi- 
cialia), nach welchen verdiente Maturforfcher die 
Saͤugethiere zu ordnen verfucht haben. Ariſto⸗ 
telig Eintheilung 5. B. iR auf die Verfchiedenheit 
der Zehen und Klauen gegründet, und die haben 
aud) Kay u. a. nad) ber Hand angenommen und 
weiter bearbeitet. Aber hierbey muͤſſen die vers 
wandteſten und im Ganzen nod) fo ähnlichen Gat⸗ 
tungen von Ameifenbären, Faulthieren ꝛc. ges 
trennt, und in ganz verfchiedene Ordnungen ver⸗ 
fegt werben, bleß weil die eine mehr, die andere 
weniger Zehen hat. Linne hat die Zähne : zum 
Claſſificationsgrund * ein Weg, auf dem 
man aber nicht minder, bald auf die unnatuͤrlich⸗ 
ften Trennungen, bald auf die ſonderbarſten Ver- 
| D 4 | Bindune 
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bindungen ftöße*. Das Geſchlecht der Fleder⸗ 
maͤuſe muß nach des Ritters Entwurf, wegen des 
verſchiedenen Gebiſſes bey einigen Gattungen, we⸗ 
nigſtens in drey verſchiedene Ordnungen zerſtuͤckt 


werden; fo die beiderley Nashoͤrner in zwey; — 


fo die verſchiedenen Gattungen des Schweinege⸗ 


fchlechts ebenfalls in zwey verfchiedene . Ordnune 


gen ꝛc. Dagegen fommt der Elephant mit den 


Panzerthieren, und den formofanifchen Teufelchen 


in eine gemeinfchaftliche Ordnung ır. 
| $- 54. 


Ich babe daher, mit Beybehaltung einiger 
linneiſchen Ordnungen, ‚ein im Ganzen natürliches 


res Syſtem der Säugethiere zu entwerfen getrach⸗ 
tet, wobey ich nicht auf einzelne abftrahirte, ſon⸗ 
dern auf alle äußere Merfmahle zugleich, auf den 
sanzen Habitus der Thiere gefehn habe **). So 
find Thiere, die in neunzehn Stücden einander 

aͤhnel⸗ 

%) „Non enim methodicorum fcholis fe adſtrin- 


„gere voluit natura — ſyſtemata arzifcialia 
„noftra flocci faciens.“ Parzas, 


%%) Die Benennungen einiger biefer Ordnungen find j 


zwar von einem ehrzelnen Tharacter entlehnt, wenn 
er gerade vorzüglich in die Augen fallend, und das 
ber fürs Gedaͤchtniß leicht faßlih war; nicht aber, 
als ob die darımter begriffenen Thiere bloß diefes 


einzelnen Characters wegen zuſammen geftellt more 


den. So heißt 5. B die Ilte Ordnung Quadru- 
mann, nit deßhalb, als ob diefer Character den 
darunter begrifienen Thieren ausfchließlich m ey 

— enn 


EEE u 
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aͤhnelten, und nur in zwanzigſten differirten, doch 
zuͤſammen geordnet worden, dieſes zwanzigſte 
mochten nun die Zähne oder die Klauen oder ir- 
gend. ein andrer Theil feyn; und fo find denn 
tolgenbe zehn Ordnungen biefer erften Cjaffe ent⸗ 
fanden: ip | 


X, Ordn. Bimanus Der Menſch mit. zwey 
Haͤnden. 


H. Quadrumana. Thiere mit vier Händen. Afı | 
- fen, Paviane, Meerfagen und Mafis. 


III. Bradypoda. Säugethiere, deren ganzer Kürs 
perbau auf den erften Blick Traͤgheit und 
Langſamkeit verraͤth. Faulthiere, Ameifenba- 
r ren u, bergl. 
IV. Chiroptera. Die Säugethiere, deren Ver. 
derfuͤße Slatterhäute bilden ($. 43.). . Die 
Sledermäufe. 
V. Glires. Die nagenden Saͤugethiere. Sie naͤh⸗ 
ren ſich bis auf fehr wenige Ausnahmen (— - 
und im ganz wilden Zuftande vermutlich al⸗ 
.  Me—) von PVegetabilien, zumahl ven här- 
“teen, die fie benagen. Dahin gehören ei 
hoͤrnchen, Mäufe, Hafen, Biber. , _ 
— D VI. 
denn einige Beutelthiere haben auch faſt Haͤnde⸗ 
aͤhnliche Pfoten); ſondern weil diefer Character 
der Affen und affenartigen (im ganzen Habitus 
untereinander uͤbereinkommenden) Thiere beſonders 
auffallend iſt, und mit dem Character des Mens 
ſchengeſchlechts contraſtit. SE 
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VI. Ferze. Reiſſende ober doch fonft fleifchfref« 
ſende Säugethiere, als wovon nur einige mes 
nige Gattungen ‚ausgenommen find, Bären, 
Hunde, Kagen, Marder, Ottern und. mehe 
andere. 


VI. So=dungula, Pferd x. 


VIIL, Pecora, Die wiederkauenden Tiere mit 
gefpaltnen. Klauen. 


1X. Belluae. Meift fehr große, oder unförmlis 
che, borftige oder duͤnn behaarte Säugethie- 
re. Schwein, Elephant, Nashorn, Nilpferd 
u. derge 


. Der .Manate made von hier dem ſchick⸗ 
lichſten Uebergang zur 


Xten O. Cetacea. Wallfifche, BETEN Thies 
re, bie mit den kaltbluͤtigen Fiſchen faft 
nichts als den unſchicklichen Rahmen gemein - 
haben, und deren natürlihe Verbindung mie 
den übrigen Säugethieren ſchon Ray volle 

fomnten richtig eingefehen hat *). 


* *843* 


*) „Eetaces quadrupedum modo pulmonihus re« 
ſpirant, co&unt, viuos foetus pariunt, eosdem- 
que lacte alunt, partium denique omnium in- 


ternarum ſtructura et vſu cum lis conneniunt,“® . | 
Raıus, 


=. 
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Zur N. G. der Saͤugethiere. 


Coxnx. Gesnerı hiſtoriae animalium L. I, de quadru- 
pedibus viuiparis. Baſil. 1551. fol. 

‚Ur, Aıprovannı de quadrupedibus digitatis viniparig 
L, III. Bonon.' 1627. fol. e 

od. de quadrupedibus folidipedibus ib. 1616. fol, 

In. de quadrupedibus bifulcis ib. 1613. fol. 


Ei. de ceris L. 1. (am Ende feines Werts de pi/cibus) 
. ib. eod. fol, £ 


a 


lo. Raıı fynopfs animalium quadrupedum. Lond. 
1613. 8. 

Burron, ; 

Tu. Psnnant’s biflory of quadrupeds. Lond. 1781. 
II. vol, 4. 


Eı. arctic zoolegy vol. I. ib. 1784. 4. 

I. CH. Wan. v. Schreber Saͤugethiere. Erlang. ſeit 

1774: 4. 

I, Car. Por. Erxıepen yftema mammalium Lipſ. 
177 7. 8. 

2, %. IM. v. Zimmermann geographiſche Geſchichte des 
Menfhen, und der allgemein verbreiteten vierfuͤßi⸗ 
gen Thieme. Leipz. 1778. III. B. 8. 

I. m. Bechſteins gemeinnüßige N. G. Deutfchlande 
IL B. Leipz. 1789. ®. 

A general hiftory of Quaaruped:. The res engra 

— on er Bewiıck, N * 
Tyne 1790. 8. 

&. Ad. Suckow Anfangsgrämde der N. G. der Thie 

ve, 1 Ih. Leipz. 1797, 8. 


— — — 
’ 


L Ordn. 


6o IV. Abſchnitt. | n 





1. Ordn. BIMANVS, 


s. Geſchl. HOMO, Erectos, bimanus. Mento 
prominulo, Dentibus agqualiter approxima- 
tis; inciſoribus inferioribus eredtis. 

1. Gatt. fapiens. Zu den aͤußern Kennzeichen, wo⸗ 
durch der Menſch ſelbſt vom menſchenaͤhnlichſten 
Affen, geſchweige von ben übrigen Thierey zu uns 
terfcheiden ift, gehört vorziiglich fein aufrechter 
Gang (ald wozu fein ganzer Wuchs und Bil 
dung, befonders aber feine -becfenähnlichen Hüft- 
fuochen, das Verhältniß feiner Schenkel zu dem 
Armen und feine breiten Bern: eingerichtet 
find), dann. der freyefte Gebrauch zweyer voll 
Fommnen Aände; ferner I prominirendes 

° Rinn und die aufrechte Stellung feiner uns 

. tern Schneidezähne. 

Das teibliche Gefchlecht hat noch ein paar 
eigenthümliche Charaktere, die dem männlichen 
und allen übrigen Thieren abgehen, nämlich eis 
nen. periodifchen Bhutverluft in einer beftimmten 
Reihe von Lebensjahren; und dann einen 'befon- 
dern Theil an deu Serual-Drganen, deffen Mans 
gel oder Zerftörung als ein koͤrperliches Kennzei⸗ 

2 en der. un jungfräulichen Integrität an . 

zuſehen ift. N; 

Was aber die Seelenfähigfeiten des Menfchen 
betrifft, fo hat er außer dem Begattungstrieke 

wenig Spuren von Inſtinct (8. 34. u. f.), 
Runfttriebe aber °($. 36.) fchlechterdings gar 
nicht. Dagegen ift er ausſchließlich im Befig der 
Dernunft (5. 37.), und ber dadurch von ihm 
felbft erfundenen Rede oder Sprache (loquela), 
die nicht mit der bloß fhierifchen Stimme Cvox) 

— verwech⸗ 
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verwechſelt werden darf (8. 25.), - als ehe 


auch den ganz jungen und felbft den ftummgebor- 


nen Kindern zufommt, 
2* * æ* 


Der Menſch iſt fuͤr ſich ein wehrloſes, huͤlfs⸗ 


veduͤrftiges Geſchoͤpf. Kein andres Thier außer 
ihm bleibt ſo lange Kind, keins kriegt fo ſehr fpdrh 


* ſein Gebiß, lernt ſo ſehr ſpaͤth erſt auf ſeinen 
Fugen ſtehn, keins wird ſo ſehr ſpaͤth mannbar 
ü. ſ. w. Selbft feine großen Vorzüge, Vernunft 
und Sprache, find nur Keime, die fich nicht von 


ſelbſt, fordern erft durch fremde Hülfe, durch Eul- 


tur und an entwickeln können ; daher benn 


bey diefer Huͤlfsbeduͤrftigkeit und ben diefen zahl» 


> Iofen dringenden Bedürfniffen die allgemeine nas 
tuͤrliche Beflimmung des Menfhen zur gefell- 


ſchaftlichen Verbindung. Nicht ganz fo allge 


+ ‚mein läßt fich hingegen vor der Hand noch ent- 


: Scheiden, ob in allen Welttheilen die Proportion 


22 


An der Anzahl der gebornen Knaͤbchen und Maͤd— 


hen, und die Dauer der Zeit und der Fortpflan- 
zungsfähigfeit bey beiden ee fo gleich 
fen, dag der Menfch überall fo wie in Europa 


zur Monogamie beftimmt fi 


ey. 

Sein Aufenthalt und feine Nahrung find 
beide unbefchränft ; er bewohnt die ganze bewohn⸗ 
bare Erde, und nährt fich beynahe aus der gan- 
gen organifirten —— Und in Verhaͤltniß 
feiner mäßigen koͤrperlichen Größe, und in 

ergleich mit andern Säugethieren erreicht er ein _ 


- ausnehmend hohes Alter. 


SR. * % 


en Es giebt nur eine Gattung (fpecies) im Men 


fchengefchlecht ; und alle ung befannte Vslfer aller 
Zeiten und aller Hinmelsſtriche Fönnen von einer 
7 gemein. 
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gemeinfchäftlichen Stammraffe abftammen*). Alle 
ational⸗ Verfchiedenheiten in Bildung und Fate 
be des menfchlichen Körpers find um nichts auffal- 
Sender oder unbegreiflicher als die, worin fo viele 
‚andere Gattungen von organifirten Körpern, zu⸗ 
mahl unter den Hausthieren, gleichfam unter uns 
feren Augen ausarten. Alle diefe Verſchiedenhei⸗ 
ten fließen aber durch fo mancherley Abftufungen 
und lebergänge fo unvermerkt zufammen, daß 
ſich daher auch Feine andre, als ſehr mwillfürliche 
Grenzen zwifchen ihnen feftfegen laffen. Doch habe 
ich das ganze Menfchengefchlecht noch am füglichften 
unter folgende fünf Raſſe zu bringen geglaubt: 
1) Die caucafifche Raſſe: 
Abbild. n. b. Gegenft. tab, 3. 
von weißer Farbe mit rothen Wangen, langem, 
weichen, nußbraunen Haar (das aber einerfeits 
ins Blonde, anderfeits ins Dimkelbraune übers 
geht); und der nach den europäifchen Begriffen 
son Schoͤnheit mufterhafteften Schedel - und 
Geſichts⸗Form. Es gehören dahin die Euro⸗ 
der mit Ausnahme ber Lappen und übrigen 
innen; dann die weftlichern Afiaten, dies⸗ 
ſeits des Dbi, des cafpifchen Meers und des 
Ganges; nebft den Nordafricanern; — alı 
fo ungefähr die Bewohner der den alten Gries 
‚chen und Roͤmern bekannten Welt. 
2) Die mongolifche Naffe : 
Abbild, n. b. Gegenfl. tab. 1. 
meift waizengelb (theils mie gekochte Quitten, 
oder wie getrocknete Eitronfchaalen); mit we⸗ 
nigen, ftraffem, ſchwarzem Haar ; enggefchlig- 
ten Augenliedern; plattem Geficht; und feit- 
waͤrts 
*) Ich habe dieß in der 3ten Ausgabe der Schrift 


de generis humani vwarierate nariva weiter aus⸗ 


geführt. 
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waͤrts eminirenden Backenknochen. Diefe Kaffe 
begreift die übrigen Afiaten, mit Ausnahme 
der Malayen; dann die finnifihen Völker in 
Europa (Lappen ıc.), und die Eskimos im 
nördlichen America von der Beringsftraße bie 
Labrador, 
3) Die äthiopifche Naffe: 
Abbild. n. b. Gegenft. tab. 5. 
mehr oder weniger ſchwarz; mit ſchwarzem, 
fraufem Haar; vorwärts prominirenden Kies 
fern, sau fiigen tippen und ftumpfer Naſe. 
Dahin die übrigen Africaner, nahmentlich 
die Neger, bie ſich dann durch die Fulahs in 
die Mauren xc. ‚verlieren, fo wie jede andre 
Menfchen -Varietät mit ihren benachbarten Voͤl⸗ 
ferfchaften gleichfam zufammen fließt. 
H Q) Dieramtricanifche Naffe: i 
Abbild. n. h. Gegenft, tab. 2, 
Lohfarb oder zimmibraun (theils wie Eifenroft 
ober angelauf 


B 


nes Kupfer); mit fchlichtem, 


firaffem, ſchwarzen Haar L und breitem aber 
e 


nicht_plattem Geficht, fondern ftarf ausgewirk⸗ 
“. ten Zügen. Begteift die übrigen America» 
ner außer den Eskimos. 
Die malayifche Naffe: | 
9 Abbild, Al; Ge] tab. 4. 
von brauner Farbe (einerfeits bis ing helle Ma- 
hagony anderfeits bis ing dunfelfte Nelfen- und 
Eaftanienbraun); mit. dichtem ſchwarzlockigem 
Haarwuchs; breiter Nafe; großem Munde, Dar 
2 gehören die Südfees nfulaner oder die 
ewohner des fünften Welttheils und der Ma⸗ 
rianen, Philippinen, Molucen, fundaifchen 
Inſeln zc. nebft den eigentlichen Malayen. 
Bon dieſen fünf *3 Raſſen muß nach allen 
phyſiologiſchen Gruͤnden die caucaſiſche als die 
ſogenann⸗ 


*) Verſteht ſich naͤmlich dieß alles % — daß die in 


IV. Abfehnit. 


fogenannte Stamm: oder Mittel. Aaffe an 
genonmen werden. Die beiden Ertreme, 
worin fie ausgeartet, ift einerfäitd die mongo⸗ 
lifche , anderſeits die — Die andern 
zwey Raſſen machen die Uebergaͤnge. Die ame⸗ 
ricaniſche den, zwiſchen der caucaſiſchen und 
mongoliſchen. Die malayiſche den, zwiſchen je⸗ 
ner Mittel⸗Raſſe und der aͤthiopiſchen *). 
*æ * 


Alle 


ben verſchiednen Welttheilen verbreiteten Voikerſchaf⸗ 
ten nach der ftärtern und laͤngern Einwirkung der 
verfchiednen Climate und anderer obgedadten Urs 
fahhen der Degeneration, entweder um defto wei» 
ter von der Lirgeftalt der Mittel» Naffe ausgeartet 
find, — oder aber auch fich ihr Hinwiederum mehr 
‚ genähert haben. So find 5.3. die Jakuten, Kor 
raͤken, Estimos u. a. dergl. Polarvölfer der mon» 
y golifhen Naffe, fehr auffallend von der caucafifchen 
Mittel » Raffe abgearter, da hingegen die (wenn 
glei entferntere, aber einen meift mildern Erd» 
ſtrich bewohnende) amerlcanifhe Raſſe fich derfels 
ben wiederum mehr nähert; und nur am füdliche 
ften Ende ihres. Welttheils, nämlih an dem bee 


eißten Feuerlande nochmals in die mongolifche Ges 


ftaltung zuruͤckfaͤllt. — Eben fo ift aegenfeitig die 
aͤthiopiſche Raſſe in brennendheißen Africa zum an⸗ 
dern Extrem in der Stufenfolge der Menſchenva⸗ 
rietäten ausgeartet, . die Hingegen in dem fchon 
mildern Neu » Holland_und auf den neuen Hebri⸗ 
den ıc zur malayifchen Raſſe übergeht. 

Wie vielen Einfluß dabey aber auch die Ver⸗ 
mifhung fremdartiger durch Voͤlkermanderung zu⸗ 
fammentreffender Raſſen habe, bedarf kaum erſt eie 
nor „Erwähnung. - 


|. ‚Ale den. fabel aften Wuſt herzuzaͤhlen, womit 
i 5 Gefehlecht 
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die. Menfchen die R. ©. ihre 8 ver⸗ 
unreinigt haben, lohnt ſich jetzt nicht der Muͤ⸗ 
be; — doch nur Weniges von vielen. 

Die vermeintlichen patagonifchen Rieſen 3. 
3. find, von Magalhgens Zeiten big auf bie 
unferigen, in den. Erzählungen der Reiſenden, 
von —8 Fuß zu ſiebentehalb eingekrochen, 
und bleiben alſo wenig groͤßer als jeder andre 
Menſch von guter Statur. 


Und daß die noch neuerlich von Commerſon fuͤr 


ein Zwergvoͤlkchen ausgegebnen Quimos auf. 
Madagaſcar nichts weiter find als. eine: Art 


' .&retine, d. b. Heine Blödfinnige mit dicken Koͤ⸗ 


pfen und langen Armen (dergleichen fich im, 


Salzburgiſchen, fo wie im MWalliferlande, zu⸗ 
“ mal aber im Piemontefifchen in Menge finden), 
‚wird bey pathologifcher Prüfung mehr als blog 


mwahrfcheinlich. 


Eben jo find die ne Blafards, Al⸗ 
binos, oder weiße Mohren *) nicht ein Mahl 
. ‚eine Spielart, geſchweige eine befondre Gate 


tung, fondern gleichfalls Patienten, deren Ger 
ſchichte mehr in die Pathologie als in die Nas 
furhiftorie gehört. 


Cinnẽs Homo zroglodyres tft ein unbegreifliches 


Gemifche aus der Gefihichte jener preßhaften 
Eränflichen weißen Mohren, und des — 
utangs: — 


*) Von dieſen fogengnnten weißen Mohren ( Negres 


—— 


geht iſt. 


blancs muͤſſen die bloß weißgefleckten Neger genau 
unterſchieden werden, deren einge, den ich in Lon⸗ 
don geſehn und eine Probe von feinem weiß und 
ſchwarzen Wollhaar mitgebracht habe, in den Ab- 
bild. n. b, Gegenft. tab. a1, nach dem Leben vor ⸗ 


€ 
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utangs: — fein. Homo Jar hingegen ein wah⸗ 
rer Affe. f Ps 
Die in Wildniß unter Thieren erwachfenen Sin 
der find Flägliche fittliche- Monftra, die man 
eben fo wenig, als andre durch Krankheit oder 
Zufall entftellte Menfchen, zum Mufter des 
Meifterftüds der Schöpfung anführen darf. 
Geſchwaͤnzte Völker, von Natur geſchuͤrzte 
Hottentottinnen, die vorgebliche natürliche . 
Bartlofigkeit der Americaner.*), die Sirenen, 
Centauren, und alle Fabeln . von gleichem 


Schrot und Korn, verzeihen wir der gutherzis 


gen Leichtgläubigfeit unfrer lieben Alten. 


I. QVADRVMANA,. 
Säugethiere mit. vier Händen, wie es ihre- 

Lebensart und ihr Aufenthalt auf den Bäumen 

erfordert. Sie find urfprünglid) wohl bloß zwi⸗ 

fchen den Wendezirfeln zu Haufe **), 

2. Sımıa. Affe. Habitus plus minus an-' 
thropomorphus, auriculae et manus fere 
humanae. Dentes primores incifores , fu- 
pra et infra 4. /aniarü folitarii, reliquis 
longiores. . 

[og in der alten Welt; zwar menfchenäßnlis ’ 
cher als die Thiere der nächftfolgenden —— 
r 


*) Verſchiedenheit im ſchwaͤchern oder ſtaͤrkern Haar⸗ 

wuchs iſt oben bey der mongoliſchen und malayiſchen 
Raſſe angegeben. Aber die gaͤnzliche Bartloſigkeit 
mancher Americaner, die iſt Werk der Kunſt, ſo 
gut als die winzig kleinen Fuͤßchen der chineſiſchen 
Frauenzimmer (— die Struthopodes des Eudoxus 
beym Plinius. ) 

**) Hifloire naturelle des Singes, pein#® d’ après 
nasure par J. B, Aunssarz, Par, ſeit 1797. gr. Bol. 
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ter *), doch aber außer dem ſchon beym Men⸗ 
ſchengeſchlecht angefuͤhrten Umſtaͤnden, in ihrer 
anzen Bildung, beſonders auch durch die ſchma⸗ 
* Huͤften und platten Lenden, aufs auffallend 
ſichtlichſte vom Menſchen unterſchieden. 


a) Ungeſchwaͤnzte. 


— Toglodytes. der africaniſche Waldmenſch, 
Schimpanſee, Pongo, Jocko, Barris. 


S. nigra, macrocephala, torofa, auriculis 


magnis **), 


Abbild, n. b. Gegenf. tag. 11. 


Im innern von Angola, Congo ꝛc. und fiefer 


landeinwärtg;, fo wie der folgende eigentliche Oran⸗ 
utang ungefähr von ber Größe eines achfjährigen 
Buben. Ze 

E 2 2. Sa- 


*) Linne faßte alle Affen, Paviane und Meerkatzen 
in ein einziges Geſchlecht zuſammen. Erxleben vers 
theilte fie hingegen in fünf. ' Ich Habe mit Ray hler⸗ 
in das SKittel gehalten, und fie unter drey Ges 
ſchlechter gebracht, nur daß ich die Gattungen an« 
ders vertheilt, und befonders die americanifchen Meer⸗ 
tagen, als welche fich durch inren Totalhabitus von 
allen Affen der alten Melt auszeichnen, ‚nicht mit 
diefen vermengt, fondern, fo wie auch Bäffon ges 
than, davon abgefondert habe. h 

Rx) Linne, Bäffom, Errleben ıc. vertvechfelten diefen 
africanifhen Schimpanfee mit dem oftindifchen 
Drangutang. ch Habe zuerft vor 22 Jahren aes 
zeigt, daß beide als zwey gänzlich verfchiedene Gat⸗ 
tungen von "einander getrennt werden muͤſſen, und 


babe daher dem africanifhen zum Unterfchied den 


Sattungsnahmen Troglodares (— den Linn: von 
einem Unding gebraucht hatte— ) beygelegt. 


IV. Abſchnitt. 


2, Saryrus, der oftindifche Waldmenſch, ei⸗ 
gentliche Orangutang. 3. fubfulca, auricu- 
\ lis minoribns, pollice manuum pofteriorum 
mutico, vngue deftitito, & 
Abbild. n. b. Gegenfl. tab. 12. ' 
F Wie es ſcheint bloß auf Borneo; laͤßt ſich, wenn 
er ganz jung eingefangen worden, ſo wie der vor⸗ 
gedachte Schimpanſee und andere Affen auch, zu 
allerhand Fimftlichen Handlungen abrichten, die man 
aber von feinen natürlichen Betragen genau unter- 
fcheiden muß. 
Iſt, wie: Camper aus der Zergliedernng eines 
Be gezeigt, weder einer menfchlichen 
4* j. noch eines natuͤrlichen aufrechten Ganges 
faͤhig. — 
3. Lar. der Gibbon oder Golok. (Linnés Ho- 
mo lar.) S. brachiis longiſſimis, talos attin- 
gentibus. 
v. Schreber tab. 3. 
Auf beiden indiſchen Halbinſeln, auch auf den 
Molucken; hat ein rundliches, ziemlich menſchen⸗ 
— ähnliches Geſicht und ungeheuer lange Arme. Iſt 
an fhmwärzlicher Farbe, und wird gegen vier Fuß 
och. 


# 


4. Syluanus. der gemeine türfifche Affe. S. 
bralhiis corpore. breuioribus, natibus -caluis, 
capite fubrotundo, pr 

— v. Schreber tab. ... 

ge Nordafrica, Oſtindien ıc, „Unter den unge 
ſchwaͤnzten Affen der gemeinfte und dauerhaftefte ; 
“der auch) leicht in Europa Junge hecktz ift fehr_ge- 
lehrig ec. Ihm ähnelt der inuus (cynocephalus, Büfe 
fons magor ) der auch gleiches Vaterland mit ihm 
hat. Einer von beiden tft auch auf Gibraltar ver- 
wildert, und hat fich da im Freyen fortgepflanst. 
—— b) Ge⸗ 


P2 
x — 


Bun den Saͤugethieren. 69 


d) Geſchwaͤnzte. 

5. Roſtrata. der langnaſige Affe, Kahau, 
Bantagan (Fr. le nafique, la guenon à leng 
nes.) 5, cauda mediocri, nafo elongato, re- 

ſtrato. Ba 

Abbild. n, bh. Gegenfl. tab. 13. er ; 

Auf den findaifchen Inſeln. Cine fimia,, die 
nicht fima iſt, fondern fi) durch eine gange rüffel- 

. förmige Nafe auffallend auszeichnet. - * 

6. Cynomolzus. der Macacco. die (insgemein fo 

genannte) Meerkatze. 8. cauda longa, arcua- 
ta, labio leporino, ' 

v. Schreber tah, 23 5, 0,0%, 
Auf Guinea, Angola ꝛc. beynahe olivengruͤn. 
Wird umter den . gefchwänzten mahren Affen am 
haͤufigſten nach Europa gebracht. - ._ 


3. Parıo. Pavian. (Fr. babowin. Engl. 
baboon.) ‚Facies prolongata, minus an- 
thropomorpha, nafus vtrinque tubero- 
ſus, nates nudae, . coccineae,. cauda 
‚abbreviata. Dentes vt in ſimiis. 
Auch bloß in der alten Welt. Ihr Kopf hat 

.wenig menſchenaͤhnliches, bey manchen eher etwas 

vom Schwein, zumahl in der Schnauze. Meift 

find es unbändige, und äußert geile Thiere. 
1. Mormon. der Choras. P. nafo miniato, ad 

N latera caerulefcenre, . 

v. Schreber tab. 8. A. 8. B. : 

Auf Seilanzıc. Wird gegen fünf Fuß hoch; hat - 
zumahl wegen der hochfarbigen abftechenden Streifen 
auf und zu beiden Seiten ber Naſe, ein auffallendes 


— .€3 2 2 Mai-. 


\ 


70. VUV. Abfehnitt. 

ı — 
2. Maimon. der Mandril. P. facie violacea 

glabra, profunde fulcara, 

v. Sihreber tab. 7. 

Auf Guinea, am Kap. ıc. to oft ganze Scha⸗ 
ren des Nachts Weinberge und Obſtgaͤrten plüns 
dern follen. Kleiner als der vorige. 


4. Cercortrurcevs. Meerkatze. Au- 
riculae et. manüs minus humanae. Na- 
tes te&tae. Dentes vt in fimiis. 
Das ganze Gefchlecht ift bloß im waͤrmern Süd» . 
America einheimifch, wo e8 den. einheimifchen Ins 
dianern zu einem gemeinen Wildpret dient. 
a) Cauda prehenfili, die Sapajus. 
1. Panifcus. der Coaita, Beelzebub. €. ater, 
palmis tetradadtylis absque pollice, 
v. Schreber tab. 26. A. 26. B. 
at ungemeines Gefchick in feinem langen 
Nolfchwanze*). 
b) Cauda non prehenfili, bie Sanguinchen. 
2. Iacchus. der Wiftiti. C. iuba pilofa alba ad: . 
genas ante aures, cauda villofa annulata. 
v. Schreber tab, 33. 
Braun, und fo Hein, daß er in einer Cocosnuß 
Schale Raum hat. 


5. Lemvz, 


*) Die fonderbare Art, wie ſich ihrer mehrere gleich 
ſam fettenartig an einander hängen follen, um fich 
von einem Daume am biffeitigen Ufer eines Fluffes, 

. auf einen jenfeits gegen über flehenden zu ſchleu⸗ 
dern, iſt abgebildet in der Original» Ausgase von 

_ANT. DE VTo-A viage. Madr, 1748. fol, vol. I, 
P. 144, vergl. mit p. 149. 
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5, LEMVR. Maki. Naſus acutus, den- 
tes primores ſuperiores 4. inferiores 6. 
porredti, comprefli, incumbentes; la- 

. siarii folitarii, approximati. 


I. Tardigradys. der Koris. (cmcang.) L, ecalı- 

datos, —J 

v. Schreber tab. 38, 

Auf Ceilan; hat die Groͤße und Farbe des 
Eichhoͤrnchens, ſchlanke duͤnne Beinerc. und ſo wie 
die folgende Gattung am Zeigefinger der Hinterfuͤße 
ein ſpitzige Kralle, an allen uͤbrigen Fingern aber 
platte Naͤgel. 


2. Mongoz, der Mongus. L. facie nigra, cor- 
pore et eauda grifeis. 
v. Schreber tab. 39. A. 39. B, 

So wie einige verwandte Gattungen auf Mas 
dagafcar, und ben benachbarten Inſeln. Die Hin» 
9 find niel länger als die vordern. Sein Fell 
bat, wie ben manchen Affen, einen fpecififen Ge- 
ruch faſt nach Ameifenhaufen, 














— 


Il. BRADYPODA. (Tardigrada Jo. R. 
FoRSTER ) z 

Der Bau der Füße und der ganze Habitus 
dieſer Thiere verrärh ihren Trägen langſamen 
Gang. Meift Haben fie wenige Zehen an dem 
Vorderfüßen, die aber mit großen frummen 
Klauen verfeben find, und zum Klettern auf 
Baͤumen dienen. Andere graben in die Erde 


6G4 G6. Baar. 


72 5 IV. Abfehnitt. 


6. Brapypvs. Fauſthier. (Ignauus. Sr. 
parrfeux, Engl. floth,) Caput rotün- 
datum, crüra .antica longiora. Dentes 
primores nulli vtrinque; /aniarii(?) ob- 

tuſi, folitarii; molares cylindrici, obtufi. 

1, Trydaätylüs. der Ai. B. pedibus tridadylis, 
cauda brevi. j 

v. Schreber tab. 64. ; 
In Guiana.ıc. Freylich ein äuferft langſames 
ſchwerfaͤlliges, aber bey aller. diefer Trägheit lifti- 
es und im Nothfall muthiges und ftarfes echöpf 35. 
Dat dabey ein aͤußerſt zähes Leben, und wenige Ber 
* duͤrfniſſe. Frißt Laub, ſaͤuft gar nicht etc. 

7. MyYRMECOPHAGA. Ameiſenbaͤr. (Fr. 
fourmiller, Engl. ant - eater.) Roſtrum 
produdtius, lingua lumbriciformis; den- 

‘ tes null. - .\ F 
. 1. Didachla. der kleine Tamandua. M. palmis 
didactylis, vngue extgriore maximo, plantis tes 
tradaltylis, cauda prebenfli, 

Abbild. n. b. Gegenfl, tab. 22, 

Ebenfalls in Südamerica; von der Größe und 

auch faft von der Farbe des Eichhoͤrnchens. Naͤhrt 
ſich von den dorfigen großen Ameiſen, indem er 
mit den großen hafenförmigen Krallen der Vorder: 
füge die mit einer feften Erbrinde bedecften Amei- 
Fapaufer aufkratzt, und dann feine vier Zoll-lange 
lebrige Zunge hinein ſteckt. 


. 8. Manıs, Schuppenthier, formofanifches 
5 Zeufelchen. Corpus quamis tectum; lin- 
. gua teres; dentes nulli. BR 
ie 


s 


- 


* 
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\ Die Bekleidung ausgenommen, haben die Thie- 
re dieſes Geſchlechts in ihrer Bildung, Lebensart 


26. viel’ Nehnlichkeie mit den Ameifenbären. Von 


vielen Altern Naturforfchern werden fie unter bie, 


Eidexen gezählt. 


1. Terradaäiyla. der. Phatagin. M. cauda lon- 
giore; vngulis bifidis. 
Abbild. n. h. Gegenfl. tab. 14. 
. Auf Formdſa und dem benachbarten Aſien. Un⸗ 
gefähr von der Größe des obigen Ameifenbären. 
ein caftanienbraun gefchuppter Körper ähnelt ei». 
nem Tannenzapfen. 


*1 

9. Tarv. Armadill, Panzerthier, Guͤrtel⸗ 

thier. -(da/ypus Linn.) Corpus teſtis z0- 

nicque ofjeis_ cataphradtum; dentes pri- 
mores et Janiarii nulli. 


1. Nonemcindus. der Calchicame. Zonis dorfali- 
bus 9; palmis tetradatylis; plantis pentadacty- 
lis 


v. Schreber tab. 74. 
In Suͤdamerica, bis an die magellaniſche Straf 


£. Baut unter die Erde, wird fehr kirre, rollt fich 
‚bey Gefahr, fo wie die Schuppenthiere und ber 


Sigel, kuglich zufammen. ’ 
- IV. CHIROPTERA,. 

Die Finger der Worderfüße find, den Dau- 
men ausgenommen, länger als der ganze Körper 
diefer Thiere; und zwifchen denfelben iſt die flor⸗ 
ähnliche Flatterhaut ausgefpannt ($ 43.). Das 
her können fie. eben fo wenig als die Affen mit ih« 
re De 








— 





— 


a3 IV. Abfchnitt 


ren Haͤnden oder die Faulthiere mit ihren haken⸗ 
foͤrmigen Kletterkrallen ꝛc. bequem auf der Erbe 
gehn. — 

10. VESPERTILIO. Fledermaus (Br. chau- 
vefouris. Engl. bat.) Pollex palmarum et 
digiti plantarum breues, reliqui longif- 
fimi, membrana expanfili intertexti, 
pro volatu. r 
Ein meitläuftige8 Gefchlecht ‘ von animalibus 

nodturnis, deſſen verfchiedene Gattungen in alle 
fünf Welttheile verbreitet find. 
a) Dentibus primoribus 4. vtrinque, 
1. Spectrum. der Dampyr. V. ecaudatus, nafo 
infundibuliformi lanceolato, 
Abbild. n. h. Gegenſt. tab, 31. 
| n Sübamerica; der Körper von der Größe 
des Eichhörnchen. Wird. dadurch fehr läftig, daß 
er nicht nur anderen größeren Säugethieren, dem 
Kindvieh, Pferden :c. fondern auch fchlafenden 
Menſchen, bey welchen er ſich vorzüglich an die 
Fußzehen feßt, Blut ausfaugt, moher er denn 
auch den Nahmen des Vampyrs (Blutfaugers) er« 
Halten hat *). i 
2. Canimus. der fliegende Hund. (Kinnts vem- 
pyrus, Büffon’s rouferee,) V. ecaudatus, nafo 
dimplici, 'membrana inter femora dinifa, 
v. Schreber tab. 44. 
Meit 
*) Schr genaue und nicht gemeine Nachrtten von 
biefem u. a. füdamericanifhen Thieren, f. in Adr. 
var Berkels Reifen nad Rio de Berbice und Surks 
nam, im Iten DB. der Sammlung feltener und 
merkwuͤrdiger Neifegefcichten. Memmingen, 1789. 
8. 


” 


— 
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Weit größer als der Vampyr, fo ba er mit 
-Ausgefpannten Flatterhäuten gegen. 6 Fuß meffen 
folt, lebt aber bloß von Baumfrüchten und kann 


alio fchlechterdings nicht Vampyr genannt werden: 


findet fich fcharenweife auf den Molucken und ans 
dern oftindifchen und Auftral-Infeln; in unzaͤhli⸗ 
ger Menge aber auf Neu: Holland. . 
b b) dentibus primoribu® fupra 4. infra 6, 
3... Aurisus, (Büffon’s oreillard,) V. cauda- 
tus, auriculis maximis, 

So wie die folgende in den mildern Gegenden 
ber alten Welt. Ihre Ohren, die man inggemein, 
aber irrig, doppelt nennt, find einfach, nur alle 
Theile ungeheuer groß, —  —* 

4. T: Murinus. diegemeine Hedermaus, Speck⸗ 
maus (Engl. Rere- moufe.) V. caudatus, au- 
riculis capite minoribus, ’ 


Hänge ſich fo wie auch die ‚vorige Gattung zu 


ige ner in Höhlen an den. Hinterfüßen 
auf. | 








—— 


V. GLIRES. (Scalpris dentata Jo» 
‘ HUNTER.) 


Die weitläufige Ordnung von Säugerhieren, 


die fi) größtentheils von härtern Wegetabilien 
nähren, welche fie mit ihren, befonders dazu 
eingerichteten, fiharfen, einzeln ſtehenden Vor⸗ 
derzähnen benagen. Hingegen haben fie Feine 
Eckzaͤhne. 
11. Scıvavs. Cauda pilofa, diſticha. 


Dentes primorss vtrinque 25 inferio- 


res fubulati. _ 
| u. Volans. 


x 
3 


6. Abſchnitt. 
1. Volans, das fliegende Eichhörnchen. (Buͤf⸗ 


fon’s polarouche,) $. duplicatura cutis lateralä 
a pedibus anterioribus ad pofteriores, 
v. Schreber tab. 223. 


Rx auf der ganzen nördlichen Erbe, Dad 
fchlaffe Fell, das von den Vorderfüßen nach den 


Hinterfüßen zu auf der Seite wegläuft, dient ihm 


nur wie zu einem Fallſchirm, um, einen weitern 
Sprung don der Höhe herab wagen’ zu dürfen. 


2. +. Yulgaris. das Eichhoͤrnchen. (Fr. Pecu- 
geil. Engl. che /quirrel.) S. auriculis apice 
barbatis, cauda dorfo concolori, 


Kohl in ganz Europa, faft ganz Afien und ine 
nördlichen America. Lebt faſt bloß auf den Bäus 
men, da ihm bey den fchnellen weiten Sprüngen der 
Schwanz ebenfalls ſtatt Fallſchirm, und die immer 
ſtark dunſtenden, feuchten und großen Fußfohlen zum 
> Tritt helfen. Macht fi) in den Gipfeln der 

annen und Eichen ein Neft aus Laub und Moog, 
ober bezieht auc) wohl verlaßne Nefter wilder Tau⸗ 
ben und anderer Vögel. 


Die nordifhen, zumal an den Ufern des Obi 


und am Baifal-See, werden im Minter grau, umd _ 
geben dann das befannte Grauwerk (periz gris)3 


wovon der Bauch unter dem Nahmen von Vebam 
zu an verarbeitet wird. Zumeilen finden fich 
auch ſchwarze Eichhoͤrnchen; feltner ſchneeweiße mit 
roſenrothen Augen; auch habe ich ein meiß - und 
ſchwarz geflecktes aus dem Gothaifchen gefehn. 


12. Grıs. (Myoxus.) Cauda rotunda, 


. 


verfus apicem. craflior. Dentes vt in 


feiuris. 
uf. 


= 
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1. +. Efeulenrus. der Siebenfhläfer, Ras, 
Bild, die Rellmaus (Sr le loir Engl. rbe 
e rellmoufe.) G. griſeus, fubtus albidus, auricu- 
lis- rotundatis, nudis. 
v: Schreber tab. 225. 

So wie die folgende Gattung in den mildern 
Erdftrichen. der alten Welt. Es iſt der wahre gıis 
ber Alten, den fie verfpeifeten °*), und in eigenen - 
glirariis **) maͤſteten. Lebt in Eichenz und Bus 
chenwaͤldern, niftet in hohle Bäume; und hält Tan» 
gen und fehr feften Winterfchlaf. 

2. R Auellanarius. die Fleine Hafelmaus. (Fr. 
-le mufcardin. Engl. rbe dormoufe.) G. rufus, 
pollice plantarum mutico, auriculis rotundatis, 

v. Schreber tab. 227. N 

Bon der Größe der Hausmaus. Zu ihrem 

Minterfchlaf bereitet fie ſich ein kugliches, ‚ziemlich 

feſtes Lager von Tangelnadein, u. a. Fleinem Ges 
ſtruͤppe, worein fie ſich vergräbt. 


13. Mvs. Cauda gracilis, {ubnuda. Den- 

tes vt in praecedentibus. 

1. Oeconomus. die Wurzelmaus. M. cauda fub- 
fefquuneisli, auriculis nudis vellere molli laten- 
tibus, palmjs ſubtetradactylis, corpore fufco, 

v. Schreber tab: 190. 

Durch Sibirien, big nach Kamtſchatka. Wird 
theils durch die großen Wanderungen, die fie, zus 
mahl von Kamtfchatfa aus, in manchen Jahren 
faft wie der Lemming, anftellt, beſonders aber dur 
“die Induftrie merkwürdig, womit fie. eine große 
* Menge meift efbarer Wurzeln in ihre hr 

* en 


) Arictus. VII, 9. . 
X Varro de R. R, IIE 15. 


** 


J 


Tr Abſchnitt. 


Höhlen. ſchleppt, denen bie Tunguſen ıc. (mie bie 
- Thüringer dem Hamſter-Vorrath) nachgraben. 


2. }. Sylwaticus. die Waldmaus, große Feld⸗ 
maus. (Fr. lemulor. Engl. rhe feld-vae.) M. 
cauda medioczt, pectore tlauefcenie, abdomine 


albido. - J 
v. Schreber tab. 180. 4. 

Thut den Feldfruͤchten und der Holzſaat Scha⸗ 

en. 

‘3. }. Amphibius. die Waſſerratte, der Erd⸗ 
volf. M. cauda longitudine dimidia corporis, 
auribus vix vellere prominulis, pedibus fubte- 
tradadtylis. 

v. Schreber tab. 186. 


ft zumal den Gärten nachtheilig, beſonders 
dem Duntelmert, : 


4. T. Arualis, die Feldmaus, Stoßmaus. Sr. 
le campagnol. Engl. _tbe feld- moufe.) M. cau- 
da mediocri, dorfo ferrugineo, abdomine ci- 
nereo. . * 


v. Schreber tab. 191. | 
Vermehrt fich in manchen Jahren ungeheuer, 
und thus zumahl der Winterfaat großen Schaden. 


5. T. Mufeulus. die Sausmaus. (Fr. la fouris. 
Engl. zbe moufe.) M. cauda elongata,, palmis 
tetradadtylis, pollice palmarum mutico. 

. + Sin Europa und den gemäßigten Erbdfirichen 

von Afien und America. Hat fich dem Menfchen ges 
wiffer Maßen zum Hausthier aufgedrungen. 

Die weißen Mäufe mit rothen —* ſind die 
Kackerlacken in ihrer Art, und zuweilen fo lichte, 
fheu, daf fie in der Hellung die Augenlider feft zus - 
fchliegen, und fir blind gehalten werben. 

" 6. T- 
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‘6. F. Rateus. die Ratte. (Fr. le rar, Engl. räe 
rat.) M. vauda-elongata, palmis tetradaltylis 
cum vnguiculo pollicarı 
Iſt jetzt faft über alle fünf Welttheile verbreis 
fet; jcheint aber urfpränglich im mittlern Europa zu 
Haufe. Aeußerſt gefraͤßig. Frißt fogar Scorpio⸗ 
ne, und zieht dem Menſchen und ſeinen Victualien 
uͤberall nach. Den Bergleuten in die tiefſten Schach⸗ 
te, fojtwie_ den Seefahren auf die Schiffe. Unter 
‚andern gehört diefe Kand- und Hausplage zu den ger 
fährlichiten Feinden der Zuckerplantagen in Weſt⸗ 
Indien. 

Die Wanderratte (M. decumanus) iſt heller 
von Farbe und ihr Fell mit vielen einzelnen langen 
Borſtenhaaren durchmengt. 


14, MARMOTA. (Arctomys.) Auriculae 
abbreuiatae, cauda breuis, aut nulla. 
Dentes (plerisque) vt in praecedentibus. 


1. Alpina. das Murmelthier. (Graubuͤndniſch 
murmont vom Lat. mus montanus. St. la mar- 
motte) M. corpore fupra fufco, ſubtus flau- 
eſcente. 
v. Schreber tab. 207. F 
In vielen der hoͤhern Alpen von Europa und 
Aſien, Merkwuͤrdig ift, daß man es auf der allée 
blanche in Savoyen theild auf ifolirten Klippen 
findet, die wie nfeln aus diefem Eismeer hervor: 
fragen, etlihe Stunden weit von allem unbeeifes 
ten Erdreich entfernt, und im. ganzen Jahr nur es 
wa ſechs Wochen long vom Schnee entblößt find; 
fo daß es fcheint , die dafigen Murmelthiere durchs 
Schlafen wenigſtens zehn Monate vom Jahr, und 
bringen nur einen außerft Eleinen Theil ihrer Exi⸗ 
fen; wachend zu. + 
i 2. [2 


TV. Abſchnutt. 


2. }. Cricerus. der Aamfter, Rornferkel. M, 
abdomine nigrp, = Ä 


$ ©. Sulzers NR. ©. des Hamfterd. 
Götting. 1774. 8. Taf. 1.2. 

- Hin und wieder in Deuffchland, Polen, Sibi- _ 
rien ꝛc. lebt vorzüglich von Getreide, Bohnen ıc. wor 
von er großen Vorrath in den Backentafchen u fee 
nen unterirbifchen,, wohl 7 Fuß tiefen Höhlen Khlep- 
pet. "Eine Höhle Hält wohl manchmahl auf 60 Pfund 
folcher Victualien. Er vermehrt fi) ausnehmend, - 
und man hat wohl eher im Gothaifehen in einen 
Jahr iiber 27000 Hamfter getsdtef. Es giebt eine 
son) fhwarze Spiebart unter diefen Thieren, fo 
wie auch Kacderlacden mit rofenrothen Augen. 


3. Lemmus, der CLemming. M. capite acuto, 
torpor® nigro fuluoque irregulariter maculato. 
v. Schreber tab, 195. A. 195. B. 
x. Häufigft in Lappland und Sibirien. Zumeilen 
' emigriren ganze Legionen von einer Gegend in die, 
andere. Ihre unerwartete und unbemerfte Ankunft, - 
und dann auch der Fall, daß welche wow den Maub: 
voͤgeln in die Luft gehoben und fich doch noch los ges 
arbeitet und herunter gefallen 2c., mag zu der alten 
Sage Anlaß gegeben haben, daß es mitunter Lem⸗ 
minge vom Himmel regne. 


4. Dphlus. die Blindmaus, Slepez. M. ecau 
‚data, palmis pentadadtylis, inciforibus fupra - 
infräque latis, palpebrarum aperturis auriculis- 
que nullis. 

9. Schreber tab. 206. 
Im füplichen Rußland. Lebt mehrentheild un- 
fer der Erde. Soll für feine Heinen ganz deut⸗ 
lichen Augäpfel doch gar feine Deffnung in ber 
Gegend 
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Gegend der Augenlider haben, und folglich gaͤnz⸗ 
lich blind feyn! 
5.. Capenfis. der Rlipdas. (Hyrax, Büffon’s 
marmorte du Cap, Bruce's Aflıkoko) M. ecau- 
data, palmis tetradadtylis, plantis tridadtylis, 
v. Schreber tab. 240. i 
Am Cap, in Habeflinien, und tie es feheint 
auch in Arabien und. Syrien, 

15. Seavra. Halbkaninchen. Auriculae 
rotundatae, paruae. Cauda nulla aut 
breuis. Dentes primores vtrinque 2. 

Daß ganze Gefchlecht bloß im waͤrmern Suͤd⸗ 
america, und den. weft: indifchen Inſeln. 

‘1. Porcellws. das Mieerfihweinchen. (Fr. le co⸗ 
ehon d’ Inde. Engl. zbe- Guinea- pig.) C. ecau- 
data, corpore variegato, 

v. Schreber tab, 173. F 
Kommt auch in Europa leicht fort, variirt in 
der Farbe, und iſt uͤberaus fruchtbar. 

2. Aguti. (Piculi.) das Ferkelkaninchen. C. 
caudata , corpore ex rufo fuſeo, abdomine 
flaueicente. 2 

v. Schreber tab. 172. 

Größer ald ein Kaninchen. War beynahe dag 

. einzige Landthier, beffen ſich ehedem die nunmehr 
foft ganz ausgeftorbenen Caraiben zur Nahrung ber 


⸗ 


» bienten. 
16. Lepvs. Dentes primores vtrinque 2,5 
fuperiores .duplicäti. 
1. F. Timidus, der Haſe (Fr. leliture, Engl: the 
bare.) A. auriculis apice nigris; corpore et pe- 
dibus pofticis longioribus. 


5 Gaſt 


322... Abſchnitt. 


Faſt in der ganzen alten Welt, und auch in 
‚ Nord» America. Iſt unter den. Fußfohlen, und fos 


gar zum Theil im Munde behaart. Beide, Haſe 
fait % 


und Kaninchen, fairen ‚wieder 


Zuweilen giebt es ſchwarze Hafen, und in ben 
nördlichen und alpiniſchen Gegenden eine befondre 
weiße Spielart, die eigentlich fo genannten. Berg⸗ 
haͤſen, die in manchen Gegenden, wie in Grönland 
ıc. Jahr aus Jahr ein, in andern aber, wie in der 
Schweiz, nur im Winter weiß, im Sommer aber 
- von ber gewöhnlichen Hafen» Farbe find. 


Merlwuͤrdig if, daß man ſchon fo oft und in 
ganz verſchiednen Gegenden und Zeiten Hafen will 
gefunden haben, aus deren Stirnfnochen ein Paar 


Heine Geweihe, völlig wie bey einem Rehbock, nur 


1 


weit kleiner, mit Kroͤne und proportionirten Enden 


gewachſen ſeyn follen *’*). 


2. +. Cüniculus. das Ranindhen (Fr. le lapin. 
»* Engl. zbe rabber.) L, auriculis nudatis, corpo- 
re et pedibus pofticis breuioribus. 


Urfpringlich in den. waͤrmern Zonen der alten 
Welt, aber nun auch in nordifchen Gegenden: ein- 
heimifch. Sie vermehren fich fo ftarf, daß fie mohl 
eher (3. 3. neuerlich ums Jahr 1736. auf der ©. 
Peters Infel bey Sardinien ***)) zur Landplage 

geworden 


*) II. B. Meofio, 8. X. 8.5. u f. 


xx*) Der Grund, warum ich mic; noch zweifelhaft über 
die gehornten Haſen ausdrüce, iſt, weil ich, uns 
geachtet aller vieljährigen Nachfrage noch Fein zus 
verläffiges Eremplar davon habe zu fehen kriegen 
önnen; an welchem nämlich (NB.) die Hörnchen 
noch an dem Hafenfchedel feftgereffen hätten. 


ek) CCarrı) quadrupedi di Sardegna p. 149. 
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— find 7); und kommen auch in ganz wuͤ⸗ 
ſten Gegenden, wie auf: Volcano, der font fo oͤden 
Kparifchen Inſel, fort. Die wilden find grau. Die 
weißen mit rothen Augen find Kackerlacken ih ih« 
ger Art. — 

Die langhaarigen angoriſchen (S. 26. Anm. 
2.) oder fo genannten engliſchen Seidenhaſen 
kommen auch hier zu Lande gut fort. er 


»7. IACVLVS. (Dipus.) Pedes antici bre- 
vifimi, poftici 'elongati. Cauda faltkto- 
ria, apice floccofa. Dentes primores 

. vtrinque 2. 2 
1. Ferbon, der Springhafe, Erdhaſe, die 

3weybeinige Bergmaus. Palmis tridattylis, 
plantis tetradadtylis, jz . 
v. Schreber tab, 228. 
Zumahl in Nord» Africa, Arabien ꝛc. Ein 
animal nodturnum. Macht fid Höhlen in die Er 
de. Springe mit der Leichtigkeit einer Heuſchrecke, 
und wohl 7 bis 8 Fuß meit. 


18. Castor. Pedes poftici palmati. Den- 
“ tes primores vtrinque 2. | 
1. F. Fiber. der Biber (Sr. le caflor. Engl. the 
beaver.) C. cauda deprefla, ouata, ſquamoſa. 
v. Schreber tab. 175. 

In der nordlähern Erde, in einfamen Gegen. 
den an Land» Seen und größern Flüffen. Er wird 
wegen feiner‘ feinen wur für die Handlung, — 

2 fuͤr 


+) „„Certum eft, Balearicos aduerfus prouentum 
cuniculorum auxilium militare a Dino Augu- 
ſto petüiffe,,, Prinivs, 


t 


4 IV. Abfehpitt. 
für die Arzneykunſt twegen des fo genaunten Biber- 

eils wiong das ſich ben beiden Geſchlechtern in 
Gefondern ;ehältern am Ende des Unterleibes fins 
„bet. — ſind die Thiere durch die 
ausnehmende Kunſtfertigkeit, mit welcher ſie, da 
wo fie ſich (wie im Innern von Canada) nod) in 


. Menge: beyfammen finden, ihre berühmten Woh⸗ 


nungen, befonders aber., da wo fie es nöthig fin 
den ‚bie dazu gehörigen bewundernsivirdigen Daͤm⸗ 
‚me aufführen: Denn, zugegeben, daß freplich in 


; den Erzählungen mancher Neifebefhreiber.vom Bau 


der Biber vieles verſchoͤnert und übertrieben wor⸗ 
den, fs wiſſen fich boch dieſe Thiere, nach dem ein⸗ 
ſtimmigen Zeugniß der unverdächtigften Beobachter 


- aus ganz verfchiednen Welttheilen, daben fo nach 


zufälligen Umftänden zu bequemen , daß fie ſich da⸗ 
durch weit über die einförmigen Kunfttriebe anderer 
Thiere erheben. 


19. Hystrıx. Stachelſchwein. (Br. porc- 
epic, Engl. porcupine.) Corpus fpinis_te- 
dum. Dentes primores virinque 2. 

. 1. Dorfara (Urfon.) H. fpinis breuibus fub pilis 

oceultis. 
v. Schreber tab. 169. 
In Canada, auf Labrador, um die Hudſons⸗ 
bay ic. Thut zumahl im Winter den jungen Baum⸗ 


ſtaͤmmen großen Schaden. 


2. Criſtata. H. ſpinis longiſſimis, capite eriſta- 
to, cauda abbreuiata. 
v. Schreber tab. 167. 

Urfpränglich im waͤrmern Aſien und faft’gan 
Africa; nährt fich zumahl von Bgumrinden ; niftet 4 
die Erde. Im Zorn raffelt eg mit feinen Stacheln, 
die ihm zumeilen, befonders im Herbſt, ei 

ann 
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kann fie ae nicht gegen feine — von ſich 


ſchießen!* 


VI FERAE. 


Keiffende oder doch ſonſt fleiſchfreſſende 
Saͤugethiere: als wovon nur einige wenige Gat« 


“ungen ausgenommen find. 


20. ErINAcEVS. Corpus fpinis tedtum. 
Dentes primores  vtrinque 6 **); laniaris 
ſupra 3, infra 1, molares £& 

1. *. — der Igel (Fr. le herifon, Engl. 
“ zbe hedge- hog.) E. auriculis rotundatis , na- 

ribus criftatis, 

Faſt in.der ganzen alten Welt: Ein animal 
nocturnum. Nährt fi) au beiden Reichen. Maußt 
wie eine Kage. Kann fpanifche Fliegen in Menge 
freffen. Spice allerdings (mie die Alten fügen, 
von den Neuern hingegen ohne allen Grund ber - 
gweifelt, mir aber nun fchon von dreyen ganz zuver⸗ 


laͤßigen Augenzeugen verfichert worden) Früchte an 


feine Rücken » Stacheln, um fie fo in fein Lager zu 
tragen "*), 
53 31. 50. 


*) Der weiland als Panazee- berufne, thieriſche Gal⸗ 

lenſtein (piedra del porco) ſoll ſich in einer noch 
nicht genau bekannten oſtindiſchen Gattung von - 
Stachelſchweinen finden. 

‘ 0) Schwerlich nur 2. wie Linne meinte, Denn obes 
ze Vorderzähne fm, doch — alle die fo im Os in- 
terınaxillare ( — ©. 48. Mot. *) —) figen ; und 
untere alle die vorn im Unterkiefer, auf welche je⸗ 
ne obern paſſen. 

Wr) Es bezeugt es auch Dr. Patr. Ruſſel in der 
neuen Ausgabe von feines Bruders nut. Öif, of 
Aleppo T. U. ‚pP Ka 


86 IV. Abfchnitt. 

or. SorEx. Naſus roftratus, auriculae 
breues. Dentes ’primores fuperiores 2, 

. bifidi; inferiores. 2-4. intermediüs brevio- . 
ribus; laniarii vtrinque plures. 


1. }. Araneus. die: Spitzmaus (Fr. la musaraig- 
ne, Engl. zbe f[hrew,) 8S. cauda ınediocri, 
abdomine albido. 
v. Schreber tab 160, — 
In Europa und Nord⸗-Aſien ꝛc. Daß fie giftig 
fey, oder den Pferden in den Leib krieche ꝛc. find 
ungegründete Sagen. Zumeilen, aber felten, fin« 
ben fich weiße Spigmäufe. — 
2. }. Falent. die Waſſerſpitzmaus. S. abdo- 
mine cinereo, digitis ciliatis, 22 
v. Schreber tab, 161. 
- An kleinen Gewaͤſſern. Statt einer Schwimm- 
haut ift jede Zähe zu beiden Seiten mit kurzen Härs 
chen befeßt, die die Füße zum Nudern ungemein ges 
chiekt machen. Die Dee des Gehoͤrganges 
kann dag Thier durch eine, Klappe zufchliegen, fo 
lang es unter Waffer ift. 
3.' Mofeharus, die Biſamratze. Dem.) S. 
pedibus palmatis, cauda ſquamoſa, comprelſſa, 
lanceolata., 
v. Schreber tab. 159. 
In Rußland und dem benachbarten Sibirien, 
Hat eine Art Zibethbeutel beym After. - 


4. Exilis. S. minimus, canda erafliffima tereti, | 


Am Zenifei. Das kleinſte der bis jegt befann- 
ten Säugethiere. 


22, Tar- 


* 
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22. TALuP A. *) Caput roftratum, palmag 
fofforiae. Dentes primores fuperiores 6, 
inferiores 8. Janiarii maior 1. minores 4. 
1. F. Europaca, der Maulwurf, die Schermaus. 

; (Fr. la raupe. Engl. zbe mole.) T. cauda bre- 

uiore, äuriculis nullis. 

Faſt in ber ganzen alten Welt. ft ein voll⸗ 
kommnes animal fubterraneum,, wozu ihm außer ans 
dern Eigenheiten feines Körperbaues , befonders 
die Schaufelpfoten zu Statten kommen. Er hat 
ſehr Eleine Augen, kann gefchickt ſchwimmen und bey 

Ueberſchwemmung auf die Bäume Elettern. Es giebt 
auch weiße und gefleckte Maulwuͤrfe. | 


23. DıpeLrHıs. Plerisque hallux muti- 
cus. Feminis folliculus abdominalis mam- 
marum. 

Auch bey dieſes Geſchlechts ſo zahlreichen und 
einander im Ganzen fo verwandten Gattungen va- 
riirt doch das Gebiß fo mannigfaltig, daß dieſelben 
nad dem linnzifchen Syſtem in ganz verfchiedne 
Sefchlechter vertheilt werden müßten, \ 

1. Opoſſum, die Beutelratte, Philander. D. 
cauda femipilofa, fuperciliorun regione palli- 
diore. Dentes primores fuperiores IO, interio- 
res $, Janiarii elongati. 

v. Schreber tab. 146. A. B.. ae 
Zumahl im wärmern Nord - America. Daß 
Meibchen von diefer und den mehreften übrigen Gate 
tungen dieſes Sefchlechts hat .eine große Tafche am 
94 Bauche, 

*) Hr. Prof. Link hat die drey Geſchlechter Erina- 
ceus, Sorex, Talpa in feinem Syſtem der Saͤu⸗ 
gethiere zufammen in eine Ordnung verbunden und 
Rofores genannt. f. deſſen Beyeräge zur N. G. 
ates St. Roftod 1795: 8. ©, 79. ,, 


4 


3 IV. Abſchnitt. 


Bauche, die durch befondre Muskeln gefchloffen und 

' geöffnet'werden kann; und in deren Boden die Zi- 

- Ben liegen. Die Junge werben ganz außer Ver— 
hältmi Fein (gleichfam nur als unreife Abortus) 
ur Welt geboren, dann aber ‚erft lange Zeit in die- 

der Tafche getragen , mo fie fi anfaugen und von 

der Muttermilch näbren, bis fie reifer und voll- 

fommner ausgebildet, gleichfam vom neuen geboren 

werden innen. - 


2. Dorfigera. der furinamifche Aenegs. D. cau- 
da bafı pilola, orbitarym margine fufco, Den- 
tes ve in priori. 

. 9. Schreber tab. 150. ne 
In Sid: America. Das Weibchen, dag bey - 
dieſer Gattung feinen Zißenfac hat, foll feine uns 
ge, wenn fie noch Flein find, auf dem Nücfen tra- 
gen, und diefe fich dabey mit ihren Nolfchwänzen 
an der Mutter ihrem anhalten. - 2 


3. Gigantea. das Raͤnguruh. Canda apice at- 
tenuato, pedibus anticis breuiffimis, pofticis 
lengiffimis. Palmis pentadadtylis, plantis ſub- 
tetradaltylis; dentes primores ſuperiores 6. in- 
feriores 2, laniarii nulli. 
v. Schreber tab. 154 
An Neu Holland. Maufefahl. ft, wenn es 
aufrecht ſitzt, wohl mannshoch, und 140 Pfund 
chiwer. Lebt in Heerden von zo und mehr Stuͤck. 
ft bloß gragfreifend. Springe in weiten wohl 
iwey Klafter langen Sägen. Das Weibchen hat 
‚einen Zitzenſack. Wirft nur Ein Junges auf: eins 
mahl, das ben der Geburt faum halb fo groß als 
eine Maus ift, dann aber von der Mutter dry _ 
Vierteljahr lang in jenem Sacke getragen wird, 
bis es wohl 14 Pfund wiegt. - i 


24. Vı- 
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»4. VIVERRA. Caput vulpinum. Cauda 
plerisque felina.. Dentes primores vtrin- 
que 6. intermediis breuigribus. , Lingua 
plerisque retrorfum aculeata. Vngues, 
exferti.. a 
1. Ziberba, die Zibethkatze. (hyaena odorifere, 
Ze. la civerre, Engl. tbe civer.) V. cauda an- 
nulata, dorfo cinereo nigroque vndatim ftria- 
to. —* 

vV . Schreber tab. 112. 

Im ſuͤdlichen Afien und nordlichen Africa. Bey 
beiden Gefchlechtern fammelt ſich in einer beſon⸗ 
dern Höhle, die zwifchen dem After und dem Zeu- 
gungsgliedern liegt, das Zibeth, eine fchmierige, 
ſtark riechende Subftanz.” | 
2. Generta, die Genettkatze. (Fr. la generre. 

Engl. she gener.) V. cauda annulata, corpore 

fuluo - nigricante maculato. 

; v. Schreber tab. 113. 

In der Levante. Wird feines Felles wegen 
geſchaͤtzt. DE 
3. Purorius. das Stinfthier, Conepatl. (Fr. 
Ia moufferte. Engl. zbe [kunk, pol-car.) V. 
lineis quinque dorfalibus parallelis albis. 
v. Schreber tab, 122. 

In Virginien, Sanada zc. Hat, feinen Nahmen 
von dem. unerträglichen Geftanf, den eg, fü mie 
mehrere verwandte Gattungen feines Gefchlechts, 
im Zorne von fich giebt, und ber bey ihm von einen 
befondern unter der Harnblaſe Sefnblichen Safte. 
herrühren fol. 


4. Ichneumesı, die Pharsonsmaus, der Mungo. 
(Buͤffon's mangouſte.) V. cauda baſi incrafla- 
‚ta fenlim attenuata, pollicibus remotinfculis, 


b 85. v. Schre: 


9 . UV. Abſchnitt. 


= 9 Schreber tab, 113.8 2 
Hat firaffes, faſt borftenartiged Haar, meiſt 
weiß und geaulichfchtwarz zart gefprenfelt. Sr be= 
fonders häufig in Negypten, wo es zumahl den Ero» 
codileneyern, fo wie außer dem den Schlangen 
nachſtellt: fich aber ausnehmend firre und Häußlich 
machen läßt. — — 
5. Aurita. das Großohr. (Fennec, Buͤffon's 
animal anonyme.) V. auriculis ampliſſimis. 
Bruce's Neifen nad) den Duellen bes 
Nils, V,Btab.2 
In der Barbarey , Nubien ıc. Niftet auf ben 
Palmen, und lebt vorzüglic) von Datteln). 


25. Mvstera. Dentes primores fuperio- 
res 6. eredti, acutiores, diſtincti; infe- 
.riores 6, obtufiores, conferti, duo in- 
tertores. Lingua laeuis. | 
Die Gattungen diefes Gefchlechts haben’ kurze 
Füße, und einen lang geftreckten Koͤrper, den fie 
im Gehen bogenförmig Frümmen. Sie find fehe" 
flink, beiffig und blutdürftig. * 
1. F. Martes. der Baummarder, Edelmar⸗ 
der, Tannenmarder, Wildmarder, Feld⸗ 
marder. (Fr. la marte. Engl. the pine- mar- 
in.) M. corpore fuluo- nigricante, gula flaua. 


v. Schreber tab. 130. | 
Zumahl 


*) Ich hatte ſchon in der dritten Ausgabe diefes 
Handbuhs das Großohr unter die Viverren ger 
feßt ‚ı nicht wie Kr. Pennane, unter die Kunde, 
Jetzt da nun das Thier näher. befanut worden, fee 
be ih mit Vergnügen, daß aud fein Gebiß die 
Stelle, die icdy ihm fchon nach dem Total» Habitus 
gegeben „ völlig rechtfertigt. . 
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Zumahl im Schwarzhol; der ganzen nordlichen 
Erde. . Sein ſchoͤnes Fell komme dem Zobel am 
nächften. 

2. }. Feina. der ausmarder, Steinmarder. 
(Sr. la fouite, Engl. rbe martin.) M. corpore 
fulud--nigricante, gula alba, 

v. Schreber tab. 129. | 

Im mittlern und waͤrmern Europa und bem 
benachbarten Afien. \ 


3. }. Putorins. der Iltis, Ilk, Ras, . Stän- 
kerratz. (Sr. le putois. Engl. zhe ſitchet, po- 
lecat.) M. flauonigricans, ore et auricularım 
apicibus albis. 

v. Schreber tab. 131. | 
Hat meiſt gleiches Vaterland mit dem Haus 
marder. . Auch in der Barbarey. Das ganze Thier,. 
und felbft fein abgezogenes Fell, geben einen fehr 
mwidrigen Geruch von fi. 
Das Srettel (furo, Zr. le furet, Engl. the 
ferrer) von gelblicd) —— Farbe mit rothen Pu⸗ 
pillen, iſt ein wahrer Kackerlacke in feiner Art, 
folglich wohl ficher feine urfprüngliche eigene Gat- 
tung , fondern -eine Abart vom Iltis, mit welchen 
es fich auch paart. Taugt gut zum Natten- und 
Caninchen » Fang. i 

4. Zibellina, der Zobel. (Fr. la zibeline. Engl. 
‘the fable.) M. corpore fuluo- nigricante, fa- 
eie er gula cinereis. \ a. 

v. Schreber tab. 136. J 

In dichten oͤden Waͤldern der noͤrdlichen Er⸗ 
de, zumahl in Sibirien. Die ſchoͤnſten mit recht 
ſchwarzbraunem, —— und glaͤnzenden Fell 
finden ſich um Jakuzk. 
SEN 


* 


9° We Abſchnitt. 


5, }. Erminea, das große Wickel, Hermelin. 
(Er. le röfeler, Phermine. Engl. the ftoar , the 
ermine,) M. caudae apice nigro, 

v. Schreber tab. 137. A. 137. B. 

In der nordlihen Erde, vorzüglich in Sibi— 
rien. Größer als das gemeine Wieſel. Aendert 
“aber eben fo wie biefes die Farbe, fo daß es im 
Somnter bräunlich, im Winter aber (al Hermes 
in) weiß if, 

6. 7. Yulgaris. das gemeine Wiefel. (Fr. la 

belette. Engl. zbe weefel.) M. corpore ex rufo 

fufco fubtus albo, _ 
v. Schreber tab. 138. 

. Im Norden von Europa und Alien. Die Dut- 
ter fragt oft ihre Sjunge im Maule umher (daher die 
alte — , als ob fie dieſelben durch dieſen Weg 
zur Welt braͤchte). 


26. LVTRA. Palmae plantaequ& natato- 
riae. Dentes primores vtrinque 65; fupe- 
riores diftindti, inferiores conferti. 


1. F. Pulgaris,. die Sifchotter. (Fr. la loutre. 
Engl. be otter.) M. plants nudis, cauda cor- 
pore dimidio breuiore, 

v. Schreber tab. 126. A, B. 
a den mildern Gegenden der nordlichen‘ Er- 
de. Die fchänften in Canada. j | 

2, Marina. die Geeotter. (Fr. le caflor marin. 
Engl. rbe ſea-otter. L. plantis pilofis, cauda 

corpore quadruplo breuiore, 
Coox’s voyage 10 the morthern bemifphere 
‚ vol, II. tab. 43. 
Beſonders um Kamtſchatka und an der jemfeiti« 


gen Küfte vom nordmweftlichen America big —* 
* er 


J 
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ter nach Nutka- Sund, doch auch um Korea, und 
zumal im gelben See. hr fchwarges und filber- 
graues Fell ift bey den. Schinefen das Foftbarfte 
aller NRaubmerfe.. 


27. Puoca. Pedes poftici exporredi, di- 
giti coaliti. Dentes primores fuperiores 
6, inferiores 4; Janiarii ſolitarii. 

Nebſt den Thieren bed vorigen. Gefchlechte 
gleichfam die Amphibien unter den Säugethieren, 
deren ganzer Körperbau darnach eingerichtet iſt, 
um in beiden Elementen leben zu können. *). 


1. Vitulina. der Seehund, die Nobbe, das 

Seefalb. (Sr. le vean marin. Engl. r'e Jeal.) 

P. cepite laeui, auriculis nullis, corpore grifeo, 

v. Schreber tab. 84. 

Ye nordlichen Meeren. Iſt für die finni⸗ 
schen Inſulaner, fo wie für die Kamtſchadalen, be- 
fonders aber für die Grönländer und für die labra- 
doriſchen Esquimog, ein Äugerft wichtige Gefchöpf: 
die beiden Jegtern Völker zumahl nähren ir} von 

einem 


*) So habe id) 3. B. a. 1784, bey der Zergliederung 
eines Seehund⸗ Auges eine überaus merkwürdige 
Einrichtung entdeckt, wodurch diere Thiere im Stan» 
de find nach Willfür die Are defielben zu verlän» 
gern oder zu ‚verfürzen, um durch zweyerley medi- 
um von ſo verſchiedner Dichtigfeit, durchs Waſſer 
nämlich eben fo gut als durch die Luft deutlich fes 
ben zu können. Dieß wird durh den Drusf ber 

überaus ſtarken Augenmuffeln auf die äußere Haut 
des Augapfels bewirkt, welche letztre am verſchied⸗ 
nen Stellen von verſchiedner Dice if. Die durch⸗ 
fihtige Hornhaut nämlich ift dünne und nachgiebig ; 
von der harten: weißen Haut hingegen iſt — 

| | nachſt 


m. Abſchnitt. 


feinem Fleiſch, Eleiden fich in fein Fell, beziehen ih⸗ 
re Sommerhütten und Fifcherbote damit zc. ‚Sein 
Fang macht ihr, vorzüglichfles Gefchäft, und die | 
darin erworbene Gefchicklichkeit ihr Glück und ihrem 
Stolz aus. | | 

2. Vrfina. der Seebär. P. auriculata, eollo laeui, 

' Burron , ſupplement vol. VI, tab, 47. 
Im Sommer herdenweife auf den Infeln des 
famtfchatkifchen‘ Inſelmeers, übermwintert aber ver- 
muthlich auf den benachbarten etwas füdlichern In⸗ 
feln des ftillen Dceans. Lebt. in Polygamie, fo daß 
jedes. Männchen wohl dreykig big vierzig Weib— 
chen hat, die eg mit vieler Eiferfucht bewacht, und 
grimmig gegen feine Nebenbuhler zu behaupten 
ſucht. *). — 

3. JIubata. der ſtellerſche Seeloͤwe. P. auricula- 


ta, collo iubato, 
Burron, /upplement vol, VI, tab, 48. 
— ar Im 
naͤchſt an die Hornhaut anſtoßende Theil, ſo wie 
auch der Hintergrund, dick und knorpelartig, ihr 
mittlerer Gürtel aber wieder dünne und geſchmeidig: 
fo daß wenn das Thier durch die Luft fehen will, es 
den Augapfel in die Augenhöhle zurückzieht, und das 
ducch den Hintergrund defjelben etwas flach drückt, 
mithin der Ernftall» Linfe näher bringt 2c. wie es 
die ſtarke Drehung der Licheftrahlen erfordert, die 
dann, aus dem dünnen medium der Luft in das 
dichtere des Auges gehen. Unter Waffer hingegen 
laffen die Augenmuffeln nach, damit die Augen⸗ 
Are wieder verlängert werbeic. — |. Commentario- 
nes forietar, feiene. Gorringenf. vol. VII. 


*) G. W, Stellere Befchr, von fonderbaren Meer⸗ 
thieren. Halle, 1753. 8. (aus den nov, Comment, 
Perropolit, 


\ 
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Im ganzen ſtillen Ocean. Die groͤßte Gattung 
dieſes Geſchlechts; hat den Nahmen von der beym 
Maͤnnchen gewiſſer Maßen loͤwenartigen Mähne: 


4. Criſtata. der anſonſche Seeloͤwe. *). P. ca- 
pite antice eriſtato. 
Anson’s voyage round the world tab, 19. 
‚> Sm atlantifchen ſowohl als im flillen Ocean. 
Fur das Männchen hat den häufigen Kamm auf 
der Naie. — 


28. VRSVS. Dentes primores ſuperiores 6, 
intus excauati alterni, inferiores 6. la- 
terales 2. longiores lobati; laniarii pri- 
marii ſolitarii (minimi plures inter hos et 

primos molares), lingua laeuis. 
1. }. Ardos, der Bär. (Zr. Pours. Engl, the 
bear.) V. fufco nigriecans, cauda abrupt, 
‚Abbild. n. b. Gegen. tab. 32.., 

In der nordlichen Erde, doch auch in Oft - In» 
dien und Nord » Africa, Im der Jugend. lebt er 
meift von Gewächfen; nach dem dritten Jahre aber 
mehr vom Zleifh. Zum Gefechte bedient er fich 
mehr feiner Vordertagen, als des Gebiſſes. 

Zu den vorzüglichen Spielarten unter den Baͤ⸗ 

‚ zen gehören: bie großen ſchwarzen Ameifenbären; 
die Heinen hellbraunen Honigbären; und die noch 

Heinern weißlichen Silberbären. | 
2. Maritimus (glacialis). der Eisbaͤr, Polar- 

bär. V. albus, collo ef roftro elongatis. 
Abbild, n. b. Gegenf. tab. 33. 
er | is An 

*9) Linnés Pboca criſtata und feine iubata find eis 
nerley Thier. 


96. Wr Abfehnitt. 


An den Kiften und: beym Treibeis der norb- 
lichften Erde. Darf.nicht mit der weißen Spielart 
des gemeinen Bären verwechfelt werden. Er wird. 
„bey zwölf Fuß lang, und über 15 Eentner fehiver; 
ſchwimmt umd taucht ſehr gefchickt, und iſt bloß 
fleifchfreffend *). 


3..Gulo, der Vielfraß, Roſomack (Fr. le glou- 
zon. Engl. zbe glurson.‘) M. corpore rufofulco, 
medio dorfi nigro, 


v. Schreber tab. 144. 


In der nordlichen alten Welt, beſonders in 
Sibirien. Seine Freßgierde hat zu allerhand Fa⸗ 
bein Anlaß gegeben. 


4. T. Taxus. der Dachs. (Fr. le blaireau. Engl. 
“che badger.) M. eauda concolore, abdomıne 
nigro. 


v. Schreber tab. 142. 


Sn Europa und Afien bis gen Schina. Baut 
unter der Erde einen tiefen Keffel, zu welchem ver- 
‚fchiedne Roͤhren oder Gänge führen. Verſchlaͤft 
den größten Theils feines Lebens, und hält befon- 
ders langen und feften Winterfchlaf, wobey er feine 

‚ Schnauze in den Fettbeutel am Hinterleibe fteckt. 


5. Melliuorus. der Honig⸗Dachs, Rattel. M. 
dorſo einereo, falcia laterali' nigra, abdomine 
nigro. 

4 Sparrmann in den fchwed. Abhandl. 

1777. tab, 4. fig. 3. j 

Bi Am, 
*) Viel Merkwuͤrdiges über diefes und andre Thiere 

auf Labrador findet ſich in G. Carrwrıcnr’s Four- \ 
nal during a Refidense of nearly 16 years on the 

Coaft of Labrader. Newark 1792. III, vol,4. 


46 
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Am Cap; lebt vom Honig und Wachs ber wil⸗ 
den Bienen, die in die Höhlen der Stachelichweis 
ne ıc. niften. Er giebt auf den Flug der heimeis 
lenden Bienen acht, oder folgt auch bloß der An⸗ 
weifung des Honigkuckucks. Hat einzottiges Fell, 
und darunter eine ungemein ftarfe fehr bewegliche 
fchiebbare Haut, wodurch er einerfeits vor den 

. Bienenftichen und anderfeitd vor tiefen Biffen der 

Hunde 2c.- gefichert ift. 

‚ 6. Lotor, der Waſchbaͤr, Rackun, Schupp , 
Coati. (Büffon’s Raton.) M. cauda annu- 
lata, fafcia palpebrarum transuerfali nigra, 

‘Mim, de Pac. de Berlin 1756; tab. 12, 


Im 'wärmern norboftlichen Amerifa ıc, Frißt 
mancherley. Bedient fich der DBorderpfoten fehr 
geichieft zum Faffen, zum Einweichen oder Abwa⸗ 
> feines Futters *) ꝛc. Wird überhaupt fehr 

iere. 


29. Canıs. Dentes primores fuperiores 6. 
laterales longiores diftantes ,. intermedii loba- 
ti; inferiores 6, lobati omnes; laniarii foli- 
tarii , ineuruati, 


1. f. Familiaris, der Aund. (Sr. lechien. (Engl. - 
she dog.) C. cauda recuruata; Jubinde digito 
ſpurio ad pedes pofticos, D 
Diefer treue Gefährde bes Menfchen, der fich 

befonders durch die ausnehmende Schärfe feiner 

Sinne, verbunden mit feiner großen nn 

y® * es 


*) Dieß bezeugen Ol. Worm im Mufeum ©. 320, 
Rolof in den Mem. de Berlin a. a. O. Bäffon, 
Dr. Schuhe in Mayers Magaz. für Thiergefch. I. 
B. 2.©t. u.a, 


—⸗ 


98. IV. Abfehnitt = 


Gelehrigkeit (ſogar zum Kifchfang *), aber auch 
durch mancherley andere Brauchbarkeit empfiehlt, 
Naſt laͤngſt mir ihm über alle fünf Welttheile ver- 
breitet. Denn auch in Amerika fcheinen wenig⸗ 
ſtens die Esfimos ihre — nicht erſt von den 
Europaͤern bekommen zu haben. 
Ob alle die verſchiednen Hunderacen als bloße 
Varietaͤten einer und derſelben Gattung — 
ſind, und ob dieſe ſelbſt vom Wolf oder Schakal 
abſtaͤmme, iſt ſchwerlich zu entſcheiden. Mir ſchei⸗ 
nen manche Racen, z. B. der Dachshund, das 
Windſpiel ec. viel eignes zu befondern Functionen ab⸗ 
zweckendes in ihrer Bildung zu haben, ſo daß ich 
dieſe zweckmaͤßigen Eigenheiten nicht wohl für zu⸗ 
fällige Folge der bloßen Ausartung halten kann. 
Zu den Haupfracen gehören wohl 
a) Fricator, der Mops. (Sr. le dogwin. Engl. 
pugdog) mit — kurzen Leibe, ſchwar⸗ 
zen Flecken an den Backen und hängenden Oh⸗ 


' rem vr t a 

b) Moloffus, maftiuus, der Bärenbeiffer, Bul⸗ 

‚ ge (Sr. le dogue. engl. the bull- dog, 
the mafiff) mit ſtumpfem Kopfe, hängenden, 
lappichten Dberlefzen, und glattem Haar. Bellt 
dumpfig umd kurz. — hm fcheint der Metzger⸗ 
hund. (Sr. le marin.) nahe verwandt, 

c) Terrae novae, der KTeufundländer. (—Abbild. 
n. b. Gegenfl. tab. 6.—) Zeichnet fid) durch feine 
ausnehmende Größe, langes feidenartiges Haar, 
langflodigen , reift aufwärts gefrümmten 
Schwanz, befonder8 aber durch die Art von 
Schwimmhaut zwifchen den Zehen aus, bie bey 
ihm ungleich größer ift als bey ‚andern see 

aber 


*) So z. E. bey den Jeſſo⸗-Inſulanern und den 
Chonos am ſuͤdweſt ichen Amerita. 
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Daher fein ansnehmendes Gefhick zum Schwim⸗ 
men. Meift find diefe Hunde weiß und ſchwarz; 
und ausnehmend gelehrig. 

d) Sagax, venaticus, der Fagdhund, (Sr. le 
cbien- courane) mit langem, dicken Körper, ein⸗ 
gefurchtem Hinterfopfe, langen hängenden Oh⸗ 


ren. Das Haar bald ſchlicht, bald zottig. — ° 


Hierher aud) die Bracke, der Hühnerhund, 
der Wachtelhund und die ſchoͤn getigerten 
Eorficanerhunde. 

e) Aquaticus, der Budel. (Sr. le barber. Engl. 

sbe water -dog) mit ſtumpfem Kopfe, und wol 
lichtem Haar. , 

f) Paftoralis, domefticus, villaticus, der Schä- 
ferhund, Haushund. (Sr. le chien de berger. 
engl. .zbe cur). mit aufrechten nt der 
Schwanz auf der untern Seite lang behaart. — 
Hierzu auch der- islaͤndiſche Yund, und der 
Spitz oder Pommer. (St. le chien-Joup.) So 
auch der, den bie Samtjchadalen ic. zum Zug in 
Schlitten gebrauchen. — Auch die auf manchen 

‚ Sinfel » Gruppen der Suͤdſee einheimifchen Huns 
de, die von den Einwohnern als Maftvich ge- 
zogen werden, und bloß vegetabilifche Nahrung 
genießen , fcheinen zu diefer Nace zu gehören. 

g) Meliteus, das Bologneferhündchen (Sr. 7 
epagneul, le bichon, $Engl.. rhe lap-dog, tbe 
fhock) mit fehr langem, feidenartigen Haar, zu⸗ 
mahl im Gefichte. 

b) Vertagus ,„ der Dachshund. (Sr. le bafer. 
engl. zbe zumbler , sbe turnfpir) mit langer 
Schnauze, hangenden Ohren, lang geftrecktem 
Körper, kurzen, krummen WVorderfüßen, und 
rothhraunen Flecken über den Augen. — Ihm 
fcheint der.englifche Terrier (terrarius,) mit bor- 

| 62. fligem 
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ſtigem Haar. und ftruppiger Schnauze, nahe 
verwandf. — — 
ö) Dingo, der neuhollaͤndiſche Hund. Aehnelt, 
zumahl in der Bildung des Kopfs und Schwan⸗ 
je, mehr dem Fuchs. ' 

X) Leporarius, x) das Windfpiel, St, le levrier, 
Engl. rbe grey-bound) mit langem, sugefpnh® 
ten Kopfe, hängenden Ohren, dider Bruſt, 
fchlanten Leib und Füßen. 

J) Aegyptius, der guineifche Hund. (Sr. le chien- 
eurc. Engl. zbe Indian dog, the naked doz) ähs 
nelt dem Windfpiel, hat aber nur im Gefichte 
Haare, der übrige Körper ift meift kahl, und 
ſchwarz, faft wie Negerhaut. (ſ. S. 26. Anm, 2.) 
Diefe verſchiedenen Hauptracen paaren und ver⸗ 
miſchen ſich aber nicht nur unter einander, ſondern 
auch mit Woͤlfen und Fuͤchſen, mit welchen ſie ſogar 
zuweilen fruchtbare Baſtarde erzeugen. 


2. }. Lupus, der Wolf. (Sr, te loup. Engl. she 
wolf.) C- cauda incuruata, 


v. Schreber tab. 88. 


So in der ganzen alten Welt, ift aber in eini⸗ 
gen ndern, wie 5. B. in Großbritannien und Ir⸗ 
‚Sand, ausgerottet. Hat einen fchleppenden doc) das 
bey ſchnellen und nicht leicht zu ermüdenden Gang. 
Aus Hunger freffen die Woͤlfe fogar Schilf und Erde; 
graben auch Keichen aus, und da mag etwa ihre nächt- 
liche Erfcheinung auf Kirchhoͤfen :c. den Anlaß zu der 
alten Sage von Währwölfen gegeben haben, 


3. Au- 
# Nicht wohl Graius oder Graecus, wie Rayu. a. das 


Windfpiel nennen - Denn das feheinen bie alten 
Griechen gas nicht gekannt zu haben, , 


Von den Saͤugethieren. 101 


a. Aureus, der Schakal, Thos. (vVBuͤffon's 
Adive.) C. corpore fuluo, pedibus longiori- 
bus, caudae apice nigro. 


v. Schreber tab. 114. 


In ganz Nordafrica und Drient, befonders in - 
Natolien und Bengalen ; zieht. des Nachts ſchaa⸗ 
renweiſe umher,. frißt Thiere , Leberwaaren 2. 
gräbt Leichen aus.. Manche Raturforſcher haben 
den Schafal für den urfprünglich wilden Hund, 
und manche Eregeten Simſons Fuͤchſe für Schar 
tale gehalten. 


. 7. Vulpes , der Fuchs, Birkfuchs. (Sr. Te 
— —— the fox.) C, canda recta, apir 
xe difcolore, , 4 


v. Schreber tab. 90. 


Zumal in der norblichern alten Welt, Frißt 
unter andern Früchten nahmentlich fehr gem 
Weintrauben. 

Der Brandfuchs (alopex) iſt wohl ſicher nur 


eine Abart davon. 

Ob aber auch der wegen ſeines koſtbaren Felles 
beruͤhmte ſchwarze Fuch mit weißer — — 
Be, der in Sibirien, aber auch in Menge auf Lab⸗ 
rador zu Haufe ift (und der, wenn feine Naare 
gleichfam filberweiße Spisen haben, Silberfuchs 
genannt wird.) *). für eine bloße Abart des ge- 
meinen Fuchſes gr fir eine befondere Gattung, 
anzufehen fen, läßt fi vor der Hand noch nicht. 
mit Gewißheit beftimmen. - 
6.3 j 5. La- 


*) Ein extraſchdnes Fell eines labradoriſchen Silber⸗ 
fuchſes iſt wohl eher in London mit 300 Thalern und 
| Darüber bezahlt worden, 


n 


12: ° IV. Abſchnitt. 


5, Lagopus‘, der weiße Fuchs, Polarfuchs, 
Steinfuchs, Eisfuchs. (Aſatis. Engl. ehe 
arctic fox. Ruſſ. Pefez.) C. ecauda recta, apice 

concolore, palmis plantisque piloſiſſimis. 
v. Schreber tab. 93. A. 93 B. 

In den Polarlaͤndern, zumahl auf Spitzbergen, 

Neu » Zembla ꝛc. — Die mehreſten find weiß. 

2 fogenannten blauen Süchfe hingegen bläus 

lich · grau. 


6. Hyaena, die Hyaͤne. C. villofus, nigricans, 
facie nigra, iuba ceruicis dorlique. 


Der indianifche Wolf von. El. Ridinger. 


Hat meift einerley Vaterland mit bem Schakal, 
dem 4 auch. in der Lebensart ähnelt. In der 
unfäglichften Menge in Habeffinten. Bauet un⸗ 
— Erde oder niſtet in Felſenhoͤhlen und 

te. > ’ 


30. FELIS. Vngues retradtiles, caput rotun- 
dius, lingua afpera. Dentes primores. 6. acu- 
tiufculi, exterioribus maioribus, /aniarii fo- 
litarii , fupra a primoribus , infra a- molari- 
bus remoti, 


1. Leo, der Löwe. ($r. le lion. (engl. che 
Kon ) F. cauda elongata, floccofa, corpore 
luo, \ 


v. Schreber tab. 97. A. 97. B. 

In den heißen Zonen der alten Welt, vorzug⸗ 
lich in Africa, Der männliche Loͤwe zeichnet fich 
durch, bie Maͤhne aus, Die. aber erſt im — 
F ebens⸗ 
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kebensjahre ausbricht. Das Fleiſch des Loͤwen 
wird von den Hottentotten gegeſſen und eine 
Horde Araber zwiſchen Tunis und Algier ſoll ſich 
faſt bloß davon naͤhren. 


2. Tigris, das Tiegerthier. F. cauda elonga- 
ta; capite, corpore et cruribus nigrovirgatis.. 
be Tiger, von ©, Stubbs, 

Blog, in Afien und vorziglich. von. Bengalen 
bis Schina , auch auf Sumatra ıc, Ueberaus res 
gelmäßig geftreift. Laͤßt fich allerdings zähmen, 
und muß auch vor dem Elephanten erliegen. | 


3. Leopardus, der Keopard. F. cauda fubelon- 
gata, maculis numgrofis, minoribus, obtufe 
angulatis, = 

Tigers ar play, von &. Stubbs. 

_ In Africa. Sein Fell hat einen goldgelben 

Grund mit kleinen ſchwarzen Flecken, die aber dich⸗ 

ter und regelmäßiger ald beym Pantherthier, und 

meift ihrer drey big vier nahe beyſammen flehen. 


4. Pardus, das Pantherthier, der Parder. *) 


F. cauda fubelongata, maculis maiorihus, irré- 
gularibus;, paflim confluentibus er annulatis. 
v. Schreber tab. 99, IR : 
In Africa und Oftindien. Die Sleden feines 
Fells find größer als beym Leoparden, weniger res 
gulär, hin und wieder wie zufammen gefloffen, bald 
in Spufeifenforn; bald geringelt u. w. 


G4 pP Pan- 


* Die Europäer auf Guinea nennen auch diefes Thier 
Tiger, um es nur vom ebenfalls ders einheimiſchen 
Leoparden zu unterſcheiden. ER 


EN W. Abſchnitt. 


5. Panthera, das kleine Pantherthier. (Buͤffon's 
once.) F. cauda elongata, corpore albido, ma- 
culis irregularibus nigris. u 

v. Schreber tab. 100, 
In der Barbarey und Oftindien‘ Weit kleiner 
als die vorigen Gattungen. Aucı leicht zu zaͤh⸗ 
men, und zur ig der Rehe, Gazellen ꝛc. abzus 
richten, wozu fie in Drient vorlängft, und zu er» 
ftern in ben: mittlern’ Zeiten auch in Italien und 
Frankreich gebraucht worden, 


6, Onca, der Jaguar, americanifche Tiger, 
EF. Cauda fubelongara, corpore fufco Iutefcen- 
‘te, maculis angulatis, ocellatis, medio flauis, 

v. Schreber tab. 102; 

In Suͤdamerica. Ebenfalls Fleiner als die drey 

vorletzten Thiere der alten Welt. Furchtfamer), 
auch weit feiger, ſo daß er ſchon vor maͤßig großen 
Hunden flieht. 


7. Concolor, der americaniſche Löwe, Puina, 
Cuguar. F. cauda ınediocri , corpore imma- 
eulato fuluo. 

v. Schreber tab, 104. 
- Sn Penn, Brafilien ꝛc. zeichnet fich durch fein 
rothgelbes, ungeflecktes gel (mweßhalb er mit dem 
- Rahmen eines. Löwen belegt worden) und Kleinen 
Kopf aus. 
8. 7. Lonx, der Luchs. (Sr. le loup- cervier. 
Engl. the mountain car.) F. cauda abbreviats, 
apice atro , auriculis apice barbatis, corpore 

. maculato, plantis palmisque ampliflimis, 

v. Schreber tab. 109, 
In der nordlichen Erde; doch auch häufig im 

Neapolitanifcyen ; thut den Wildbahnen 2 

Schaden als der Wolf. ut 9% 


” j . 
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9. F. Carus, die Rage. (Fr. le char. Engl. rbe 
cat.) F. cauda elongata, ftriis dorfalibus lon- 
girudinalibus, lateralibus {piralibus. 


v. Schreber tab. 107. A. 107. B. 


Saft in der ganzen alten Welt; ift_ aber erft 

von dadurch die Spanier nach Amerika überbracht 
worden. Die wilde ift größer ale die zahme, von 

grauroͤthlicher Farbe , mit ſchwarzen Lefzen und 
Fußfopfen. Die Hauskatze begattet fich nur Auf 
ferft felten unter den Augen der Menfchen, und 
verwildert er leicht wieder, wenn fie zufällig in 
Wildniß geräth. Zu den Befonderheiten der Kab- 
en. gehört ihre ſtarke Electricität; daß Leuchten 
ihrer Augen im Finftern; ihre feltfame Gierde auf 
gewiſſe Pflanzen, wie z. B. auf die Nepeta cararia 
und aufg Teucrium marum erc. ; ihr Schnurren 
oder Spinnen, das durch ein Paar eigne zarte, 
geipannte Häuschen in ihrem Kehlfopf bewirkt 
wird 5 die Ängftliche unuͤberwindliche Antipathie 
vieler Menfchen gegen diefelben ıc. — Zu den vor⸗ 
züglichften Spielarten gehört die angorifche oder 
perfifche Rage mit dem langen,feidenartigen Haar, 
die gewöhnlich ſchwer Hirt; die bläulichgraue Cars 
eg : ober Cyperkatze; und die ſpaniſche 
oder fchildpattfarbige Rage Torroifefiell- car); 
unter welchen legtern man häufig weibliche Katzen 
von drey ganz verfchiednen Farben (3.3. ſchwarz, 
weiß und gelb), aber kaum je einen dergleichen 
Kater, gefunden haben will, 





VII. SOLIDVNGVLA, 


Tpiere mit Hufen. Ein. einziges Geſchlecht 
von wenigen Gattungen. 


G5 31. Eqwg, 


106 ; IV, Abſchnitt. 


’ 


31. Eqvvs. Pedes vngula. indiuifa, cauda 


* 


ſetoſa. Dentes primores ſuperiores 6. obru- 
fe truncatiʒ inferiores 6. prominentiores: la- 
niarii ſolitarũ vtrinque remoti, 


ı. T. Caballus, das Pferd. (Sr. le cheval. (Engl. 
he horfe.) E. cauda — ſetoſa. En, 


Urfprünglich wilde Pferde giebt es nichtmehr, 
aber häufig und theils in großen Herden verwil- 
derte: fo 3. 3. in polnifchen Wäldern, in den 
frhottifchen Sochländern, in der Tartarey, in Ame- 
rifa (wo fie auch erft durch die Spanier hingebracht 
worden) und zwar da in der unermeßlichften Mens 
ge in Paraguay u. ſ. w. Inter den zahmen Pfer- 
deräcen zeichnen fich die Araber (zumahl die von 


der Zucht der Annecy von Palmyra herum, und 


vom Libanug bis gegen den Horeb xc) durch ihren 


i wunderfhönen Bau, fo twie durch außerfte Leich- 
„tigkeit und Dauerhaftigfeit aus. ihnen folgen 


‚Nationen zu ge 


bie Perfianer und Barben. Unter den europdi- 
fchen find die ſpaniſchen (befonders die aus Anda⸗ 
kufien), die neapolitanifhen und englifchen bie 
vorziglichften. Die legtern haben beſonders ben 
Vorzug der Schnelligkeit, wodurch fie fich in den 
Wettrennen auszeichnen. *) — Ganzer berittenen 
Khweigen, wie z. B. die Coſacken, 

Tataren, Calmuͤcken, die a 2, 
* 


*) Das neuerlich fo berühmte engliſche Rennpferd, 
Eclipfe,, leate in einer Sekunde sa Fuß zurüc: ber 
deckte nämlich bey der nrößten Streckung 25 Fuß, 

und teiederholte dieſe Action 2: /3 mal im einer Ser 
funde. — f an Effay on the Proporrioss of Eclip- 
fe ; in den Works of Cu, Vıar.. og Saınzer, Lon- 

don 1795. 4. 
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Abiponer zc. fo ift auch für die cultivieteften Voͤl⸗ 
fer der Werth dieſes Thiers für Landwirthſchaft, Ca- 
vallerie , Poſtweſen ꝛc. unermeßlich. Manche der 
gedachten berittenen. Voͤlker leben auch geoßentheil® 
von Sleifch und Milch der Pferde: Die legtere 
giebt, wenn fie zufgmmen gerönnen, vollends 
aber wenn fie abgezogen worden, das beraufchens 
de Kumiß ‚der Mongolen. 


2. }. Afmus, der Efel. (Sr. läne, Engl. the aß.) 


E. cauda extremitate fetofa, cruce doriali nigra, 


Der wilde Efel, von welchem das zahme Haus⸗ 
thier abſtammt, tft das wahre onazer der Alten; 
und finder fich jest zumahk in der Tarfarey, unter 
dent Nahmen Rulan *), von da er Jähr ich im 
Herbft in großen Heerden füdlich nach Indien und 
Nerfien zu zieht und daſelbſt uͤberwintert. Er if 
gröger und fehlanfer als der zahme Efel, und von 
ausnehmender Schnelligfeit. — Ins nordlichite 
Europa iſt der Eſel big jegt noch gar nicht ver⸗ 
pflanzt. uch artet er wenig aus, Höchfteng efs 
wa in der Sarbe, da e85.B. weiße Efelgiebt. 

ä * * ’ 


* Pferd und Efel laſſen ſich sufammen begatten, 
und geben zweyerley Baſtarde, bie von großer 
Dauerhaftigkeit und Stärfe, und zumeilen (aber 
fehr felten) fruchtbar find. Eins ift dag gemeine 
YTaultbier (mulus, (Sr. le mulet,) **) dag vom 
“ » männlichen Efel geseugt, ind von der Stute ge- 

Wworfen wird. Das andere iſt ber Mauleſel (bin- 
nus, St. le bardean,). ®**) ber vom Hengſte ge 


\ zeugt; 
*yParzasin Ad, Acad,Petropol. 1777. P. I. p.258 [4 


%*%) Burron, /upplem. vol, IIE, tab. 1. 
*%%*) Burron |. c, tab, 2. 
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zeugt und von der Eſelinn geworfen iſt. Dieſer 
letztere iſt ſeltner, und hat Gelegenheit zur Sage 
von den fabelhaften Jumarn, oder, vorgeblichen 
RI vom Pferde> und Dehfengefchlecht ges 
geben. fir 


3, Zebra, E, zonis fufcis albidis, maxime regu- 
laribus, 
The Sebra, von &. Stubbs, 1771. 


Das Zebra (wovon ed zwey san verfchiebene 
Gattungen giebt, deren eine man fälfchlich für die. 
Weibchen. ber andern gehalten hat) ift im füdli- _ 
hen Afrika zu Haufe. Es lebt heerbenmeis „ iſt 

ungemein fchnell, aber wild und. unbändig. j 





vm PECORA | 
Die mwieberfauenden Thiere mit gefpaltenen: 


| Klauen, unter welchen fich die wichtigften Haus⸗ 
thiere finden, 


32. CAMELVvs. Cornua. nulla, labium lepo- 
rium, pedes fubbifulei, *) Dentes primores 
inferiores 6. fpathiformes; /aniarii diftantes, 
fuperiores 3. inferiores 2. 

1. Dromedariis, das sn Eameel. (Sr, le 
“ dromadaire.) **) C. tofo dorfi vnico, 
v. Schreber tab, 303. 


. Findet 

“10. B. Moſis K. XI. v.4. 
“ *%) Von vielen Schriſtſtellern und Reiſenden witd 
hingegen das Cameel mit zwey Buckeln Dromedar 
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ke ſich noch Hin und wieder in Afien, zu⸗ 
wahl in den Wüfteneyen zwiſchen Schina und Ei 
dien, wild, ift aber für den * Orient und 
fuͤr das nordliche und mittlere 9* ka das wichtig⸗ 
ſte Hausthier. (Das —5 r die Wuͤſten — 
nennen es die Araber.) Die gewöhnliche Laſt 
der Carawanen⸗Cameele ift gegen ſechs Centner, 
und damit legen fie täglich gegen vier deutiche 

Meilen zuräd. Dasnugbare Thier frißt dornich⸗ 

te8 Buſchwerk, was in den Wüften in Menge 

waͤchſt, und für Fein anderes Säugethier zur Nah⸗ 
zung taugt. Auch Fann cd, mie verfichert wird, 
den Durſt mehrere Wochen lang erbulden, fäuft 

‚aber dafür ungeheuer viel auf ein Mahl, da fih 

dieſes — ange Zeit in feinem Magen ziem- 

lich unverändert erhalten fol. Beyde, ſowohl 
diefe, als die folgende Gattung, haben eine große 

Schmwiele vorn an der Bruſt, vier kleine an den 

Vorderfüßen, und zwey dergleichen an den Hin- 

terfüßen, die ihnen zum Aufftemmen dienen, wenn 

fie müde find, und fich niederlegen. 

2. Badrianus, das Trampelthier. (Sr, le cha- 
menu. Engl. che camel.) C, tofis dorli duo- 
bus, 

v. Schreber tab. 394. 

Im mittlern Aſien big gegen Schina, zumahl 
in ganzen großen Heerden in Beſſarabien ꝛc. wird 
daſelbſt ſeines ſchnellen Trabes und natuͤrlichen 

Sattels wegen, mehr als die vorige Gattung zum 

Zuge gebraucht. 


.. u 


3. Liacma, die Cameelziege, Guanaco. C.dor- -· 
fo laevi, tofo pectorali. 
v. Schreber tab. 306. 
So wie die folgende Gattung im füdlichen Ame⸗ 
rica, befonders dem gebirgigen Peru. a 
i aſt⸗ 
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Laſtthier gebraucht, und trägt bey feiner mäßigen 
Größe dod) bie anderthalb ae 


4. Vicuna, das Schafeameel. ($r. la vigogne.) 
C. tofis nullis, ‚corpore lanato, _ un 


v. Schreber tab. 307, 


Kleiner ald das Llacma. Laͤßt fich nicht zaͤh⸗ 
men , fordern wird wegen feines zimmetbraunen 
Haares, das die bekannte Vicugna-Wolle giebt, 
jährlich in großen Treibjagden haufenweis gefan- - 
gen. Auch der occidentalifche Bezoarſtein kommt 

‚ von diefem Thiere. 

33. CAPRA. Cornus caua rugofa feabra. Den- 
tes primores fuperiores nulli, inferiores 8, 
laniarii nulli. 

1. F. Ouis, das Schaf. (Sr. le brebis. Engl. rbe 
eep.) C. ınento imberbi,  cornibüs compref- 
fis ſunatis. 


indet fich mohl nirgends mehr urfprünglich 
wild; fcheint auch nicht ein Mahl nur fo wie die 
Ziege wieder verwildern ji koͤnnen: wird aber’ 
faft in der ganzenalten Welt als eins der en 
barften Hausthiere gehalten, und ift auch bald 
nach der Entdeckung von America borthin ver⸗ 
pflangs worden. 

Unter den verfchiedenen Nacen der Schafe find 
vor allen die tibetaniſchen, aus beren feinfter 
Molle (jo wie aus manchem zarten Ziegenhaar) 
ber Schaul verfertigt wird ; die fpanifchen, aus 
Segovien, und dann bie englifchen ebenfalls- mes 
gen ihrer ausnehmenden Wolle ; die isländifchen 
mit vier, fechs oder acht Hoͤrnern; und die ara- 
biſchen und aͤgyptiſchen mit dem großen umd wohl 
40 Pfund ſchweren Fettſchwanz, zu merken. Die 
: zwifchen 
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wiſchen den Wendezirkeln Haben mehrentheils ſtatt 
der krauſen Wolle ſchlichtes Ziegenhaar; und die 

— noch uͤberdem lang herabhaͤngende 
Ohren. 


2. Ammon, das Muffelthier, Argali, (inufi- 
mon. Buͤffon's mouflon.) C. cornibus arcua- 

tis circumflexis fubtus planiufculis, palearibus 
laxis pilofis, 


v. Schreber tab, 268. 


Auf Corfica und Sardinien, in Griechenland, in 
. der Barbarey ;_ vorzüglich aber in Sibirien big 
Kamtfchatka und dann im nordweftlichften Amerika. 
Dag im. nordlichen Afien ift groß , mit mächtig 
ſtarken und ſchweren *) Hoͤrnern, und wird von 

einigen Naturforfchern für dag Stammthier zu un⸗ 
ferem Schaf gehalten. 


3. }. Hireus, die Ziege. (Sr. la ebevre. Engl. rbe 
"0 goar.) C, mento barbato , cornibus arcuatis, 
carinatis. 

Die Hausziege ſcheint von dein aegagrus ab- 
zuſtammen, der im Caucaſus und den daran gren- 
jenden oͤſtlichen Gebirgen lebt, und in deſſen Maͤ⸗ 
gen (fo wie bey manchen Gattungen von Antilo- 
pen) zuweilen der orientalifche Bezoarftein ge⸗ 
funden wird, daher das Thier felbft mit dem Nah- 
men des Bezoarbocks belegt worden. *t). — Die 
Hausziege vermwildert leicht wieder, und’ it nun 
‚meift eben fo weit als das Schaf auf der Erde 

— ver⸗ 


) Ein einzelnes und nicht einmal vollſtaͤndiges derglei« 
— Horn im academiſchen Muſeum wiegt volle 9 
und, ’ 


*%) ‚PatLas picileg, zoolog. XI, tab, s.fig. 2.3. 
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verbreitet. — Die angorifche Ziege oder dag 
Raͤmmelthier hat langes feidenartiges Haar und 
giebt dag befte fogenannte Cameelgarn. 


4: *. Ibex, der Steinbock. (Sr. le bouquerin, - 
Engl. zbe wild goar.) C. mento barbato, cor- 
nibus lunatıs maximis, fupra nodofis, in dor- 
{um reclinatis. | 

Conx. GEsneR I. c. pag. 1099. ' 


In den höchften — von Savoyen, 
ſo wie in den ſibiriſchen Alpen. Das Gehoͤrn 
eines bejahrten Steinbocks wiegt wohl 20 Pfund, 
und hat meift eben ſo viel knorrichte Ringe auf 

jeder Seite. 


34. ANTILOPE, Cornua caua, teretia, an- 
nulata, vel fpiralia. Dentes vt in capris. 


Ein weitläuftiges Gefchlecht, wovon fich zahl⸗ 
reiche Gattungen im mittlern und füdlichern Afien, 
und in Africa, zumahl aber am Cap finden. 


1. r. Rupicapra, die Gemſe. (St. le chamois, PI- 
zard.) A. curnibus erectis vncinatis. 


v. Schreber tab. 279. 


In den alpinifchen Gegenden des mildern Eus 
zopa und weftlichen Afiens. Zahm gemachte Gem⸗ 
fen follen fi mit den“ Ziegen gepaart und Ba⸗ 
ftarde erzeugt haben. - Won den unverbaulichen 
Zafern res Futters bilden fich in ihren Maͤgen 
die ehedem berühmten fogenannten Gemsballen, 
(aegagropilae.) 

2, :Dorcas, -die Gazelle. C. cornibus teretibns 
annulatis, medio flexis, apicibus /laeuibus ap- 
proximatis, r 

v. Schreber ‘tab. 269. * 

— —— Im 
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Im ganzen Orient und Nordafrica. Das 

— In Thier macht die Lieblingsjagd der 

rgenlaͤnder, und giebt ihrer Dichterſprache 
das reigende Bild weiblicher Schönheit. 

3.. Pygarga. der Springbock, Prunkbock. A. 
cornibus liratis , linea larerali faciei et truncä 
fufca, clunibus albis, 

Vosmazr deſer. dela Gazelle de parade. . 


Inm Innern des füdlichften Africa, von twannem. 
er jährlich in Herden von mehreren taufenden 
nad) dem Cap und nach einigen Monaten wieder 
zurück zieht. - 


’ 


35. Bos. Cornua concaua, Junata, laeuia. 
Dentes vt in generibus praecedentibus. 


2. +. Taurus. der Ochſe. (Fr. le boeuf. Engl. 
sbe 0x.) B. cornibus teretibus xtrorfum cur- 
uatis, palearibus laxis, 


Das Rindvieh ſtammt vom Auerochſen ab (vrus,' 
bonafus, und Bifon der alten. Welt; denn biefe 
»reyerley Nahmen fcheinen fämmtlich‘ die Stamm« 

: za unferes. Hornvieh® zu bezeichnen), der in 
. Polen, Litauen, Sibirien gefunden wird, und 
ehedem auch in Deutichland war. — Zu den merk⸗ 
wuͤrdigſten Varietäten des Rindviehs gehört 5. 
B. die halbwilde weiße Naffe mit braunen ober 
fhmwarzen Ohren, auf den Ladronen , und hin und 
wieder in Großbritannien: die mit den ausneh⸗ 
mend großen Hoͤrnern in Sicilien: die gänzlich 
ungehoͤrnte in einigen Provinzen von Englandıc. 
ingegen fcheint mirs noch zweifelhaft, daß 

— bie indifche (von den —* heilig verehr⸗ 
te) Buckelkuh, der bos indicus, oder Zebu — 
RN 9 | v. Schre⸗ 


N 
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v. Schreber tab. 298.—) eine bloße Varietaͤt 
dieſer Gattung ſeyn ſollte. 
In den Maͤgen des Rindviehs finden ſich zu⸗ 
weilen Ballen aus Haaren, die fie ſich abgeleckt 
. „Amdseingefihluckt haben. Die ihnen eigene, furcht⸗ 
‚bare peftartige,Vichfeuche, hat zumahl feit 1711. 
zuweilen lange und weit und breit graffirt.., 
2. Americanus. der nordamerieaniſche Bifon 
B. cornibus diyaticatis, ſuba longiſſima, dor- 
"fo gibboſ. se 
4... 19 Schieber: tab. 296. , 
Das groͤßte Landthier der neuen Welt; lebt 
herdenweiſe in den ſumpfigen Wäldern des’ mil: 
. bern Nordamericas. Im Winter ift es uͤber ben 
ganzen Körper. behaart, im Seibjaht bingegen 
wird es am Nücken und Hinterleibe Fahl, und bes 
J bloß ſeine ungeheuere Bruſt⸗ und Nacken⸗ 
ne. ur BR 


Pe 


3. Buffelus. der Büffel (Engl. ze buffalo.) B.. 
eornibus refupinatis intortis antice planis; 
v. Schreber tab. 30, . 
- Stammt wohl urfprünglich aus Tibet, iſt mın 
- aber nach und nach durd) den größten Theil von 
Aſien und Nordafrica verbreitet, und wird auch 
hin und wieder in Europa, wie 5. B. feit dem 
 fiebenten ——— in Italien, in Ungarn, 
und auch im Salzburgiſchen gezogen und zum Zu⸗ 
ge gebraucht: Hat ein ſchwarzes, duͤnn behaars 
tes Zell, das ausnehmend ftarf und vorzüglich zu 
Scläuchen tauglich ift: * 
4. Grunniens. der Büffel mit dem Pferde 
ſchweif, Ziegenochfe. B, cörnibus teretibus, 
introrfum curuatis, vellere propendente;, cau- 


da vndique iubata. ER 
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2 Abbidn. b. Gegenſt. tab. 23.4.1. | 
Ebenfalls in Tibet wu Haufe; wirb. * auch 
in Hindoͤſtan als Hausthier gehalten. Kleiner 
als unfer Hornvieh/ zeichnet ſich auch außerdem: 
durch ſeine grunzende Stimme, durch ſein zottiges 
Ziegenhaar, und durch einen buͤſchligen ſehr lang · 
haarigen Schwanz aus, der, wenn er ſchoͤn iſt, 
in Indien Hoch) geſchaͤtzt und theuer bezahle wird, 
. Moſchatus. der Biſamſtier. (Fr. Ir boeuf mus- 
que Engl, ebe muſkeox) ee 
bafıbus latifimis complanatis ad’ frontem con- 

tiguis; apicibus reflexis. *7 
| ‘9. Schreber tab, 302. | 

‚Sein, Vaterland, ift bloß aufs Äußerfte Norde 
‚ anerica im Weften der Hudſonsbay vom 56 bis 
73 der Breite eingefchräntt. Ein Paar feiner Hoͤr⸗ 
„er follzuweilenäber einen halben Eentner wiegen. 


36. GIRAFFA. Cornua fimplicifima pelle 

tedta, fafciculo pilorum_nigro termina- 
ta. Dentes- primores fuperiores nulli; 
“ inferiores' 8. fpathulati, extimo bilobo; 


laniars nulli. f 
2. Camelopardalis. \ Die Siraffe, “an 24 


: Cptn.. Caariger in. ben .philof. Trausact. 
J Vol. LX. tab. 1. 


Inm innern Africa. Sie hat, wegen. ihres 
langen Halfes, kurzen — abhängigen Ruͤ⸗ 
ckens, und wegen ihres r thlichen „ fchön gefleck⸗ 
- ten Fels, ein fehr auszeichnendes Anfehn. Sie 
pl im Schreiten, wie die Paßgänger, immer den 
Vorder⸗ und Hinterfuß der einen Seite zugleich 
beben , und daher — Gang are 

2 | on 


16 I. Abfehnitt- 


bvon dem die Bewegung des Springers im Schach» 
fpiel entlehnt worden. Sie 1 wenn fie aufrecht 
ſieht, über ſechzehn Fuß hoch. — 


37. CERVVS. Cornua ſolida multifida. 
Dentes vt in generibjgs praecedentibus 
(interdum tamen laniarii folitarii fupe- 
riores). — 
3: Alces. das Elennthier. (Fr. Telan. Engl. rhe 
elk,) C. cornibus planis acaulibus, pälınatis, 
x 


v. Schreber tab, 246. | 


In der gartzen norblichen Erde (wenn anders 

das nord » americanifche Elenn, Fr. Porignal, 
Engl. rbe moofe- deer *) feine eigne Gattım 

“ ift), erreicht die Größe vom Pferd, wiegt ir 
über 1200 und fein Gehörn über zo Pfimd; I > 
fich zähmen und herdentweife. auf die Weide frei» 
ben. Die alten Sagen, daß das Elennthier oft 
von Epilepfie befallen werde ꝛc. brauchen jetzt 
Seiner weitern Widerlegung. © 


2, +. Dama, der Damhirſch, Tannhirfh. 
(Sr. le daim, Engl. zbe fallew- deer.) Cor- 
nibus fubramofis comprefüs, ſummitate pal- 
mata. 


v. Schreber tab, 249. A. B. . 


Im mildern Europa. “Kleiner als ber gemei- 
ne Hirſch; varüirt in der Farbe. | 
3, Tarandus. das Renthier. (rangifer, Sr. le 
renne, Engl. tbe rein.) C. cornibus (in vrro- 
‚que ſexu) longis, Timplicibus, teretibus, ſum- 
mitatibus fubpalmatis, iuba gulari pendnla. 
e v. Schre⸗ 
X). Io. Fa, Muann faſc. II, tab, 10. En 


* 
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v. Schreber tab, 247. A. B. C. 

In der ganzen nordlichen Erde. Theils, wie 

im Kamtſchatka in Herden von tauſend und mehr 

Stuͤck; kann in waͤrmern Gegenden nicht ausdau⸗ 

ern, lebt von duͤrrem Laub, und vorzuͤglich von 

Renthier⸗-Moos, daß es unter dem Schnee hervor 
ſcharrt. Dient zumahl den Lapplaͤndern, Samoje⸗ 
. den, Tunguſen und Koraͤken zur Befriedigung ab 

ler der dringendften Bebürfniffe des Lebens. 


4. F. Elaphus. der Hirſch. (Fr. le cerf. Engl. 
ebe flag.) C. cornıbus ch totis teretibus 
recuruatis apicibus multifidis. 

v. Schreber tab. 248. A/B. C. BD, E. 


Hat meift. gleiches Vaterland mit dem Elenn, 
nur unter mehr füblicher Breite. Die Zahl der 
Enden feines Gemweihes richtet fich nicht genau 
nad dem Alter des Thiere: nach dem achten 
Jahre tft fie ünbeftimmt. Die *5 natuͤrlich⸗ 
ſchoͤnen Geweihe ſind von 18 bis 24 wahren En⸗ 
ben.. Der Hirſch wird ungefähr 30 Jahre oder 
etwas darüber alt. 

5. F. Capreolus. das Reh. Er. le: cheurenil, 

Engl. rbe roe,) C, cornibus ramofis, tereti- 

‘bus, erectis, fümmitate bifida _ 

v. Schreber tab. 252. A. B. 

In den mildern und waͤrmern Erdftrichen von 
Europa und Aſien. Das Gehirn des Rehbocks 
ift Öfter als bey andern Gattungen dieſes Ge⸗ 
ſchlechts durch fonderbare Exoftofen entſtellt. 


38. MoscH#vs. Cornua nulla Dentes 

primores vt in'praecedentihus generibus; 
laniarii fuperiores ſolitarii exſerti. 

Pa Te H 3 ‚I Mofci- 


218 w. ablchoit a. 


x Mofchifer. das Bifamthier, (fr, le af. i 
Engl. be mufk.) M. foliiculo, vınbilicali, 


v. Schreber eb, 242. 


I In den Schwarzwäldern und ‚ber Igen: Ge 

f den von Tibet und dem fübligen Sibirien. Tas 
Männchen hat in der Nabelgegend einen —* 

von der Groͤße eines Huͤhnereyes, worin ſich der 
Biſam, dieſes wichtige Arzneymittel, ſammelt 


a. Pygmaeus. das kleine guineiſche Rehchen. 
ſupra fufco-rufus, fubtus albus, vngplis 
faccenturiatis nullis, 


SEBA, zhef. 1. tab. 45. ſig. - - 


In Oftindien und auf Guinea. Das tleinſte 

Thier dieſer Ordnung. Seine ganzen Beine find 

wur Fingers lang, * haben BR bie‘ Dis 
cke eines — 














- 1X, BELLYAR, N 
Meift ſehr große, aber ünförmliche, borſti. 
ge ober dünn behaarte Saͤugethiere. 


39. Svs. Roftrum truncatum, prominens , 
= mobile. Dentes primores (plerisque) ſu- 
„periores 4... Conuergentes, inferiores 6. 
prominentes (plerisque); laniarii fuperio- - 
Jes 2. breuiores, inferiores 2. exſerti. 


RL — 'Scrofa. das Schwein (Sr. dag wilde le 
her: bag zahme leicochon. Engl. je j 

wi boar, 8* che 2 $: A fetofo , 
Kanda pilofa, 


— SDas 


‘ 
en 


_ 
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Das wilde Schwein hateine längere Schnautze 
und überhaupt eine andre Korm des Schäbels, 


fürzere aufrechte Ohren, größere Fangzaͤhne als 
das Hausjchwein,, auch, feinen Speck, und nie 
mahls Finnenwürmer, und iſt faft immer von 


ſchwarzgrauer Farbe, Wenige. Thiere find fo all- 
gemein faft über die ganze Erde verbreitet, als 


das Hausfchwein. ES hat einen ungemein fchar> 
fen, Sera und ift beynahe ein’anımal omniyo- 
zum, Das Weibchen wirft. unter allen Thieren 
mit gefpaltnen Klauen die mehreften Junge. — 
” —0 wohin die Schweine aus Europa 
bergebracht worden, find fie theils verwildert. 
( 


— Sr. cachons- marons.), Auf Euba wurden fie 
mehr als noch Ein Mahl fo groß, als ihre euro- 


paͤiſche Stammältern ; auf Cubagua arteten fie in 
eine abentheuerliche Raſſe aus mit Klauen, dieauf 
eine, halbe Spanne lang waren ꝛc. — Die ſchi⸗ 
nefifchen (Sr. cochons de Siam) haben kürzere 
Beine und einen ausgefchiveiften Ruͤcken ohne 


Klauen, die fchon den: Alten bekannt war, p wie 
man, auch welche mit drey Klauen gefehen hat, 


2, Aetbiopicus. das Emgalo, (Buͤſſon's fan-. 
? g Buff (ie Er 


glier du cap. verd.) inciforibus nullis, 

‚ mollibus fub, ogulis, 4 0° 
VosmArR, deferipsion du ſanglier @Af- 
rigue. — 


Am Inneren von Suͤd⸗ Africa. Auch auf Ma—⸗ 


dagaſar Tin furchtbat wildes Thier ‚mit einem 


mächtig großen Kopf, fpannen > breiten Nüffel, 


EB u 1) 1 


\ 


- Mähne. — In Schweden und Ungarn finded . 
fich nicht felten. eine Spielart mit ungefpaltenen 


\ 


großen warzigen Fleiſchlappen unter ben Augen ꝛc. 
£ Re Tan 


1. W. Abſchnitt. 2 
g. Tajafı 


Pecari. $. cauda nulla, follieulo 
ad coccygem, “y 


2 Schreber tab. 325. | 


Herdenweiſe in den waͤrmſten Gegenden von 


Sädamerica. Wird hoͤchſtens nur 60 Pfund ſchwer. 


4. Bahirffe. =, der Schweinhirſch, Hirſch⸗ 


eber. S. dentibus laniariis ſuperioribus ma- 
ximis, arcuatis, 


v. Schreber tab. 328. 


Zumahl auf den moluckiſchen Inſeln. gebt im 


a er, kann fehr gefchickt felbft nach ziemlich 
nenn Anfeln —— Es haͤlt de ’ 
zu beftimnen, mozu ihm die faſt zirfelfsrmigen 
großen Eckzaͤhne des Oberkiefers dienen mögen? 


: 40%. TAarır. Habitus fuillus. Dentes pri- . 


; möores vtringue 10; laniarii nulliz palmae 
vngulis 4. plantae vngulis 3 


1. Suillus. der Tapir, Anta. 
v. Schreber tab. 319. : 


Das größte Landthier in Sid +» Anterica, von 
ber Statur eines mittelmäßigen Ochfen. Kopf 
und Schenkel find ungefähr wie beym Schwein ; 
die Dberlippe zugefpist und ſehr beweglich. Ge⸗ 

woͤhnlich fetzt pas aufbie Hinterfüße wie ein Hund, 
Geht gern. ins Waſſer, ſchwimmt fehr gut ıc. 


ee . qu. 
* Fa auf Malaiſch das Echwein, zufa der 
virfſch. a 


tero 


— — 
das Nabelſchwein, B —— 
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41. ELEpnAs. Elephant; Proboſcis longif- 
fima „ prehenfilis ; dentes primores nulli; -/a« 
niarii fuperiores exſerti. / 


3. Afaticus, : E. dentium molarium corona lineis - 


vundularis dittinda, X) 
Abbild.n. b. Gegenft, tab. i9. fig. B, 


Im füdlichen Aſien, vorzuͤglich auf Ceilan. 
Iſt das größte von allen Landthieren , wird wohl 
15 Fuß hoc) und wiegt im zwanzigſten Jahre auf 
7000 Pfund. Seine auf dem Nücen faft Daus 
‚mens dicke Haut iſt doch felbft gegen — 

ſtiche empfindlich; gewoͤhnlich von grauer Farbe. 
Das Hauptorgan des Elephanten — ein Ruͤſſel, 
der ihm zum Athemhohlen, zum erft feinen 
Geruch, zum Waſſerſchoͤpfen, fein Futter damit 

zu faſſen und ins Maul zu ſtecken, und zu tauſend 
ünftlichen Verrichtungen, ftatt der Hände dient. 
Er kann ihn drey Ellen lang ausftreden, und bis 

zu anderthalb Ellen wieder einziehen. Am Ende 
iſt derfelbe, wie mit einem biegfamen Hacken ver⸗ 
ſehen, und hiermit fann er ungemein feine kunſt⸗ 
zeiche Handlungen verrichten, 5. B. Knoten auf: 
Indpfen, Schnallen aufloͤſen, mehrere Stide 
Geld mit Einem Mahle aufheben u. ſ. w. Seine 

— | 25 Nah⸗ 
*) d. h. die erhabenen Leiſten auf den Kronen der 
Backhzaͤhne des aflatifchen Elephanten bilden ges 
ſchlaͤngelte, an-beyden Enden paarweis zufammen« 
laufende Linien, die ſich ſchon auf ven erſten Blick 

von den rantenformigen Leiften bey der africani« 
ſchen Gattung auszeihnen. Und dieſe conftante 

Eigenheit der beyderley Elephanten, die ih an ih⸗ 

zen Schedeln unterfucht, muß mwenigftens beym bis⸗ 

herigen Mangel anderweitiger Vergleichung , nad 
aller Analogie vor der Hand zur Beſtimmung der 
ſpecifiſchen Differenz hinreichen. 


— 


122 IV Mbfehnie 
Vahrung beſteht vorzüglich aus Laub der Bäume, 
Reis und andern Gräfern. Er ſchwimmt mit uns ' 
emeiner Leichtigkeit ſelbſt durch fchnelle Ströme, 
Ben der Degattung foll er ſich, mio die mehreften 
übrigen Säugethiere , beſpringen. Das meuge- 
worfne Junge fauge mie dem Maule (nicht mit 
dem Nüffel, wie viele gemeint haben ) Ungefaͤhr 
im dritten, vierten Jahre fommen bey beyden Ge- 
Kae bie zwey großen Stoßzaͤhne zum Aus« 
bruch, die dag Elfenbein geben. _ Sie werden 
‚wohl 7 bis 8 Fuß lang und einer derfelben kan 
. bis auf 200 Pfund wiegen, Wahrfcheinlich wird 
der Elephant auf 200 Jahre alt. Am häufigften 
nutzt man ihn zum Laſttragen, da er. zum minde- 
ften 20 Centner zu fragen, und. die größten Transs 
porte, Berge hinauf zu waͤlzen, im Stande iff, 
Sein Gang ift gleichfam ein —J Schieben der 
Beine, und dabey fo. fiher, daß er auch auf un« 
gebahnten Wegen doch nicht ferauchele, 
“2. Africanus,- E. dentium molarium corona rbom- 
. bis diftin&a, 
Abbild, n. b, Gegenfl, tab. 19, fig. C; 
Diefe im mittleren und füdlichen Africa einhei- 
mifche Gattung wird nicht, wie die afintifche, alg 
Hausthier gehalten, fondern blog des Fleiſches 
und vorzüglich des Effenbeing *) wegen gefangen .. 
und gefchoffen. Eee 


Aare. 


* Von ber Verarbeitung deſſelben ſeit den Zeiten des 

trojaniſchen Kriegs fi Hrn. Hoſr. Heyne in den‘Nor. 
Comment. Gost. T. I. p. 96. iq. und Def. Samml. 

— — Auffäge u sn 149 fe und 

in Hofr. Beckmanns Varber ur Waaren⸗ 
Kunde J. B. ©. 299.4 k x er a 5 


u 


— 
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42. RRINOCEROS. Nashorn. Cornu ſo- 
lidum, conicum, naſo inſidens. 


1. Acaricus. Rh. dentibus primoribus vtrinque 
queternis, inferiorihus conicis, ſuperioribus 
ublobatis; laniariis nullis, 


Abbild. m. h. Gegenſt. tab, 7. fig. B. 


In Oſtindien. Das bey biefer Battung meh- 
rentheils einzelne Horn fist bey ihm fo wie das 
beppelte beym afrifanifchen wicht am Knochen feft, 
fondeen iſt bloß mit. der Haut verwachfen. 


2Africanus Rh. inciforibus et laniariis nullis, 
Abbild. n. b. Gegenfl, tab; 7. fig, A, 


In Sůͤd ⸗Aftita, am Cap. ꝛc. Das zweyte 
dn iſt Heiner, und fitt Hinter dem erftern. 


43 HıproroTaNvs, Dentes primores fu- 
periores remoti, inferiores procumbentes ; 
4 daniarii. inkericres incuruati, oblique truncati. 


1. Ampbibius , das Nilpferd. (am Cap Seekuh 
genannt) 


Burron, Pupplemen» Vol, HI, tab, o 63. 
Vol. VI. tab. 4. 5. 


Hänfig im ſuͤdlichen Africa. Doch auch) im Nil, 
‚ Yeugerft plump , mit einem unförmlichen großen 

Kopfe, ganz ungeheueren Nachen, dicken Leibe, 

kurzen Deinen ic. Ein ermachfenes wiegt wenig» 
— viertehalb tauſend Pfund. Naͤhrt ſi ſich von 
R ——— und een 


N 44: 


BI ee 
a W. Abfehnitt. 
44. T Ricmecuvs. -Pedes pofleriores coll 
pedes coadunati. , — 


1. Rofmarus, das Wallroß. (Sr. le morſe. Engl. 
rhe walrus.) T. dentibus laniariis ſuperioribus 
exfertis. J — 

Abbild n. b, Gegenſt. tab, 15. F 

Beym Treibeis des Rordpols: oft zu hunder⸗ 
ten beyſammen. Naͤhrt ſich vom Seetang und 
Schalthieren, die er mit ſeinen Hauzaͤhnen los⸗ 
fragt, Die alten Normannen machten ihre faſt 
unverwuͤſtlichen Ankertaue von Wallrogrienten. *) 
2. Manarus, die Seekuh. (Ir. le lamantiu.) T. 

dentibus laniariis ineluſis. ar 
v. Schreber tab. 80. 
In den Meeren der wärmern Erbe, auch Häufig 
im Dricono, Scheint zu manchen der Sagen von 
ae und Meerjungfern Anlaß gegeben zu has 
en. ee 





X. CETACEA. | 
‚Die ehedem fo ganz widerfinnig zu ben iz 
ſchen gerechneten Säugethiere. **)  - 


45, Mownopon. Dentes duo maxillae fu- 
periores exferti longiflimi, recti ſpirales. 


I. 
*) ſ. Onthere's Reife in J. Sreımannı vita Aelfredi 
mayni Anglor, regis pag. 205. —J u 
Fr. Die jälihlich, fogenannten Lapides manati find 
car. nicht von biefem Thiere, fondern gewöhnlich ein 
Theil des äußern Gehörganges und ber Paufe des 
Wallffches. ie ö 
***) f. Hrn Prof. Schneiders vermifchte Abhandf. zur 
Aufklärung der Zoologie ꝛc. Berlin 1784, 8. Seite 
175-304, 


\ 
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1, Narbwal, das. See⸗Einhorn. 


Xuæxm bil. piſcium Miſſ. II. tab, 2. fig. C. 
-  Mif, V, tab, 3. fig. a. b. 


Meift im nordlichen atlantifchen Ocean. Das 


Junge hat urſpruͤnglich zwey Zähne (in jedem Ober⸗ 


Fieferfnochen Einen), bie aber beym rwachſenen 


fehr ſelten zuſammen gefunden werden, fondern 


en nur einer von beyden. Zuweilen fo 


ana, ais der Körper des Thiered, db. h. wohl 
18 Fuß und darüber. ; v 


46. BALAENA. Laminae corneae loco den- 
.. tium fuperiorum. 


1. Myflicerus ,. der Wallfiſch. (Sr. la balaine. 
fengl. the blak wbale.). B. dorio impinni, 


Adbild. der Wallfiſche bey Homanns Erben, 


im Landkarten» Format, fg. 1. 2. 


Das größte aller bekannten Thiere, das über 
100,000 Pfund an Gemicht hält, it theils gegen 
den Nordpol, aber auch in füplichen Gegenden im 


"atlantifchen Dcean, und im fiillen Meere zu Haus 


„Kopf macht wohl ein 


fe. Die heutiges Tages gefangen merden, find 
felten über 60 big 70 auf lang. Der ungeheuere 
rittel des ganzen Thieres 


aus. Die Haut ift meiftens ſchwarz oder mit weiß 


gemarmelt ıc., hin und wieder diinn behaart, und 
aft mit Mufcheln befegt. Den famtfchadalifchen 


Imſulanern und den nordiweftlichen Americanern 


yet diefeg ungeheuere Thier vitus er amictus &tc, 
ie Europder hingegen fangen den Wallfifch (wo⸗ 
von ein großer 5000 Rthl. werth enn fann) des 


diſhthrans und befonders ber Barden megen, de: 
DEE NEE ren 


N 
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ren er 700 im Oberkiefer hat, bie das Fiſchbtin 
geben, und von denen die mittelſten wohl zwan⸗ 
gig Fuß lang werden. 

a. Boops, (einer der verfchiebnen Finnfiſche.) B. 
pectore fulcaro, pinna.dortali obtufa. F 
Die Haut an Hals und Bruſt und Vordertheil 

des Bauchs iſt bey dieſer und einigen andern Gat⸗ 
tungen dieſes Geſchlechts ſehr regelmaͤßig nach der 
Laͤnge gefurcht, *), MT 


47. PEVSETER. Dentes in maxilla inferiore, 


..a, Moirocephahis, der Caſchelot ; ’ Pottfiichh 
(Engl, rbe whire wbale.) .:R; dorſo impinni, 
dentibus inflexis, apice acutiufculo. 

Die homanniſche Abbild. Hei 
Meift in den füdlichern Weltmeeren; zumahl an 
viden-Küften von Bräfilien und von Neu» Suͤdwal⸗ 
lis. Er-erreicht die Größe des Wallfiſches, hat 
einen ungeheuern Rachen, und Fann Klafterlange 

Hayfiſche verfchlingen.' Seit Oberkiefer ift fehe 

» breit, . der untere hingegen überaus’ fchmal, Er 

wird vorzüglich des Wallrathg-(Iperma ceri) der 
gen aufgefucht, das in Geftalt eines milchweißen 

Dels theils im Körper des Thiers bey dem Thran, 

theils aber , und zwar in größter Menge in beſon⸗ 

dern Behältern am Kopfe deffelden, zumapl en 
vr au 


*) Ein folder Finnfiih (mit welchem Nahmen von 
den. Walfifhfängern alle Gattungen dis Ges 
ſchlechts belegt werden, die eine Ruͤckenfinne haben, 
wie phy/alus u. a. — ), den ich frifchgefteandet zu 
ſehen die mir unverhoffte Gelegenheit gehabt, war 
52 Fuß fang und hatte 54 folhe mehr als: Daumss 
breite und eben fo tiefe Bruſtſtreifen. 


ı 
— — 
* 
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Auf: den Dberfiefern "gefunden wird, ımb an der 
Luft zu einem bald durchfichtigen Talg verhaͤrtet. 
In feinen Gedaͤrmen und unter feinem Auswurf 
findet fich zuiveilen die wohlriechende graue Ambra, 


48. Detrhınvs. Dentes in maxilla-utr- 
que. 

1. Phocaena, das Meerſchwein, der Braun 
fifh. Ceurfe Prim, engl. be porpoift.) D. 
corpöre Subconiformi, dorſo lato pinnato ‚-ros 
ftro fübobtufo, SE 

v. Schreber tab, 342, 1* 
So wie die folgende Gattung in den enröpdis 
ſchen Meetenz wird 11/2 Klafter lang. 

2. Delpbis, der Delphin, Tümmler. (Sr. Te 
dauphin. Engl. che porpe[fe.) D. corpore ob» 

‘“Jango Tubtereti, dorfo pinnato, rolkro attenua- 
to, acuto, 

‚ Der eigentliche Delphin der Alten. _ 


3. Orca, der Nordcaper, Speckhauer. (Engl. 
‘the grampws) D. pinna dorfi altiſſima; denu- 
bus fubconicis, pazum incuruis, 

v. Schreber tab, 3... 0... 
Mehr im nordlichen Weltmeer, doch auch im 
mittellaͤndiſchen; wird 20 Fuß lang. er, 


x 


r — 
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= Fuͤnfter Abſchnitt. 
Von den Voͤgeln. 





$. 55. 


DH. Säugerhiere zeigen in ihrer Bildung, 
mithin auch in ihrer Lebensart ıc. fo fehr viel Ver⸗ 
ſchiedenheit, daß ſich nur wenig Allgemeines von 
ihnen überhaupt fagen laßt , und man ſich folg« 
lich bey ihrer fpeciellen Geſchichte defto  umftänd- 
licher zu feyn gebrungen ſieht. Ben den Voͤgeln 
iſt der Fall anders. .Beydes, ſowohl ihre Ge— 
ſtalt, als auch ihre Jebensart hat im Ganzen ges 
nommen mehr Vebereinftimmendes , daher man 
fih bey der. befondern Gefchichte ihrer einzelnen  . 
Geſchlechter und Gattungen ſchon Fürzer faflen 


fann. 
5 


Ale Vögel kommen in Ruͤckſicht ihrer Bil- 
dung darin mit einander überein, daß fie zwey 
Fuͤße, zwey Flügel, einen hornigen Schnas 
bei, und einen mit Federn bedecften Körper 
haben. Sie zeichnen ſich zugleich durch Diefe 
vier Charactere von allen andern Thieren aufs 
enntlichfte aus, und machen eine ae 
2: er ve j vie 
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lirte Claſſe von Gefchöpfen. aus, die mit feiner 
andern zufammen fließt, und fid) daher in Die vers 
meinte Kette ober Leiter ber natürlichen Körper 
(©. 9.) nicht ohne Zwang einpaffen läßt. 


§. 57. 


Unter jenen Charactern find die Federn den 
‚Vögeln ausſchließlich eigen, die in regelmäßigen 
Reihen (in quincunce) in die Haut verwachſen 
und mit vielem Fette durchzogen find; aber in 
gewiſſer Jahreszeit, gewoͤhnlich im Herbfte , auss 
fallen und neue an ihrer Statt reproducirt wer⸗ 
den. Manche, wie die Wachteln, die Schnee- 

ühner 2c, 'maufern fi) gar zmey Mahl im Jahr, 
im Frühling und Herbft, Bey manchen Gattun⸗ 
gen bat der junge Vogel, zumal vor der erften 
Maufe (als avis hornotina) andre Farben oder 


Zeichnungen des Gefieders, ald im reifern Alter. 


Bey manchen herrſcht auch hierin große Sexual⸗ 
verfchiedenheit. Se: 


S. 58 


Die ftärfften Federn find in den Fittigen und 

im Schwänze... Gene heißen Schwungfedern 
(remiges),, dieſe Steuerfedern (redtrices). Die 
Schwungfedern bilden bey -ausgefpannten Fluͤ⸗ 
geln gleichſam breite Fächer, womit ſich die Vor 
gel in die Luft heben und fliegen koͤnnen. Eis 
nige wenige Vögel So impennes-), wie 
Ne 


\ 








1. Ren 


Pinguine ıc. Haben gar keine Schwungfedern/ und 
d daher zum Fluge ungeſchickt. So fehlen auch 
einigen Vögeln, wie dem Caſuar, den Tauchers 


hen sc. die Steuerfedern. 


$o 59. 
Im innen Körperbau *) zeichnen. ſich die 
Bogl befonvers durch bie merkwuͤrdigen Pufts 


behaͤlter aus, die in ihrem Körper vertheite, 


und vorzüglih zum Fluge von Änßerfter Wich⸗ 
tigkeit find. Die miehreften ſtehen mit den funs 
gen, andere aber bloß mit dem Rachen in Ver— 
bindung, und ter Vogel kann fie nah Willkuͤr 
mit Suft laden oder ausleeren. Zu diefen Luft, 
behältein gehören vorzüglich große aber zarte hät: 
tige Zotlen, die theils im Unterleibe, theils un: 
ter ven Achfeln und fonft nody unter der Haut 
verbreiret find , und durchs Einathmen mirtefft 
der Lungen voll Luft gepumpt werden koͤnnen 
Außerdem dienen den. Voͤgeln duch gewiffe 
markleere hohle Knochen, wie Die! Schulter: 
Enochen im Slügel ic und manchen ſelbſt die 
Hienfchaale, zu gleichen Zwecken. Und endlich 
find auch die ungebeuern. Schnabel der, Pferfer; 
frage, Nashornvögel ze: ebenfalls dahin ges 
börig; 

*) Vom Eigenthamlchen des intern Koͤrperbaues 
der Vögel habe ich ‚ausführlich iu dem Speciinen 
phyliolostae comparatae, inzer animantia calidi 
fanguinis vivipara er „pvipara gehandelt, das im 

IN. DB. der commentation.. fociet. reg. [tientiar, 


Gottingenf. P. 108.—128. befindlich ift. 
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hoͤrigz und ſelbſt die Federſpulen ſtehen ‚mie 
dem oben gedachten lockern Zellgewebe in Ver; 
bindung, und fönnen- gleichfalls mit Luft gefuͤllt 
oder ausgeleert werben, 


$. 60. 


Durch’diefe merkwürdigen. Einrichtungen 
werden die Bögel zum Flug geſchickt, bey mwels 
chem die Gefchroindigfeit ſewohl als die lang an⸗ 
baltende Dauer gleich merkwürdig find. Nur 
wenige Vögel, wie der Straus, der Caſuar, die 
Pinguine. und’ "andere aves unpennes ($. 58) 
koͤnnen gar nicht fliegen. 


S., 61. 

Der Aufenthalt der Wögel ift beynabe eben 
fo verfchieden als der Säugethiere ihrer. Die 
mebreften leben auf Bäumen, andere auf dem 
MWaffer,, fehr wenige bloß auf der Erde; aber 
Fein einziger Vogel (fo wie der Maulwurf in 
der vorigen, und andere. Gefchöpfe in ben bayden; 
legtern Thier » Claffen) bloß unter der. Erbe, Die 
Bildung der Fuße ift auch bey den Bügeln, fo 
wie. bey den Saͤugethieren, ihrem verſchiedenen 
Aufenthalt angemeffen. Die mehreften haben 
frene, unverbundne Zehen (aves fillipedes) ‚und, 
zwar gewöhnlich ihrer viere, wovon dreye nach 
vorn, und der vierte gleichfam als Daumen nady 
hinten gekehrt iſt (pedes anıbulatorii).. Oder 
aber es ſind nur zwey Zehen nach vorn, und 

2 zweye 
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zweye nach hinten gekehrt (p. feanforii; ober 
der Vogel kann willkuͤrlich die eine Zehe bald 
vorwaͤrts zu den uͤbrigen zweyen, bald ruͤckwaͤrts 
zum Daumen ſchlagen (digitus verfatilis), Bey 
andern ift auch wohl die mittlere Zehe an die eine 
Seitenzehe angewachfen (.pedes greflorii); oder 
die Hinterzehe fehlt ganz (p. curforü), Bey 
denen Vögeln, die feine freyen Zehe haben, find 
die Zehen entweder nur an der Wurjel (p. femi- 
palmati) — oder aber bis vorn an die Spige 
(p. palmati) — burd) eine Schwimmhaut vers 
bunden ; bey andern find die einzelnen Zehen 
mit einer lappichten ſchmalen Haut, die entwe⸗ 
der einen glatten (p. lobati), — oder zackigen 
En (p-pinnati) hat, wie mit Franfen einges 
a t. 


$. 62. 


Sehr viele Wögel verändern ihren Wohn⸗ 
platz zu gewiſſen Jahrszeiten; die meiften zwar 
bloß in ſo fern, daß ſie nur wenige Meilen weit 
in die benachbarten Gegenden ſtreichen, und bald 
darauf in ihre alte Heimath zuruͤckkehren; andere 
aber wiedie Hausſchwalben, die Kraniche, Stoͤr⸗ 
che c.,f6 daß fie im Herbft große Wallfahrten, weit 
übers Meer und über einen beträchtlichen Theil 
der Erdfugel weg, anftellen,, und den Winter 
Bis zur Rüchkehr im folgenden Frühjahre in wärs 
mern Zonen zubringen, ' — 


§. 63, 
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Kein Vogel hat Zähne, ſondern diefe Thiere 
müffen ihre Speife entweder mit dem Schnabel 
zerbeiffen, oder ganz ſchlucken. “Bey denjenigen 
famenfreffenden Wögeln, die ihre Körner gang, 
unzerbijfen einſchlucken, gelangen dieſe nicht fo- 
gleich in den Magen, fondern werben vorher im 
drüfenreihen Kropfe oder DVor- Magen. (inglu- 
uies. prolobus) eingeweiht , und von da nur 
allmaͤhlich an den Magen überlaffen: der bey 
diefen Thieren aͤußerſt mufeulös, und fo ftarf ift, 
daß er fogar, nach Reaumur's u. a. merkwuͤr⸗ 
digen Verfuchen, verſchluckte Hafelniffe und Dlis - 
venferne zu zerdrücden und Münzen fo glatt wie _ 
Papier abzufcheuern vermag. Sehr viele Voͤ⸗ 
gel verſchlucken aber auch überdem noch Fleine 
Kieſelſteinchen, die ebenfalls die Zermalmung und 
nachherige Verdauung der Speifen befoͤrdern *). 
Verſchiedene fleifchfreffende Wögel, wie die Fala 
fen, Eulen, Eisvoͤgel x. Fönnen die Knochen, 
Haare und Graͤten der Fleinen Thiere, vie fie 
verzehrt haben , nicht en ‚ fondern e. 

3 i ie 


*) Ueber den Zweck und Nutzen, weshalb dieſe Voͤgel 
ſolche Steinchen ſchlucken muͤſſen, ſind die Mei⸗ 
nungen der Phyfiologen ſehr verſchieden. — Manche 
haben gar gewaͤhnt, es gefchehe aus Stupiditaͤt. — 
Nach meinen Unterfuchuugen iſt es ein unentbehre 
liches Hülfsmittel, um die eingefchlugften Körner das 
durch zu tödten und ıhrer Lebenskraft zu berauben, 


die ſouſt der Digeſtionskraft widerſteht. 
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ſie, in eine runde Kugel (das Gewoͤlle) geballt, 
| nad) der Mahlzeit wieder bon ſich *). 


. 64. 

Zu den befondern Eigenheiten ber Sinn⸗ 

werfzeuge der Vögel in Vergleichung zu den 

Saͤugethieren, gehört unter andern der Mangel 

der Fnorplihen zur Auffaffung des Schalls dies 

nenden aͤußern Ohren; ber aber , zumahl bey 
den nächtlichen Raubvögeln, durch die aͤußerſt ve» 
gelmäßige zirfelformige Stellung und beftimmte 

Kichtung der Federchen in der Gegend des’ Oh— 

res und. bey manchen derſelben auch noch über, 

dem durch eine bewegliche Klappe am Außern Ge⸗ 
hoͤrgange, erfeßt wird. - 

Anm. Nur fehr wenige Vögel, die Enten nähmlich u. a. 
verwandte Sartungen, fehrinen den wirklichen Sinn 
des Taſtens (d.h. des Gefuͤhls im engern Verſtande) 

zu befißen; und das Organ dazu ift wohl die weiche 
Bevechung ihres Schnabels, die mit ausnehmend 
ſtarken Hantnerven verfehen, und beym lebendigen 
Thier Außerft empfindlich iſt. Auch fieht man, wie 
die Enten in den Pfügen, wo fie bey Aufjuchung 
des Frafes weder dem Gefichte, noch dem Geruche 
nachgehen koͤnnen, mit dem Schnabel wirklich fon 


diren, , 
.$. 65. 


*) Einen ähnlichen Urfprung haben aud) die vulgo for 
genannten Sternfennuppen , nämlich die graulich» 
weißen, gallertartigen, meift darmfoͤrmig gewunde⸗ 
’nen Klumpen, die man oft haufenmweife auf Wie 
fen ze. antrifft , und halbverdaute Eingeweide von 
‚Zröfchen find, die von Krähen und Sumpf» und 
MWaffervögeln nieder ausgebrochen worden — f. Hrn. 
Perfoon in Hrn. Hofr. Voigto neuem Magazin J. B. 

2. St. S. 56. u. ſ. 
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—J 6. 65. 

Die Stimme iſt zumahl bey den kleinen ſo⸗ 
genannten Sangvoͤgeln mannigfaltig und anmu⸗ 
thig, doch darf man nicht ſowohl ſagen, daß fie 
fingen (-— denn natürlicher Geſang iſt ein aus⸗ 
fchließendes Vorrecht des Menſchen —) als, daß 
fie pfeifen. Außer den obgedachten $uftbepältern 
($. 59.) femmt ihnen dazu vorziglich die Ein: 
richtung ihres Kehlkopfs (larynx) zu Starten, 
der bey, den Vögeln nicht bloß, fo wie den Säugs 
thieren und Amphibien; am obern Ende, naͤm⸗ 
li) an der Zungenmurzel befindlih , fonbern 
gleich ſam in zwey ahgefonderte Hälften an bie bey» 
den Euden der Lufiroͤhre vertheilt ift. Die Pa— 
pagenen, Raben, Stahre , Dompfaffen ıc. hat 
man die Menfchenftimme nachahmen und Worte 
ausfprechen gelehrt: fo wie aud) die Sangvoͤgel 
im Käfich leichte fremden Gefang annehmen , fies 
der pfeifen fernen, und ſich fogar zum Accompas 
gnement abrichten laffen, fo, daß man mit mehs 
reren Dompfaffen zugleich ſchon wirklich kleine Con⸗ 
certe hat geben koͤnnen. Ueberharpt aber ſcheint 
auch der Waldgeſang der Sangvoͤgel doch erſt durch 
Uebung und Nachahmung recht ausgebildet zu 
werden, j 


$- 66. - 

Die mehreften Vögel begatten fih im Fruͤh⸗ 
jahr; manche aber, wie der Kreuzfchnabel, in vet 
— Jahrs zeit nach Weihnachten. Das Haus: 
J4 eefluͤgel 
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geflügel ift gar an feine beſtimmte Zeit gebunden, 

fondern läßt ſich Jahr aus Jahr ein zu-diefen Ser 

ſchaͤft wilig finden. Manche halten fih nur zur 

DBegattungszeit, andere aber, wie die Tauben, 

für immer paarmweife zufammen ; voch andre aber 
leben , wie die Hühner, in Polygamie. 


Er $. 67. 

Das befruchtete Weibchen wird vom Inſtinct 
getrieben, für die Zufunft zu forgen, und zu ni« 
ften, wovon eigentlich vielleicht bloß der Kuckuck 
völlig ausgenommen ift. Bey den polygamifchen 
Vögeln, wie bey den Hühnerarten, nimmt das 
Männchen gar feinen Antheil an diefem Gefchäfte; 
bey denen aber, die fi) paarweife zufammen hals - 
ten, zumahl unter den Sangvögeln, trägt es doch 
Baumaterialien herbey, und verpflegt fein Weib⸗ 
hen während ihrer Arbeit. 


$. 68. 


Die Auswahl des Ortes, an dem jede Gat- 
fung ihr Neſt anlegt, ift ihren Betürfniffen und 
ährer ganzen $ebensart aufs gennuefte angemeflen, 
Und. eben fo forgfältig wählt aud) jede Gattung 
die Baumaterialien zu ihrem Nefte. 


S. 69. 
- Die Form der Nefter ift bald mehr bald min- 
der kuͤnſtlich. Manche Wögel, mie Die Schnep- 
fen, Trappen, Kibige ꝛc. machen ſich ir ein 
Er a | ürres 
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dürres Lager von Reisholz, Strohhalmen x. auf 
- ber. platten Erde: andere tragen fid) nur ein wei. 
‚ches Eunftlofes Bett in Löcher der Mauern, Fel- 
fenrigen und hohlen Bäume; fo die Spechte, He⸗ 
ber, Dohlen, Sperlinge ꝛc. Sehr viele, zumahl 
unter den Hühnern, Tauben und Sangvögeln, ge- 
ben ihrem Mefte die Geftalt einer Halbkugel ober 
einer Schüffel: andere, wie der Zaunfönig ‚ un- 
gefähe die Form eines Badofıns: noch andere, 
wie der Pendujin, der Jupujuba ꝛc. die von ei- 
nem Beutel u. ſ. w.) 


6. 79 

Wenn endlich) das Gefchäft des Nefterbaues 
vollendet ift, fo fegt die Mutter ihre Ever binein, 
“ deren Anzahl bey den verfchiedenen Ga.tungen der 
Voͤgel fehr verfchieden if. Viele Waffervögel 
z. B. legen jedes Mahl nur ein einziges Ey; die 
Taucherchen und mehreften Tauben ihrer zweye; 
Die Möven dreye; die Raben vieres die Finfen 
fünfe; die Schwalben ſechs bis acht; Die Reb⸗ 
Hühner und Wachteln vierzehn; das Haushuhn 
aber, befonders wenn man ihm die Eyer nach 
und nad) wegnimme **), bis funfsig und drüber. 
35 Zur 
*) Ad. 2. Wirfing Sammlung von Meftern und 
Eyern verfchiedener Vögel, befchrieden von Sr. Chr. 

Günther. Nürnb. 1772. Fol. 
- ER) In dieſem Fall fcheint alfo das Eyerlegen eine will⸗ 
Färlihe Handlung, wodurd es fich folnlih vom 


durchaus unwillkuͤrlichen Gebähren der Saͤugethiere 
‚auffallend anszeichnet. _ 
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drüber : Zuweilen geben auch manche Voͤgel, 
ohne vorher gegangene Befruchtung, Eyer von 
ſich, die aber zum Bebruͤten untauglich ſind und 
Windeyer (oua fubuentanga , cynoſuia, ze- 


phyria, hypenemia) heißen. 


I : $. 71. 
Die Ausbildung des jungen Thieres, die bey 
den Säugetbieren noch im Murterleibe vollzogen 
wird, muß hingegen bey den Vögeln im fchon 
gelegten Ey, mittelft des Brütend bewirkt wers 
den, Nur der Kuckuck brütet feine Eyer nie felbft 
aus, fonbern überläßt eg den Grasmuͤcken oder 
Baͤchſtelzen ıc. in deren Meft er fein Ey gelegt 
bat. Hingegen weiß man, daß felbft Capaunen 
und Hunde, und fogar Menſchen Vogeleyer auss 
gebrütee haben *). Auch bloß durch Fünftliche - 
Wärme, und erhigten Mift **), und burd) Lam⸗ 
„penfeyer in fogenannten Brut Majchinen ***) 
> und 
*) Pım. L.X. c. 55. *Liuia Augnfta, prima fus 
iuuenta Tiberio Caefare ex Nerone grauida, cuın 
parerevirilem fexum admodum cuperet; hoe vfa 
eft puellari augurio , ouum in finu fouendo, 
atque cum deponendum haberet, «nutrici per 
finam, ne intermittererur tepor.“ 
#*%) Arıstor. bif. animal.L. VI c.2 
L’art de faire Eclorre des oifeaux domefliques, 
par Mr.oe Reaumur, Par 1741. 3Vol. 12. 
(des Abbé Corınzau) Ornithotrophie artifi- 
cielle. Par. 1780. ı2. . 
WER) Eine genaue Defchteibung diefer nuͤtzlichen gar pe 
u offs 


oma nd 
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in Brutöfen ‚ kann man leicht Hähnchen aus: 


ı. Sufriechen laffen. — Die Vögel werden durchs an 
it #Haltende Brüten 'abgemattet, und nur bey fol« 


her, die ſich paarweife zufammen halten, wie 
bey den Tauber, Schwalben ıc. nimmt aud) das 
Männchen an dieſem Gefchäfte: Antheil. Die ' 


Haͤhne unter den Canarienvögeln, Haͤnflingen, 


Stiegligen etc. uͤberlaſſen zwar das Bruͤten bloß 

ihren Weibchen, verforgen fie doch aber während 

der Zeit mit. Sutter und ägen fie cheils aus dem. 

Kropfe. ent 

. . §. 72. 54 
Waͤhrend des Bruͤtens geht nun im Eye 


ſelbſt die große Veraͤnderung vor, daß das Kuͤ | 


chelchen darin allmählig gebildet, und von Tag - 
zu Tag mehr zur Neife gebracht wird. Zu dies 
fer Abfiche ift nicht nur der Dotter überhaupt 
ſpecifiſch leichter als das Eymeiß, fondern auch 
wiederum diejenige Stelle auf. feiner. Oberfläche 
(der fogenannte Hahnentritt, eicatricula) , nes 
Ben welcher das’ fünftige Hühndyen zu liegen 
kommt, felbft noch leichter als die entgegen ger 
fegte Seite, fo daß folglich bey jeber Sage bes 
Eyes doc) immer jene Stelle dem $eibe bes bes 
brütenden Vogels zugekehrt ift. Die’erfte Spur 
nn. des 
koſtbaren Maſchine, und die doch fo ausnehmend in» 
tereffante und lehrreiche Unterhaltung gewährt, ſ. in 
Hrn. Prof, Soumanns Unterricht von Barometern 
und Thermometern. Göttingen, 1783. 8: ©. 205. 
u. f. 271. u. f. 
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des neuen Kuͤchelchens zeiget ſich immer erſt eine 
geraume Zeit, nachdem das Bruͤten ‚feinen Ans 
fang genommen. . Beym Hühnerey z. B. faum 
vor Ende des erften Tages, fo wie am Ende des 


zweyten das berühmte Schaufpiel der erften Bes 
wæegung bes dann noch fehr unvollfominnen Herz⸗ 


chens (punctum faliens) feinen Anfang. nimmt, 
Zu Ende des fünften Tages fieht man fehon das , 
ganze Fleine gallertartige Gefchöpf ſich bewegen. 
Am vierzehnten brechen die Federn aus; zu Ans 
fang des funfzehnten fehnappt das Hühnchen. ſchon 


nad) £uftz und ift am neunzehnten Tage im Stans 


* 
* 


de, einen Laut von ſich zu geben. 


Anm, Beym Vogel im Ey ift. die erſte Geſtalt, worin 
er fich zeigt, unendlich mehr von feiner nachmah⸗ 
ligen Form, wenn er zum Auskriechen reif iſt, vers 
ſchieden, als die frühefte Seftalt des neuempfanges 

.. nen &äugetbiers von feiner nachherigen Bildung. 
Man kann fagen, das Kücheghen im Ey gelangt 
erſt duch eine Art ven Melamorphefe. zu feiner 
vollfommenen Geſtalt, und das ſowohl in Ruͤckſicht 
einzelner Eingeweide (4. B. des Herzens), als, im 
der Totalbildung. 


% 73 
- Unter, den mancherley zur bewunbernswirbie 


gen. Deconomie bes bebrüteren Kuͤchelchens dies 


nenden Organen find Die beyden allerwichtigften 
zwey fehr gefäßreiche Membranen , die zumahl 
um die Mitte der Brützeit in ganz ausnehmens 
ber Schönheit ſich zeigen. — Nämlich die Nas 

| ' belhaut 
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belhaut Cchorion) die dann unter die Eyerſchaale 
ausgebreitet iſt; und die Dotterhaut (membrana 
valuulofa vitelli), die mit dem Darmcanal bes 
zarten Gefchöpfs-zufammen hänge. — Jene dient 
ihm ſtatt der Lungen zum fogenannten phlogiſti⸗ 
en Proceß (— S. 35 u f. —) und dieſe zu 
Ernaͤhrung mittelſt des Dotters, der allgemach 
durch das ſich ihm beymiſchende Eyweiß verduͤn⸗ 
net wird, (— „Abbild, n. h» Gegenſt. tab, 34.—) 


$. 74 

Jede Gattung Vögel hat zwar ihre beftimmte 
Brützeit nach verfihiedener tänge, die aber doc) 
nad) Verfchiedenheit des Clima und der wärmern 
oder Fältern Witterung. verzögert oder befchleu« 
nigt wird. Beym Huhn it das Kücheldyen ges 
woͤhnlich zu Ende des ein und zwanzigften Tages 
zum Auskriechen aus dem Eye reif. 


6 7% 

Die jungen Vögel werden einige Zeit von der 
Mutter, und bey denen, die in Monogamie ler 
ben, auch vom Vater mit vieler Zärtlicyfeit ge« 
füttert, und zumahl bey den Förnerfreffenden aus 
dem Kropfe geäßt, bis fie erwachfen, und für ih⸗ 
ten eignen Unterhalt zu forgen im Stande find. 


§. 76. | 
° Die Vögel erreichen‘, nah Verhaͤltniß ihrer 
förperlihen Größe, und in Vergleich mit den 
Saͤugethieren, ein fehr hohes Alter, und er; 
ur wei 


‘ 
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weiß, daß felbft-in der Gefangenfchaft Adler und 
Papageyen über. hundert, Stieglige über 24 Jah⸗ 
ve ıc. leben fonnen.  - N 
ee SEI 

- Die Vögel find für die Haushaltung der Na⸗ 
tur im Großen ungemein wichtige Gefchöpfe, ob⸗ 
gleich ihre unmittelbare Brauchbarkeit fürs Men 
fchengefchlecht ohne Vergleich einfacher ift, als 
der Säugethiere ihre. . Sie vertilgen unzählige 
Jaſecten, und die gängliche Ausrottung mancher 


vermeintlich ſchaͤdlichen Vögel, der Sperlinge, 


Krähen x. in manchen Gegenden , hat meift ei-e 
ungfeich fehädlichere Vermehrung des Ungeziefers 
nach fid) gezogen. Andere verzehren größere 
Thiere, Feldmäufe, Schlangen, Fröihe, Ei— 
deren ıc. oder Aeſer. Viele helfen Unkraut aus? 
rotten. , Don der andern Seite wird auch die 
Vermehrung unb Fortpflanzung der Thiere for 
wohl, als der Gewaͤchſe, durch Vögel beförderr. 
So weiß man z. B., daß die wilden Gänfe bey 
ihren Zügen befruchteten Sifchrogen in entfernte 
Teiche übertragen, und fie dadurch zumeilen fiſch⸗ 
reich machen. Sehr viele Vögel verſchlucken Sas 
menförner, die fie nachher wieder ganz von ſich 
geben, und dadurd) bie ee derfelben bes 
fördern: fo 3. B. die Tauben auf Banda die 
Mufcatnüffe 20. Der Mift der. Seevögel duͤngt 
kahle Felfenflippen und Kuͤſten, daß nachher nuͤtz⸗ 
liche Gemwächfe da fortkommen koͤnnen. m. 
als 


F - 
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Salfengattungen laſſen ſich zur Jagd, fo wie die 
Scharben zum Fifchfang, abrichten ꝛc. So fehr 
viele Vögel, ihre Ener, ihr Fett ꝛc. dienen zue 
Speiſe. Die ganzen Felle der Seevögel zur 
Kleidung mancher der nördlichften Völker. , Die 
Federn jum Füllen der Betten, zum Schreiben, 
und zu mancerley Putz, weßwegen fie bey vielen 
wilden Völkern, zumahl auf den Inſeln des ftils 
fen Oceans, einen wichtigen Handelsartikel aus: 
machen. 


Ä Zee, 1 | 

Der Schade, den die Vögel ftiften, laͤßt fih 
Faft gänzlic auf die Vertilgung nußbarer Thies 
re und Gewaͤchſe zurück ‚bringen. Der Condor, 
der Laͤmmergeyer u, ds Raubvögel toͤdten Kälber, 
Biegen, Schafe ic Der Fſchadler und fo viele 
MWaflervögel find den Fifhen und ihrem Leich 
fo wie. die Habichte, Sperber, Aelſtern 2 
dem Hausgeflügel arfährlih, Die Sperlinge 
Und andere Fleine Sangvoͤgel ſchaden ber Saat, 
den Weintrauben und Obſtbaͤumen u: ſ. w. 
Und endlich werden freylich nicht bloß brauchbare 
Gewaͤchſe, fondern auch eben fo wohl wuchern⸗ 
des Unkraut durch die Vögel verpflanze. Gifs 
tige Thiere finden fi) aber in dieſer Claffe von 
Thieren eben fo wenig, als in der vorigen. 


$. 79. 
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6. 70. 


Da die Bildung der Vögel, im Ganzen ge⸗ 
nommen, ziemlid) einformig ift, und gewiſſe Theis 
le ihres Körpers, wie der Schnabel und die Füße, 
die fich auf ihre ganze Lebensart Nahrung ic. bes 
’ ziehen, ſchon an ſich fo viel von ihrem Total⸗ 
Habitus beftimmenz fo haben die mehreften Or⸗ 
nithologen auch ihre; Claſſification auf die Ver— 
febiedenheit des einen oder des andern von den 
genannten Theilen gegründet; Klein z.B. auf 
die Bildung der Zehen, Möhring auf die Ber 
deckung der Beine, Briffon auf beydes in Ver 
‚ bindung mit der Befchaffenheit des Schnabels u. 
f. w. Linne nimmt in dem ‘Plan feines Sy⸗ 
ftems der Vögel auch auf die Bildung mehrerer 
Theile zugleich, und fo ziemlic) auf den ganzen 
Habitus, Ruͤckſicht; nur fcheint er fi in der 
Ausfuͤhrung zumeilen vergeffen zu haben: we⸗ 
nigftens begreift man nicht, wie Papageyen, Co⸗ 
librite und Krähen bey ihm in eine Ordnung vers 
bunden, Hingegen Tauben und Hühner in zwey 
Drdnungen von einander geriffen, und mehr Ver⸗ 
bindungen ober Trennungen diefer Art zugelaffen 
werben. burften. 

i | 6 80. 

Ich habe mir alfe hier einige Abänderung von- 
dem Linneiſchen Syſtem erlaubt, und die ganze 
. Elaffe in folgende neun Ordnungen abzurheilen 

verfucht. — 
A) 
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| A) Landvoͤgel. 

I. Accipitres, Die Raubvögel, mit frummen 
ftarfen äbeln, meift mit turjen, ſtarken, 


knorrigen Fuͤßen, und großen, gebogenen, 
ſcharfen Klauen, - 


II, Leviroftres, Mit furzen- Süßen, und meift 
‘fehr großen, dicken, aber" mehrentheils im 
und daher, fehr teichten. Samöbeln. apa» 
geyen, Pfeifervögel, 


III. Pici. Mit kurzen Füßen ‚ mittelmäßig lan⸗ 
gen und ſchmalen Schnäbeln, und theils wurm⸗ 
formiger, theils fadenförmiger Zunge. Wen⸗ 
deals , Spechte/ Baumkletten, Colibrite ꝛc. 


IV, Coraces. Mit kurzen Fuͤßen, mittelmaͤßig 
langem und ziemlich ſtarkem, oben erhabenem 
Schnabel. Raben, Kraͤhen :c. 


V. ‚Pafferes. Die ſogenannten Sangvögel nebſt 
den Schwalben ꝛc. Sie haben kurze Fuͤße, 
und einen mehr oder weniger kegelfoͤrmigen, 
A Die Schnabel, von verfchiedener Länge 
und 


VI. Gallinae, Vögel mit kurzen Füßen, oben et⸗ 
was erhabenem Schnabel , der an der Wurs 
zel mit einer fleifchigen Haut bewachſen iſt. 
Auch die Tauben habe ich unter dieſe Ordnung 
— J da ſie bey weitem * mit den 

K Huͤh⸗ 
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Huͤhnern als mie’ ben Sangvögeln ‚ denen fie 
Sinne, zugefellte, verwandt find. R 


vi: gtruthiones. Die großen; zum Flug uns 
Vgeſchicten Sandvögel, Der Siraus — 
und Dudu. 


4 
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ak Grällse, Sumpfvogel, mit langen Füßen, 
langem, maljenförmigern Schnabel, und mei» 
ſtens langem Halſe. 

IX. Anferes, Sqhwimmwoet mit Kuberfüßen, 

seinem ſtumpfen, mit Haut übergogenen , am 
Rande meiſt gezaͤhnelten Schnabel, ber fi) 
an der Spiße des Oberkiefers mit einem H 8 
Achen endigt. | 

u | Ä "a 
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uw 
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en ne - 


Erſt alfo die Landvoͤgel in VIL Ord⸗ 
nungen. ara 
* „L ACCIPITRES, — 


Faſt alle mit kurzen, ſtarken Füßen, großen, 
ſcharfen Krallen und ftarfem, gekruͤmmtem Schna- 
bel, der meift oben auf der Seite in zwey flum- 
pfe, fhneidende Spigen ausläuft, und an ber 
Wurzel mehrentheils ‚mit einer fleiſchigen Haut 
(cera) bedeckt iſt. Sienähren ſich theils von Has, 
'eheils vom Raube lebendiger Thiere, Teben in 
Monogamie, niften an erhabenen Orten, un 


haben ein wilderndes, -wiberliches Fleifh. 
1. VurtTtür. Geyer. Roftrum redtum, api⸗ 


ce aduncum ; plerisque caput &t collum im- 
penne. Lingua bifida. 


1. Gryphus, der Condor, Cuntur. V. caruncu- 
la verticali longitudinetapitis, 

Hauptfächlich im weſtlichen Suͤdamerica. Hält 
mit ausgefpannten Flügeln auf 15 Fuß in die Breite, 
und feine Schwungfedern find am Kiel wohl fingers- 
di. Er ift ſchwarz und weiß von Farbe, Siffer 
Are an felfigen Ufern, ‚fliegt ausnehmend hoch, 
ebt meift vom Raube unter-den Viehheerden , und 
von den todten Fifchen, die die See ausmwirft. 

2. Papa, der Geyerkoͤnig, Ruttengeyer, Sons 

nengeyer. V. naribus carunculatis, vertice 
colloque denudato, 


‘ Burron, oifeaus, Vol, I. tab, 6, 


er) 
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In Weftindien und Suͤdamerica. Nur von ber 
Größe eines welfhen Huhns; zumahl am Kopf von 
—* gelben, rothen und ſchwarzen Farben, mit 
angen, fleiſchigen Lappen uͤber dem Schnabel, Kann 
den nackten Halsganz in den dickgefieberten Schul⸗ 
terfragen einziehen. 


3. t. Barbarus , der Lämmergeyer Bartgeyer, 
Sol re... V. roftri dorfo verfüs apicem 
gibboſo, mento barbato, 


(Andres) Briefe aus ber Schweiz, Taf. 12. 


Sin den tyroler und wage Alpen; auch im. 
Sibirien und Habeffinien. Der größte europäts 
fche Vogel, deffen ausgefpannte Flügel bey 10 Fu 
meffen , und der fich vorzüglich durch feinen = E 
— —— Bart, und durch den befederten Kopf, 

eſonders aber durch den gewoͤlbten Ruͤcken vorn 
* —— von andern Geyern auszeich⸗ 
n 


4. Percnöpterus , der Aasgeyer. V. remigibus 
nigris margine exteriore, prdeter extimas, 
canis, k 


Befonders häufig in Paldftina, Arabien und 
Aegypten. Verzehrt unzählige Feldmäufe, Amts 

hibien ıc. Die alten Aegyptier haben diefen 

ogel, fo wie einige andere ihnen vorzüglich nutz⸗ 
bare Thiere, heilig gehalten, und ihn häufig in 
ihrer Bilverfchrift auf Obelisken, Mumienbekleis 
dungen u.f. w. vorgeftellt. 


83 — 2. 


*) Biele unfeser neuen Naturforſcher, z. B. Baͤffon, 
Sortis und andere, auch Bomare, Molina ꝛc. halten 
ihm (ganz irrig) für einerley mis dem Cendor,  - 


\ 
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2. Fareo. (Span. Ator.) Roftrum -adun- 
cum, bafi cera inftrudtum; caput pennis 
tectum ; lingua bifid,. — 


3. Serpentarius, der Secretaͤr. (ſagittarius) F. 
cera alba, crurihus longiſſimis, crifta ceruicali 
pendula, reäricibus intermediis elongatis, 

Jo. Fr. Mırıer Fafc. V. tab. 28, 


Dom Cap landeinwaͤrts, auch auf den Philip 
en langen Beinen, mie ein Sumpfe 
vogel *). 


. 2. 7. Melanactus, der ſchwarzbraune Adler. 
(Büffon’s aigle commun, Engl. the black eagle.) 
F. cera lutea, pedibusque femilanatis, corpere 
ferrugineo - nigricante, ſtriis flauis, 


Friſch tab. 69. 
In Europa. Beträchtlich Heiner als der folgende. 


3.7 Chryfaetos, der Goldadler, Steinadler. . 

“7 Büffon’s grand ae Engl. zbe golden eagle.) 

E. cera lutes, pedibus lanatis, lureo - ferrugi- 
neis, corpore fuico ferrugineo vario, cauda ni, 

gra, bafi cinereo vndulata, ö 


Burron Vol, I, tab, 1. 


Im 


“) Daher auch manche Schriftftellee gemeint, er gehbre 
eher unter die Sumpfoöael Ich habe aber ein treff- 
lich ausgeftopftes Eremplar im academiihen Deus 
feum vor mir, und habe den Vogel in London les 

bendig gefehen ; und weiß daher nun aus feinem 
Bau ſowohl, als aus feiner Lebensart. daß hier die 
W. richtige Stelle iſt, die ihm im Syſteme ge⸗ 
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Im gebirgigen Europe. Niſtet auf hohen Fel · 
fen und. verforgt feine Junge: mit FE a * 
Hafen, Gemfen u. - 


4.7. Ofifragns, der Sifyadler,der Beinbrecher. 
(Sr. Porfraie, Engl. zbe fea-eagle, rbe ofprey.) 
F. cera lutea pedibusque femilanatis, corpare 
ferrugineo, reätricibus latere interiore albis, 

Burron Vol. J. tab, 3; - 


An den eurepäifchen Kuͤſten, auch in Nordames 
rica und theils auf der Suͤbſee. Faft von der Groͤße 
des Goldadlers, Lebt faft bloß von Fifchen. 


5. t, Haliazeus , der intenftößer, Moosweih. 
(Sr. le balbuzard , engl. rbe Bro.) F. cera 
‚pedibusque caeruleis, corpore fupra fufeo, fub- 
tus albo, capite albido, 


Burron Vol. I, tab. 2. 


_ Mehr an den Ufern der Fluͤſſe ald an den See» 
Fükn, Iſt oft mit dem Fiſchadler vermengt wor⸗ 
en. 


6; f. Milvus , die Weihe, der Babelgeyer, 
Milan, Scherfhwänsel,Schwalbenfhwans, 
Taubenfalfe. (Sr. le milan, engl. zhe kite.) 
F.cera flaua, cauda forficata,corpore ferrugineo, 
capite albidiore. i 


Friſch tab: 72. Re 
Faſt im der ganzen alten Welt. Thut zwar dem 

Hansgeftügel Schaden, wird aber von der andern 
Seite dadurch nutzbar, daß fie eine Menge Aas 
und Amphibien — daher ſie auch in man⸗ 
chen Gegenden, wie der Aasgeyer in Aegypten, 
gehegt wird und zu ſchießen verboten iſt. 


K 4 7. * 
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"7. Genilis, der Edelfalke. ’ (Se: le fancon, Engl. 
the falcon.) F. cera pedibusque flauis, corpore 


einereo maculis fufcis, cauda faſciis quatuor 
nigricantibus, ar 


Friſch tab. 74. 


In gebirgigen Gegenden der nördlichen Erde; 
variirt in zahlreichen Spielarten , deren einige 
auch von manchen für befondere Gattungen ange: 
nommen werden. Wird vorzüglich (fo wie frey- 
lich die folgende und andere verwandte Gattungen 
dieſes er auch) zum Fang Heiner ae 
thiere und Voͤgel, namentlich in den Morgenlän- 
dern zur Gazellenjagd, und in Europa zur Reiher⸗ 
beige abgerichtet, a 


8. T. Palumbarius , der. Habicht, Taubenfalfe. 
(accipiter, Fr. Paurour, Engl. rbe goofehawk.) 
F. cera nigra, margine pedibusque Aauis, cor- 

‘ pore fufco, reätricibus fafciis pallidis, fuperci- 

luis albis, 


Seife tab. 81. 82 
Hat meift gleiche Heimath mit ber) vorigen 
Sattung. — 


. T. Nifus, der. Sperber, Vogelfalke. (Sr. 

2 Pipervier , Engl. 7 Sparrow * F. cera 
viridi, pedibus flauis, abdomine albo grifeo vn, 
dulato, cauda fafciis nigricantibus, 


Friſch tab, 90. 91. 98, 
In Europa, 


r 


% 
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3.'ST xIX. Eule. Roſtrum breue, aduncum, 


* 


1. 


hudum absque cera; nares barbatae; caput 
- grande; lingua’bifida; pedes digito verfatili; 
remiges aliquot ſerratae. J 


x 


+. Bubo, der Uhu, Schubut, die Ohreule. 
(Sr. le grand duc, Engl. sbe great ‚born - owl, the 
eagle-ow].) S. auribus pennatis, iridibus cro- 
ceis, corpore rufo, : : 


gFriſch tab, 93. 


2. 


attung im mildern Europa und weſt⸗ 


$: Wals, der Steinkauz', die Steineule. 
(Sr. la chouette, Engl. rbe.brown owl.) S. ca 


‘ pite laeui, iridibus croceis, corpore ferrugineo, 
remige tertio longiore. DER 


3. 


sriſch ab ß8ß. 
+. Paſerina, das Raͤutzlein. EEr. chevéche, 


Engl. zbe little owl.) S. capite lacui, remigibus 


maculis albis quinque ordinum. 


Sriſch tab. 10o0. 
In Europa und Nordamerica. 


4. Lanıus, Roftrum rectiusculum, dente 
_ "vtringue verfus apicem, baſi nudum; lingua 
lacera. —— 


‚I 


7. Excubitor,, der würger, Bergälfter. (Se. 


Ja pie.grieche griſe, Engl. ebe grear /brike.) L. 


Das größte Thier feines Geſchlechts. So wie 
die ——— 8 
lichen Aſien. 


cauda cuneitormi, lateribus alba, dorfo cano, 


alis nigris macula alba, 


Friſd tab, ö 
ch tab. 59 gu 


— 
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In Europa und Nordamerica. Ahmt, fo wie 
‚bie folgende Gattung, andrer Voͤgel Stimme ſehr 
geſchickt nah... ann 
2. }. Colurio, der Neuntoͤdter. (Sr. Peior- 

cheür, Engl. the red- backed fhrike.) L. canda 
fubeuneiformi, 'dörfo:'grifeo, reätricibus qua. 
tuör intermediis vnicoloribus, roftro plumbeo, 
Friſch tab. 60. HE A 
In Europa. Naͤhrt fich hauptfächlich von In⸗ 
 fecten, zumahl Käfern, .Schmeißfliegen ꝛc. und 
ießt fie zum Vorrath an Schwargdorn und andres 
borniges Gebüfche. — — 


U. LEVIROSTRES. 


Die Voͤgel dieſer Ordnung ſind faſt bloß den 
waͤrmſten Erdſtrichen eigen, und werden durch 
die theils ſehr großen, dicken, aber in Verhaͤltniß 
meiſt ſehr leichten Schnaͤbel, kenntlich, deren oben 
($. 59.), bey Gelegenheit der Luftbehaͤlter ges 
dacht worden. AR" 





‚r 


5, Psırracus. Papagey, Gittig. Fr. per-' 
„ roquet,„.Engl.; parrot) Mandibula ſuperior 
adunca, eera inftrudta; lingua carnofa, inte- 
ra. Pedes ſcanſorũ. 

8 7 24 * x 


dag manche einzelne Gattuns 


Merkwuͤrdig ift 
[echte eine fo überaus eingeſchraͤnk⸗ 


gen dieſes Geſch 
te Heimath haben, daß ſich z. B. auf den Philips 
pinen, verſchiedne derſelben bloß einzig und nn 

6 die va ; au 
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auf der einen oder andern Inſel, und hingegen 
nie auf den noch ſo nahe liegenden, benachbarten 
finden. — haben die Papageyen viel 
ee ‚, Eignes in ihrem Betragen. Sie 
wiſſen fich z. B. ihrer Füße faft wie Hände zu bes 
dienen, bringen ihre Speife damit zum Munde, 
frauen fich damit hinter den Dhren, und wenn 
fie auf dem Boden gehen, fo treten fie, nicht wie 
andre Vögel bloß mit den Krallen, fondern mit der 
- ganzen Ferfe auf ıc. Ihr hacdenfsrmiger Dber- 
Knabel iftleingelenft und fehr beweglich, und nust 
un zuweilen faft flatt eines dritten Fußes zum 
fettern,, Anhalten u. f. w. Beyde eedyer 
lernen mit ihrer dicken fleifchigen Zunge und bey 
ihrer großen Gelehrigfeit fehr leicht Worte nach» 
“ fprechen. er 


1. Macao, der Aras, indianifche Nabe (Ara- 
canga), P. macrourus rüber, remigihus fupre 
cseruleis, ſubtus rufis, genis nudis rugofis, 

Eowaros’s birds tab, 158. 
An Suͤdamerica. 
zii Alexandri. P. macrourus. viridis R collari p*- 
“ &oreque rubro, gula nigra. 
Eowarns’s 1. c. teb. 292. 


In Oſtindien. —— 


3. Rufiroſtris. (Sincialo. Se. la versuche), P. 
macrourus viridis, mandibula fuperjere ruhra, 
inferiore nigra, re&tricibus apice caerulefcenti: 
bus, margitie palpebrarum aurantio. 

7... ‚Eowarns’s |, c. tab, 173. 


In Weſtindien, Guiana ıc. 


| 
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nn WCriſtatus, der Cacadu. P. brachyurus, criſta 


plicatili dus 


Friſch tab. so. 
In Oftindien, zumahl auf den Molucken. 


5. Eritbacus, der Jaco, aſchgraue Papagey. P. 
‚ btachyurus canus, temporibus nudis albis- 
cauda eoceinea. 
Friſch "tab, 51. 
Auf Guinea, Congo und Angola. 


€ Pullarius, (Sr. Pinfeparable.) p. braehyurus 
viridis, fronte rubra, —— fulua faſcia nigra, 
orbitis cinereis. * 


Sriſch tab. 54. fig. ı. 


Auf Guinea und in Dftindien. Nicht viel groͤſ⸗ 
“fer. als ein Blutfink. Hat den franzäfifchen Nahe 
men von der Zärtlichfeit, womit die denden Gatten 


einander zugethan find. 


6.. Rampuastos. Pfefferfras. Roſtrum 
“ maximum, inane. extrorfum ferratum, api- 
ce incuruatum Pedes fcanforii plerisque. 


"Der ungeheuere Schnabel, der alle Gattuns - 
en dieſes fonderbaren Gefchlechts füdamericagis 
Icher Voͤgel auszeichnet, ift ausnehmend leicht, 
und von ungemein leichtem Horn. Ihre Zunge 
ift eine halbe Spanne lang, mie von Fifchbein , 
an der Wurzel kaum eine Linie breit, und au den 
Seiten vorwärts gejafert, Das Gefieder va⸗ 
zürt fehr , nach der Verfchiedenheit der beyben 
Gefchlechter, auch. nach. dem Alter ꝛcꝛc. 


1, - 
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1. Tucanus. R. nigricans, roftro lanefcente, ver- 
ſus bafin fafcia nigra, fafcia abdominali flaua, 


7, Buceros. Der Nashornpogel, Calao. 
- (hydrocorax.) Roftrum maximum, inane, 
ad bafin verfus frontem recuruatum; pedes 
greflorii. | * 
Die ſaͤmmtlichen Gattungen dieſes ebenfalls 
abentheuerlich — Geſchlechts, — in 
Oſtindien und Neu⸗Holland zu Haufe. 
j. Rbinoceros. B, proceflu roſtri frontali recur- 
uato, 


Abbild. n. b. Gegenfl. tab. 24. 





"ME PICh 2... 
. Die Vögel diefer Orbnung haben kurze Füße, 


und meift einen geraden, nicht dicken Schna 
von mittelmäßiger fange, 


8, Pıcus. Specht. (dr. pie Engl. wood- 
pecker.) Roſirum polyedrum , apice cunea- 
to; lingua ‚teres 'lumbriciformis, longiffima, 
mucronata , apice retrorſum aculeato; pedes 

Feanforis 1. nenn. 

Die Grete haben — den ſonderba⸗ 
zen Bau ber Zunge; daß ſich das Zungenbein in 
ziven lange grätenförmige Knorpel endigt , die 
von hinten nad) vorn über den ganzen Hirüuſchaͤ⸗ 

„del unter der Haut weglaufen, und fi an der 
Stine nahe ‚an ber Schnabeliwurzel feſt fegen. 
Dieſe Knorpel;find alſo gleichfom elaftifche * 

mitte 


’ 
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mittelſt welcher dieſe Voͤgel ihre wurmfoͤrmige 
Zunge deſto leichter hervorſchießen, und ah der 
hornigen Spige derfelben Inſecten anfpiegen fin» 
„men. He 7 


.A. T. Marzius , der Schwarzſpecht, gemeine 
> Specht, die Hohlkraͤhe. b. niter; vertice 


coceineo. un 
gen.” 
Nebſt den folgenden Gattungen im mildern Eu- 
ropa und noͤrdlichen Afien. 
2. F- Viridis, der Grünfpeht, Grasſpecht. 
P. viridis, vertice coccineo, 
Friſch tab. 35. 
3.7. Maior;der große Bunt: oder Aothſpecht. 
P, albo nigroque varius s, 9Ccipite subro, 
Sriſch tab. 36, ea De 
"gt. Minor , der Eleine Bunt : oder Roth⸗ 
ſpecht.P. albo nigroque varius, verticer ubro. 
Friſch tab, 377. = 
9. Irnx. Roſtrum teretiufculum, acumina- 
tum; lingua lumbriciformis, Jongiffina, mu- 
cronata ; pedes fcanforii. F 
1. T. Torquilla, der Drehhals, Wendehals, 
Vatterwindel. (Sr. le rorcol, engl. the 
' wryneck.) 'F, cauda explanata, faſciis fufcis 
quatuor, Ei 
Friſch tab. 38. | 
Hat feinen Nahmen von der ungemeinen Ges 
lenkſamkeit feines Halfeg, und meift die gleiche 
Heimath wie die vorgedachten Spechte. 
i 10. 
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10, Sırra. Spechtmeiſe. Roſttum Subu- 


. latuım, teretiulculum, apice compreflo, ınan- 
; dibula fuperiore paullo longiore; pedes am- 
bulatorii. 

1. }. Europaea, der Blauſpecht. (Sr. la fcelle, 
le torchepyot. Engl. rbe nur-basch, the wood. 
eracker.) 5. redtricibus nigris, lateralibus qua- 
tuor infra apicem albis, — 

Friſch tab. 3z3. — 
In allen drey Welttheilen der nordlichen Erde. 


in. To pus. Roſtrum ſubulatum, deprefli- 
ufeulurn, obtufum, rectum, bafı fetis patu- 
ls; pedes greflorii. 


1, Viridis. (se. le zodier, Engl. zbe green_/par- 
row.) T.viridis, pe&tore rubro, 


Im mittlern America. 


©. ALCEDo. Roſtrum trigonum, craflum, 
reltum, longum; digitus verfatilis, 


1. . Ypida, der Bisvogel. (Alcyon, Sr. le mar- 
zin pecheur , Engl. zbe kingsfifber.) A. ſupra 
cyanea, fafcia temporali flaua, cauda breui. 


Friſch ‘tab. 223; : 
Faſt in der garen alten Welt. Nährt fich von 
— Vertrocknet (fo wie auch der Kreuzſchna⸗ 
el und vielleicht manche andre Voͤgel mehr‘ nad 
dem Tode leicht, ohne in Faͤulniß Wetzigehen, 


\ 


13. 


13. Merors, Roftrum curuatum comprei- 
fum, carinatum; pedes greflori, <= 
1. Apiafter, der Immenwolf, Bienenfrefier. 

le guepier, Engl. the bee-earer.) M.. dorfo, 
fertugineo,, abdomine caudaque viridi caeruleſ- 
cente, gula lurea, faſcia temporali nigra, 


"Srtfeh tab, 222, 


Im füdlichen Europa und mildern Afien. Lebt 
von Inſecten. s he 


14. Urura. Roftrum areustum, conuexum, 
- fubeompreflum , obtufiufeulum; pedeg: am- 
.. bulatorii. Be en ae 
t. }. Epops, der Wiedehopf, Kothhahn. (Sr. 
la hupe, Engl. tbe boapoe.) * * or 
gute. — 8, 
Srifch tab. 43. 

In Europa und Oſtindien. Naͤhrt ſich von 
Regenwirmern und mancherley Inſecten. Niſtet 
‚im hohle Baͤume, und, mie man verſichert, oft 
auf eine Grundlage von Menſchenkoth *). 2 


15. Cerrtura. Baumläufer, Rofrum ar- 
cuatum, ‚tenue, fubtrigonum , acutum; pedes 
ambulatorii, ; 

3. }. Familiaris, die Baumklette, der Grüper, 
Srauſpecht, Baumfleber. (Sr. le grimpe- 
reau, Engl. zbe creeper.)  C. grilea, fubtus 
alba, remigibus fufeis; re&ricibus decem, 


GSriſch tab. 39. fig. 1. we ;3 


* In 
x) NozemAnn en Cur, Sırp Nederlandſche Vogelen 
2.129. 
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In Europa. Klettert faſt wie die Speihte an 
den Baumftämmen herum; um Infecten und ihre 
Puppen zu ſuchen ꝛc. 

2. F. Muraria, der ee C, — 
macula/ alarum fulua. | 

Im wärmern Europa. , m alten —— 
auf Thuͤrmen ꝛc. * 


3. Coccinea. c. coccinea re&rieibus remigibusque 

nigris. 
Abbildung «: h, Gegenf. ‘tab. 16. 

Auf’ den Sandwich -nfeln, deren kunſtreiche 


Einwohner mit den Federchen dieſes kleinen car— 
moiſinrothen Vogels mancherley prachtvollen Putz, 


und andre Kleidungsſtuͤcke ‚, Helme ꝛc. ſogar ‚ganze i 


Mäntel se; überziehen. 


4. Sannio. C. oliuacea, vertice —— re- 
migibus caudaque fubfurcara fuſeis. 


Abbildung u. h. Gegenſt. tab. 8. 
Auf Neu» Seelant. 


16. TrocHıLvs, Eolbii, Horigſauder 
Blumenſpecht. (Zr. oiſcau mouche. Engl. 
humming bird. Roſtrum fubulato - filforme 
longum. -Mandibula inferiore tubulata, fu- 
periore vaginante inferiorem, Lingua filis 
duobus coalitis tubulofa; pedes ambulatorii. 


Das ganz e Geſchlecht iſt, ſo viel man bis jet 
weiß, allein in America zu Haufe. < Aber ni 
bloß im RER — theils auch N ss : 

utka⸗ 


1. Abſchnitt. 


"au und ſüdlich bis zut Wefltiüffe von 
Patagonien. Die Bildung des Schnabels diffe- 


rn 


- 


rirt bey den verjchiednen Gattungen. : Er ift ent: 


‚ Weder gerade, oder aufwärts, oder niederwaͤrts 


gebogen. 


‚ı. Minimus, T. re&iroftris, corpore viridi ni- 


tente, fubtus albido; re&tricibus lateralibus mar- 
' gine,exteriore albis. 
EodwArns’s tab, ‚105. 
Der allerkleinfte bekannte Vogel, ber aufgetrock⸗ 
net nur ungefähr 30 Gran wiegt. Sein Neſt ift 


von Baumwolle, und Hat die Größe einer Wall 


nuß; und feine zwey Eyer etwa bie von einer 


Zuckererbſe. 


9. Moſquitus, der Subelen-Colibrit. (Se. le 


Rubis-topafe.) T. viridefcens vertice purpureo 
aurato, gutture auroreo rutilo, 
Szsa the]. tab. 37. fig. ı. 
Stirn und Scheitel des Maͤnnchens glänzen 
mit rubintothem Feuer, und feine Kehle wie gluͤ— 
hendes Gold. 





IV, CORACES. 
Die Vögel diefer Ordnung: haben einen far: 


£en, ‘oben erhabnen Schnabel von mittelmäßiger 


Größe, und furze Füße Sie leben theils von 
Getreide u. a. Pflanzen, Saamen ic. theils von 
Inſecten und auch von Aas zund haben mehrentheils 


ein milderndes, unſchmackhaftes Fleiſch. 


17. 
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17. BVPHAGA. : Roftrum rectum, fubqua- 
drangulare: mandibulis gibbis, integris, ex- 
trorfum gibbofioribus. Pedes ambulatorii, 


1. Africang, EFr. le pic boeuf. Engl. ebe beef 
eater.) 
Larnam Vol. I, P. I, tab. In. 


In Senegambien ıc. 


18. CROTOFHBHAGA. Roſtrum compreflum; 
femiouatum, arcuatum, dorfato -carinatum.- 
Mandibula fuperiore margine vtrinque angu- ' 
lata. Nares peruiae, 


1. Ani, Sr. le bout de petun. Engl. tbe razor- 
billed blackbird.) C. pedibus fcanforiis. 


Larmam |. «tab ı 3. 


In Weſtindien. Lebt in geſellſchaftlicher Ver⸗ 
bindung, und es ſollen fogar mehrere Weibchen 
fich zufammen Halten und 1) ein gemeinfchaftliches 
Neft bauen, mit einander brüten ıc. i 


19. Corvvs. Roflrum eonuexum cultratum, 
nares myftace tedtae; pedes ambulatorii. - 


1. }. Corax, der RoIE-Rabe. PSr. le corbeau. 
Engl. rberaven.) C. ater dorfo atro caerulef- 
cente, cauda fubrotunda. 


Srifch tab. 63. 


Wie die nädftfolgende Gattung faft durchges 
hends in — een Hat einen u 
” 2 ar⸗ 
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/ x E 
ſcharfen Geruch, raubt Fiſche, Krebſe, junge Eu⸗ 
„ten, ſelbſt junge Haſen ꝛc. ſchleppt auch andere 
Sachen zu. Defte, die er nicht freſſen kann. 


- 2, 7}. Corone, die Raben⸗Kraͤhe. (Fr. la cor- 
neille, Engl. the carrion crow.) C. atro:cderu- 
lefcens totus, cauda rotundata: rectricibus acutis, 


Burron Vol, III, tab. 3. 


3.7. Frugilegas, die Saaträhe, der Rarechel. 
(Sr. le freux, la frayonne. Engl. rhe rook:) 
SC. ater, fronte, cinerafcenre, cauda fubrotunds, 


Friſch tab. 64. | | 

In Europa. Ein überaus nuͤtzliches Thier, dag 

unzählige Feldmaͤuſe, Engerlinge, Grasraupen 
Ac. verzehrt, — 

4. f. Cornix, die Kraͤhe, Nebelkraͤhe, Haus 

benfrähe. (Fr. la corneille mantelee. Engl. 


the kooded crow, royflon crow.) C, cineralcens, 
eapite iugulo alıs caudaque nigtis, 


Friſch tab.:65. 


In der alten Welt. Wird ebenfalls durch die 
Vertilgung unzähligen Ungezieferg nugbar. 


5. T. Monedula , die Dohle. (Sr. le choucas. 
- Engl. che Fackdaw,) C. fufcus, occipite in- 
. eano, tante alis eaudaque nigris. 


Srifch tab. 67. 
Im nordweftlichen Europa. 


6. T. Glandarius , der Holzheher, Nußbeißer, 
Marcolph⸗Hetzle, Herrenwogel ( Fr. le 
jeay. Engl. she jay.) C, tectricibus alarum 

caeru- 


- 
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caeruleis, lineis transuerſis albis nigrisque, cor- 
pore ferrugineo variegato. . 


Friſch tab. ss- 
Im mildern Europa. | 
7. F. Caryocaradtes, der Nußheher. (Sr. le 
cafe .noix. Engl. ebe nur cracker.) C. tufcus 
alboque pundatus, alis caudaque nigris: rectri- 
cibus apice albis: intermediis apice desritis, 
Friſch tab. 56. s 
In der nordlichen. Erbe. 


8. F- Pica, die Aelfter, Atzel, Aegerſte, Hei⸗ 
er. EFr. la pie. Engl. che magpie) C. albo 
nigroque varius, cauda cuneiformi. 
Srifch teb. 58. 
In Europa und Nordamerica. Ein fehr fchäd» 
liches Thier für junges Menergeflügel. 


20. Coracıas. Roftrum cultratum „ apice 
incuruato, bafi pennis denudatum; pedes am- 
bulatorii. 

1. }. Garrula, die Mandelfrähe, Race, Blaus 
race, der Birkheher. (Sr. le rollier. Engl. 


the roller.) C, caerulea, dorfo rubro, remigi- 


bus nigris. 
Friſch tab, 57. 
Im mildern Europa und in Nordafrica. Laͤßt 
ſich in der Erntezeit, wenn die Frucht in Mandeln 
fteht, haufenweiſe auf den Feldern fehen. 


21. CrAacvra. Röftrum conuexo - cultratum, 
bafi nudiufeulum. Lingua integra , acutiuf- 
aula, carnofa, Pedes ambulatorii, ER 

g3 1. Re. 


” 
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1. Religioſa. (Fr. le mainate- Engl. the minor 
rakle.) G. nigro violacea, ınacula alarum 
alba, fafcia occipitis nuda, flaus, 


Burron Vol. III, tab, 25. 


In Hftindien. Hat eine ſchoͤne Stimme und 
lernt leicht Worte nachfprechen. n 


3, Ouifula, der Maisdieb. 6. nigro-violaces, 
cauda rotundata, 


Carzssr Vol. I. tab, 12. 
In Nordamerica. 


202. PARADISEA. Paradisvogel. (manuco- 
diatta,)' Roftrum bafı plumis tomentofis te- 
dum, Pennae hypochondriorum longiores, 
Redtrices duae fuperiores fingulares denuda- 


tae. 


Das ganze Gefchlecht von zahlreichen Gattun- 
gen hat ein überaus eingefehränftes Vaterland, da 
es wohl blog auf Neu⸗Guinea zu Haufe ift, von 
da diefe Thiere als & voͤgel nach den Molucken 
u. a. benachbarten ln ſtreichen. Noch jest 
chneiden die Papus dieſen Thieren, die wegen 
hres prachtvollen Gefieders in Indien als Putz 
getragen werden, wenn ſie ſie zu dieſer Abſicht 
verkaufen, die Züge ab, die daher die leichtglaͤu⸗ 
bigen Alten den Paradisvoͤgeln Überhaupt abzu⸗ 


ſprechen wagten *)⸗ 
I. 


*) J. R. Forſter van Paradisvögeln und dem Phoͤnix; 
in der indiſchen Zoologie, Halle 1795. Folio (2te 
Augsg.) ©. 26. U. f. 
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1. Apoda. P. brunnea pennis hypochondriis lu- 
teis corpore longioribus, rectricibus duabus in- 
termediis longis ſetaceis. 

Eowarps tab, 110. 

23. TROGON. Curucuru. Roftrum capite 
breuius, cultratum,, aduncum „ margine 
mandibularcum ferratum, Pedes fi 

forii. $ | 

ı. Viridis, T. viridi aureus, fabtus Iuteus, gula 
nigra, | 

Enwarns tab, 331, 


In Guiana, 
24. Bvcco. (Sr, barbu, Engl, barbet.) Ro- 


ſtrum cultratum , lateraliter compreflum — 
ce vtrinque einarginato, incuruato, rictu infra 
oculos protenſo. 
i. Collarius. (Capenſis Lınn.) B. rufus, faſcia hu- 
merali fulua, pectorali nigra. 
Burron Vol. VII, tab. 4. 
Ebenfalls in Guiana ; nicht am Cap. 


ss. Cvcvıvs, Roftrum teretiufeulum, pe- 
des fcanforii, 


"1. +. Canorus , wer Ruckuck. (Sr. de coucou. 
Engl, be cuckow.) C, cauda rorundats nigri- 
gante albo-pundtata, j a 


Friſch tab. 40. U. f, . \ 

In der nordlichen alten Welt; mo er aber doch 
nur im Frühling und Sommer zu fehen iſt. Er 

‚ hebrütet die zah sel Euer, die es jedes 5* 
84 "jahr 
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‘ 


in 


jahr Tegt, nicht ſelbſt ondern legt fie einzeln in 


N 


die Nefter der Grasmücen und Bachftelgen ıc. 
zwifchen diefer ihre eignen Eyer, da fih'dann dieſe 
kleinen Voͤgel an feiner. Statt dem Brüt-Gefchäfte 
unterziehen. Merkwuͤrdig ift, daß feine Eyer nicht 
größer ſind, als diefer fo weit kleinern Voͤgel 
ihre, und daß fie auch nicht länger als diefe bes- 
beütet zu werden brauchen. Der junge Kuckuck 
waͤchſt aber dagegen fehr fchnell, und wirft die 
mit ihm zugleich ausgebrüteten jungen Grasmuͤ⸗ 
den aus ihrem mütterlihen Neſt. . Sein Win- 
ia iſt noch nicht ganz yuverläßig bes 
annt. 


a. Indicasor , der Honigkuckuck, Sengo, Mook. 
C, cauda cuneiformi fufco - et albido - maculata, 
alis fufcis maculis fauis, pedibus nigris, 

Jo. Fr. Mırzzr Faſc. IV. tab. 24. 


Im ſuͤdlichen Africa vom Cap landeinwärtg, 
hat feinen Namen von der: Fertigkeit, mit wel 
cher er, vie der Honig⸗Dachs (ſ. oben ©. 96.) 
feine liebfte Nahrung, die wilden Bienennefter auf 
zufuchen weiß. => 


26. OrıoLvs. Roflrum conicum , conve- 


xum, ‚acutiffimum, redtum: mandibula fu- 
periore paulo longıore, obfolete emarginata ; 
pedes ambulatorii. / oo. 


1. t. Galbula, die Golddroffel, Goldamfel, 
der Rirfhvogel, Bülow, Pirol. (Sr. le lo- - 
rior.) O. luteus, pedibus nigris, rectricibus 
exterioribus: poftice flauis, 


Friſch tab. 31. 
| Kin 
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Hin imd wieder in der alten, Welt. Das Männ- 
chen gofdgelb und fchwarz, das Weibchen oliven⸗ 
geim. - Macht fih ein kuͤnſtliches, napffoͤrmi⸗ 
ges, ſehr dauerhaft zwiſchen zwey Aeſtchen befe⸗ 
ſtigtes Neſt 

2. Phoeniceus, der Maisdieb. (Engl. ebe black 
bird.) O. niger, alarum tectricibus coceineis. 


CATESBY Vol. I. tab. 13. 


Im mildern Nordamerica. Halt ſich gemeinig⸗ 
lich zu dem obgedachten Maisdieb (Gracula quis- 


cula-) R 

3. Fupujuba. (Perfitus Linn.) O.niger, dorfo 
poftico maculaque tectrieum alarum bafique re- 
ctricum Juteis, 


Brisson”Vol. II, tab. 9. fig. ı. 


In Brafilien sc. Baut fich, wie die vorige und 
mehrere andere zu, diefes Geſchlechts, ein 
u beutelförmiges Neft von Schilf und Bin⸗ 
en br . u 





V. PASSERES. 


Kleine Vögel mit kurzen fchlanfen Füßen, und 
kegelfoͤrmigem, ſcharf zugefpigtem Schnabel von 
verſchiedener Größe und Bildung. Sie leben in 
Monogamie , nähren fid) von Inſecten und. Pflans 
zenfamen, haben ein zartes, ſchmackhaftes Fleiſch, 
und die meiften von ihnen fingen. 


£ 5 | 27» 
'*) Befonders aud von der tillandfia wfneoid«s, die. 
jſaſt wie Pferdehagr ansfieht, F— 
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27. Aııvoa. Roflrum cylindrico-fubulatum, 
rectum, mandibulis aequalibus, bafi deorfum 
dehifcentibus, Vnguis pofticus rectior digito 
longior. | 
1. +. Aruenfs , die Seldlerche, Himmelslerche, 

Bardale, (Sr. Palouerse. Engl. the feldlark, 
fky-lark) A. reäiricibus extimis duabus ex- 
trorſum longitudinaliter albis ; intermediis in- 
feriore latere ferrngineis, 

Friſch tab, 15. fig. 1. 
Faſt in der ganzen alten Welt. Badet ſich wie 


Hühner und viele andere ſogenannte Scharrvoͤgel 
‚(aues pulueratrices). im Sande, BE 


2. }. Criflara, die Haubenlerche, Kobellerche, 
Heidelerche. (Sr. le cocbevis.) A. redtricibus 
- nigris; extimis duabus margine exteriore albis, 
eapite criftato. 
Friſch tab. 15. fig. 2. 
In Deutfchland und ben benachbarten Ländern. 


‚28. Srvrnvs. Roftrum fubulatum, angu= 
lato- depreffum , obtufiufculum : mandibula 
fuperiore integerrima , marginibus patentiuf- 
eulis, = ER 
3: }. Pulgaris, der Staav, die Sprehe, (Sr. 

Perourneau, Engl. zbe flare, flerling.) S. ro- 
— corpore nigro ** ſagitta⸗ 
tis albis. | 


Friſch tab. 217. 
Er j Meiſt 
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Meift in ber gan en alten Welt. Ein nugba- 
res Shier, das unzählige Inſecten vertilgt. 
29. Tvrovs, Roftrum tereti -Fcultratum: 
mandibula fuperiore apice deflexo , eınargi. 
nato; faux ciliata, 


\ 
1. t. Vifeinorus, die Schnarre, Mifteldrofiel, 
der Ziemer, Miftler. (Sr. la draine. Engl. zbe 
- mijlel bird, hrite,) T. dorſo fufco, .collo ma- 
eulis albis, roftro flaueicenge, 


Friſch tab. 15. 


Hin und wieder in der alten Welt. Nährt fih 
von Miftelbeeren, die auch häufig durch ihn forte 
gepflanzt werden. 
2. f. Pilaris, der Arammetsvogel. (St. la li, 

sorne, zonrdelle. Engl, zbe feldfare.) T. ve- 

&tricibus nigris: extimis margine interiore api- 

ce albicantibus, capite vropygioque cano. 


Friſch tab. 26. 
. „Im norblihen Europa, ſtreicht aber ing ſuͤdliche. 


Naͤhrt fich vorzüglich von Wachholder- ( Krammets⸗) 
Beeren. . 


3, r. Diacus, Zipdroffel f Rothdroſſel. (Sr. le 
.  mawvis. (jEngl. she redwing.) T. alis fubtus 
ferrugineis, fuperciliis flauefcentibus, 


Friſch tab, 28. 
In mildern Europa. Glättet fein Neft mit Lets 
ten und faulem Holze aus; und da letzteres theils 
‚im Finſtern leuchtet, fo könnte vieleicht fo ein qui 
. pro 
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pro quo den Anlaß zur Erzählung der Alten, von 
einer ave hercynicanodtu Iucenze gegeben haben. 


4 7. Mufcus, die Sangdroffel, Weindroffel, 

Weißdroſſel. (Sr. la grive. Engl. zbe tbrufkle, 
‚ Song _thrufb.) T. remigibus baſi interiore fer- 

rugineis. 

Friſch tab. >27. 

Hat ungefähr gleiches Vaterland mit der vori . 
gen., Zumeilen findet fich eine weißgraue ‚Spiel 
art von ihr. F 


\ 


Polyglorzus, die americanifhe Nachtigall, 
Sinfonte. (Sr. le moqueur, Engl. rbe mock - 
bird.) T. fufeo- cinereus, fubtus albidus, ma. 
eulis verticis, alarum et caudae candidis, 


CaArsssy Vol, I. tab. 27. 


In Louiſtana, Carolina, auch auf Jamaica x. 
+ andrer Vögel Stimme leicht und täufchend 
nach. — 


6. Roſeus. T. fubincarnatus, capite, alis cau- 
daque nigris, occipite criftato. 
Eowarns’s tab. 20, 
Im mittlern Europa und Alien. Vertilgt una 
zählige Zugheufchrecken. - 


7. 7. Merula, die Amfel, Shwarzdrofiel: (Sr. 
le merle. Engl. rbe blackbird, amzel,) . ater, 
roftro palpebrisque flauis, : 

Srifch tab. 29. 2 
In mildern Europa. Lebt einfam, nährt fich 
von, Wachhofderbeeren, hat ein vorzüglich treues 
Gedaͤchtniß. J 2* 
= 30. 


* ı 
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306. AMPpeLıs. Roftrum redtum, conuexum: 
mandibula faperiore longiore, fubincuruata, 
vtrinque emarginata. 


ı. Garrulus, der Seidenſchwanz, Pfeffervo- 
‘gel, Sterbevogel, Böhmer. (Sr. le jafeur de 
Boheme. Engl. rhe bobemiah chatterer.) A. oc- 
cipite criftata. remigum fecundariorum apice 
coccineo lanceolato. 


Friſch tab. 32. 
Am noͤrdlichſten Europa, kommt aber in man- 


hen Jahren zur Herbitzeit Häufig nach Deutſch— 
land: zumahl auf den Harz. 


31. LoxıA. Roftrum conico-gibbum; fron- 
tis bafı rotundatum; mandibula inferior mar- 
,  gine laterali inflexa. 


R - = er . 

1.7. Curuiroftris, der Rreusfchnabel, Rrumm- 
fehnabel, Kruͤnitz, Tannenpapagey. (Sr. 
le. bee croife. Engl, the crofs-bill, fheldapple.) 
L, roftro forficats, 


Friſch tab. 11, fig. 3. 4. 


In den Schwarzwäldern der nörblichern Erde, 
Bruͤtet mitten im Winter zu Ende des Jänners. 


2. }. Coccorbrauftes, der Rernbeißer, Kirſch⸗ 
fink. (Sr. le gros bec. Engl. ebe bawpnch,) 
”L. linea alarım alba, reınigibus mediis apice 
rhoinbeis, reätricibus latere tenuiore Lafcos 
nigris. 

Friſch tab. 4. fig. 2.3. 

Hin und wieder in Europa. R 
s A 3» * 
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3. F. Pyrrhula, der Dompfaff, Blutfink, Lie⸗ 
big, Gimpel. (rubicilla.) Sr. de boubreuil. 
Engl. zbe bullfinch.) L. artubus nigris, redti- 
eibus caudae remi ʒumque pofticarum albis. 


Friſch tab, 2. fig. 1. 2. 


"Sn der nördlichern alten Welt. Beyde Ge⸗ 
ſchlechter lernen leicht Lieder pfeifen, ſelbſt einan⸗ 
der accompagniren, und ſogar Worte ausſprechen. 


4. Cardinalis, der indianifche Asubenfin®, die 
pirginifche Nachtigall. (Hingl. che red bird.) 
BL. cıiftata rubra, capiftro nigro, roftro pe- . 
dib ısque fanguineis. 
Friſch tab. 4. fig. 1. 


In Nordaiterica, wird wegen feines rothen Ges 
fieder8 und feines Gefanges häufig nad) Europa 
gebracht. Ay j 


5. Oryzivora, der Reisvogel, Padda. L,cine- 
rafcens, temporibus albis, roftro rubro. 
Eowarns’s tab, 41. u. f. 
In Schina ıc. auf den Keisfeldern. 


6. +. Chloris, der Gruͤnfink, Grünling, Grüns 
ſchwanz, die Zwuntſche. (anchus, florus. Sr. 
le verdier, Engl. be greenfnch) L. flaui- 
canti-virens, remigibus primoribus antice Ju- 
teis, reätrieibus lateralibus quatuor bafi lu- 
teils, i 


Friſch tab, 2. fig. 3.4 
Hin und wieder in’ Europa. 
32. 
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3% Emserıza.: Ammer. Roſtrum coni- 

cum, mandibulae bafı deorfum a fe inwicem 

difcedentes : inferiore lateribus inflexo-co- 
ardtata, fuperiore anguftiore. 


1. Nivalis, die Schneeammer, der Schneevo⸗ 
gel, (Sr. lortolan.de neige. Engl. rhe now 
bunting.) E. remigibus albis, primoribus ex- 
trorſum nigris: rectribus nigris , Jateralibug 
tribus albis, 


Friſch tab. 6, fig. 1. 2. 


In der nordlichften Erde. Komme nur zum Ue⸗ 
berwintern nach Deutfchland, too er fich aber zur " 
weilen mit. ein Mahl in unermeglichen gisen ſe⸗ 
hen laͤßt: wie im Febr. 1766. hier um Goͤttingen 

herum. 

2. }. Miliaria, die graue Ammer. (Sr. le 
proyer. Engl. cbe bunzing.) E. griſea, ſubtus 
nigro maculata, orbitis rufis. 

Friſch tab. 6. tab. 4. 

HMeift durch ganz Europa. 

3.7. Horsulana, der Ortolan, Rornfinf, die 
Settammer, windfche Goldammer. E/ re- 
migibus nigris, primis tribus margine albi- 
dis: reätricibus nigris, lateribus duabus ex- 
trorfum nigris. 

Friſch tab. 5. fig. 3,4. 
An den waͤrmern Gegenden von. Europa und 
dem benachbarten Afien. 


4. }. Citrinella, die. Goldammer, Gelbgans, 
der Emmerling. (Sr. le bruant. (Engl. che 
Yellow hammer.) E. rectricibus nigricanribus; 

exti-. 
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extimis duabus latere — maeunla alb⸗ 
acutsa. I ,.ritnd 

Friſch tab- 5: bs 1.2, ö 2. 
Meiſt durch ganz Europa. 2 
5, Paradifea, die Witwe. (Sr. la veuve.r —* 
lier dor: Engl. che whidah bird.) E. füfce, 

pectore rubro, rettricibus intermediis’-quatuer 

elongatis acuminatis;: duabus longiflimis, ro- 
ftro”rubro. 
Eowaros’s tab: z6. 

Hat den englifchen ; nachher in andern Spra⸗ 
chen aus Misverſtand verunſtalteten Nahmen von 
einer Heimath, dem Königreich — (pber 
Judah/ auf der guineifchen Küfte, 


33. TANAGRA. Roftrum conicum , "scunti- 
natum , emarginatum , bafı. fubtiigonum, 
.apice decliue. x 


1, Iacapa. (Sr. le cardinal pourpr&,, le bec d’ar- 
gent. Engl. zhe red-breajted blackbied' ) F. 
atra; fronte, jugulo pectoreque coccineis, 


EpwaAnds tab. 267. 
In Weſtindien und dem benachbarten America. 


34. FINGILLA. Fink. Roſtrum conicum 
rectum acuminatum. 


1. .}. Caelebs, der Buchfink Gartenfink, 
Nothfinf, Walfink. (dr. le ping, Engl. 
the chaffinch.) F. artubus nigris, remigibus, 

vtrinque albis, tribus primis immaculatis:_re- 
&ricibus duabus oblique albis, 


Friſch tab, 1, fig. ı. 2. 


x 


In 
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In Europa und African; hat mannigfaltigen 
Belang, fo daß oft die Finfen in einem Revier 
von ſechs oder. mehr Meilen in die Runde überein, 
und tn benachbarten Gegenden: wieder anders 
fchlagen. 

2. F. Montifringilla, der Bergfink, Tannen: 
fink, Aothfink, Miſtfink, Schneefinf, Win« 
terfink, Quaͤkfink. (Fr. le pincon d’Avdennes. 
Engl: be bramble.) F. alarum bafi ſubtus fla- 
viffima. : 

Lınne fauna ſuec. tab, 2. fig. 198. 


In nordlichen Europa. - 


3, Niualis, der Schneefinf. (Sr. la niverolle,) 
F. fuſca, iubtus niues, remigibus fecundariis 
te&ricibusque albis. 

Bgısson. Vol. III. tab, 15. fig, 1. 


Auf dem Caucafus und in den europaͤiſchen 
Alpen. : 


4. 7. Carduelis, der Stieglig, Diftelfinf. (Sr. 
ls chardonnerer, Engl. rbe goldfinch, the thiſt- 
lefuch:) F. fronte et gula coccineis, remigi- 
bus antrorfum flauis: reätricibus duabus exti- 

“ mis medio, reliquisque apice albis, 

Friſch tab. 1. fig. 3.4. 
Faſt durdy ganz Europa und in den benachbars 
ten Laͤndern der übrigen alten Welt. Giebt mit 

der Sanazjen » Sie fchöne Baſtarde *. a 

5. Amandaua, der Sinfe von Bengalen. (Sr. le 
Bengali piquere. Engl. zbe Amedabad finch.) 


F. fufea rutescensque albo punctata. 
Burrom Vol: IV. tab. 2, fig, ı. 
*) Friſch tab, 12. fig. 5. / 
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In Oſtindien. Daß ſeine Knochen, wie 
man behauptet, gelb ſeyn ſollen, habe ich bey 
denen, die ich zu unterfuchen Gelegenheit gehabt, 
nicht beftätigt gefunden. . 


6. Canaria, der Canarienvogel, ehedem Zucker: 
vöglein, (Sr. le ferin de Canarie,) F. roftro 
albido, corpore fubfufco, pectore flauefcente, 
rectricibus remigibusque virefcentibus, 


Friſch tab. 12. fig ig 
- Scheint zu Anfang bes fechszehnten Jahrhun⸗ 


derts aus den canarifchen Inſeln zuerſt nach Eus 


ropa gebracht worden zu feyn; iſt aber feitdem 
daſelbſt in mancherley Varietäten ausgeartet. Die 
wilde Stamm » Kaffe ift bräunlich -grau mit gelber 
* Unter den uͤbrigen ſind beſonders die mit 
der Holle oder Federbüfchchen auf den Kopfe (ſo⸗ 
genannte Rapp » Vögel), und die Kaderladen 
mit rothen Augen zu merken. 


7. T. Spinus, der Zeifig ‚ Krlenfinf. di ti- 


nus, acanthis, (Fr. le zarin. Engl. rbe fifkin.) 


> F. remigibus medio luteis: primis quatuor im- 
maculatis,. reätricibns baſi flauis, apice nigris, 


Friſch tab. 11. fig. 1. 2 


Urſpruͤnglich wohl im aͤußerſten Norden: kommt 
bloß zum Ueberwintern ing mjldere Europa, daher 
auch ſein Neſt hier zu Lande ſo ſelten gefunden 


wird *). | 
8. +. Cannabina, der Haͤnfling, Keinfinf , die 
Artſche. (Sr, la linotte. Engl. be > 
—— linnet. 


) BGantyers Neſter und Eyer verſchiedener Voͤgel 
durch Wirſing. Taf. A. U 
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linnet.) F. remigibus primoribus rectricibusque 
nigris, vtroque margine albis. 


Friſch tab, 9. fig. 1. 2. 
In Europa und Nordamerica. 


9. F. Linaria, das Citrinchen, der Flachsfink, 
Carminhaͤnfling. (Sr. le Azerin. Engl. zbe 
leffer linner.) F. remigibus redtricibusque fuf- 
eis, margine obfolete pallido, litura alarım al- 
bida, ; | 

Friſch tab. 10, fig. 3.4. , 
In der ganzen nördlichen Erbe, ' 


‚10. f. Domeflica, der Sperling, der Spatz. 
(Sr. le moinenu. Engl. rbe /parrow.) E. re- 
migibus reätricibusque fufcis, gula nigra, teın- 
poribus ferrugineis, 


In ganz Europa und den benachbarten ändern 
der übrigen alten Welt faft allgemein verbreitet. 
Doc, dag erfich in einzelnen Gegenden, wie z. B. 
an manchen Orten in Thüringen (und zwar auch 
an einigen, mo es doc) weder an Laubholz noch) 
Obſtbaͤumen ꝛc. fehlt) nicht findet. Er ift ſehr 
wolluͤſtig, und brütet vier Mahl im Jahre, u 
lih-für Gärten und Feld ein fchädliches Thier, 
das aber doch auch unzähliges Ungeziefer vertilgt. 
Zumeilen finden fich ganz weiße Sperlinge. 


35. MvscıcaPpa. (St. gobe mouche, Engl, 
fiycatcher. Roftrum fubtrigonum vtrinque 

ı emarginatum, apice incuruo; vibriſſae paten- 
tes verfus fauces, | 


M 2 4 Tr. 
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1. 7. Arricapilla, der Fliegenſchnaͤpper. M. 


nigra fubtus frontisque macula alarumque fpe- 
culo albis, re£tricibus lateralibus extus albis, 


Friſch tab, 24. fig. 1. 
Hin und wieder in Europa. 


36. MOTACILLA. Roftrum fubulatum re- 
Aum: mandibulis fubacqualibus, 
“1. . Lukinia, die Nachtigall, Philomele. (Sr. 
le roflignol. Engl. the nighbringale.) M. rufo- 
cinerea, armillis cinereis, 
Friſch tab. 21. fig. 1.2. A 
In den mildern Erdftrichen von. Europa und 
Afien. Kommt im April in unfern Gegenden an. 
‚ Zu Ende des Augufts ziehen fie wieder von ung, 
man weiß noch nicht gewiß, wohin; menigfteng, 
fo viel bekannt, nicht nach Africa. 


2. }. Corruca, die Grasmuͤcke, der Hecken 
ſchmatzer, Weidenzeifig, (Sr. la fauverer. 
Engl. the hedge fparrow.) M. fupra fufca, 
fubtus albida, rectricibus fufeis: extima margi- 
ne tenuiore alba. 


Friſch tab. 21. fig. 3 
Sm mildern Europa. - 

3. Alpina, die Fluͤe⸗ (d. 5. Felſen⸗) Kerche, 
(Sr. la fauverte des alpes.) M, grifeo -terrugi« 
nea, gula alba maculis lunatis fuſcis, te&trici- 

‘ “bus alarum nigricantibus verfus apicem linea 
punttata alba. | 
Andrei Br. aus der Schweiz tab: ı5. | 

In den gebirgigen Gegenden des mittlern Eu⸗ 
‚ vorzüglich Häufig auf den fetten Alpen, _ 


eiden. 
©: 4. 7. 
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\ 


4. 7. Ficedula, die Beccafige. M. fübfalca ; 


* 


7. }. Phoenicurus, das Schwarzkehlchen. (Sr. 


» fubrus alba, pectore cinereo macülato, 


Friſch tab, 22. fig. 3.4. F 

Im mildern und waͤrmern Europa, zumahl uf 

Enprug, von wannen fie wegen ihres ſchmackhaf⸗ 
ten Sleifches weit verführt wird. a 


5. T. Alba, das Ackermaͤnnchen, die weiße 
oder graue. Bachſtelze. (Sr. /a lavandiere, 
Engl. ihe white waterwagrail.) M, pedtore 
nigro, re&tricibus duabus lateralibus dimidiäto- 
oblique albis. es — 


Friſch tab. 23. fig. 4. 
Meift in der ganzen alten Welt, 


6. t: Atricapilla, der Rlofterwenzel, Moͤnch. 


(Sr. la fauverte à tere naire. Engl. zbhe black- 

„ cap.) M. teftacea, ſubtus cinerca, pileo ob- 
dcuro, — 

Lnrmuæ fauna Juesica tab, 1. fig. 256- 


Im mildern Europa. N j 


le vofignol de murailke. Engl. che redflars.) M. 
gula nigra, abdomine candaque rufis, capite 
dorſoque cano, 
Friſch tab. 19, fig. 1. 
Hat meiſt gleiches Vaterlaud mit der Rachtie 
sall; kommt und geht auch zu gleicher Zeit mit ihr. 


8. }- Rubecula, das Rothkehlchen , Rothbräft: 


hen, der RJothbart. (erithacus, Sr. le rou- 

gegorge. Engl. the red breaſt.) M. vrifen, 

gula peltoreque ferrugineis, | 
Friſch tab. 19. fig. 2, 


u Br 77 5 


[4 


‚182 V. Abſchnitt. 
| Meift in gang Europa. Bleibt auch über Wins 
ter bey ung, —— 


9. F. Troglodyres, der Zaunkoͤnig, Zaunſchlu⸗ 
pfer, Schneekoͤnig, Winterkoͤnig. GEngl. 
N wren.) M. grilea, alisnigro cinereoque.vn- 

ulatis, ——— 


Stifchrab. 124, fig. 3. e 
In der norblichern Erde, Macht ſich ein be- 
decktes Neft, faft in. Geftalt eines. Backofens *), 
und legt jühlreiche Eyer. 


10. }. Regulus, das Goldhähnden. (Sr. le 
roitelee.) M. remigibus fecundariis exteriori , 
margine flauis, medio albis, crifte vertieali 
‚erocea, 


Friſch tab. 2.4. fig. 4. 
. Ebenfalls in der norblichern. Erde. Der Elein- 


fie europaͤiſche Vogel. 


al. +. Sartoria, der Schneidervogel, M. tota 
pailide lutea, 


J. R. Sorfters Opmbifche Zoologie tab. 8, 


In Indien. Kleiner ald der Zaunkoͤnig. Hat 
den Nahmen von ber merfmürdigen Art, wie er 
fein Neft aus Baumblättern verfertigt, da er eis 
nige daͤrre Blätter an ein grünes am- Äußerften 
Ende eines Zweiges gleichfam annähet, fo daß 
Dadurch eine futenförmige Hoͤhlung gebildet wird, 

die er mit Flaumen ꝛc. ausfuftert. 

| 37 


) NozEMmANN en Ssrr Nederlandfche Vogelen. tab. 
59 P. III. e — 
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37. Barra. Manalin. Roftrum capite bre- 
uius, bafı fubtrigonum integerrimum , apice 
incutuum. Pedes greflorii, 


ı. Rupicola. (Sr. le coq de roche,) P. criſta 
erecta margine purpurea, cOrpare craceo, be- 
ctricibus retricum truncatis. 


Eowarps tab, 264. 
In Guinea ıc. 


38. Parvs. Meiſe. (Sr, mufange. Engl, . 
'titmouwfe.) Roftrum integerrimum , bafı ſo- 
tis tedtum. Eu ’ j 


1. +, Maior, die Rohlmeife, Brandmeife. Er. 
la charbonniere Engl. tbe grear rirmoufe,), P. 
capite nigro, temporibus albis, nucha lutea, 


Friſch tab. 13- fig. 1.2. 


Meiſt durch die ganze alte Welt. Ein muthi⸗ 
ges Thier, das weit’größere Voͤgel anfällt, an⸗ 
dern kleinen Sangvoͤgeln die Köpfe aufhackt ıc. 
Man hat bey diefer und andern über Winterbey 
uns bleibenden Gattungen diefes Geſchlechts an⸗ 
gemerkt, daß dann das Horn ihres Schnabels 
weit härter wird als im Sommer, dag ihnen beym 


Auspicken ihres Futters aus dem gefrornen Erd⸗ 


reich zu paſſe kommt. 

2. F. Caeruleus, die Blaumeiſe, Pimpelmeiſe, 
Jungfernmeiſe, Blaumuͤller. (Sy. la me- 
fange bleue. Engl, ebe nun.) P. remigibus 
caerulefsentibus; primoribus marging exteriore 
albis, fronte alba, vertice caeruleis, 

Friſch tab, 14. fg. 1. 


W4 Bi‘ 


J 


* 


aufhaͤngt. d 
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Häufig in Europa. Vertilgt Jahr ang Jahr 
ein unzählige Inſecten. 

9. f. Caudarus, die Schwansmeife, Moormei⸗ 
fe, Schneemeife.  ($r.. la mefange à longue 
queue, Engl. cbe longrailed. ritmoufe,) P. ver- 
tice albo, cauda corpore longiore, . 


Friſch tab. 14. fig. 3. 


In Europa ind Weftindien. Legt wohl 20 Eyer, 


baut fich ein facfförmiges Net *) von Moog, 


. Molle ıc, und befleidet es von außen mit den naͤm⸗ 


lichen Baumfrägen u. a. Moofen, womit ber 

Baum, an deffen Stamm fie es angelegt, bewach⸗ 

fen ift. 

4. T Biarmieus, das Bartmännchen, der In» 
dianifche Sperling. (Sr. le mouflache, engl, 


she bearded r.tmuufe.) P. vertice cano,caudacor- 


pore longiore, capite barbato, 
Friſch tab, 8. fig. 3. 
Im nordmweftlichen Europa, England ꝛc. 


5. Pendalinus, die Beutelmeife, Pendulinmei- 
fe, der Remis, Cottonvogel. (Sr. la me- 
fange de Pologne.) P. capite fubferrugineo, faſ- 
‚cia oculari nigra, remigibus rectricibusque fuf- 
cis margine vtroque ferrugineo, 
J. D. Tırır parus minimus Remix deſcriptus. 
Lipf. 1755. 4. tab. 1. 2. . J 


Hin und wieder in Ober⸗Italien, Polen, Si— 
birien ıc. Baut ſich ein beutelfoͤrmiges Neſt von 


Pappelwolle ꝛc. das fie an einem duͤnnen Aſte 


| ‚3% 
#) Nozsmann en $arr 1. c, tab. 26, P. 49. 


1 
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“39: Hırvuoo, Schwalbe. Roftrum mini- 


mum incuruum, fubulatum,, baff depreflum. 


Die Schwalben zeichnen fich auch außer ihrer 
Bildung durch ihre Lebensart ıc. gar fehr-von den 
übrigen. Thieren diefer Ordnung aus. Die bes 
kannte Streitfrage über den Winteraufenthalt un- 
ferer hielandifchen. Schwalben, zumal der beyden 
erften Gattungen, ift nach allem, was daruͤber ge- 
fchrieben worden, doc) noch nicht vollfommen ing 
Reine. Schade, daß bey den für die eine *) oder 
für die andere **) Behauptung angeführten Er⸗ 
fahrungen, die Gattungen, an welchen fie gemacht 
worden, „nicht. beffimmt genug angegeben find, 
In dubio, Doc) hat immer das Wegziehen derfel- 
ben nad) wärmern Gegenden bey weitem die meh- 


reſte Wahrſcheinlichkeit fuͤr ſich. 


2 F. Domeſtica, die Rauchſchwalbe, Feuer⸗ 
ſchwalbe. (hirundo ruflica Linn, (Sr. Phi- 
rondelle de a tbe boufe- fwallow, 


* 


chi- 


*) Die Gruͤnde fuͤr das Wegziehen der Schwalben 
nach waͤrmern Gegenden bat zumahl Baͤffon's Ges 
huͤlfe Guenau de Monbeillard vollſtaͤndig zuſammen⸗ 
geſtellt und geprüft, in der biſt. des oifeaux. Vol. 
VI. p. 557. as 

ck) Einer der eifrigften Vertheldiger des Winzerfchlafs 

“der Schwalben ift Daines Barrington; in f mifcel- 
lanies p. 225. . oo 
Drey verfchtedene Auffäge zur Behauptung der 
- gleichen Meinung finden fih in den Memoirs of the 
American Achdemy of arıs and füiences zu Boſton. 
Vok I. p. 494. Voh II. P. I. p. 93. und 94. 
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fü 


chimney -fwallow.) H. rectricibus, exceptis dua- 
bus interinediis, macula alba notatis, 
Friſch tab. 18. fig. 1. — | 
Nebft der Uferfchwalbe einer der weitverbreitet⸗ 
fien Vögel auf'Erden. Die Benennungen diefer 
und der folgenden Gattung find bey den Syſtema⸗ 
tifern aufs feltfamfte vermengt und vermwechfelt 
worden. Hier. diefe, mit den nackten unbefieder- 
ten Süßen und meißgefleckten Steuerfedern, heißt 
fich die Stadtfehwalbey da fie öfter alg die 
folgende in den Städten fich befindet. Sie baut 
ihr offenes Neft N dag of von Wanzen wim⸗ 
melt —) an die Dachgiebel,. Ställe, Scheuern, 
und auf den Dorfern in den Hausären und umter 
die Nauchfänge. 


a. f- Agrefiis, die Hausſchwalbe, Senfter- 
fhwalbe , Mieblfhwalbe, Sppyrſchwalbe. 
(hirundo vrbica Linn. (Sr, Whirondelle de u» | 
raille, le martiner ä:cul blanc. Engl. zhemar- _ 
zin) H. pedibus hirfutis, re&tricibus imma- 
eulatis, dorfo nigro caerulefcente, teta fubtus 
alba. 

Friſch tab, 17. fig. e. 

Sat nebft der folgenden meift gleiched Vaters 
Iand mit der vorigen. " Niftet meift auf den Doͤr⸗ 
ferh außerhalb der Häufer unterm Dache, an den 
Rirchfenftern ꝛc. Macht ihr Neft aus Lehmflimp- 
chen , oben zugewoͤlbt. 


3. T. Riparia, die Uferfchwalbe; Erdſchwalbe. 
(Sr. Pbirondelle de rivage. Engl. rhbe fand- 
martin, fbore bird.) H. cinerea, gula abdo- 
mineque albis. 


iſch tab, 18, fig. 2. 
griſch 8. fig Sant 


[ i 
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Baut in Zlug-Ufern, Lehmgruben, Sandhuͤ⸗ 
geln ꝛc. 


4. Fſculenta. die Salangane. H. re&rieibus 
omnibus macula alba.notatis. 


Bon ber Größe eines Zauntönigs. Auf ben 
ſundaiſchen u: a. Infeln des indiſchen Archipelagus 
bis Neu-Guinea ıc. Baut da in die Uferlöcher 
und Berghoͤhlen die berufenen indianifhen oder 
Zunfinsnefter, deren Stoff der Haufenblafe aͤh⸗ 
yieft und vermuthlich aus halbverdauten dadurch 
für Säulung geficherten und fo regutgitirten mol- 
lufcıs befteht. Man fammelt . jährlich wohl vier 
Millionen diefer Neſtchen, die größtentheils nach 
- Schina verfauft werben. 


4, + Ai, Mauerſchwalbe, Steinfhwalbe, 

Thurmfchwalbe. (Sr. le martinet. Engl. rbe 

“black martin, fwift.) M. nigricans, gula alba, 
digis omnibus quatuor anzicis, 

Friſch tab. 17. fig. 1. 

In alten drey Welttheilen der norblichen Erbe. 


40.:CAPRIMVLGVS, Roftrum modice in- 
curuum , minimum , fubulatum, bafi depref- 
- fum; vibriffae ciliares. Rictus amplifümus ; 


vnguis intermedius introrſum ciliatus. 


u, F. Furopaeus, die Nachtſchwalbe/ ger f 

der Ziegenmelfer, Ziegenfauger , Nachtra⸗ 

be, Tagſchlaͤfer. (nycticorax. (Sr. Pongoule- 

went. Engl, zbe goat/ucker , nighs -ravem. G 
narium tubis obfoletis, h 


er — 101. In 
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n der älten Welt. Ein animal nofturnum, dag 
im Flug feine ſchnurrende en läßt. Es 
lebt. von Inſecten, befonders von Nachtfaltern ꝛc. 
und die alte Sage, daß es den Ziegen die Milch 
ausfage , iſt ungegruͤndet. 


- 





VI. GALLINAE. 


Die Vögel diefer Ordnung haben kurze Füße, 
und einen converen Schnabel, der an der Wur—⸗ 
zel mit_efner fleifchigen Haut überzogen iſt, und 
deſſen obere Haͤlſte zu beyden Seiten uͤber die un. 
tere tritt. Sie naͤhren ſich meiſt von Pflanzen⸗ 
Samen, die fie im Kropfe einweichen; leben in 
Polygamie, legen zahlreiche Eyer; und u 
das mehrefte Hausgeflügel, 


‘41. Corvmsa Taube (Br. und Engl. 
pigeon.) Roftrum redtum verfus apicem — 


cendens. 


a) Cauda aequali modica, 


1. + Oenas, die ——— ——— Holz⸗ 
taube. (vinago, livia. le bifet. Engl, 
the ſtock dove.) C. ER sn , ceruice viridi 
nitente,, dorfo ‚poftico albo, fafeia alarum api- 
ceque caudae nigricante. . 


Die Holztaube ift meift in der ganzen alten Welt 

zu Haufe. Die in Norden ziehen im Herbft. nach 

etwas füdlichern Ge — Die in mildern Erd⸗ 

frihen hingegen überwintern en in 
elfen 
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Selen Reiten; hohlen Bäumen ıc. Das milde 

eibchen brütet ziwey Mahl im Jahr, die Haus» 
taube hingegen neun bis zehn Mahl, fo daß man 
yon einem einzigen Paar binnen vier Jahren 
14762 Tauben ziehen koͤnnte. Die vorzüglichften 


Abarten (wovon doch manche fir befondere Gat- . 


- tungen angefehen werden) find folgende: 


a) dafypus, die Trommeltaube. (Sr. /e pigeon 
patıu, Engl. ibe rough-foored dove.) mit lang 
beſfederten Füßen. Friſch tab. 145; 


5) gutturofa, die Rropftaube, der Aröpfer. 
(Sr. le pigeon à groffe gorge, le grand-gofier, 
Engl. che eropper pigeon.) mit theils ungeheue- 

‚ rem Kropfe. Friſch tab. 146. 


c) turbita, das Moͤwchen. (Sr. le pigeon cra- 
vare, A gorge frifee. Engl. the zurbir.) mit 


fraufen Sruftfedern und gang furgem Schnabel. . 


Srifch tab. 147. 


A) gyratrix, der Tümmler. (Sr. le pigeon cul- 
butant. Engl. che rumbler.) mit glattem Kopf 
und einem Fahlen, rothen Augenring :. übers 
ſchlaͤgt fich im fteigenden Fluge. Friſch tab. 148. 


e) cucnllata , Schleiertsube, Zopftaube.. (Sr. 
‚de pigeon romain. Engl. rbe jacabine.) mit vor« 
mätte 
f) laticauda, die Pfauentaube, der Huͤhner⸗ 
: — — (Sr. le pigeon paon. Engl. the fha- 
er.) mit aufrechtem, ausgebreitetem Schwanze. 
Friſch tab, 151. 


g) tabellaria, die Poſttaube, Brieftaube, tür. 
Fifche Taube. (Sr. le pigeon mefager. Engl. 
sbe carrier pigeon.) mit zothen Fleiſchwarzen he 
a. ” en 


gerichtetem Kopfbuſche. Friſch tab. 150. 


1 
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den Schnabel und die Augen herum, Diefe- 
Zaubenart hat ihren Nahmen daher, weil man 
ſich ihrer —2— ehedem in der Levante be⸗ 
diente, um Briefe zu überfchicken *). 


2. Coromara, der Rronvogel. C. caerulefcens ,. 
fupra cinerea, orbitis nigris, crifta erecta, hu- 
meris ferrugineis, 


Jo. Fr, Mırrzr Fafc. III. tab. 16, 


Auf Neu- Guinea und den benachbarten Inſeln. 
‚Saft von der Groͤße des welfchen Hahns. de 


3. T. Palumbus, die Ringtaube, große Holz⸗ 
taube, Sclagtaube, Plochtaube, Kohl⸗ 
taube, Holztaube. (St. le pigeon ramier. 
Engl. zbe ring-dove.) C, reätricibus  poftice 
atris, remigibus primoribus margine exteriore 
albidis collo verinque albo, 


| Srifch tab. 138. n r 
Meiſt in ganz Europa, ı 


4. T.. Tursur , die Turteltaube, Wegetaube. 
(Sr. la zourterelle, Engl. tbe zurrle-dove.) C. 
reätricibus apice albis, dorfo grifeo , ıpe- 
&tore incarnato, macula laterali colli nigra li- 
'neolisalbis. u 


Friſch tab. 140. t, 

In den warmen und mildern Gegenden der 
alten Welt. Bon ihrer en Keufchheit 
und — Treue, die fabelhaften Uebertreibun⸗ 

en abgerechnet, haben ſie darin nichts vor andern 
oͤgeln aͤhnlicher Lebensart voraus. We + 

a = f 5. e 


>) ſ. den göttingifchen Taſchen · Calender 1790. 
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5.7. Riferia, die Cachtaube. (Sr. la rourte- 
relle & collier. Engl. rbe indian rourtle.) C. 
fupra lutefcens lunula ceruicali nigra, 


Friſch tab. 141. 
Im mildern Europa und in Dftindien. 


(b Cauda longiore cuneata, 


6. Migratoria, die Zugtaube. C. orbitis denu- 
datis fanguineis, peitore rufo. 


Friſch tab. 142. 


Im nordoftlichen America. Macht, zur Zeit 
ihrer unermeßlichen Züge, eine H Hauptnahrung der 
dafigen Indianer aus, die auch Tauſende derſelben 
de und dörren. 


| 42. TriRao. (Engl. grous.) Macula prope 


oculos nuda, papilloſa. 


1, F. Coturnix, die Wachtel. (Se. la caille.. 
Engl. the quail,) T. pedibus nudis, corpore 
grifeo ‚maculato, fuperciliis albis, rectricibus 
margine lunulaque ferruginea, 


Friſch tab. 117. 

Faft in der ganzen alten Welt; ein Zugvogel, 
ber fich im Zug zumeilen imzahllofer Menge fehen 
läßt. Die Männchen find zuͤmahl in Italien ihres 
Scala 8 wegen beliebt, mo man fie auch, fo wie 

Schins (wie Kampfhähne), paarweife fechten 


2. : Perdix , das Bebpupn r en (Sr. 
la perdrix grife. jengl. tbe partridge.) T. pe- 

. dibus ande calcaratis , macula nuda — 

u 
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ſab oculis, cauda ferrugines, pectore füb- 
fufco, 


Friſch tab. 114. 
Im mitelern Europa und in ben mildern Ge- 
° genden des aſiatiſchen Außlande. 


3. T. Rufus. (Sr. la perdrix rouge, la barta- 
velle.) T. pedibus nugis calcaratis roftroque- 
fanguineis, gula alba cindta fafcia nigra albo 
punctata. 

DAvBENTON planch, enlum, 231, 


Am füdlichen Europa ımd Drient. Wird auf 
* Be des Archipelagus als ne 
gehalten: 


4. 7. Bonaſia, das Haſelhuhn. (Sr. la gelinote.) 
T. pedibus hirtuus, rectricibus cinereis pun- 
&is nigris fafcia nigra: exceptis intermediss 
duabus. 


Burron Vol, II. tab. 7. 
Lebt einfam in den Haſelgebuͤſchen des mittlern 

Europa. 

5. Lagopus, das — J Rype. Sr. la 
gelinote blanche. ngl. sbe whire game... T. 
pedibüs lanatis, remigibus albis, “Tredricibus 
nigris, apice albis; intermediis albis. 

Friſch tab. 110. 111. 


In den alpiniſchen und nordichſen Gegenden 
der alten und neuen Welt. Iſt im Sommer von 
grauer Farbe. Nahmentlich ein überaus wichti⸗ 
ges Thier für diefeuropäifchen Coloniſten in La⸗ 
brador und Grönland. 


44. 
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6. +}. Terrix, der Birkhahn. (Sr. le perit ze- 
zras; Engl. zbe black cock, T. pedibus hirfu- 
tis, cauda hifurcata, remigibus fecundariis ba- 
fin verfus albis. 

Srifch tab. 109. 
In der noxdlichen alten Welt. 

7. }. Progallus, der Auerhahn. (Sr. le coq de 
bruyere, tetrat. Engl. zbe cock of the mood..) 
T. pedibus hirfutis, cauda rotundata, axillis 
albis. 


Friſch tab. 107. 108. 
Im noͤrdlichern Europa, hat ein aͤußerſt ſchar⸗ 


fes Geſicht und Gehoͤr. Seine Zunge und oberer 
Kehlkopf liegen tief unten im Schlunde. 


43. Nvmıda. Caput“ collo compreflo celo- 
rato gornutum; palearia carunculacea ad la- 
. tera 'maxillae vtriusque, Ä 
a. Meleagris, das Perlhuhn. (Sr. le peintade, 
Engl. zbe guiney ben.) N. softro cera inftru- 
: &o nares recipiente. 
Friſch tab. 126. 


In Africa einheimiſch, aber auch laͤngſt nach 
Europa und viele Gegenden von America verpflant. 


44. Pu ASIANYVS, Genae cute nuda laevi- 
FT u | 

1. 7. Galus, der Haushahn. (Sr. le coq. Engl. 
the cock,) Ph. earuucula comprefla verticis 
geminaque pulse, auribus nudis, cauda com- 
prefla alcendente, 
N Die 


194 V Acſchnitt. 


Die vermuthliche wilde Stammraſſe *) iſt in 
Hindeftan zu Haufe; von rothhrauner Farbe und 


. zeichnet fich durch flache hornichte Blättchen an den 


n “ E 


Spigen der Hals + und Slügelfedern aus (die dem 


. sinnoberrothen gulgelbkäitchen des Seidenſchwan⸗ 
D 


jes ähneln). er Haushahn Hingegen iſt meiſt 
über die ganze Erde verbreitet. Doch iſt er erft 
durch die Spanier nad) America gebracht: hinge- 
gen auf vielen Inſeln der Suͤdſee bey ihrer Ent- 
deckung von den Europäern ſchon vorgefunden 
worden. Das Huhn ift bey der Menge Eyer, 
die es legt, und feinem öftmahligen Brüten eins 
der allernugbarften Thiere der ganzen Clajfe. Und 
die Hahnen » Gefechte längft und in mehreren Welt- 


- theilen ein beliebtes Volksfchaufpiel. 


Die Hühner find, unter den Hausthieren diefer 
Glaffe in die allermannigfaltigften und auffallend- 


ſten Naffen und Spielarten degenerirt. Theils 


. — 


in wahre zum erblichen Schlag gewordene Mon- 


ſiroſitaͤten *)$ ſowohl per defetum (— f. oben 


S. 20 —), wie der-ungefchwänzte Kluthahn; 


als per exceflum (— ©. 21 —), ie 2. mit 


5 oder gar 6 Zehen "*), 
— Unter 


*) SONNERAT voyag. aux Indes. Vol, I. tab 94. 


95. 
A) Won der bekannten , aber doch immer phyſiolo⸗ 


giſch ⸗ merkwürdigen. Ränfteley , einem Hahne feinen 
Sporn auf den Kopf einzupfropfen, ſ. Duuamer in 
den, Mem. de Pac. de fe. dis Paris vom Jahr 1746, 
©. 349 


er ee 
WE) Sogar, daß bey den fogenannten Sollen ober 


* 


Sauben⸗ Huͤhnern, mit dem dichten Federbuſch auf 
dem Kopfe, der Stirntheil der Hirnſchale zu einer 
monſtroͤſen Blafe-anfgetrieben wird. Eine erbliche 
Abweichung des Bildungstriebes‘, die meines: Wiſ⸗ 
ſens In der Naturgefchigite die einzige in ihrer Art iſt. 
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unter den übrigen Abarten verdienen beſonders 
bemerkt zu werden: 


- a) der Paduanerhahn, wohl noch einmahl jo 
groß als der gemeine Haushahn. 
5). Der Zwerghehn, Aruphahn, kaum halb fo 
groß als der gemteine, — 
c) Der Fraufe Hahn, frieslaͤndiſche Hahn, mit 
fraufen locfigen Federn. 


d) Das Wollhuhn, aus Sapan, Schina ıc. 

Seine Federn find fchlicht , faft wie Haare, das 

her die Fabel von Baftarden, die von Kanin« 
chen — Huͤhnern erzeugt ſeyn ſollten, entſtan⸗ 
den iſt. 

e) Das Negerxhuhn, mit ſchwarzer Sant Vor⸗ 
zuͤglich auf St. Jago am gruͤnen Vorgebirge, 
wo auch noch andre Voͤgelarten dieſe Sonder» 
barfeit haben follen. 


9. Colchicus, der Safan. (Sr. le faifan. Engl. 
the pheafant.) Ph. rufus, variegetus, capite 
viridi cserulefcente , cauda cuneata genis pa- 
pillofis, 


Friſch tab, 123. 


Hat den Nahmen vom Fluffe Phafis in Mingre- 
lien, von da ihn die Argonaufen zuerft nach Euro, 
pa gebracht haben follen. 


3. Argus. Ph. luteus, nigro pundatus, facie ru- 
bra, occipite criftato ceeruleo 
Philof. Tansaci. Vol. LV. tab. 3. 


Das prachtvolle, nebſt den beyden folgenden 
Gattungen zumahl in Schina einheimiſche — 
mißt vom Schnabel zur Schwanzſpitze auf 9 Fuß. 


Na 4. 
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4. Piäus, der Goldfafan. Ph. crifta flaua, pe 


&tore coccineo, remigibus fecundarüis caerulaeis, 
eanda cuneata, 
Eowarns'tab, 68. 69. 
. Nyähemerus , ‚der Silberfafan. Ph. albüs, 
crifta abdomineque nigris, cauda cuneata. 
. Enwarns 'tab, 66. Dr 


45. CRAX. Roftrum baſi cera obductum in 
vtraque mandibula. Pennae caput tegentes 
reuolutae. 
. 1. Alector, der Curaſſo. C. cera flaua, 'corpore 
nigro, ventre albo. 
* Burron Vol, II, tab. 13. 
| Sin Guiana ic. . 
46. MELEAGRIS,. Caput carunculis ſpon. 
ioſis tectum, gula caruncula membranacea 
longitudinalt. 
1,.Gallopavo , der Truthahn, Puter, welſche 
** ,Kulekuter, Kuhnhähn. (Sr. le din- 
don. Engl: zbe iurkey.) M. maris pedtore bar- 
baro, Fr 
Ste mittleri und nordlichern America, two, er 
‚ in großen Herden zu hunderten auf Bäumen lebt, 
ward 1530. wer nad. Deutichland gebracht, wo 
eer nun als Meyergefluͤgel gehalten wird, und in 
maucherley Varietäten von weißer u. a. Farber 


ausgeartet iſt. 


47. Pavo. Caput pennis reuolutis tedtums 
pennae caudales elongatat ocellatae. — 
5 
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ı +. Criſtatus, der Pfau. (Sr. lepaon. Engl. 
the peacock.) P. capite.grifta comprefla, calca- 
xibus folitariis, ee 


Iſt wohl urfprünglich in Oſtindien einheimifch, 
und feit Alexanders des Großen Zeiten nach Eır 
ropa verpflangt. Das Männchen zeichnet fich vom 
dritten Jahre an durch die Pracht feiner —— 
oder vielmehr Ruͤckenfedern aus. Unter den Spiel⸗ 
arten iſt die weiße am gemeinſten. en 


4. OTIS. Roftrum mandibula fuperiore for- 
nicata; pedes curforii, 


1. F. Tarda, der Trappe. (Sr. Poutarde. Engl. 
the buftard.) O. matis capite juguloque vtrin- 
ap, crifterg, uk 

Friſch tab. 106. u. fi 
Diefer größtehieländifhe Vogel ift in der ges 
maͤßigten —* Beim Haufe. Das’ Männden 
wird wohl gegen 30 Pfund ſchwer, und hat vorn 
am Halfe einen weiten verborgenen Sack, der ſich 

unter: her Zunge öffnet, . 








VII. STRVTHIONES. 
"Große Landvoͤgel, mis freyen unverbundenen 
Zehen, und Furzen zum Flug ungeſchickten Fluͤe 
geln ohne Schwungfedern. 

49. STRVTHIO, Roftrum fubeonieum, pe- 
des curforü. | 7. 


N3 . .d 
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1. Camelus, der Straus. (Sr. lautruche. Engl. 
the oſtrich.) S. pedibus didadtylis, digito ex- 
teriore paruo mutico, ſpinis alarum binis. 

' Larsam Vol. II, P. I. tab. 71. 


Der allergrößte Vogel, der eine Höhe von acht 
Fuß und drüber erreicht, wohl dren Centner wiegt, 
und in Africa zu Haufe if. Das Unvermögen 

. zum Flug wird bey ihm durch die außnehmende. 
Schnelligkeit feines Laufs vergütet. : Vorzüglich 
wird er durch feine Federn ſchaͤtzbar. 


2. Cafuarius, der Caſuar, Emmen. S. pedibus 
tridactylis, galea palearibusque nudis , remigi- 
bus fpinofs, ' 
Latuam I, c. tab. 72. * 

In Oſtindien. Hat große Staͤrke in ſeiner mitt⸗ 
lern Klaue. Seine Federn find hornicht und aͤh⸗ 
neln Pferdehaaren, und es entfpringen immer 
zwey und zwey Schafte aus einem gemeinfchaftli- 
chen Kiele. | 

- Eine dem Cafuar ähnliche Gattung , der ſoge⸗ 
nannte americanifche Straus (ftruthio rhea) ift 
in Chili zu Haufe: — umd eine nod) andre neu⸗ 
-„erlih im fünften Welttheil auf Neu⸗Suͤdwallis 
entdeckt worden. 


50, Dınvs. Roftrum medio coardtatum ru- 
gis dnabus transuerſis: vtraque mandibula 
inflexo apice; facies vltra oeulos nuda. 

1. Ineprus, der Dudu, Dronte, Walghvogel. 
(Cygnus eueullatus.) D. pedibus ambulatorüs, 
cauda hreuiſſima, pennis incuruis. 

Abbild, n. b. Gegenſt. tab. 35. ER: 
‚Ehe 
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Ehedem auf Ile de France und Bourbon. — 
Aber nach: den Verficherungen des Hrn. Morel, 
der deßhalb an Dre und Stelle Unterfuchung an⸗ 
geftellt hat, eriftirt diefer Vogel jet nicht mehr. 
md das ift nicht unwahrfcheinlich, da er das ſchwer⸗ 
‚leibigfte, langfamfte Thierder ganzen. Claffe, folglich 
feicht zu fangen, und doc) wegen feines wibrigen 
Sleifches von wenig Nugen war *). 

ee eG — 

So weit die Landvoͤgel. Nun die af 

ſervoͤgel in II. Ordnungen. 
VII. GRALLAE. 


Diefe, die Sumpfoögel, haben einen wal« 
zenfürmigen, Schnabel von ungleicher fange, lange 
Füße, und auch mehrentheils einen langen Hals,. 
aber kurzen Schwanz, Sie halten fid) in fum- 
pfigem, moorigem Boden auf, leben meift voh 
Amphibien, Fiſchen, Inſecten und Woflrpflan« ⸗ 
zen, die mehreften niften auf ber Erde oder im 
Schilf, und werden meift durch ihr vorzüglich 
ſchmackhaftes Fleiſch und durch ihre Eyer nutzbar. 


—51. PHOENICOPTERVS. Roſtrum denu- 
datum, infracto · incuruatum, denticulatum, 
pedes tetradactyli. ee 
1. Ruber, der Flamingo, Slamant, Korkorre. 
P, ruber, remigibus nigris. N 
Carsssy Vol, 1. tab. 73. fgq. E 


= NA It 
*%) ch Habe von dieſer u. a. Beweiſen der. Derändere 
AUichkeit in der Schöpfung Im erften Theile der Beyrrä- 


gezur Narurgeſchichte S, 3. u. f. gehandelt, 
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In —— der waͤrmern Erdſtriche beyder 

Welten. Wird bey einem maͤßig großen Körper, 
aber ganz auffallend langem Halfe und Beinen, 
wohl mannshoch. i 


| 52. PLATALEA. Roftrum planiufeulum s 


— — 


apice dilatato, orbiculato plano. Pedes te- 
tradactyli, ſemipalmati. 


1. Leucorodja, die Loͤffelgans, der Löffelveiber. 
(St. la fparule. Engl. the fpoor- bill.) P. cor- 
pore albo, gula nigra, occipite fubcriftato, 


Friſch tab. 200. u. f. 
In und wieder, zumahl in der weſtlichen alten 
Welt. F 


43. PALAMEDEA. Roſtrum conicum, man- 


“ dibula ſuperiore adunca. Pedes tetradactyli, 
fiſſi. | 


I. Cornuta. (Kamichy, Kamoucle.) P. alulis bis. 


pinofis, fronteque cornuta, 


Laruam Vol. Il. P. I. tab, 74. 
Im Sftlichen Sid America. 


54. MycTerıa. Roſtrum fubadfcendens, 
acutum: mandibula fuperiore triquetra: infe- 
riore trigona acuminata adfcendente : frons 
calua: nares lineares: pedes tetradadtyli, 


I. Ame- 
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I. Americana. (Fabiru, Touyonyen. Sr. la cicogne 
du Brefl) 
Laruam 1, c. tab. 25. 
Hat mit bem vorigen Vogel gleiches Vaterlanb. 


55. CA NCROMA. Roſirum gibboſum: man- 
dibula ſuperiore cymbae refupinatae forma. 


1. Cochlöaria. (Sr. la cuilliere. Engl. che baar. 
bill.) C. ventre rufefcente, . 


LaAruaum 1. c. tab, 26. 


Ebenfalls in Brafilien ıc. 


56. ARDEA. Roſtrum redum acutum, 
longum, ſubcompreſſum; pedes tetradadtyli. 


1. rt. Grus, der Rranich. (Sr. la grue. Engl. 
the crane,) A. öccipite nudo papillofo, cor- 
pore Cinereo, alis extus teftaceis. 


| Friſch tab. 194. 
In der nordlichen alten Welt. 


8. +. Ciconia‘, der Storch. (Fr. lacicogne. Engl. 
tbe ſtork.) A. alba, orbitis nudis remigibusque 
» nigris: roftro, pedibus cuteque fanguineis. 


In den-mildern Gegenden faft ber ganzen alten 
Melt. Naͤhrt ſich nicht blog von Umphibien, ſon⸗ 
dern frißt auch nußbare Thiere, ganze Ketten jun- 
g Kebhühner u. f. w. fchleppt auch nicht felten 
‚Zeinewand, Garn ıc. ins Neft, um es weich aus⸗ 
zufuttern. , = 


Ns a 
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3. F. Cinerea, der graue Reiher, Fiſchreiher. 
(Se. und Engl. beron.) A. occipite nigro 
laeui ,„ dorlo caerulefcente, fubtus albido,, 


pedtore maculis oblongis nigris, 

Friſch tab. 198. 
Faſt durchgehende in ala Welten. Schaͤd⸗ 
liche Thiere, die den Fifshteichen nnd beſonders 

der jungen Brut nachtheilig werden. Sie niften 
auf hohen Bäumen, Eichen ꝛc. — 

4. Garzerra- (Fr. Paigrette.) A, occipite crifta- 
to, corpote albo, roftro nigro, loris pedibus- 
gue virefcentibus. 

Burron T. VII, tab, 20, 

Zumahl in Perfien ıc, Hat die langen, ſilber⸗ 
weißen, feidenartigen Nückenfebern, die in den 
— ——— als koſtbarer Putz getragen wer⸗ 

en. — 


5. }. Stellaris, die Rohrdrommel, der Iprump, 
GEr. le butor. Engl. che bittern.) A. capite 
laeuiuſculo, ſupra teſtacea, maculis transver- 
fis, ſubtus pallidior, maculis oblongis fufcis, 
Friſch tab. 205. 
‚ Im den mildern Gegenden ber norblihern Erbe 


57. TanrtauLus. Roftram longum, fubu- 
latum, teretiufculum., fubarcuatum, faccus 
“ iugularis nudas, pedes tetradadtyli, bafı pal- 
mati. | 

-%. Ibis. T: facie rubra, roftro luteo, pedibus gri- 
feis, remigibus nigris, corpore rufefcente albido- 
Bruces R. nad) den Quellen des Nils, 

im Anhang tab, 35. 
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Das beruͤhmte, ehedem in Aegypten, auf ben 
bafigen alten Denfmählern veremwigte, und fo wie 
die damahligen menfchlichen Leichen zu Mumienbe— 
reitete *) und in befondern Gewoͤlbern in größter 
Menge beygefette,, aber jegt wenigſtens in Nie- 
der Aegypten ziemlich ſeltne Thier. 
Ob der ſchwarze, etwas kleinere Ibis eine be- 
ſondre Gattung ausmacht, oder blos etwa im Al- 
“tee vom weißen (der ungefähr Nie Größe vom 
Storch hat) verfchieden fey, ift noch nicht völlig 
entſchieden. 


58. ScoLorax.. Schnepfe. Roſtrum tere. 
‚tiufeulum , obtufum, capite longius, facies 
tedta, pedes tetradadtyli, poflico pluribus ar- 

ticulis infiltente. - a 

- 1. +. Ruficula, der Waldfchnepfe. (Sr. la be. 

enſſe. Engl. rbe moodcock. S. roftro bafi ru- 
fefcente, pedibus cinereis, femoribus tectis, faſ- 
cia capitis nigra. | 

Friſch tab. 226 u. f. u \ 
In den waͤrmern Gegenden ber nordlichern al- 

" ten Welt. * — 

2. +. Gallinago, die Heerſchnepfe, immels⸗ 
ziege, der Haberbock, das Haberlaͤmmchen. 
(SY. ba beccaſine. Engl. ehe nipe.) S. roſtro 
recto, tuberculato, pedibus fufeis, frontis lineis 
fuſcis quaternis. 


Friſch tab. 229. \ | 
Zaft durchgehends in der nordlichern Erbe. 


x 59. 
3%) ch Habe von einem Paar folcher Ibismumien, die 
ich in London zu unterfuchen Gelegenheit gehabt, "in 
den pbilofophical Transadtions vom J 1794. Nahe 
‚sicht gegeben. ash 


* 


% 
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59. TRINGA. Roſtrum teretiufeulum lon⸗ 
gitudine capitis, digito poftico, vniarticulato, 
‚a terra eleuato, ar 

%; +. ugnax, der Rampfhahn Renommift,. 

. Yausteufel. (Sr. le combaztatit, paon de mer, 
Engl. zbe ruff.). T. roftro pedibusque rubris, 
reötricibus tribus lateralibus immaculatig, facie 
-papillis granulatis carneis, 

Friſch tab, 232. u. f. 
In der nordlichen alten Welt. Hat ſeinen Na⸗ 
men von ber Streitbarfeit; mit ivelcher die Männs. 
hen zur Brutzeit gegen einander Fämpfen. 


2. f. Vanellus, der Rybig, (gavia, St. le van. 

‚„neau. Engl. rbe lapwing.) T. pedibus rubris, 

eriſta dependente, pectore digro.” et 
Friſch teb. 213. | 
Ebenfalls in der nordlichern alten Welt. 


. 60. Cuaranrıvs, Megenpfeiffer. (Fe. 
pluvier. Engl. plover.) Roſtrum teretiaf- 
culum, obtufum. Nares lineares., .Pedes 
curforü , tridadtyli. 


1. 7. Hiaricula, die Seelerche. ( Fr. le pluvier 
4 collier. Engl. rbe fea-lark.) C. pectore ni- 
gro, fronte nigricante fafciola alba, vertice fuſ- 
co, pedibus luteis. 


Friſch tab. 214. 

Hin und wieder an den Fluͤſſen der nordlichen 
Erde, auch hier herum, und auf den Sapdwich⸗ 
Inſeln des. ſiillen Oceans. 
61. 
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61. Recvrvırostra. Goͤbelſchnaͤbler. 


Roftrum ‘depreflo - planum , {ubulatum , re- 
euruatum, acuminatum apici flexili, Pedes 


palmati tridadtyli. 


a. F. Auöferen, R. albo nigroque varia, 
Burron Vol. VIII tab, 38. 


— In den mildern Gegenden der alten Welt ıc. 
naͤhrt fich vorzüglich von Waffer »Infecten und Ge⸗ 

- <wpirmen, bie er mit feinem ſonderbar aufwaͤrts ge« 
bognen Schnabel fehr.gefchteft zu fangen weiß. _ 


“62. HAEXMATOPVS. Roftrum compreflum, 
apice cuneo aequali ; pedes curforii tridadtyli, 


+7. —— ‚der Auſterdieb, Auſtermann, 
die Meeraͤlſter. EEr. Phuzrier. Engl. ehe ſeae 


gi pied oyfter -‚sateher.) H. roſtro pedibusque 
'rubris. 


'Larmam Vol, HI. P.T. tab. 84. 


Hin und wieder an den Seeufern aller Welt⸗ 
"theile; näher ſich vorzüglich von nchylien. 


63. Fvrica, Waſſerhuhn. Roftrum con- 
vexum, mandibula ſuperiote margine fupra 
infetiorem foörnicata; frons walua, pedes te- 
tradactyli, ſubpinnati. | 

u. }. Aera, das ſchwarze Blaßhuhn. CIo. In 


foulque; morelle. Engl. che coor.) F. fronte 
sncarnate, armillis luteis, corpore nigricante, 


. Ä Friſch 
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Friſch tab: 209. 
In der mildern nordlichen Erde. 
64. PARRA. Roflrum teretiuſculum, obtu- 
tuſiuſculum. Nares ouatae, in medio roftri. 
Frons carunculata, carunculis lobatis, Alu- 
läe fpinofae, | en 
1. Iacana. EFr. le chirurgien, chevalier.) P. vn- 
-guibus pofticis longiſſimis, pedibus virideſcen- 
tibus. J 
Burron Vol. VIII. tab, 16. 


In Weftindien , Brafilien ıc. 


65. Rarıvs. Roftrum . bafi craffius com- 
preſſum, dorſo attenuatum apicem verſus, ae- 
quale, acutum, pedes tetradactyli, fiſß. 


1. F. Crex, der Wachtelkoͤnig, Schnerz, Wie: 
fenichnarcher, Schars. (ortygomerra, $r.le 
räle de gene. $Engl. zbe rail, dakerken.) R. 
alis rufo -ferrugineis, 

Friſch tab. 210. I. - 
- a ben mildern Gegenden der alten Welt. Wach 
‚ telfönig heißt er von ber älten irrigen Sage, als 
- ‚ob er diefer Vögel Heerführer im Zug ſey. 


[3 


* 66. PsorHıaA. Roftrum cylindrico-conicum, ' 
conuexum, acutiufeulum „ mandibula fupe- 
riore longiore, Nares ouatae , patulae, Pe- 
des tetradactyli, fill, Ä 


1. Cre 
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... 2, Crepitans, die Trompete, der Agami, Macku⸗ 


’ 


kawa. (St. Poiſeau trompette.) P. nigra, pe- 


&ore columtuino. 
Laruam Vol. IL P. II- tab. 68. 

In Suͤdamerica, vorzuͤglich häufig am Amazo⸗ 

nen» Strom. Wird ausnehmend kirre und feinem 

Heren zugethan. — 


* 








IX, ANSERES. 


Die Voͤgel dieſer Ordnung werden durch ihre 
Schwimmfuͤße kenntlich, die ihnen mehr nach 
hinten zu ſitzen, und daher zum Rudern ſehr ge 
ſchickt, aber defto unbequemer zum Gehen find, 
Ihr Oberfchnabel endige ſich .meift in ein kurzes 
Haͤckchen, und ift wie der untere bey den mehre- 
fien mit einer ausnehmend nervenreihen Haut 
überzogen. (— f. oben ©. 134. —) Gie has 
ben eine, fleifchige Zunge, einen rauben. ftacheli- 
gen Gaumen und bey vielen von ihnen haben die 
Männchen vorn an der $uftröhre eine befondere 
knorplige oder Enöcherne Capfıl. Sie haben dich- 
tes fettes Gefieder, das Fein Waffer annimmt, 
halten ſich an den Ufer des Meeres, der Seen, 
der Flüffe, auf Inſeln, Klippen, im Schilf ꝛc. 
auf, und leben mehrentheils in Polygamie. Sie 
legen meiftens nur Ein oder wenige Eyer ; find 
aber , befonders_wegen ihres Fleifches, Fettes, 
Federn ıc, von mannigfaltiger Nugbarkeit. 
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67. RauıncHor$. Roſtrum redtum , man- 
dibula fuperiore multo breuiore; inferiore 
‚ apice truncata, Re 
a. Nigra, (St.le bec en ciſtaux. Engl. rle fea- 
crew, cur-water.) R, nigricans, fubtus alba, 
* roſtro baſi rubro. 


Baısson, T. VI. tab. 21. fig. 2. 


In Norbamerica. - Der Oberſchnabel iſt kuͤrzer 
als der untere und dieſer liegt in jenem, gleichſaͤm 
wie ein eingeſchlagnes Taſchenmeſſer. 


68, STERNA. Roſtrum edentulum Mi fubula 
tun, fubretum, acutum. comprefliufculum, 
Näres lineares, ad bafın roftri. 

1. Srolida, die Noddy. (Sr. le fon, diable,) S. 


corpore nigro, fronte alkicante, ſuperciliis atris- 
Brısson_T. VI, tab. 18. fig. 2. 


In allen Meeren zwiſchen den beyden Wende» 
zirkeln. 


2. Hirundo, die Seeſchwalbe. (Engl. the fiver- 
bird,) S. cauda forficata: reätricibus duabus 
extimis albo nigroque dimidiatis. 

Friſch tab. 119, 
An der ganzen norblichften Erde, 


6. C OLYMBvVS. Taucher. 'Roftrum eden- 
tulum, fubulatum, rectum, acuminatum n 
‚pedes compedes, 

L. 


4 = 
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2. Grylie , die. geönländifche Taube. (engl. 
“  zbe fea-rurtle.) C pedibus palınatis tridacty- 
lis, corpore atro, rectricibus alarum albis, 


Friſch tab. 135. 
Ebenfalls an der ganzen nordlichften Erde, 


ik 


2. F. Troile, die Kumer. ($r. le Guillemot. 
C, pedibus palmatis trida@tyiis, corpore fufco, 

pectore abdomineque niueo, reınigibus ſecun- 
dariis extremo apice albis. 


Friſch tab. 135. 
“An den Seekhuͤſten der nordlichen Erde. 


3.7. Frinator. (Se, la grebe.) C. capite laeui, 
palpebra inferiore lutea, macula alarum alba, 


Epwak os tab. 360, fig. 2. 


Im waͤrmern Europa. Sein Fell wird, fo wie 
das vom C. criflarus, zu Federmuffen ꝛc. verar⸗ 
eitet. 
70. LaRVS. Moͤve. (Fr. mouette Engl, 
gull) Roſtrum edentulum, rectum, cul- 
tratum , apice fubadunco, Mandibula in- 
ferior infra apicem gibha. ur 
Meiſt an den Küften der es Erde, bach 
finden ‚fi auch welche auf der Suͤdſee und zivar 
in ungeheueren Schaaren. 


1. f. Tridadylus, (engl. che rarrock.) L. albi- 
sans, dorſo canelcente, re&ricum apicibus, 
, ex- 


⁊ 


10V Ai 


excepto extremo,, nigris, pedibus. trida- 
&ylis. . > 
Baısson. T. VI. tab. 17. fig. 2. 

Am nordlichen Deean. 


71. Prorys. Roftrum redum, acuminatum, 
denticulatum. Facies tedta, pedes palmati . 
omnibus digitis connexis, 2 


; 1. Anhinga, P. ‚ventre. albo, | 
Witrovduxx tab, 72. EEE 
In Braſilien ꝛc. Am Leibe von ber Größe einer 
Ente, aber mit einem fehr langen Halfe, den das 
Thier fpiralförmig zufammen rollen und fo den 
‚ Kopf;gegen bie Fiſche, die es erichnappen will, 
los fchnellen ſoll. 


R 24 R s 
72. PHAETHON. Roftrum 'cultratum , re- 
ctum, acuminatum, fauce,pone roftrum hi- 
“ ante, Digitus poflicus 'antrorfum verfus, 


1. Aetnereus, der Tropifvogel. (Sr. la paille 
en cul, jEngl. zbe zrapic-bird.) R. redtricibug 
duabus longiffimis, roftro ferrato, pedibus ae- 
quilibribus: digito poftico connexe, 

Brisson T. VI. tab, 42, fig, 1. 
An der offenbaren See, zwifchen beyden Weis 
dezirkeln. Naͤhrt fich meift von den fliegenden 

Zichen | 


73. PROCHLLARTA. Roftrum edentulum , 
fübcompreflum: mandibulis aequalibus ; fu- 
' periore 
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periore apice adunco; inferiore apiee com- 
preffo -canaliculato. Pedes vngue poſtieo ſeſ- 


fili absque digite. 


1. Pelagica, der Sturmvogel, Ungewittervo: 

gel. (Sr. le perrel. Engl. zbe florm- finch, 

" morher cary’s ehicken,) P.uigra vropygio albo. 
Lınng fauna ſuec. tab. 2. fig. 143. 


Sowohl im nordlihen als ſuͤdlichen Dcean. 
Meift in offener freyer See, fern vom Lande auf 
Klippen, und die Schiffer fehen es als —— 

eines bevorſtehenden Sturms an, wenn er fi 
von da nach den Schiffen fluͤchtet. Die Einwoh⸗ 
ner der Faͤroͤer bedienen ſich ſeiner ſtatt Lampe, 
indem ſie ihm bloß einen Docht durch den Koͤrper 
iehen und anbrennen, da dann die Flamme von 
dem vielen Fette, das allmaͤhlig hineinzieht, lange 
- Zeit unterhalten wird. 
/ 


#74. DIOMEDEA. Roftrum redtum: maxilla 
fuperiore apice adunca; inferiore truncata, 
2. Exulans, der Albators. D.alis pennatis Jon- 

giffimis, pedibus aequilibribus tridadtylis, 
'Eowanps tab, 88. 
Ben der Größe eines Schwang, hält aber mit 
— — Fluͤgeln wohl 11 Fuß Breite, fliegt 
wohl 300 deutſche Meilen von irgend einem Lande 
entfernt, aber fe irn bier als 10 big 0 Fuß über 
der Meersfläche. Raͤhrt fich größtentheils von 
fliegenden Fiſchen *). ME 


I TE : > Pre 75. 
*) vergl. Pennand’s arctic. zoology. T.U.p. 507. 
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75. Perecanvs. Roftrum edentulum , re- 


dum: apice adunco, vngusculato: pedes ae- 
quilibres : digitis omnibus quatuor fimul pal- 
. matis, 


1. +. Onoeroralus, die Rropfgans, der Peli 


- can. (Sr. und Engl. pelican.) P. gula faccata, 
Ein Blatt von J. E. Ridinger 1740. 


In den waͤrmern Gegenden der alten Welt, aber 
auch auf Neu-Holland : hat den griechifchen Nah⸗ 
men von ihrer Efelsftimme ‚, den deutfchen aber 
von dem ungeheueren beutelförmigen Kropfe, der 

‚ihr am Unterfchnabel hängt, und ſich fo. ausdehnen 
käßt, daß er wohl 30 Pfund Waffer faffen kann. 


Die americanifche Kropfgang fcheint fpecififch 
von dieſer verfchieden zu fen. - 


2. Aquilus, die Svegatte. (Sr: le zallleur. Engl. 

the man of war bird.) P. alis ampliffimis, cau« 

da forficata, corpore nigro, roftro rubro, or- 
bitis nigris, 
Epwarns tab. 309. 


ae in ber Bildung und Febensart viel Aehnli⸗ 
ches mit dem Albatros: nur noch längere Flügel, 
die ausgefpannt auf 14 Fuß breit find, umd dem 
fliegenden Thier ein fonderbares Anfehn geben. 


3. Carbo, die Scherbe, der Seerabe. ($r. und 
‚engl. cormoran.) P, cauda retundata, corpore 


nigro, roftro edentulo, capite fübcriftaro, 
Friſch tab. 197. | 


Meiſt 
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Meift in allen fünf Welttheilen. Eine ihr fehr 
. ähnliche Gattung (Pelecanus MnenAc) wird in Schi⸗ 
na zum Sifhfang abgerihte. (— Abbildung 
n. b, Gegenfl, tab. 25. —) , 


-4. Baffanus, die Rothgans. (Sr, le fou de baſſan. 
Engl. rhe gannet, the foland goofe.) P. canda 
euneiformi, corpore albo, roftro ferrato,re- 
migibusque primoribus nigris, facie caeruled, 


BaissoN T. VI. tab, 44. 


SHaͤufigſt im Norden von Europa und America, 
vos! auf den fchottifchen Inſeln, und nahment» 
Ei auf Baß *), wovon biefe Sans den Nahmen 
fuͤhrt. Hier lauert fie im Sommer auf die Züge 
der — ſo wie hingegen im Winter um Por⸗ 
tugal herum und ander Barbarey ıc. auf die Sar⸗ 
dellen. Auf jenen ſchottiſchen Inſeln werden die 
jungen Vögel und die Eyer in unermeßlicher Mens 
ge aus den Neftern in den fchroffen Feljenklippen 
ausgenommen **). ; 


46, Anus. Rofrum lamellofo - dentatum ; 
conuexum , obtufum 5 lingua ciliata, ob- 


7. 7. Olor, der Schwan, Elbſch. (Sr. le cygne, 
Engl. che fwan, elk) A, roftro femicylindri« - 


eo atro, cera nigra, cörpore albo, 
griſch tab. 152. 
| 83° In 
») Haaviv de generat. animal, Pag. 30, | 


#%*) PEnnanT's ardic zoology. Vol. I. intred; pag. 
F AIR, "tab, 4. * 


— 


er fe 


In der nordlichen alten Welt: nährt fi) von 
Froͤſchen, Wafferpflanzen ꝛc. Mean muß dieſen, 
den fogenannten-ftummen oder zahmen Schivan , 
von dem fogenannten wilden, A «ygnus (mit gels 
ber Haut au der Schnabelwurzel und weit länge- 


rer krummlaufender Ruftröhre), unterfcheiden. Diefe 


letstere giebt einen heilen weit fhalenden nicht une 


‚angenehmen Ton von fidh- 


2. Cypnoides , die ſpaniſche oder ſchineſiſche 
Gans. (Sr. nen Guinee, — ohne 


ooſe. — goofe.) A. roſtro ſemieylindrico: 


cera gibbofa, palpebris tumidis, 
Friſch tab, 153. 154. 


Auf Guinea, am Cap, dann in Sibirien und 
Schina, und wie e8 fcheint, auch auf den Sanb- 
wich Inſeln des ftillen Dceang, Man ımterfcheis 


« ‚bet mehrere Varietäten. 


3... Anfer, die Gans. (Fr. Poye engl. the 
.goofe. A. roftro femicylindrico, corpore fupra 
. «ıner&o, fübrus pallidiore, collo ſtriato. *. 


Meift in allen fünf Weltheilen wild. ‚Unter den 
zahmen foll es wohl häufig völlig fchneeweiße Gan⸗ 
ferte, aber nur felten eine ganz weiße weibliche 


Gans geben. 


‚Betten. Giebt auch vorzägliche Schreibfedern. 


4 Canadenfis , die Hudſonobay · Gans. (Engl. 


the grey geofe.) A. cinerea, capite colloque 
nigris, genis gulaque albis, 
 Epwarps tab. ı 51. 


Am kältern Norbamerica. Kin wichtiger Han- 
belsartifel wegen feiner ausnehmenden Slaumen zu 


E23 


.5- Ber- | 
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5. Bernichn, die Baumgans, Rothgans, fchot« 
- tifhe Gans, A. fulca, capite, collo pectore- 
que nigris, collaialbo. 


Friſch tab. 156. 


In den kaͤlteſten Ländern der norblichen. Erde, 
fonımt bloß zum Uebermwintern nach Schottland 


und andern mildern. Gegenden , wo fie fir) unter 
andern von dem Thier der Aentenmufchel (Barna- 
cle, Lepas anarifera) nährt, baher die alte feltfame 
Gabel entftanden , daß diefer Vogel nicht aus ei» 


- nem Ep, fendern gug einer Mufchel hervorkom⸗ 


me u. ſ w. ). 


6. Molliſma, der Eidervogel. Er. Poye d du- 


1! ver. Engi. the eiderduck, cuehbert duck) A. 

. „roftre cylindrico, cera poftice bifida, rugofa. ' 
Bruͤnnichs N. H. des Eidervogels. tab. ı,u.f. 

In der nordlichen Erde, zumahl häufig auf Is⸗ 

land und in Groͤnland. Sein Fleiſch und Eher 

ſind ſehr ſchmackhaft; noch wichtiger aber iſt ſein 

De wort man Kleider futtert, und die Slaums 

edern, die unter dem Nahmen der Eiderdunen bes 
fannt find **), a : 

7. 1% Bofchas, die Aente. (Si. le kanard, engl. 
the duck.) A. reätrivibus . intermediis (maris) 
recuruatis, roftra recto. in Ir 

Friſch tab. 158. 0. f. er * 

O 4 Die 

*) die gleiche Volksſage gieng auch ehebem von einer 


verwandten Gattung, Anas eryebröpus, von grauer 


Farbe mit weiß.r Stirne(Srifch tab. 189.), die dar 

ber auch ” vielen Ornithologen den Nahmen Ber- 

nicla oder Barnacle führt. 2 
xx*) f. Hrn. Hofe. Beckmanns Vorbereitung zur aa 
ui renkunde J. B. S. 277 uf , 
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Die wilde Aente findet ſich faſt in der ganzen . 
nordlichen Erde, theile in ungemein ſchoͤnen Spiel- 
arten- Die zahmen Aenten feheinen große Neigung 
zu unnatürlicher Paarung zu haben, fo. daß z. D. 
Die Nentriche auf Huͤhner erpicht find und v. x. 

Aenten den melfchen Hahnen nachlaufen und fie 
zu reißen fischen. E 
8. t- Clypeata, die Köffelänte. (Sr. le foucher.- 
ngl. ehe fhoveler.) A. roftri extremo dilata- 
to rotundato; vngue incuruo- z 
Friſch tab. 161. uf. 
Hat meift gleiches Vaterland mit der vorigen. 


77. Mercvs. Taucher, Waſſerhuhn. Ro- 
ftrum denticulatum , fubulate - cylindricum, 
apice adunco, 
2. +. Merganfef , der Bueifer. (Sr. Pharle, 

Engl. che gaos-ander.) M.crifta longitudinali “, 
erectiuſcula: pectore albido immaculato, re&ri- 
cibus cinereis, fcapo nigricante. 
Friſch tab. 190. J 
In der ganzen nordlichen Erde. So tie an. 
dere Gattungen dieſes Gefchlechts ein ſchaͤdliches 
Thier für Sifchieiche zumahl zur Leichzeit, ; 


78. Arca. (Engl. auk.) Roſtrum edentu- 
lum, breue, compreflum, conuexum, trans- 
verle fulcatum: mandibula inferior ante ba- 
fin gibbofa. — 

“Das ganze Geſchlecht an den Kuͤſten und Klip⸗ 

‚ pen ber nordlichen. Erde. 

nu Ar 


— N 
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1. Ardica, der Papageytsucher. (Fr. le maca- 
reux. Engl. zhe puyjin) A. roftro compreſſo- 
ancipiti, ſuteato fulcis 4, culorum orbita tem- 
poribusqueal.is, ;alpebra ſuperiore mucronate, 
Niſtet in Kaninchenhöhlen, oder wuͤhlt ſich auch 

felbſt fo ein unterirdiſches Eager. w . 


79. APTENODYTES. --Fettgans, Pinguin. 
Roftrum comprefliufeulum , fubcultratum : 
longiudinaliter oblique  fulcatum : „mandibu- 
la inferior apice truncato : alae impennes , 
pinniformes, i * 
Ihr glattes glaͤnzendes Gefieder, die gleichſam 
loffenähnlichen —ea kleinen Flügel, und ihr 
gerader, faft aufrechter Gang geben: diefen Thie- 
ten ein fonderbares Anfehen, deren verſchiedne Ar: 
ten. an den füdlichen Küften und Infeln von Africa 
und America, Ar wie andre um Neu-Holland, Neu⸗ 
Guinea, und ae find *). Fin⸗ 
den fich theils in zahlloſer Menge beyſammen. 
1. Chryfocome, A. roftro rufo-fufco, pedibus fla- 
uefcentibus, crifta frontali atra eredta, auricu- 
‚ lari deflexa flaua, 
Forsser I. c. tab. 1. 
Auf den Falklands⸗-Inſeln, Neu-Holandıe. 
2. Demerfa, A. roftro pedibusque nigris,' füperci. 
liis falciaque pedtörali albis, 
.  . Eowarps tab, 94, 
Häufig am Cap ic. 
*) J. Rsınn. Forster bifl, aptenodyrae in Commen- 
tat, Soc„Sc. Gott. 1780. Vol. II. p. 121. qq. 


* 
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Sechſter Abſchnitt. 
Von den Amphibien. 





$. gı. 


DD. Sängethiere und die Wögel unterfcheiden 
fi beydes durch, die Wärme ihres Bluts (S. 23, 
und 40.) und durd) die größere Menge deffelben 
don den Amphibien und Fiſchen. 


6 82%. PF 
Die Amphibien aber aͤhneln doch darin noch 
den warmbluͤtigen Thieren, und zeichnen ſich hin- 
gegen von den Fifchen vorzuͤglich dadurch aus, 
: daß fie wie jene aud) noch durch Lungen Luft ſchoͤ⸗ 
pfen; obgleich diefelben von weit lockerer Tertur, 
und aud) ihre Athemzüge weit -unbeftimmter, und 
fo zu fagen, unordentlicher find als bey den bey» 
den Claſſen mit warmen Blute. Auch koͤnnen fie 
das Athemhohlen weit länger entbehren als diefe, 
weit länger im fogenannten fuftleeren Raume, oder 
auch) in eingefperrter $uft (mie 3. B. Kröten in eis 


ner engen Höhfe mitten in Baumftämmen ober 


Steinbloͤcken) und felbft geraume Zeit in” einer 
Arhmofphäre von Kohlengefäuerter oder firer Luft 
aushalten, und auffallende Extreme von Hige 9 * 
u... 8% | oͤlte 
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Kälte ausbauern, fo daß man z. B. ungezwei ⸗ 
felte Beyſpiele von Waſſermolchen und Froͤſchen 
bat, die ſowohl im Magen und Darmcanal von 
Menfchen gelebt haben, als aud) ihrem Leben uns 
befchadet in dichte Eisfchollen eingefroren. find. 


F. 82. 

Und eben weil die Amphibien mit ungen ver- 
ſehen find, fo find fie auch noch fähig ,‚ Stimme 
von ſich zu geben: doch feheinen einige. (wie z.B. 
unter ben breländifchen der wahre Salamander, 
die grüne Eidere, die Blindſchleiche 2c.) gärlich 
ſtumm zu ſeyn. 


$. 84. 

In Ruͤckſicht der Bildung uͤberhaupt herrſcht 
vorzuͤglich die doppelte Verſchiedenheit unter den 
Amphibien, daß fie, entweder, wie die Schildkroͤ⸗ 
ten, Sröfche, Eideren ıc. mit vier Füßen verfes 
ben find; oder aber, als Schlangen einen langs . 
geſtreckten, cpli» drifchen Körper ohne alle äußere 
Bewegungswerkzeuge haben. 


S. 85. 

Die aͤußern Bedeckungen find bey den Am- 
phibien mannigfaltiger als bey den warmblütigen 
Thieren. Einige find mit einer knochigen Schale 
überzogen: andre mit bornartigen Neifen, oder 
mit zahlreichen Fleinen Schildchen, oder mit 
un bedeckt: und noch andre haben - — 
| j nackte 
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nackte nur mit Schleim überzogne Haut. Die 
mehreſten häuten fid) von Zeit zu Zei. Manche, 
wie z. B. der Laubfroſch und verſchiedne Eideren, 
befonders der Chamäleon, ändern aud) zuweilen 
plöglid) ihre Farbe, Rz 
$. 86. 

Den mehreften Amphibien ift, wie fchon die 
DBennenmung der ganzen Claffe-andeuret, Waſſer 
und tand zum gemeinſchaftlichen Aufenthalt an⸗ 
gewieſen. . Manche gehen willkuͤhrlich in beyden 
ihren Gefchäften und ihrer Mahrung nach. Ans 
dre hingegen bringen entweber eine beſtimmte Pe 
riode ihres Lebens, oder gewiſſe Jah rszeiten bloß 
in einem von beyden zu. Endlich find aber auch 
manche entweder bloß für das fand oder bloß für 
das Waffer, und nicht für beydes zugleich be— 
ſtimmmt. | | | j 
BI eu 9 
Manche Amphibien, zumahl unter den Schild⸗ 
kroͤten und Schlangen, leben von fehr gemifchtee 
Nahrung: andere hingegen, wie der Saubfrofch, 
Chamaͤleon x. find-fehr eigen in der. Wahl ihrer 
Speifen, gehen 3. B. bfoß lebende Inſecten von 
. einigen wenigen beftimmten Gattungen an. In 
der Gefangenſchaft nehmen viele gar Feine Mah⸗ 
rung zu fid) und fonnen dann zum Wunder lange 
faften : ich ſelbſt habe 3. B. Salamander auf 
acht Monate lang ohne Speije- und felbft 7 

u BE da 
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daß fie dabey beträchtlich abgezehrt wären, erhal⸗ 
ten: und von Scildfröten weiß man, daß fie 
gegen anderthalb Jahre ohne alle Nahrung aus» 
dauern koͤnnen. - ; 


; h Kr %. 88- er 
Die bey vielen Amphibien fo ganz ausneh« 
miende Seichtigfeit und Stärfe ihrer Reproducs 
-tionskraft ($. 19.), hat, wo ich nicht irre, in 
der obgedachten Stärke ihrer Nerven und hinge- 
‚gen refpectiven Kleinheit ihres Gehirns ($.29.) 
einen Grund; da: folglich die erftern von- legteren 
minder abhängig find; und überhaupt die ganze 
Maſchine zwar fhwächere Mobilicät , meniger 
confenfus zeigt, Das. ganze $eben der Amphibien 
‚einfacher, und mehr bloß vegetativ fcheint, als bey 
ben warmblürigen Thieren, — aber dagegen die 
Glieder. mehr. mit eigenthuͤmlicher independenter 
Lebenskraft verfehen find. Und da folglicy bey 
dieſer mehr eigenthümlichen tebensfraft der ein- 
zelnen Theile, nicht gleich jeder Stimulus, der 
‚auf Einen Theil, oder auf Ein Syſtem wirft, 
fogleidy, wie bey den warmblürigen Thieren , an- 
"dere in Conſenſus zieht, fo erklärt fih auch wohl 


überhaupt daher ihr zähes Leben, fo daß Froͤſche, | 


denen das Herz ausgeriffen worden, doch noch 
umher hüpfen, und Schildfröten, denen das Ges 
In aus dem Kopfe genommen worden, noch 
onate lang leben koͤnnen; daher auch wohl die 
anhaltende Beweglichkeit der den Amphibien ab⸗ 

| - | gefchnistenen 


* 
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“ geſchnittenen Theile, wie z. B. ber Schwänze 
von Waſſermolchen, Blindſchleichen x). u 

$. 89% 


Zu Waffen und Vertheidigungsmitteln 
dient manden Amphibien, zumahl unter den 


Schlangen, ihr Gift; dem Salamander, der’ 


Seuerkröre 2c. ihr milchichter Hautihaum, den fie 
im Mothfall von ſich geben; vielen auch wohl der 
fpecifife Geruch, den fie verbreiten; fo zumahl 
manche Schlangen, Kröten, Eideren ꝛtc. 


‚$ 90. —3 — 


Die äußern Sinne ſcheinen bey den mehreſten 
Amphibien von keiner ſonderlichen Schaͤrfe zu 
ſey. — Unter den innern zeichnet ſich doch bey 
vielen das Gedächmiß aus, da man Benfpiele 


feibjt von Crocodilen und Kröten hat, die ihre 


Wohlthaͤter Fennen gelernt und firre geworden, 
und vollends viele Schlangen bekanntlich ſich zu 
‚ allerhand Gaukeleyen abrichten laſſen. Hinge⸗ 
gen finden fich bey den Thieren dieſer Elaffe nur 
fehr. wenige Spuren von wahren Kunfttrieben. 

($.36.) | 
$. 91, 


1 


*) Ich habe dieſen Gegenſtand weiter ausgeführt im 


ecimen phy * comparatae inter anımantia 


ralidi ee frigidi Junguinis; im VII. B. der com- 


mentation, Soc. zeg, fcientiar. Gottingenf, 


* 
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- Auch fcheinen die wenigften Amphibien einen 
täglichen Erhohlungsfchlaf zu Halten. — Dage⸗ 
ger, aber wohl alle bie fältern Wintermunate in 
Erftarrung zubringen. Und zwar theils einzeln, 
theils wie unfere hielänbifche Froͤſche und Sala⸗ 
manber in Haufen. Doch fünnen auch diefe gar 
keicht des Winterfhlafs entbehren, und Jahr aus 
Jahr ein wachend im Zimmer. erhalten werden. . 


S- 92% 


Das Sostpflangimgsgefehäfte der Amphibien 
bat ungemein viel Sonderbares. Der Paarungs: 

trieb iſt bey vielen fo heftig, daß man 3. B. Froͤ⸗ 
ſche gefehen Bat, die in Ermangelung eines Weib⸗ 
dyens andre maͤnnliche Froͤſche oder Kröten oder 
gar todte Weibchen befprungen haben. Bey den | 
mehreſten Sröfchen und See-Schildfröten dauert 
die Paarung mehrere Tage, ja Wochen lang, 
Die Vipern fhlängeln fid) in der Paarung mie 
dem Hinterleibe aufs innigfte um einander, und 
züngeln dabey mit gebogenem Halſe auf einander - 
los. Die Waffermolche Hingegen umfaflen einan- 
ber gar nicht, fondern das Männchen ſchwimmt 
zur Brunſtzeit bloß um fein Weibchen herum und 
beſpritzt die Eyerchen, fo wie fie diefelben von fich 
giebt, von der Ferne. Ne 


: §. 93. 
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Die Amphibien find, bis auf fehe wenige Aus - 
nahmen; Eyerlegende Thiere. Aber manche, zus 
mahl unter. den Schlangen ꝛc. geben die Ener nicht 
eher von fih, als bis das darin befindliche Junge 
on meift feine vollige Ausbildung erhalten bar. 
Die Pipa heckt ihre Junge auf dem Rüden aus. 
= Anm. Ein Salamander, den ich menigftens vom Ende 
des. Sommers an ganzer vier Monate lang völlig - 
tfolirt in einem Glaſe gehalten, bot hierauf um 
Neujahr herum ganz unerwartet binnen wenigen 
Tagen 34 Junge gehedt, fo daß folglich bier eine 
ehemalige Befruchtung, auf eine noch weit längere 
Zeit hinaus als‘ bey den Huͤhnern, ihre EIN 
keit erhalten muß, 


9.94 

| Die Sröfche und Eideren, die im Waffe ; jung _ 
werben, kommen nicht gleich in ihrer vollkomm⸗ 
nen Geſtalt, fondern als fogenannte Larven zur: 
Welt, und müffen fich erft nod) einer Art von 
Metamorphofe unterziehen, ehe fie die Ausbils 
dung und den völligen Gebrauch aller ihrer Glied⸗ 
maßen erlangen, Die Fleinen Froͤſche z. D. (bie 
fogenannten Kaulquappen, gyrini, Fr. fetarde, 
Engl. toadpoles) baben Anfangs noch Feine Süße, 
fondern dafür einen langen Ruderfchwang ; auch, 
fo.wie die neugebornen Salamander , eine Art von. 
Fiſchkiefern (branchiae ‘oder Swammerdam' $, 
appendices fimbriatae) ju beyden Seiten des Hals 
fes; ferner 3... Theil eine Kleine Saugeröhre an 
— der 
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der Unterlefze u. dgl. m, Sauter Theile, die nur 
für den Larvenſtand des zarsen jungen Thieres bes 
ftimmt find und mit der zunehmenden Reife defs 
felben allgemach ſchwinden. 


§. 95. — 

Die Amphibien haben ein langſames Wachs⸗ 
thum; ſo daß z. B. unſere hielaͤndiſchen Froͤſche 
meiſt erſt im vierten Jahre mannbar werden: 
und doch erreichen dieſe nur ein, nad) WVerhäfts 
niß diefer fpäten Pubertät, nicht beträchtliches Als 
ter von ı2 bis 16 Jahren. Hingegen weiß man, 
daß Schildfröten felbft in der Gefangenfchaft über 
100 Jahre gelebt haben, fo daß hiernach zu ſchlieſ⸗ 
fen, die Erocodile und großen Schlangen ꝛc. wohl 
zu einem noch höhern Alter gelangen können, 


W $. 96. 
Die Benutzung der Amphibien fuͤrs Men- 
ſchengeſchlecht iſt ziemlich einfach; aber fuͤr man⸗ 
che Gegenden theils aͤußerſt betraͤchtlich. Zumahl 
der Genuß der Scilöfröten und ihrer Eyer, fo 
wie auch verſchiedener Fröfche und Eideren ꝛc. — 
Schildpatt zu Kunftarbeiten ꝛc. — Eiveren, Vi⸗ 
pern ꝛc. als Arzney. 


§. 67. 
Schaͤdlich werden manche ungeheuere Thiere 
dieſer Claſſe, die Crocodile, Waſſerſchlangen ꝛc. 
durch ihre Groͤße, und andere, zumahl unter den 
PB Schlan - 
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Schlangen, durch ihr Gift, das in keiner andern 
Thierclaſſe von einer ſo gefahrvollen Heftigkeit iſt. 


5. 98. 
Die ganze Claſſe zerfaͤllt blos in zwey Ord⸗ 
hungen:. _ 
+1. Reptiles. Die Amppibien ı mit vier m 
(Die quadrupeda ouipara der Altern Na— 
turforfher) — Schildfröten, Sröfhe, Eis 
deren. Und 
IE Serpentes. Die Schlangen , ohne alle 
äußere Bewegungsmwerfzeuge. ($ 84.) 


⁊ 


* * * 
Einige wenige Quellen jur N. G. dieſer 
Claſſe. 


"Aus, Sana rerum naruralium ehefanrus. Amft. 1734— 
65. IV. vol. ar. Fol. Chierher gehören blos die beyr 
den erften Bände — ). 

Jo». Nic. Laurenti /ynopfis reptilium emendara. Vin- 
dob, 1768. 8. 

C, oz ıA Cereoe bfloire narurelle des quadruptdes 
ovipares er des ferpens. Par. 1785, II. vol, 4. 


G. Ad. Sudow Anfangsatuͤnde der N. G. der Tpiere. 
III.Th. Leipz. 1798.=8. 
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— 
x 


L REPTILES. 


Ale Thiere diefer Ordnung find (menigftens | 
wenn fie ihre vollfommene Geftalt erlangt haben) 
mit vier Füßen verfehen , die nad) dem verjchies 
denen Aufenthalt diefer Thiere entweder freye, 
. (pedes digitati) oder durd) eine Schwimmhaut 
verbundene (palmati), oder gar wie. in eine Floſſe 
verwachfene Zehen (p nnati) haben. 


ı. Tesrvoo. Schildkroͤte. (Fr. tortue. 
- Engl. fortoife , die See⸗Schildkroͤten aber 
turtle.) Corpus tefla obtedtum, cauda (ple- 
ricque) breuis, os mandibulis nudis edentu- 
lis ", 

Die mehreften Schildfröten find mit einer kno—⸗ 
chigen ſehr feften Schale bedeckt, deren. Dber« 
theil mit dem Ruͤckgrat und den Nippen des Thierg 
verwachfen, und mit den breiten hornigen Schup⸗ 
pen belegt ift, die bey manchen Gattungen fo 
ſtark und fehönfarbig find, daß fie zu Kunfkfachen 
verarbeitet werden. Gewoͤhnlich liegen 13 ders 
teichen Schuppen in der Miste, und 24 um den 
Hand herum. Der Unterleib oder dag Bauchfchild 
ift etwas Heiner als dag obere, und mit Augjchnie 

„ten für Kopf, Schwanz und Füge verfehen, 
P 2 1. Mem· 


*) ſ. Joh. Gottl. Schneiders N. G- der Schildkroͤten. 
Leipz 1783. gr. 8. mit Kupf. | 
-,. J. D. Schorerr biftoria teſtudinum zconibus il. 
luftraa- Erlang. feit 1792. 4. 
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x. Membranacea. T. pedibus palmatis , vnguicu- 
lis tribus , tefta orbiculari onata, membranacea 
grifea, ftriata, ſeabra. 2 


Schneider L 5 tab. 1. 
en Guiana ꝛc. F 


2. Imbricata, die Carette. GEngl. zbe hawkebill 
turtle.) T. pedibus pinniformibus, teſta corda- 
ta, ſubcarinata, margine ferrato: ſeutellis im- 
bricatig latiufeulis, canda ſquamata. i 


Brucds NR. nach den Duellen des Nils, 
im Anhang tab. 42. 
In beyden Indien; auch im rothen Meere, 
Biebt das befte Schildpatt *).. 


3. Mydar, die grüne oder Niefen» SchildFröte. 
(viridis Schneıner, Fr. la sortwe franche. Engl. 
zbe green rurele.) T- pedibus pinniformibus, 
marginibus maxillarum dentatis, tefta avata. 

Senörrr tab, 17. fig. 2. . 
Diefe See-Schildfröte halt zumeilen 8 Cent⸗ 
tier am Gewicht, Ste hat ihren gewöhnlichen 

Nahmen- von ihrer blaß>olivengrünlichen Schale 

und ber auffallend gruͤnen Farbe ihres ſchmack⸗ 

’ ge Fettes. Lebt blog vom Seetang u. dergl. 
egetabilien, daher ihr ausnehmend —8 G 
tes gar nicht thraniges Fleiſch 


4. +. Orbicularis, die gemeine Flußſchildkroͤte. 
Ceuropaea Scuneın.) T- pedibus palmatis, tefta 
orbiculata planiufcula, 
Am: mildern Europa. 
’ 5. 
*%) f. Hrn. Hofe, Beckmanns Vorbereitung zur Waa⸗ 
 senkunde I. Ih. ©. 68 u. f 


* 
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5. Graeca. T. pedibus ſubdigitatis, teſta pofticg 
gibba: margine laterali obtufifimo, fcutellis 
planiufculis. 

Scuörrr 'tab. 8 9. ai 

Im füdlichen Europa, und norblichen Africa. 

‚6. Geometrica. T. pedibas pofticis palmatis, teſtæ 
feutellis eleuatis truncatis, 
...  SCHÖPFF tab. 10. . 

In Dftindien. Ungefähr von der Größe einer 
flachen Hand: hat wegen ſeines regelmäßigen 
fchwarz und gelb gezeichneten hochgewoͤlbten Ruͤ⸗ 
ckenſchildes ein artiges Anfehen. 


2. Rana. Froſch. (Br. grenowille, Engl, 
frog.) und Kröte. (Br. erapaud, Engl. 
toad.) Corpus nudum pedibus quatuor , 
poflicis longioribus *). J 

. Pipa. Rcorpore plano, roftro ſpathiformi, 

digitis anticis muticis quadridentatis, poſticis 

vnguieulatis. 
Abbildung n. h. Gegenſt. tab. 36, 

In den Gemwäflern von Guiana. Wird dur) 
die überaus fonderbare und ganzanomalifche Weife, 
mit der die Mutter ihre Junge ausheckt, merkwuͤr⸗ 

- dig. Das Männchen reicht nämlich den eich, 
den dag Weibchen vorher auf die gewoͤhnliche Art 

von fich-gegeben, demfelben auf den Rüden, und, 
befruchtet fie hierauf mit feinem Samen. Die Ey⸗ 
erchen verwachſen nachher gleichfam in der Haut 
der Mutter, bis nach Verlauf von beynahe dry 
Monaten die darin befindlichen anfangs gefchtwänz- 
ten Kaulquappen **) zum Ausbruch reif find, * 
3 nach⸗ 
) Ueber die hielaͤndiſchen Gattunaen dieſes Geſchlechts 
f. Aöfele natuͤrl. Hiſtorie der Froͤſche hieſigen Landes. 
Nuͤrnb. 1758. ge. Fol. | 
#%).f, Camper im IX. Bande der commentar, for, reg, 
„feiensiar, Gotsingenf, p. 129. u. - 
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nachdem ihr Schwanz allgemach verfchwunden und 
® F dagegen ihre vier Füße erhalten, den Ruͤcken 
hrer Mutter verlaffen können. * 


2. Cornuta. R. palpebris conicis, 
SesA Vol. I. tab. 72. fig. ı. 2, 


In Virginien; hat wegen feiner Bepen ftieren 
Augen, und der ungeheueren futenförmigen obern 
Augenlieder ein abentheuerliches Anfehen. _ 


3. Ocellara. (engl. tbe bull-frog.) R. auribus ' 
ocellatis, pedibus muticis, — 


Carzssy Vol, II, tab, 92. ® 


In Nordamerica, Faſt von ber Größe eines 
« Kaninchens, Hat den englifchen Nahmen von fi- 
ner ftarken Stimme. Iſt die Hauptnahrung der 
Klapperfchlangen, 
4. 'Paradoxa. (Rana piſeis.) R, femoribus po- 
ftice oblique ſtriatis. . 
SesA Vol, I. tab. 78. 


Im füdlichen America, Die Larve ($,95.) er 
feicht eine faft fpannenlange Größe, häutet fich 
während der Zeit verjchiedentlich, und hat in die- 
fem Zuftande zu einer alten Sage von Froͤſchen, 
die fich in Fifhe vertwandelten, Anlaß gegeben, 
Auch nachdem ſchon die vier Beine ihre ganze Groͤ⸗ 
fe und Ausbildung erhalten haben, bleibt dag 
Thier doch noch geraume Zeit geſchwaͤnzt. 

5. }. Bafo, die Rröte. R. corpore ventricofo 
verrucofo lurido fufcoque, 
Aöfel tab, 20. 21. 

Da ihr Harn ein heftiges Gift ſeyn ſoll, iſt un⸗ 
gegründet. Hingegen iſt es unlängbar, dag man 
derfchiedentlich Jebendige Kröten mitten in nude 

gten 


v N 
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fägten Baumſtaͤmmen oder in Steinbloͤcken ıc. 
angetroffen hat, ——— 
6. }. Bombina, die Feuerkroͤte. R. corpore ver- 
rucofo , abdomine aurantio-caefio maculato, 
‚ pupilla triquetra, 
Aöfel tab. 22. 


Am Bauche fchön blau und gelb gemarmelt, huͤpft 

faſt wie ein Froſch. J 

7. }. Portentoſa, die Hausunke. (Bufo calami- 
za. Laurent.) R. verrucofa, linea dorfali flaua, 
lateralibus rufefcenitibus. 


Roͤſel tab. 24. 

In feuchten Kellern, Uferhöhlen ıc. Komm 
felten zum Vorſchein; giebt aber einen eignen bumf, 
pfen Laut yon fich, der allerhand apergläubige Sa- 
gen veranlagt hat. 


8. }. Temporaria, der braune Grasfroſch. R. 
{ubfufca dorfo planiufculo fubangulato, - 


Röfel tab. s—8. | ” BER 

Am Gras und Gebüfch 2c. von da die Junge nad) 
warmen Sommer Regen haufertweife herporfrie- 
chen, da dann ihre plögliche Erſcheinung wohl zu 
der Sage vom Frofchregen Anlaß gegeben haben 
mag: | ar 
9. r. Efeulenta, der grüne Waſſerfraſch, Noͤ⸗ 
‚ling, Marxgoͤker. R viridis, corpore an- 
'gulato „“ dorfo transuerfe gibbo., abdomine 
marginato, \ > 

Röfel tab. 13—16. 


In Zeichen und Suͤmpfen. Die Männchen 
quafen laut, —— Abends bey ſchoͤnem * 
er . 4 e 3 


N 


232 VL Abfehmitt. 


ter , und freiben dabey zwey große Blafen hinter 
den Maulwinfeln auf.. Sie find fchlau und mus 
: thig , verzehren Mäufe,, Sperlinge, und felbft 
junge Aenten, Forellenzc und fönnen fogar über 
roße Hechte Here werden. Zur Begattunggzeit 
Bekommen die Männchen diefer und der vorigen 
Gattung ſchwarze twarzige Ballen an den Daumen 
‘> der Vorderfüße, womit fie fich dußerft feft um ih⸗ 
zer Weibchen Bruft klammern können. 


10. }. Arboren, der Kaubfrofcy. (calamites. Sr. 
la raine, grenonille de St. Martin, le graiffer.) 
S. corpore laeui, ſubtus granulato,, pedibus 
fiffis, apicibus digitorum lenticulatis, 

Roͤſel tab. 9. ad 12. 

Faſt in ganz — (doch nicht in England), 
auch in America 2c. Der Elebrige Schleim, womit 
er wie die Schnecken überzogen iſt, dient ihm bey 
feinem Aufenthalt am Laub der Baͤume, zur Hals 
fung. Die erivachfenen Männchen, die an ihrer 
braunen Kehle kenntlich find, haben eine ‚laute 
Stimme, die fie, wenn dag Wetter fich ändern 

will, aber auch außerdem zur Paarungszeit von 
ſich geben. Sie blähen dabey die Kehle zu einer 
großen Blafe auf. 


3. Draco, Corpus tetrapodum caudatum, 
alatum, 


1. Volans, die fliegende Eidexe. D. brachiis ab‘. 
ala diftin&tis. 


Sesa Vol, II, tab. 86. fig, 3, 
In Dfindien und Africa. 


4 LA- 
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4. LACERTA. Eidere. (Fr. leza d. Engl, 


lizard) Corpus elongatum, pedibus quatuor - 


acqualibus, 


2. Crocodilus, der (eigentlihe) Erocodil. L. 
mandibulis ellivtiis, fcuto fupraorbitali offeo, 
tefta caluarias integra, cauda parte anteriori er 

ſuperna ſcutis vtrinque extantibus ferrata, 


Abbild. n. b. Gegenſt. tab. 26. 2. — 


Zumahl haͤufig in den groͤßern Stroͤmen von 
Africa(nahmentlich im Ober⸗Nil und im Niger). 
Das größte Thier der Füßen Wafler, das wohl 
eine Länge von 30 Fuß errreichen ſoll *); und doch 
haben feine Eyer kaum die Größe eines Gänfe-Eyes. 

Erwachſen faͤlit er Menfchen und andre große Thiere 
an. Jung gefangen aber läßt er fichdoch zähmen. 


2. Alligator, der Raiman. L. mandibulis el- 
li;tieis, tegmine fupraorbiteli coriaceo „ tefla 
calwariae bifeneftrata **), cauda parte anteriori 
rotunda, 


Sera Vol, T; tab,-106. 


. Am mittlern America. Weit rundlicher und glat- 
ter am Leibe und Schwanz, als der eigentliche Cro⸗ 
codil, wird auch nicht fo groß als diefer und legt 
fleinere Eyer. Hat übrigens eben fo wie jener 
fünf Zehen an den Vorderfüßen und viere an den 

Hintern, von welchen allen aber nur die drey in- 
nern mit Krallen bewaffnet find. 

5 3. Gar 
*) Norden fagt gar 50.— Voyage d’Egypte p. 163. 
**) Diefer fpecififche Character, auf welchen mich Hero 
Prof. Schneider aufmerffam gemacht, ift nicht etwa 
blos am Schädel, fondern auch am ganzen, annoch 
mit feines Haus bekleideten Kopfe leicht zu erkennen. 


* 


’ 
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3. Ganperica, der Gavial. L. mandibulis elon- 
gatis teretibus fubeylindricis, j 


Eowarps inpbilof. Transa&, Vol. XLIX, 
Zumahl im Ganges. 


4. Monitor. (Ste. Ia Sauve-garde.) L. cauda ca- 
rinata, corpore mutico maculis ocellatis, 


SesA Vol: I, tab, 94. fig. r. 2. 3. 


In beyden Indien. Ueberaus fauber und regel: 
mäßig fchtwarz und weiß gefleckt; ungefähr andert- 
halb Elfen lang; hat den Nahmen daher , daft eg 
fi, wie man fagt, meift in Gefellfchaft der Ero- 
codile aufhalten, und durch einen pfeifenden Laut, 
den es von ſich giebt, diefe feine furchtbare Gefähr- 

ten verrathen foll. 


5. Iguana, der Leguan. L. cauda tereti longa, 
ſutura dorfali dentata, crifta gulae denticulara, 


SesA Vol, I, tab, 95. fqq, tab. 98. fig. 1. 


In Weftindien. Ein flinfes Thier. Hat ein 
überaus fchmackhaftes Fleiſch und Eper. 


6, Chamaeleon. L. cauda prehenfili, digitis duo- 
‚bus tribusque coadunatis. 


Jo. Fr. Mırzer faſe. II. tab. 11. 


In Oftindien, Nord - Africa, und num auch theilg 
in Spanien. Bangfam , träge, lebt auf Baͤumen 
und Hecken, nährt-fich von Inſecten, die e8 mit 
feiner langen Flebrigen Zunge fehr behende zu fan⸗ 
gen verſteht. Seine Lungen find ausnehmend 
groß, und das Thier kann fich damit nach Mills 
für- aufblafen oder duͤnner machen, daher ver- 
‚muthlic die Sage der Alten entitanden feyn * 
LEE SE 2 V EEE 1797) 
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daß es bloß von Luft lebe. Seine Augen haben 
die ganz eigne Einrichtung, daß jedes befonders, 
oder auch beyde zen nach verfchiedenen Rich⸗ 
tungen „ eins z. B. aufiwärts, das andere hinter 
wärts uf w. uͤnd zwar fchneil bewegt werden koͤn⸗ 
nen. - Seine natürliche Farbe iſt ftahlgrdu, es Ans 
dert diefelbe aber zumeilen, zumahl wenn es zor—⸗ 
nig wird rc. Der zuweilen bemerkte MWiederfchein 
von benachbarten farbigen Gegenfländen auf die 

längenden Schuppen des lebendigen Thiers hat 
Anlaß zu der Fabel gegeben, als ob fich feine Far- 
be überhaupt nach denfelben richte. 


7. Gecko, (vermuthlich der wahre ftellio aber fau- 
rus der Alten) L. cauda tereti mediocri, di- 
gitis muricis ſubtus lamellatis, corpore verru- 
cofo, auribus concauis, 


Sesa Vol, I. tab. 109. 


In Dftindien, auch auf den Anfeln der Suͤdſee 
und felbft hin und wieder im füdlichen Europa, 
> im Neapolitanifhen. Am häufigftenaber in 

egnpten , wo er fich gern in die Häufer sicht und 
gefährlich twird. Er foll nämlich einen giftigen 
Safli ziwifchen feinen blättrichten Fußzehen haben 
und diefer fich den Egmwaaren, wo das Thier druͤ⸗ 
ber wegläuft, mittheilen. 


83. Stincus. (crocodilus terrefter,) L. canda tereri 
. mediocri, apice comprefla, digitis muticis lo- 
bato - (quamofis marginatis. 


Im fteinigen Arabien, — ꝛc. War wei⸗ 

land als ein Staͤrkungsmittel beſonderer Art beru⸗ 

fen; wird auch noch jetzt, in ſeiner Heimath, zu 
diefer Abficht verbraucht. 


97. 
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9. °F. Agilis, die gruͤne Eidexe, Kupfer⸗Eidexe. 


L. cauda verticillara longiuſcula, ſquæmis acu- 
tis, collari ſubtus fquamis conſtricto. 

Roͤſel Geſch. der Froͤſche, Titellufoff. 
Im waͤrmern Europa, und wie es ſcheint, auch 


in beyden Indien und auf den Inſeln der Suͤdſee. 


Iſt eben fo unſchuldig als alle uͤbrige deutſche Eide⸗ 
xen. Ihre Eyer leuchten eine Zeitlang im Finſtern. 
10. F. Lacuſtrie, der Waſſermolch, Waſſer⸗ 

Salamander. L. nigra, dorfo lateribusque 

verrucofis, abdomine flauo, nigro-maculato. 

‘ Eaurenti tab, 2. fig, 4. >“ 

Die Männchen haben im Frühjahr eine vom 
Kopf bis zum Schwanz längs des Ruͤckens hinlaus 
fende emporftehende ausgezackte Haut. Bon feiner 
ausnehmenden Neproductionskraft f. oben ©. 29. 
11. +}. Salamandra, der Salamander, Wrolch, 


die Molle, Ulme. (5x. le fourd, mouron.) L. 
'cauda tereti breui, pedibus muticis, corpore 


flauo nigroque vario nudo , porofo, 
Röfel Gefch. der Froͤſche, Titelkupf. 
Schwarz und orangegelb-gefleckt, fpannenlang 


und daumendick. Daß er giftig fey, im Feuer les 


ben fönne ıc. find Fabeln. 





IL SERPENTES. 


Die Schlangen *) haben gar feine Äußeren 
Gliedmaßen , fondern bloß einen cylindriſchen 
\ lang 

*) ſ. Bras. Merrem Beyträge zur Gefchichte der 

Ampbibien. »Duisb. 2 Hefte 4. 

Barx. Russer’s Account of Indian Serpenss, — 

. xtogerher wirb experiments on sheir feveral poifons, 
Lond. 1796. gr, Fol, 


| 


% 
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lang geftrecften Körper, den fie mwellenförmig bez 
foegen; und ber mit Schuppen, Schildern, oder 
Ringen befleider if, Manche leben im Waffer 


(da fie bey ihren ausnehmend langen und theils 


blafenförmigen $ungen leicht ſchwimmen fönnen), 
andre auf der Erde, andre meift auf Bäumen. 
Sie legen mehrentheils an einander gefettete Eyer, 
und ihre Kinnladen find nicht, wie bey andern 
Thieren , feft eingelenft , fondern zum Kauen 
ungefchift, indem fie ſich meit von einander 
dehnen laſſen, fo daß die Schlangen andere 
Thiere, die oft weit dicker als fie felbft find, 
ganz verfchlingen Fünnen. Manche find mit hef- 
tigem Gift in befondern Bläschen am vorbern 
Rande des Oberfiefers verfehen *), das in eiges 
nen Drüfen abgefchieden und durch beſendre roͤh⸗ 
renfoͤrmige, einzeln ftehende, gegen die Spige zu 
mit einer länglichen Deffnung verfehene , Gift» 
zaͤhne (— als durch einen Ausfilhrungsgang—) 
beym Biß in die Wunde geflöße wird, ¶ Ab- 
bild, n. b. Gegenfl. tab. 37, fig. 1. —) Diefe 
bloß am vordern Rande des Oberfiefers. befindli- 
chen Giftzaͤhne, geben au) den zuverläßigften 
Character ab um die giftigen Schlangen von den 
giftlofen zu unterfcheiden **), da bey den letztern 
der 
*) Diefe find mie * bezeichnet. a 
Die Anzahl aller bis. jetzt befannten giftigen Gat⸗ 
tungen feheint ſich zu den giftlofen ungefähr wie 1 
zu s6 zu verhalten. 
**) Zu den übrigen zwar nicht gang erceptionsiofen, 
doch in den bey weitem mehrften Fällen nn 
| en 
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der. ganze äußere Rand der obern Kinnlade (Bis 
binten) mit Zähnen befegt ift ( — Abbild, n. h. 
Gegen. a. a. D. fig. 2. —) außerdem haben 
aber wohl alle Schlangen noch eine doppelte Rei— 


’ 


be fleiner Gaumenzähne mit cinander gemein, 
! l 


5. Crorauvs.. (Rlapperfehlanae. (Sr. fer- 


pent a fonnetter. Engl. rattle-nake,) Scuta 
‘abdominalia. ‘ Scuta fquamaeque fubcaudales, 
Crepitarulum terminale caudae. 


1. Horridus. A C., feutis 167. [cutellis 23. 
| Szsa, Völ, II. tab. 95, fig. 1. 


Zumahl im märmern Nordamerica: wird auf 
6 Fuß lang und faft armsdick. Die Gatiungen 
dieſes Geſchlechts unterfcheiden fich von allen aus 


dern Schlangen, ja überhaupt von allen übrigen 


Thieren in der Schöpfung durch die räthielhafte, 
bornartigs, — Naſſel am Ende des Schwan⸗ 
zes. — Die Zahl der Glieder an dieſem fo wun—⸗ 
derbar gebauten amd in feiner Art fo ganz einzigen 
Drgan nimmt mit den Jahren zu und fol bey Al⸗ 
ten wohl auf 40 fleigen. Daß Fleine Vögel, Eich- 

hoͤrnchen 


den Kennzeichen, wodurch ſich die gftigen Schlan⸗ 
gen auszeichnen ‚ gehört. 1) ein breiter gleichſam 
herzformiger Kopf mit kleinen Schildchen; 2) fiels 
formige Schuppen (d. H. mit einem fiharfeantie 
gen Rüden); und 3) ein kurzer Schwanz, der 
nämlich weniger als 1/5 der Länge bes Thiers- mit. 
. Dr. Gray inden philefophical Transadtions, Vol. 
XCIX. P,L 
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örnchen ıc. im Gebüfch ber darunter liegenden 
Klapperſchlange *) gleichfam von felbft in den Ra⸗ 
chen fallen, wird von Ben Augenzeugen ver: 
fihert ; ift aber feine augfchließliche Eigenheit die- 
.fes Geſchlechts, da man-dag nämliche auch an meh» 
tern andern Schlangen der neuen.und alten Melt 
bemerft Hasen will. — Die Slapperfchlangen Be 
werden häufigft von den Schtveinen und Raubvoͤ⸗ 
gain auch von vielen Negern in America, ohne 

achtheil gegeffen. Auch laffen fie ſich überaus 
firre und zahm machen. 


6. BoA. Scuta abdominalia et fubcaudalia, 


1. Conflridor, die Rieſenſchlange, Abgotte- 
fulenge, Anaconda. .B. feutis 340. fcutel- 
bs r 

Mixrexem II, Seft tab, 1. 


In 
*) Da die Klapperſchlangen ſehr traͤge Geſchoͤpfe ſind, 
und nicht auf Bäume kriechen Eönnen, fo iſt Mead's 
Vermuchung nicht unwahrſcheinlich, daR die ihnen 
fo ganz ausfchließlich eigene fonderbare Klapper wohl 
dazu dienen fonne, die dadurch aufgefchreckten Voͤ⸗ 
gelzc. zu fi) herunter zu bringen. — ( — fowie nach 
der alten, wenigftens an ſich nicht ungereimten Gas 
ge, dem Ceraften feine fonenannten Hoͤrnchen auch 
dazu dienen follen,, Eleine Vögel herbey zu ziehen. — ) 
Auch hat mir ein ſehr zuverläßiger und genauer 
Beobachter, Hr. Major Bardner, der ſich lange 
in Oft+ Florida aufgehalten, verfichert, daß deshalb 
„die dafigen jungen Indianer, um Eihhbrnden zu 
fangen, den raffelnden Ton der Klapperfchlangen 
nachahmen. 
Ausfuͤhrlicher habe ich davon in Hrn. Hofr. Voigts 
neuen Magazin gehandelt; J. B. 2 St. ©. 37u f. 
„uͤber die Zauberkraſt der Klapperſchlangen, beſon⸗ 
ders in Ruͤckſicht einer Schrift des Hrn. Dr. Bar⸗ 


ron.” j 
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In Dfiindien und Arsen: Wird nach Adanſons 
Verfiherung auf 40 bie 50 Fuß lang. Soll je 
bendigen Nehen zc. die Rippen und andere Kino» 
chen entzwey brechen, das Ehier nachher mit eis 
nem gallertartigen Geifer überziehen, und fo hin⸗ 
tertvürgen. Doch ift fie leicht Firre zu machen und - 
wird, wie die Brillenfchlange, von den oftindi- 
fhen Gauclern zu allerhand Kunftftücken abges 
richtet. — Die Amarn: Schlange in Südamerica 
die von den Antig in Peru angebetet ward, und auch 
auf 30 Fuß lang wird, feheint wenig von diefer ver 
fchieden. — Hingegen ift wohl die auf Guinea fo . 
heilig verehrte fügenannte Juda⸗Schlange von 
einer andern Öatfung. 


® 
7. COLVBER. (Sr. couleuvre.) Scuta-abdo- 


licher Farbe und in den waͤrmern Gegenden der ‚alten 


“ minalia, fquamae fubcaudales. 


1. Vipera. 9 C. feutis 118. fquamis 22. 

Es werden — Schlangen mit dem Nah⸗ 
men der Viper belegt. Hier dieſe von Linne ſoge⸗ 
nannte, iſt in Aegypten zu Haufe. N 
2. Ceraftes. A die gehörnte Schlange. C, cu- 

tis 145. [quamis 44. 

Bruce's R. nad) den Quellen des Nils, im 
Anhang tab. 40. 

Hat gleiches Vaterland. hit der vorigen, und iſt 
allerdings giftig. ‚ 

8. T. Berus, die Ötter, Viper. (engl. she: ad« 

der.) C. fcutis 146, {quamis 39. 

J.avurenti tab, o, fig. 1. 


Diefe ehemahls officinele Piper ift;von bräun- 


’ 
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Welt, auch ſchon in Deutſchland und in der Schweijz 
zu Hauſe. Ihe Biß verurſacht zwar heftige Ent⸗ 
zündung 2c, wird doch aber nur ſelten toͤdtlich. Auch 
wird fie ohne Schaden von den Raubvoͤgeln gefref- 
fen. Es ift diefelbe Gattung, womit ehedem Redi 
und neuerlich Fontana fb viele merkwuͤrdige Vers 


fuche angeftellt haben, 


4. }. Natrix, die Ringel⸗Natter, Schnade, 
der Unk. C. fcutis 170. fquamis 60, 


Stahlfarbig. mit weißen Seitenfleden, zumahl 
an den beyden Seiten des Halſes. Man hat ſelbſt 
in Europa welche von 10 u. m. Fuß gefunden, die 
dann wohl ehedem Anlaß zu den abentheuerlichen 

. Erzählungen von Lindwuͤrmern ꝛc. gegeben haben 
mögen. * 

$. Coccineus, die Carmoiſin⸗Schlange. C. 
ſeutis 175. fquamis 35. . 


Voigts Magazin zten B. Iſtes St. tab. 1. 


Dieſe ausnehmend ſchoͤnfarbige und unſchuldige 
Schlange iſt in Florida und Neu-Spanien zu 
-Haufe. Fingersdick und ungefähr 2 Fuß lang, 
Länge dem Küchen laufen etliche und zwanzig 
große umd fehr regelmäßige carmoiſinrothe Flecken, 
die mit ſchwarzen Naͤndern eingefaßt, und diefe 
wieder mit eitrongelben Dueerfireifen von einan— 
der abgefondert find. Die Mäpchen in Florida. 
follen dag ſchoͤne Thier zum Pus als Halsband oder 
in die Haare geflochten tragen ıc, 

64 Naja, die Brillenfehlange, (Cobra de Ca, 


belo.) A C. feutis 193 fquamis 60. 
Russzuı’s Indian Serpenes tab, 5.6. 


In Dftindien,, Der Hals ift weit ausdehnbar, 
und bey beyden Geſchlechtern hinten mit einer bril- 
= Q lenaͤhn⸗ 
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lenaͤhnlichen Figur bezeichnet. Iſt eing der giftige 

ſten Schlangen, wird aber häufig vom Jchneumon 

gel veffen , und iſt auch leicht zu allerhand Gaufel- 
futiten abzurichten. 

.2, AnGvıs. Squamae abdominales et fub- 
cuudales. 

1. +. Fragilis, die Blindſchleiche, der Haſel ⸗ 
wurm, Hartwurm. (Engl. the blind.wörm, 
‚Row-worm.) A. fqu. abd, 135. totidemque 
fubeaud, F F 
In dumpfigen Gegenden, altem Gemaͤuer ꝛc. 

Buicht leicht entzwey, wenn man ſie anfaßt, und 
die Stuͤcke bewegen ſich doch noch ſtundenlang. 

Man findet von ihr mancherley theils ſauber ge⸗ 

zeichnete Spielarten. 

a, Platuros. A A. eauda comprelſa obtuſa. 
Abbild, n. b. Gegenſt. tab. 28. 

Im indiſchen Ocean und der Suͤdſee. 
9. AMmFHISBAENA. Annuli trunci caudaeque. 
. Fuliginofa A. ann. tr, 200, caudae 30. 
Sraa, Vol. T. tab, 38. fig. 3. u. a. 
In America. Schwarz und weiß gefledt. 
10. Ca&cıLıa. Rugae trunci caudaeque, 
Labrum fuperius tentaculis 2. 
1. Tentaculata. C. rugis 135. 
Szsa Vol, II. tab, 25. fig, %. 
Auch in America. Hat gar feine Schuppen 
fondern runzliche Ringe in der glatten Haut, faft 
wie ein Regenwurm. 


“a 


— — 
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D. Fiſche find diejenigen mit rothem, Falten 
Blut verfehenen Thiere, die ſich mittelft wahrer 
(mit Gräten oder Enorplichen Faden verfehenen) 
Sioffen bewegen, und mittelft wahrer lebenslang 
bleibender Kiefern Athem hohlen.  - | 

Anm. Wanre Kiefer und wahre Floffen — um fie von 

. don gewiffermaßen analogen Organen der ganz jun⸗ 
gen Fröfhe, Salamander ıc. (f. 94.) zu unten 
ſcheiden. 

$. 100. 

Dieſe Kiefern oder Kiemen (branchiae) vers 
greten bey den Fifchen faft vollkommen die Stelle 
der Lungen. Sie liegen auf beyden Seiten hin⸗ 
ter dem Kopfe, meiftens unter einer oder mehre- 
ren großen halbmondförmigen Schuppen, die deß⸗ 
halb die Kieferdecfel (opercula branchialia) heifs » 
fen ynd bey den mehreſten mit der Kiefer: Haut 
(tnembrana branchioftega) verbunden find. Die 
Kiefern felbft find mit unzähligen der zarteften 
Blutgefäße durchwebt, und auf jeder Eeite meift 
in vier Blätter vertheilt, A ungefähr der Sahne 
* 2 an 
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an einer Feder ähneln und die an ihrer Baſis 
durch eben fo viele bogenformige Gräten unterftügt 
werben, . 
6. on. ° 
Das Athemhohlen, das die Fifche eben fü 

- wenig als die mit Jungen verfehenen Thiere lange 
entbehren koͤnnen, gefchieht bey ihnen , indem fie 
die im Waſſer aufgelöfete Luft durdy den Mund 
in die Kiefern leiten, und dann durch die Kiefer- 
Öffnung (apertura branchialis) wiederum von ſich 
geben; folglich nicht wie die mit. Lungen verſehe— 
nen Thiere durd) den gleichen Weg ein- und 
ausathmen. \ 


$. 102. 
Da ſie feine $ungen haben , fo verftehe fih 
folglich von ſelbſt, daß ihnen auch feine wahre 
Stimme. zugefcjrieben werden Fann, obgleidy eis 
nige von ihnen, mie. 3" B. der Knurrhahn , der 
Wetterfiſch c. einen Laut von- fi) geben koͤnnen. 


§. 103. 

Die Bildung des Körpers, überhaupt genom⸗ 
men, ift bey den Fiſchen ungleich ‚mannigfaltiger 
als. bey den beyden vorigen Thierclaffen ‘Bey 
den mehreften hat doch der Korper eine verticale 
Stellung, d. h. er iſt auf. beyden Seiten zuſam— 
men gedbrüdt (corpus compreflum ſ. cathetopla- 
teum); bey einigen andern hingegen , wie bey 
dem Rochen, „liegt er horizontal, iſt in die — 
— ‚ plast 
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platt gedruͤckt (corpus depreſſum ſ.plagioplateum; 
bey andern, wie beym Aal ıc. iſt er mehr rundlich: 
bey andern, wie bey den Panzerfifchen, prifmatifch 
oder vierfantig ic. , 

Bey allen aber ftoßen Kopf und Rumpf un« 
mittelbar an einander, ohne durd) einen eigentlis 
‚chen Hals. von einander abgefondert zu ſeyn. 


Ä $. 104. | 
* Die Fifche find (höchftens bis auf fehr wenige 
Ausnahmen) mit Schuppen befleidet; die von eis 
ner ganz eignen. Subftanz, und bey den verfchie« 
denen Gattungen von der mannigfaltigften theils 
ausnehmend eleganten Bildung und. Zeichnung, 
> und farbigen Gold - und Silberglanze find. 

Sie werden von außen noch mit. einem befon« 
dern Schleim überzogen, der großen Theils aus 
kleinen Schleimhohlen abgefchieden zu werben 
ſcheint, die bey den mehreſten Fiſchen zu beyden 
Seiten des Körpers in der fogenannten Seiten⸗ 
Linie liegen. | 

Die mehreften der fogenannfen Knorpelfiſche 
find mit fehildformigen Schuppen oder gar mis 
einer feften knochigen Schale gepanzert, 


Zu $. 205. | 
Die Bewegungswerkzeuge der Fiſche, bie 
Floffen-(an welchen man neuerlich merfwürdige 
Keproductionsfraft wahrgenommen), beftehen aus 
duͤnnen Enochenartigen ne fnorplichen Graͤten, 
—— 3 die 
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die durch eine befondere Haut mit einander verbun« 
den, an eignen Knochen befeftige, und durch be« 
flimmte Muskeln bewegt werden. Ihrer beſtimm⸗ 
ten Lage nach heißen die obern, Riücenflöffen (pin- 
nae dorfales); die feitwärts hinter. den Kiefern 
befindlichen, Bruftfloffen (pinnae pediorales); die 
am Bauche vor ber Deffnung bes Afters fteheng 
den, Bauchfloſſen (pinnae ventrales) ; die hinter 
diefer Oeffnung, Steißfloffe (pinna analis); end» 
ih am Schwanze, die Schwanjfloffe (pirina 
eaudalis). Die legtere hat alle Mahi eine ver- 
ficale tage, und vertritt völlig die Stelle eines 
Steuerruders zum Lenken ıc. So wie hingegen 
die Bruftfloffen zum eigentlichen Fortrudern u. fm. 
dienen, 
Die fogenannten fliegenden Fiſche haben fehr 
fange und ftraffe Brufifloffen , fo daß fie ſich damie 
felbft über die Oberfläche des Waſſers erheben und 
Heine Strecken weit fortfliegen konnen. 


$. 106, 


Ein anderes Hülfsmittel er Demegung ber 
Fiſche, befonders mohl zum 


teigen und Sinken 


2 


(mie bey den ſogenannten carteſianiſchen Teufels _ 


den), ift die Schwimmblaſe, womit zumahl die 

Suͤßwaſſer· Fiſche verfehen find, und die mittelft 

eines eignen Canals (dudtus pneumaticus) meiſt 

F dem Magen oder Schlunde in Verbindung 
eht. 


$. 107. 
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In Ruͤckſicht ihres Aufenthalts theilt man bie 
Fiſche überhaupt in See» und Suͤßwaſſer⸗ Fiſche. 
“Einige koͤnnen doch auch zumeilen einige Zeit im 
Trodnen aushalten, wie der Aal, die Muräne ıc, 
Andere theils in warmen mineralifchen Quellen *). 


* $ 108. Ya 

Die mehreften Fiſche, zumahl die in der See 
feben, find- animalia nocturna, die naͤmlich ihren 
Geſchaͤften zur. Machtzeit nachgehen, am Tage 

ngegen fich mehr in der Tiefe ruhig halten. Da» 
e auch die von Fiſchen lebenden Tinfulaner und 
Küftenbewohner meift des. Nachts auf den Fang 
Ausgehen. 
— 5. 100 . 

Eine große Anzahl Gattungen von Fiſchen ver⸗ 
ändern in gewiſſen Jahrszeiten ihren Aufenthalt; 
ſo fteigen viele Seefifche um gu feichen in bie Buch⸗ 
ten und Miündungen der Flüffe ; manche derfelben 
aber, wie 3.3. die Häringe im nordlichen atlan⸗ 
eifchen Ocean, machen aud) noch außerdem ans 
Dermweitige Züge ju beftimmten Jahrszeiten und in 
unermeßlihen Schaaren zwoifchen den Küften bes 
. weftlichen Europa und des nordoſtlichen America**); 

4 $. 110. 
.*) f Sonwzrar in Razızz jourmal dephyfique, Avr- 
1774: p. ee u.f. Burron /upplement, Vol. V, 

549. 0. T- : 

er), f Sipins Karte in den Transaltionsofihe Ame. . 
icanpbilof. Soc. et Philadelphia, Vol.1l. tab. 5,B, 


N 


N 


‚ ber Zitterwels, mit einer- befondern erſchuͤttern⸗ 
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S. il , £ 
Die Fiſche find größtentheils fleifchfreffende 
Thiere, und find, da fie feine eigentliche Fuͤße 
haben, ihre Beute damit zu faffen, mit mancher» 
ley andern Mitteln , ihrer Herr zu werden, verfez 
ben worden, j 
Theils namlich mit langen Bartfaſern (eirri) 
am Maufe, um damit andere Kleine Wafferfhiere, 
wie mit einem Köder zu locken, und gleichſam zu 
‚angeln. (So der Sternfeher, der Froſchſiſch ze: 


Andere, wie der Chaetadon rofratus, mie 


einer Sprigröhre, um dadurch die über dem Wafs 


fer fliegenden Inſecten gleichfam herab zu ſchießen. 


"Andere, wie drey Seefifche, der Zitterro⸗ 
then, Tetrodon eleffricus und Trichiurus indi- 
eus und die beyden Flußfifche, der Zitteraal und 
ben und betäubenden Kraft u. ſ. w. 


1 


8. 111. 


Was die äußern Sinne der $ifche betrifft, fo . 


muß der Gerud) „bey vielen: überaus frharf feyn, 


‚ba ſie den verfterften Köder in weiter Entfernung 
auswittern. 


Ueber ihr Gehör iſt man nun ziemlich ins 
Meine, da man weiß, daß fie nicht nur den Sinn, 
und zwar in auffalender Schärfe, — fonbern br 


t 
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felbſt ahnliche Organe, wie bie im Innern Ohr 
anderer rothbluͤtigen Thiere beſitzen. 


Die auffallendſten Sonderbarkeiten zeigen ſich 
aber im Baue des Auges der. Fiſche *), das ſich 
3. B. durch den gänzlichen Mangel des fogenanns 
ten Strahlenbandes (corpus eiliare) auszeichnet 
u. dergl, m. N & 


. 112. | 


VUeber bie Naturtriebe und andre Seelenkraͤfte 
der Fiſche laͤßt ſich vor der Hand aus Mangel an 
richtigen Beobachtungen wenig ſagen. Doch weiß 
man, daß manche, wie z. B. die Forellen, uͤber⸗ 
aus kirre werden *); andere, z. B. alte Kar- 
pfen, fehr liftig und verfhlagen find u. ſ. w. 


£ $. II 

Bon ihrem Schlafe gilt meiſt die gleiche Ans 
merfung, die bey den Amphibien gemacht wor⸗ 
den ift ($. H1.), daß naͤmlich vermuthlich afle ei» 
nem Winterfchlaf ausgefeßt find ; aber wohl nur, 
ſehr wenige einen beſtimmten täglichen periodifchen 
Erhohlungsfchlaf Haben ;_ wie es z. B. vom Gold- 
brachſen geſagt wird. 


Ds erg 


*) ſ. Haller In den Mem. de Pacad. des fc. de Paris. 
v. 5. 1762. ©. 56 u. f. und Deſſ opera winora 
Vol, HI, p. 250. faq. ' = 

%%) Basızr vpufc, fubfeciva. T. I. L. II. p· 88. 
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§. 114. ae i J 
Außer den wenigen lebendig gebaͤhrenden Fi⸗ 
ſchen, wohin ber Aal und die ſogenannte Yalmut« 
ter gehören, mögen ſich wohl wenige Fiſche wirk⸗ 
lid) mit einander paaren; fondern bey den meh⸗ 
reiten giebt das Weibchen den Rogen noch unbe« 
fruchtet von ſich, und das Männchen kommt hier« 
auf nad, um benfelben mit feiner Milch: zu be« 
gießen. E 
Man hat dieſe Einrichtung für die Landwirth⸗ 
ſchaft benutzen gelernt, indem man auch aus der 
kuͤnſtlichen Vermiſchung von Eyern und Samen 
ber Forellen ıc. junge Fiſche erzielen kann ©). 
Aum Zu andern Merkwürdigkeiten im Zeugungsges 
ſchaͤſte der Fiſche gehoͤrt auch noch, daß man einjelm 
. unter denfelden wirkliche Zwitter — und anderfeitg 
auch völlig geſchlechtleſe **) Mißgeburten gefunden 
baben wil. 


S. I i 5. ” . 

Die Vermehrung der meiften Fifche ift zum 
Wunder ftarf, fo, daß ungeachtet die Eyerchen 
der mehreften in DVerhältniß zu ihrer Statur une 
gleich Eleiner find, als in irgend einer andern Thier« 
Claſſe; dennoch bey mandyen die Eyerſtoͤcke gröfe 
fer find, als ihr ganzer übriger Körper. Daher 
zahle man, 3. B. beym Häring, zwiſchen 20 und 
37000,.beym Karpfen über 200,000, ben ber 


Schleihe 


*) Hannov. Magazin v. J. 1765. S. 978 wf. 
#%) Bexsist'schyr. Vol, Il. p. 506. 





Von den Fiſchen. PEN 


Schleihe 3,83000, beym Flinder über eine Mil- 
lion Eyerchen ıc. *). 5: 
$. 116. 
Theils haben die jungen Fiſche, fo wie fie aus 
dem Ey friechen, noch nicht ihre völlige Geftalt; 
fondern muͤſſen fich ebenfalls , fo wie viele Am- 
phibien ($- 94.), erſt einer Art von Metamor · 
hoſe unterziehen, wodurch erſt nach und nach ihre 
loſſen u. dergl. m. allgemach ausgebildet werden. 


$. 11m. 

Die Fiſche gelangen, im Werhaͤltniß zur Größe 
ihres Körpers, zu einem hohen Alter. Man weiß 
von Karpfen Hechten ꝛc. daß fie anderthalb hun. 
dert Jahre erreichen fonnen. Doch werden einige 
Fleine Bifche, wie z. B. der Stichling 2c. nur we⸗ 
nige Jahre alt. — 

§. 118. 


Die Brauchbarkeit der Fiſche für den Mens 
ſchen iſt ziemlich einfach, meift blog zur Speife; 
aber eben won diefer Seite für einen großen Theil 
des Menfchengefchlechts, der theils faft ganz von 
diefen Thieren lebe, von der Außerften Wichtigkeit. 
Selbft wilde Völker, wie 3. B. die Kamtſchada⸗ 
fen, Brafilianer etc. wiſſen die Fiſche auf die man⸗ 
nigfaltigſte Weiſe, ſogar zu einer Art Mehl, zu 
Kuchen u: ſ. w. zu bereiten: und bey vielen, 2 
Nur: Ä | EB 


x 


*) Philof, Transad, Vol, LVII, p. 280. . 
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3. B. unter den Inſulanern des ftillen Deeans, 
macht der Fifchfang ihr Hauptgefhäft, — und: in 
Ruͤckſicht der überaus finnreichen angemeßuen Ges 
raͤthſchaften, die fie fich dazu erfunden haben, wirk⸗ 
lid) eine Art von nachdenfendem Studium aus, 
Aber auch für einen großen Theil der cultivirten 
Erde ift der Fang, z. B. des Härings, Kabel 
jaug, Thunnfifches, u, dergl m. von äußeriter 
Wichtigkeit. — Der Thran von Hayen, Härine ⸗ 
gen, Kabeljauen ıc. wird häufigft in Sampen ges 
brannt. — Die öftlichften Kuͤſtenbewohner des mitt⸗ 
lern Afien Eleiven fich in gegerbte Lachshaͤute — 
Und manche Theile einiger Fifche werden zu tech» 
nifhen Gebraudy und Runftfachen benutzt; wie 
3. DB. die Schuppen des Ukleh zu Glasperlen; 
er von Rochen und Hayen 2c.; Haufen - 

ae... 


$. 119 
Den mehreften Schäden thun die Raubfifche; 
zumahl in den Weltmeeren die Haye; und in den 
füßen Waffern die Hechte. — Auch find manche 
Fiſche wenigftens in gewiſſen Gegenden giftig, fo 
daß ihr Genuß toͤdtlich werden fann. So zumahl 
einige Gattungen von Tetrodon. 


$. 120. 

Die ſyſtematiſche Claſſification der Fiſche ſcheint 
noch mancher Verbeſſerung zu beduͤrfen. Inzwi⸗ 
ſchen bringt man fie vor der Hand im Ganzen uns 
ter zwey Hauptabtheilungen, nämlich: 

—— A) 
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3 Knorpelfifche (Pifces — die keine 
wahren Graͤten haben: und 


| B) mit Gräten verfehene ober eigentli e 
nannte Fiſche (Pilces /pinof). 6 ſoge⸗ 


Die Knorpelfiſche ſondert man in folgende 
zwey Ordnungen, welche Hr. La Capede nach 
dem Daſeyn oder Mangel des Kieferdeckels be 
ſtimmt, und hiernad) die darunter gehörigen . 
ſchlechter vertheilt, naͤmlich: 


J Chondropterygii, Ohne Kleferdeckel. 
U. Branckidſtegi. Mit Kieferdeckel. 
Die eigentlich ſogenannten Fiſch⸗ aber — 


Linne nad) der Beſchaffenheit und Lage der ie u 
floſſen geordnet, naͤmlich: 


III. Apodes. Die, gar feine Bauchfloſſen 
haaben. 


N WV. Iugulares. Die, deren Bauchfloffen vor 
den Bruſtfloſſen figen. - 


V. Thoraeic. Die, wo bie Bauchfloffen ges | 
rade unter den Druftfloffen, und 


1 


VI. Abdominales. Wo ſie hinter dieſen ſitzen. | 


> =. Zur 
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Zur N. G. dar Fiſche 
"Gun, Ronprxur de piſcibus. Lügd. 15 54. P. II. 1555. fol. 
Conx. GEswaR de pifcium er aquatilium animantium na- 


sura. Tig. 1758. fol, 
Stern. A ScuoNwveLoe ichthyologia. etc. Hamburg. 


1624. 4. > 
F. Wırlovsaszii bifloria piſcium- ex ed. Raıı, Oxon, 
1686; fol, 


J Rau fynopfis merhodica piſcium. Lond. 1713. 8. 
Perr. Arreoı ichthyologia. ex ed, Linnarı. Lugd. Bat. 
1738. 8. 
Laus, TuroD. Grenovri Zoöpbylacium Gronovia- 
‚num. Lugd, Bat. 1781. P, I—III, fol, 
Ant. Govan bifloria piſcium. Ärgent. 1770. 4. 
Du Hamzı et ve Manns hiſtoire des poiſſons (traité 
des p&ches etc.) Par. 1770. ſqq. TH. vol. fol. 
m. Ei. Bloch dconomifche N. ©, der Fiſche Deutſchlands. 
. Berl. 1782; Mi. B. 4. 
Deſſ. N. G. ausländifcher Fiſche. ib. 1788. IX.B.4. 
L Cerxox biſtoire naturelie des poiffens. Par. ſelt 
1798. 4. 
—“ * « * 


a1. Monro Vergleichung des Baues und ber 
ber Fifge mit dent Bau des Menfchen und yo 
Thiere. — Mit vielen Zufägen von P. Eamper und I. 
G. Schneider. Leipj. 1787. 4. 


Rn un 
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I. CHONDROPTERYGIL 


Die Knorpelfifche diefer Ordnung haben feine 
Rieferdectel, und bey den mehreften ift das Maul 
an der Lnterfeite des Kopfs befindlich. 


ı. PETROMYZON. Spiracula branchialia 7 
ad latera colli. Fiftula in vertice. Pinnae, 
pedtorales aut ventrales nullae. 


1. + Marinus, die Kamprete. (St. la lamproye. 
engl. ebe lamprey.) P, ore inrus vanillofe, 
pinna dorfali pofteriori a cauda diſtincta. 
Bloch tab. 77. 

In der Nordſee fo wie im mitländifhen u. a. 
Meeren. Steigt aber auch 8 und mehrere Meis 
len weit in die Fluͤſſe. Wird wohl auf 3 Fuß lang. 

. 2, +. Nuxuialitis, Sie Pricke, Neunauge. P, 
pinna dorfali pofteriore angulata. 

Bloch tab. 73. ’ 
In groͤßern Fluͤſſen. Nur halb fo groß als die 
vorige Gattung. | 

2, GASTROBRANCHVS. Bauchkieme.Spi- 

racula branchialia 2 ventralia, Fıltula in ro- 

ro, Pinnae pectorales aut ventrales nullae. 
Diefes räthfelpafte Gefchlecht ward ehebem unter 
dem Nahmen Myx:ne ben Gewürmen bepgezäßlt. 

1, Coecus, der Blindfifch, Schleimaal. (Myxine 
glurinofa Linn.) — 
Bloch tab. 413. 

An 


256 vi. Abſchnitt/ 


3. 


An bein Küfken deg nordlichen atlanfifchen Die 
ans. Soll gar feine Augen haben! u: 


Rata. Rode. (Er. raie, (Engl. ray.) 
Spiracula branchialia 5 fubtus ad collum; cor- 
pus’depreflum ; os ſub capite, _ 

Ein feltfam gebildeteg und theils gar wunderbar 


organiſirtes Thiergeſchlecht. Manche Arten hat 
man ehedem durch allerhand Kuͤnſteley zu vergeb⸗ 


lichen Baſilisken sc. umgeſtaltet und aufgetrocknet. 
Manche ſcheinen auch bey einiger Aehnlichkeit, die 
der Untertheil ihres Kopfs mit einem Menjcheitge- 


fichte hat, zu der Sage von Sirenen etivas beyge- 
tragen ur haben *); Ungeachtet fie nur ein Ey 


auf einmahl legen, fo vermehren fie fich doch fo 


ftarf, da der Dcean in manchen Gegenden gleich. 


‘ fam-. davon wimmelt. Die, Eyer haben eine hor» 


nige Schale mit vier Spigen, und heißen See 
Mäufe. : 


i 


ı. ‚Torpedo , der Zitterroche, Krampfiſch. (Sr. 
la terpille. Engl. rbe crampfifb.) R. tota lae- 


uis macplis dorialibus 5 orbiculatis, 


Philöf. Transadt. Vol. LXUL. tab, 19. fgq. 
Beſonders im mitländifchen Meere. Der bes 


“Fanntte von den fogenannten electrijchen Fiſchen 


($. 110.) Wird an theils Orten gegeffen. * 


2. F. Batis, der Glattroche, Baumroche, Fle⸗ 
te, Tepel. EFr. la raie liſſe. Engl. tbe fkare, 
flair.)..R. varia, dorfo medio glabro, cauda 
vnico aculeorum ordine, I 


Bloch tab, 79. 1 
on 


x) ſ. z. B. des Capueiner Cavazi piſce donna; in 


feiner Deſcriaione di Congo etc. p. 52. 
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In den europaͤiſchen Meeren. Wird auf zwey 
Eentner ſchwer. ‚Hat ein vorzüglich ſchmacthaf⸗ 
tes Fleiſch. 

3. Paſtinaca. der Stachelroche, Pfeilſchwanz. 
(Fr. la paſtenaque, tareronde, raie balonette. 
Engl. zbe fling - ray.) R. corpore glabro, 
aculeo longo anterius ſerrato in cauda, et dor- 
fo apteryyio, 

Bloch tab. 82. 
In vielen Welt » Meeren. Sein Schwanz⸗ 
Stachel ift zwar nicht giftig; aber'er dient dem 
Thiere und auch wilden Völkern als Waffen. 


4 Savauvs. Hay. (Br. chien de mer. Engl. 
Shark.) Spiracula branchialia 5 ad latera 
colli., ‚Corpus oblongum teretiufculum. 
Os in anteriore capitis parte. 

1. Acanthias, der Dornhay. (Sr. ? — 
S. pinna anali nulla, dorſalibus ſpinoſis, cor- 
pore teretiuſculo. 

Bloch tab, 85. 
In den europäifchen Meeren. Hat drey Rei⸗ 
hen Zaͤhne in jedem Kiefer. ' 

. 2. Zygaena. der Hammerſiſch, Jochfiſch. 8. ca- 

pite latiffimo transuerfo malleitormi, 
„ Bloc) tab, 117, \ 
In den mehreften Weltmeeren. 

3. Carcharias. (lamia, tiburo, Sr. Je requin, 
‚Engl. che wbire ſhark.) S. dorſo plano, den- 
cibus ferratis, 

Bloch tab. 119. | 

R Zumahl 
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Zumahl haͤufig im atlantiſchen Ocean. Wiegt 
zuweilen auf zehntauſend Pfund, uͤnd in feinem 
Magen hat man mohl eher ganze Pferde gefun- 

den. Hat vage Reihen Zähne in den Kie- 
fern, die (mie überhaupt bey den mehreften 
Hayen) nicht in die Kinnladen eingefeilt, fon- 
dern wie durch eine Art Gelenf mit denfelben 
verbunden find. Die vordere Reihe biefer Zähne 
«macht dag eigentliche Gebiß. Die hintern biegen 

(menigfteng beym jungen Thier) rückwärts ges 
fehrt, gleichlam auf Reſerve, damit zufälliger 
Verluſt deren in der vordern Neihe zu wieder⸗ 
holten Malen erfegt werden kann. 

‚ Prifis. der Sägefifh, Schwertfilh. (Sr. 
— la feie de mer. Enäl. ıhe faw Fr — 

ani nulla, roſtro enſitormi oſſeo plano vtrin- 
que dentato. 
Bloch tab. 120, 
Unter andern im norblichen aflantifchen Dceam. 
” Das breite fchwertförmige, oft mehrere Ellen Ian» 
ge Gewehr, das dicfes Thier vor dem Kopfe 
het, ift an beiden Seiten - Nändern mit 24 oder 
mehreren ſtarken eingefeilten Zähnen befegt. 


5. Lopnivs. Seeteufel... ( Be. diable de tier. 
Engl. /ea- devil) Pinnae pectorales bra- 
chiis infidentes, Spiracula folitaria pone 
brachia. 

1. . Piſcatorius. der Froſchfiſch (rana piſcatrix. 
r. In grenouille pecheuſe. Engl. the frog- ffb.) 
depreſſus cepire rotundato, 

Bloch tab; 87. SR: 
An den -europäifchen Silten, Der ungeheuere 

Kopf, der die größere‘ Hälfte des ganzen — 

F au ” 
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‘ausmacht, und dann bie fleifchigen Angelfaden 
am Maule ($. 110.) geben ihm ein auffalendeg 
Anfehen. — — 


6. Barıst Es. Hornfiſch. Caput compref- 
fum.. Apertura fupra pinnas pectorales. 
Corpus compreffum, fquamis corio coa- 
dunatis. Abdomen carinatum, 
I. Tomentofus. (Engl. the little old wife, ) B, 

pinna capitis biradiata, corpore pofterius fub- - 
uillofo, i 
Bloch tab, 148. fg. L 

In beiden Indien. 


7. CEIMAERA. Spiracula folitaria, qua- . 
dripargita,. fub collo, Oris labium fu- 
perius quinquepartitum. Dentes primo- 
res incifores bini fupra infraque, 

ı. Morflrofa. C. roftro fubtus plicis pertufis, 
Bloch tab. 124. — 
Im nordlichen atlantiſchen Deean, 








*— — — — 
IL. BRANCHIOSTEGI. 

- Die’ mit Kieferdeckeln verſehenen Knorpel⸗ 
fiſche. | 
8. AcırEnser. Spiracula lateralia folita- 
ria, linearia. Os ſub capite, retradtile, 

‘- edentulum. Cirri quäatuor fub zoftro 


ante os. R I 
Ra2 u, 7 


Nr 
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..t. Stwrio. der Stör (Ft. Peſturgeon. Engl, 
e 1, on.) A, a: dern U. 


7 
Bloch tab. 88. 


88. 

An allen euröpäiichen Meeren, auch im caſpi⸗ 
ſchen ze. in der Wolga, im Nil re. ht nebſt 
den übrigen Gattungen diefes Geſchlechts fo wohl 
wegen bes Fleifhes, als des aus dem Rogen ber 
reiteten Caviars, für viele Völker einen wichti⸗ 
gen Fang aus, und fann gegen taufend Pfund 
fchwer werden Oft ziehen ihre? eine Menge in 
ſchmalen aber langen Zügen hinter einander, und 


das fol Anlaß zu der-fabelhaften Sage von unges 


heueren nördifchen Seefchlangen gegeben haben, 


2. Ruthenus, der Sterlit., A. ſquamis dorfali- 


bus. 15. & 
Blaoch rab. 89. * — 
Dieſer vorzuͤglich ſchmackhafte Fiſch findet ſich 


am haͤufigſten am cafpifchen Meer und-in der 
- Wolga, aber felten über 30 Pfund ſchwer. 


3. Hufo, . der Kaufen, Beluga. A. ſquami 
 dorfalibus 13. caudahbus 43. 

Bloch tab 129, . r : . 3 

Hat gleiches Vaterland, mit-ben vorigen. Iſt 


vorzůglich wegen des Fiſchleims oder der Hauſen⸗ 


blafe merkwuͤrdig, die man beſonders aus der 


Schwimmblafe deſfe lben, doch auch aus dem Stoͤr 
und noch aus einer andern Gattung dieſes Ge⸗ 


Glechis, — 


Mus.), die Auch das beſte Caviar giebt; ja 
ir aud aus der Schwimmblafe bes Wels, 
bereitet, 


9. ÖsTRAcıoN. Panzerfifch. ‚ (Ze. poiffon 


coffre..), Corpus offe integro loricatum. 
Pinnae ventrales nullae. — 
— 1. Ti 


J 
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1. Triqueter. O. trigonus. ınuticus, 4 
Bloch tab, 130. ’ 
- So mie der folgende in Oftindien. ; 
2. Cornurus. O. tetragonus, fpinis frontalibus.. 
. fübeaudalibusque binis, 
Bloch tab. 133. Uns, 
In Oſtindien. Ein niedliches Fleines Thier, 
deſſen Bingen aufs tegelmäßigfte, meiſt mit 
Sechsecken wie Bienenzellen , bezeichnet ift. 
10 TeTRopon. Stachelbauch. Terpus 
fubtus muricatum. Pinnae ventrales nul- 
lae. 


1. Lagocephalus. (Zt. le poiſſon fouffleur.) T. ab- 
domine aculeato, cörpöre laeui, Kumaris pid- 


‚minentibus. 
Bloch tab. 140.. — 
Beſonders haͤufig im Senegal. Und zwar ſind 
die, ſo man oben im luſe landeinwaͤrts faͤngt, 
ein geſundes gutes Eſſen. Hingegen die nahe an 
ber See, in der Mündung des Stroms, fehr 
giftig. ei; | 
“ 2, Eleäricus. T. corpore maculofo; pinnis vi- 
ridibus, 
Pbitof. Transadt, Vol, LXXVI, P. I. te, 
13. 
en er fünf * jest Pen — 
en Fiſchen. ($. 110. ndien an der 
St. Johanna - Spiel. nr 
„ Hifpidus.. der Rugelfifh. Corbis Engl. ebe 
s vier. £/b.) T. totus a, papillis fetaceis, 
Bloc) tab, 142. 
Ä R3 Im 
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Im rothen Meere ꝛc. Aber auch in den ſuͤßen 
Waſſern der benachbarten Laͤnder. 


. 4: Mola. der Klumpfiſch. (Sr. la lune de mer. 

Ä * Engl. zbe fun - 73a T. * compreſſus, 

cauda truncata: pjnna breuflima dorfali ana- 

lique annexa, » 

Hamburg. Magaz. XVIII. B. tab, r. _ 

Häufig im mitländifchen ‚und atlantifchen Mee- 

re. Wiegt zuweilen auf fünf Centner. Haft den 

‚ beutfchen Namen von feiner unförnlichen Ge⸗ 

ſtaln; den: frangsfifchen und englifchen aber von 

‚dem ftarfen phosphorifchen Schein, womit die 

Seiten und der Unterleib des lebendigen Fiſches 
leuchten. 


11. Dıiopon. Corpus ſpinis acutis mobi- 
libus vndique adſperſum. Pinnae ven- 
trales nullae. 

"u. Hyfrix. der Stachelſiſch, Guara. (Engl. 
zhe poreupine- ffb.) D. oblongus, aculeis te- 
retibus. 

Bloch tab. 126. 
Zumahl im atlantiſchen Ocean: nahmentlich 
auch an den nordamericaniſchen Kuͤſten. — 


12. CYcLoPTErRVvs Bauch⸗ Sauger. 
Caput obtuſum. Pinnae ventrales in 
orbiculum connatae. 

1. }. Lumpus. der See⸗Haſd, Klebp oft, Haf⸗ 
padde. (Fr. le lievre de mer. Engl. che lump- 
Sucker.) C, corpore fquamis offeis arigulato, 

i Bloch tab, go. 

In 
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den nordlihen Meeren der alten Welt. 


- Hänge ſich mit feinem gerippten flachen Bruſt⸗ 
(hide aufs, feftefte an die Klippen, Schiffe u. ſ. 
w.n. — 


13. CENTRISCVS. ‚Meffer ⸗VKiſch. Caput 
productum in roſtrum anguſtiſſimum. Ab- 
domen carinatum. Pinnae ventrales vni- 

tae. Eye 
1. Scolopax. die Meer⸗Schnepfe. C. corpore 
fquamofo fcabro, cauda recta extenfa. 
Bloch tab. 133. fig. I. 
Im mitländifhen Meer "| 


14. SVNONATHRVS. Roſtrum fübeylindri- 
cunı,. ore operculato, maxilla inferiore 
mobiliore, - Corpus. cataphractum. Pin- 

“nae ventrales nullae, | 


1. Acus. die Meer.» Nadel, Sack-Nadel. 
CEngl. ebe pipe.) S. pinnis cahdae ani pectors- 
libusque radiatis; corpore ſeptemangulato. 
Bloch abge 
In der Nord⸗ und Oſtſee ıc. 


2. Hippocampus. das See⸗Pferdchen, die See⸗ 

Raupe. (Zr. le ebeval marin. Engl. rbe, fea- 

‚ .berfe.) $. pinna caudae quadsangulae nulla;, 
gorpofe feptemangulato tuberculato, 

Bloch tab. 116. fig. 3. 

‚Sm, mitländifchen u. a; Meeren. Hat feine Nah⸗ 

men, weil der Vordertheil einem Pferdekopf 

und Hals, das binter Ende aber einer Raupe 

Ba . A - Ders. 


— 


“ 
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verglichen worden. Im Tode — es ſich wie 
ein S, und ähnelt fo dem Springer im Schach. 


15. Pecasvs: Os probofcid& tetradili., 
Roftrum enfiforme, lineare: Corpus ar- 
ticulatum offeis incifürls, cataphraftum, 
Pinnae ventrales abdominales. 


2, Draconis. der Seedrache. p. roſtro u 
Bloch tab. 109. fig. 1. 2. 


In Hfindien. Die großen breiten Bruſtfloſ⸗ 
ſen aͤhneln ausgeſpannten Flügeln, und moͤgen 
wohl den Nahmen veranlagt haden 











II APODES. 


Dieſe und die brey folgenden Ordnungen 
begreifen nun die mit Graͤten verſehenen oder 
eigentlich fo genannten Fiſche · Und De 
diefe, die fo gar feine Bauchfloffen 


16. MvrAaena. Caput laeue, Nares tu- 
bulofas Membr. branch. radiis 10. cor- 
pus teretiufculum, lubrieum.  Pinna cau- 
dalis coadunata dorfali anique. Spiracu- .. 
la pone caput vel Pinnas pedtorales. 

1. Helena. die murane. M. ‚gianie ne 
nullis, 
Bloch tab. 152. % : 
Ein ſehr gefräßiger zubfi in ben w r⸗ 
mern Meeren beider Welten. 
2. f. 
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2. 7. Anguilla, der Aal. (Zr. Panguille. Engl. 
be eel.) M. maxilla inferiore longiore, cor- 
pore vnicolore, 2 

Bloch tab, 73. F er 
In den Flüffen beider Welten. Geht zuweilen 
ans Land auf Wieſen, ins Getreide ꝛc. Hat ein 
zähes Leben, und das ihm ausgefchnittne Herz 
behält wohl noch 40 Stunden lang feine Neig- 
barkeit. Nach den genaueften Beobachtungen ge⸗ 
biert er wohl ficher lebendige Junge. 


‘ 17. Gymnorv3..Caput operculis, latera- 
libus. Tentacula duo ad labium, fupe- 
rius. Membr. branch. radiis 5; corpus 
compreflum , fubtus pinna carinatum. 


1. Eleiricus. der Zitteraal, Zitterfifh, Drill» 
fiſch. (Fr. Panguille eleötrique.) G. nudus, 
dorſo apterygio, pinna caudali obtafiffima ana- 
li connexa, 

Bloch tab. 156. 

Beſonders bey Surinam ımd Cayenne, wo ihn 

van Berfel*) zuerft bekannt gemacht hat. Uns 

gefähr mannslang. 


18. Trıcuıvrevs. Caput porredium, 
operculis. lateralibus. Dentes enfiformes, 
apice femifagittati : primores maiores« 
Membr. branchioftega radiis 7. Corpus 
compreffo - enfiforme, Cauda fubulata, 
aptera. | 

R5 1. Lep- 

*) ſ. Sammlung feltener und merkwaͤrdiger Reiſe⸗ 
— 1. TH. Memmingen, 1789. 8. ©. 
220. . — 


Li 
% 


66V Alf 
1. Leprurus, T, inandibula inferiore longiore, 
Bloch tab. 158. 
In beiden Indien. | 
2. Indieus. T. mandibulis aequalibus. 
WırrovcusyY App. tab. 3. fig. 3. 
In Oftindien, Ebenfalls. ein elektrischer Fiſch. 
($. 110.) . 


19. ANARRHICHAS. Caput obtufiufeu; 
lum. Dentes primores fupra infraque 
‚corici, diuergentes, fex pluresue, mo- 
‚lares inferiores, palatique rotundati. 
Membr. branch, rad. 6. Corpus tere- 
tiufeulum, pinna caudae diftincta. 


1. }. Lupus. der Rlippfiſch, Seewolf. (Engl. 


tbe ravenous.) A. pinnis pectoralibus amplis 


ſubrotundis. 

Blohubyra ©: 0.0.7 
An den Küften des nördlichen Europa, 
20. Ammopyres. Caput compreflums 

Labium füuperius duplicatum, dentes 
acerofi. Membr. branch. rad. 7. corpus 
teretiufculum, cauda diftindta. 


1. F. Tobianzs, der Sandfifch, Sandaal, Tos 
+ bieefifh. (Engl. rbe fand - launce.) “A, ma- 
xilla inferiore löngiore, 


Bloch tab. 75. fig. 2: | 


\ 


Eben: 
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Ebenfalls am nordlichen Europa. 


21. Opkınıvm. Caput nudiufculum, den- | 


tes maxillis,' palato, faucibus. _Membr. 

branch, rad.:7 patula. ‘Corpus enfifor- 
me. i 

. Barbatum. (Br. la denzelle.) O. maxilla in- 

feriore cirris 4 

Bloch tab. 159. fig. 1. 

Am füblichen Europa. 

22. STROMATEVvs. Caput compreflum. 

Dentes in maxillis, palato. Corpus oua- 


tum, latum, lubricum. Cauda bifida, 


ı, Parw, S. vnicolog. — 
Bloch tab, 160. 
An America. 


23. Xıraras. Caput maxilla ſuperiore 
. terminatum roftro enfiformi. Os eden- 

“ tulum. Membr. branch. rad. 8; corpus 
teretiufculum. 


1. +. Gladius. der Schwertfiſch, Horn iſch. 


(Sr. Pepee de mer, empereur, e adon. Engl. 
be fword- fifb, whale - killer.) % Te 
: inferfore acuta, triangulari. J— 

Bloch tab. 76.1. . 0. 
- Sn den nordlichen fo wohl als füdlichen Mee- 


k ren. Wird mit feinem Schwerte auf 18 Fuß | 


ang, 
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lang, und hält dann Hegen 5 Gentner an Bei 
it. . EEE J 


IV IVGVLARES. 


PAIR 4 En Bauchfloßfedern vor | den 


24. CALLLONYXMVS. Caput labio fü- 
eriore duplicatoz;- oculi approximati. 
embr. branchioftega rad, 6.3 apertura 
nuchae foraminibus ‚refpirante. Opercu- 
la claufa. Corpus nudum. Pinnae ven- 
trales remotifimae. _ | 
T. Lyra (Fr. le lacert Engl. rbe piper.) C. dor- 
‚falis prioris radiis longitudine corporig. , 


u Bloch tab. 161. j 
Im atlantiſchen Ocean. 











25. VRANos copvs. Caput depreſſum, 

ſeabrum, maius. Os ſimum, maxilla 

fuperior breuior. Membr. branch. rad. 

5; anus im medio. —F 

I. Scaber. der Sternſeher. (Fr. le boeuf. Enal. 
the- far gazer. ) v äirge — mente | 
inferiore, . - 

Bloch tah. 163. 
Vorzüglich häufig im mitlaͤndichen Meere. 
4 6 
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26. TracrHınvs. Caput feabriufculum , 
compreſſum. Membr, branch. rad. 6; 
anus prope pectus. 
1. F. Draco. das Petermaͤnnchen (Fr. la vive. 
ugl. she wever.) TRAcHhiNuUS. 
Bloch tab. 61. 
Im mitlaͤndiſchen Meere, in der Nordſee ıc. 


27: Gapvs” Corpus laeue. Membr. 
branch. rad. 7 teretibus; pinnae cute 
tommuni veftitae, pedtorales acumina- 
tae, 


+23. T. Arglefines. der Schellfifh. (Engl. rhe ba 
dock.) G. tripteryyius cirratus albicans, can- 
da biloba, maxilla foperiore longiore. 
Bloch tab. 62. Sie 
Im Yanzen nordlichen europäifchen Ocean 
vorzuͤglichſt aber an den engliſchen und fehattifchen 
Silke : Viele Fifche phosphoresciren unter m» 
wiffen Umftänden nach dem Tode: bey diefem hier 
ift.aber dieſes Leuchten zumeilen von ganz auffal- 
lender Stärke und Ianganhaltender Dauer. 
2. Callarias. der Dorfch G. tripterygius cirratus 
varius, cauda integra, maxilla fuperiore lon- 
giore. 
Bloch tab. 63. 
Hat gleichen Aufenthalt mit dem vorigen. 
.T. Morrhua. der Kabeljau, Steinfifch. Bar- 
. (Afellus, Fr. la morne, Engl. che cod- . 
fifb.) G. tripterygius cirratus, cauda ſubaequa- 
.‘ di, radio prime anali ſpinoſo. 
Bloch tab. 64. 
Es 
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Es werden unter dieſen gemeinfchaftlichen Nah- - 
‚ men mehrere verwandte Gattungen diefes Ge⸗ 
fchlecht8 begriffen, . die wegen der unfäglichen 
Menge und wegen der mannigfaltigen Zubereis 
tung (gefrocknet als Stockfiſch, als Laberdan, 
und als Klippfifh) und langen Confervation ꝛc. 
‚von der -Außerfien Wichtigkeit find. Sie finden - 
fich. vorzüglichft in den nordlichen Gegenden, beis- 
des des ftillen und atlantifchen Oceaus, wo fie 
- befonders um Labrador, Neu⸗Fundland, aucd um 
Island und an den Nordiften von. Großbritan⸗ 
nien den wichtigften Fifchfang ausmachen * . _ 


4. +. Merlangus. der Witling, Gadde. (Sr. 
le merlan, Engl. che whiting.) G. tripterygius 
imberbis albus, maxilla fuperiore longiore, 


Bloch tab. 65. 
In den europäifchen Meeren. 


‚5. T. Lora. die Quappe, Druſche, Autte, - 

Aalraupe, Aalputte. (Sr. la lore. Engl. rbe 
b::rboe.) G. dipterygius cirratus, maxıllis ae- 
qualibus, 


Bloch tab. 70. . F 
Vorzuͤglich in den Schweizer⸗Seen. 


28. BLENNIVSs. Schleimfiſch. Caput de- 


cliue, tectum. Membr. ‚branch. rad. 6. 
corpus lanceolatum, pinna ani diſtincta. 


1. 


*) pu Hauer. Tröire general des pẽches. P. II, 
fe, 1. pag: 36 fg. 


ud 
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‚at Viuiparus. die Aalmutter. B. ore tente- 
" eulis duobus, 
Bloch tab. 72. 


Im mitländifchen Meere, in ser. Nordfee ıc. 
Gebiert Jebendige Junge. , 





— 








V. THORACICI 


Fiſche, Deren Bauchfloßfedern gerabe un⸗ 
ter den Bruſtfloſſen figen. 


29. CrroLa. Caput “fübrotun lum com- 
prefflum. Os ſimum, dentes curuati, 

ulimplici ordine. Membr. branch. padiis 
6. Corpus enfiforme, nudum, abdomine, 
vix -cäpitis longitudine. 


I. Taenia, der Bandfifh. (Fr. le ruban. C. 
pinna caudae artenuata, capite obeufi fimo, 


Bloch tab. 170. 
Im mitlaͤndiſchen Meere. 


30. Echeneıs. Caput FE fupra 
planum-marginatum, transuerfe fulcatum. 
‚Membr. branch. rad. 10, 


7. Remonı. der Saugefiſch. (Sr. le fucer. Erst. 
‚she fwcking- ffb.) L. cauda biturca, ftrüs ca- 
‚pitis ‘18. : 

Bloch tab. 172. . 
In den mildern Weltmeeren. Das fonderbate 
nn kann fich mittelſt des quergeftreiften — 
terkopfs, 


* 


- 
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terkopfs aufs feſteſte an Schiffe, Ha fiſche ꝛc. 
anhalten, Daher die alte Fabel, pre 
ein Schiff in vollem Lauf zu hemmen vermöge. 


31. CorYPHAENA. Caput truncato- de- 
cliue. Membr. branch. rad. 5; pinna 
dorfalis longitudine dorf. : 

1. Hippurus. der Goldkarpfe (Fr. la dorade,. 
Engl: zbe dolphin.) C. cauda ‚bifida, radiis. ‘ 
dorlalibus 6 

Bloch tab.. 174. | 
Im atlantiſchen Meere. Ein prachtvolles 

Thier, das beſonders im Sterben in wunder⸗ 

ſchoͤne Farben (aus dem Gelben ind Blaue und 

| purrothe ꝛc.) fpielt. | 


32% Gosıvs. Caput poris 2 inter oculos 
approximatos, altero anteriore.. Membr. 
branch, radiis: 4. Pinnae ventrales vni- 
tae in ouatam. J 
1. }. Niger. die Meergrundel. G. pinna dor- 
ſali fecunda radiis 1. 
Bloch tab. 38: fig. J. 2. 5. 
Im atlantiſchen und indiſchen Ocean. 


33 CGorrvs. Caput corpore latius, ſpi⸗ 
“" "nofum. Membr. branch. rad.’6. i 


2, 7. Cataphradus. der Knurrhahn, Steinpi- 
der. (Engl. tbe pogge.) C. loricatus roftro 
verrucis bihdis, capite fubtus cirrofo, 

Bloch tab. 3 fig. 3. 4. 
In 
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An den nördlichen Kuͤſten von Europa und 
ı America, 
2.7. Gobio. der Raulfopf, Rotzkolbe, Gropp, 
Rruppe. (Engl. zbe' bull» head, tbe miller’s 
sbumb.) C, laeuis, capite Ipinis duabus, 
Bloc) tab. 38. fig. 1: 2. 

Ein fehr gemeiner europäifcher Flußfiſch. Das 
Weibchen ſcharrt fein Leich in eine Höhle am 
‚Grund, und bewarht es bis die Jungen ausges 
krochen find aufs jorgfältigftee 


34. SCORPAENA. Caput magnum, acu- 
leatum. Oculi vicini. Dentes maxillis, 
palato, faucibusque. Membr. branch. 
radiis 7. 

1. Horrida. S. tuberculis callofıs adfperfa, 
Bloch tab. 183. 
In Oſtindien. 


35. Zevs. Caput compreſſum, decliue. 
Labium ſuperius membrana transuerſa 
fornicatum. Lingua ſubulata. Membr. 
branch. radiis 7 perpendicularibus: infi- 
mo trarisuerfo- Corpus compreflum. 
1. Vomer. 2. cauda bifurca, fpina ante pinnam 
analem dorfaleımque recumbente. j 
Bloch tab. 193. 
2. Faber. (Engl. rbe doree, ‘dory.) Z. cauda 
„. rotundatg; lareribus mediis ocello fufco; pin- 
nis analibus duabus, 


Bloch tab, 41. 
Beide im atlantifchen Meer. 
j S 36, 
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96. PLEVRONECcTEs. Butte, Scholle, 
Halbfiſch. (Fr. ſule. Engl. Aounder.) Ocu- 
lis vtrisque in eodem latere frontis, 

‘ Membr. branch. rad. 4-7. Corpus com- 
preffum, “latere altero dorfum, altero 
abdomen referente. 

Die Schollen find die einzigen Thiere in der 
Natur, die ihre beiden Augen auf einer Beite des 
Kopfs haben; manche Gattungen nähmlic auf 
der rechten, andere auf ber linfen: fehr felten 
finden ſich Mißgeburten unter ihnen, die ans 

maliſch auf der unrechten Seite ihre Augen haben. 

Auch ‚beide Nafenlöcher figen ebenfalls fo ſchief 
feitwärts. Sie ſchwimmen in einer ſchraͤgen La⸗ 
ge, die Augenfeite in. bie Höhe gerichtet. 
1. #. Plarefa. die Scholle, Plateis, Gold: 


butte. (pafler. Sr. la plie, Engl. zbe plaife. ) 
P. oculis dextris, corpore glabro, tuherculis 


6. capitis. 
Bloch tab. 42. 5 

Nebſt den folgenden beſonders in den nordli⸗ 
hen Meeren. 
2. }. Flefus. der Slünder. Engl. rbe flounder. ) 
P. oculis dextris, linea laterali afpera, fpinu- 
lis ad pinnas, | 

Bloch tab. 44. 

+. Limanda. die Glahrke, Aliefehe. (Engl. 
be dab.) P. oeulis dextris, fquamis cilistis, 
fpinulis ad radicem pinnarum dor& anique, 
dentibus obtufis. En 


Bloch tab. 46 


+ 


| 4 T- 
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’ 4. +. Hippoglofüs. die Yeiligbutte. (Fr. le Be 

— tang. Ehdl. —* bolibut. P. ea dextris, 
eorpore tato glabro. 


Bloch tab, 47. - 


Ocean. 


5. f. Maximus. die Steinbutte (Fr. und Engl, 
eurboc.) P, aculis ſiniſtris, corpgre afpero. 


Bloch ah. 49: 
Doch weit kleiner als die vorige, 


37. Cuäertonon, Dentes (plurimis) fe- 
tacei, flexiles confertifiimi, numerofiffimi, < 
Membr. branch. rad. 6; carpus piftum, 

pinna dorfi anique carnofa fquamofa. _ 


I. Roßratus. C, cauda integra, fpinis. pinnae 
— 9, maeculaque gcelleri; roſtro eylin 
drico. —* 


Bloch tab, 202, — 

Sn Ditindien. Der Oberkiefer endigt ſich im 

eine Nöhre, wodurch dag Thier die Inſecten, bie 
R an: allerhanb Wafferpflänzen figen, befprigt, daß 

5 herabfallen und Ihm zur Speife werden ie 
en, 
u} Macrölepidorus, C. cauda integrd, ‚fpinis dor 
£ — ‚II, radio dorſali quarto tilitormi lon · 
zu ıllımo, i 


In Oftindien. — 3 
Pt ur * S 38. 5 
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38. Sparvs. Brachſe. Dentes primares 
robuſti, molares obtuſi, conferti. La- 
bia ſimplicia. Membr. branch. rad. 5. 
eorpus compreſſum. Pinnae pectorales 
acuminatae. | | 


Dr 


= 


1. Aurata. der Goldbrachfen. S. lunula aures 
inter oculos. 


Bloch tab. 266. . 
Im mitländifchen und atlantifchen Meer. Hat 


for in allen Sprachen feinen Nahmen von dem 
oldfarbigen halben Monde vor den Augen.) 


2. Sargus, der Geißbrachfen, S, ocello fübcan 
dali, corpore fafciis nigtis, ar 
Bloch tab. 264. 
Im mitländifchen Meer. Die Männchen fol- 
len zur Begattunggzeit fehr higig mie Säugethie 
: ze oder Vögel um ihre Weibchen kämpfen, 


3. Pagrus. der Seebrachſe. S. rubefcens, cute 
ad radicem pinnarum dörfi et ani in finum 
producta. — 

Bloch tab. 267. 
- Einer der allgemeinft verbreiteten Seefifche. 
Zumeilen giftig. 


39. Laprvs Lippfiſch. Dentes acuti, la- 
bia-duplicata magna. Membr. branch. 
rad. 6; pinnae dorfalis radii poftice ra- 
— filiformi audi, Pectorales rotun- 

atae. 


— 


1. Lulic. 





Don den Fifchen. 277 
2. Iulis. der Meerjunker. L, lateribus caerulef- 


— viita longitudinali fulua vtrimque 
dentata. En 
Bloch tab’ 287. 
Im mitlaͤndiſchen Meer. Nur Fingers la 
von ausnehmend fchönen Karben. Wird den au 
denden durch feinen Big läftig, ber wie Muͤcken⸗ 
ſtiche fchmerzt. | 


- 40. SCIAENA. Caput totum fquamis ob- 

. tedtum. .Membr. branch. rad. 6; opercu- 
la fquamofa. Corpus: foffula dorfi pro 
pinna dorfali recondenda.: 


1. Nigra. S. tota nigra, ventre fuſco- albefcen- 


te, 
Bloch tab, 297. 


Wie fo viele andre Gattungen. dieſes eſchlecht⸗ 
im rothen Meere. 


41: PERCA. Opercula ſpinoſa, antror- 
ſum ſerrata. embr, ‘branch, rad. 1 
Corpus pinnis ſpinoſis. 

nd: Fluuiarilis. der Barſch. (Fr. la perche. 
ngl. ebe perch.) P. pinnis dorfalibus diſtin- 
dis, fecunda radiis 16. 
Bloch tab. 32. 
In Europa und Nordafien, j 
2. 7. Lucioperco. der Zander, Sandbarſch, 


Schiel. P. pinnis dorfalibus difin@is, fecun- 
da radiis 32, : 


Bloch tab. 51. 
& wie ber folgende im norblichern Europa, 
©3 #1 


- 
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3 F. Cernua. der Raulbarſch. (Engl. she 
“ ruffe.) P. pinnis dorfalibus-vnitis radiis 275 
« pinis ı5; cauda bifida, ' 

Bloch tab. 53.5. 2. 


42. GAsTEROSTRVS. Membr.: .branch. 
rad, 3; corpus ad caudam vtrimque ca- 
rinatum. ‘ Pinnae ventrales pone pecto- 
rales, fed fupra fternum, ° 
+ Aeuleatus der Stichling. C Jpinarella, 
Engl. sbe flickleback.) * eis Yorfalibus 
tribus. ' 
Bloch tab. 33. hg. 3. 
2: Zr: Europäs J 
45. ScomBrr. Caput dompreſſum, laeue. 
*.Membr branch. ‚rad. 7; corpus laeue, 
linea laterali poftice carinatum. Pinnae 
fpuriae faepe verfus caudam, 
A. F. Scomber. pie Makrele. (Fr. ie margue- 
reau. Engl. the mackrel,) 8. pinnulis 5. 
Bloch tab.54. 
Inm nordiſchen und atlantiſchen Meer ꝛc. Wie 
der folgende ein gefraͤßiger aber vorzuͤglich ſchmack⸗ 
hafter Raubfiſch. Von beiden machten die Alten 
ein vorzügliches Garum, 
2. Pelamys. die Bonite. S. pinnulis inferiori- 
bus 7; abdomine lineis verinque 4 nigris, 
. An allen wärmern Weltmeeren. Auch dieſes 
Thier phosphorefeict nach dem. Tode zuweilen ER 
Karl, und kann dann ſo wie manche andre sit x 


* 
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und deren Thransc. zum leuchten des Seewaſſers 
beytragen. | 


3. 7. Thymnus. der Thunnfid. (gr. le * 
” Engl. the tunny.) S. pinnulis virimque 8. 
Bloch tab. 53. 
Fin der Nordfee, dem mitländifchen Merr, Oſt 
und Weftindien 9 Wird uͤber manns lang, ie 
bau Da wohl gegen 5 Tentuer ſchwer. Iſt zumeilen 
giftig * 
‚44. Mvırvs. Caput compreffum, de- 
cliue, fquamis teftum. _Membr. branch. 
rad. 3. Corpus fquamis magnis facile 
deciduis. 
1. Barbarus, der Rothbart, die Meerbarbe 
M. cirris geminis, corpore rubro. 
Bloch tab. 348. fig. e. 


E $ ackhaft des mitländi- 
ne Äingerähe up — 


45. TRIGLA. Caput loricatum lineis 
fcabris. Membr. branch. rad. 7- es 
‚liberi ad pinnas pectorales. 


Ni. Volicans, T. digitis vicenis membrane pam 


E 


ds, 
Bloch tab. 351, . " 
Einer der fliegenden Fifhe in den wülbern 

Weltmeeren. 
u & 4 Ye 


*) Von feinem wichtigen Fang f. Hovsr, vayage 
eo de Sicile. etc, Par. 1782. fol, vol, 
..tab. AXY IU- AXX. , 
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Fiſche, deren Bauchfloffen hinter den Bruft- 
“ floßfedern figen. Sie leben. größtentheils in füßs 
fen Waffen. , 


46. Cosırtıs. Oculi in füprema capitis 
_ parte. Membr. branch. rad. 4- 6. Cau- 
da verfus pinnam minus anguftata, 


x. Anableps. C. cirris 2; capite depreſſo, oeulis 
prominulis. 
Bloch tab. 361. — 
Bey Surinam. Gebiert lebendige Junger unb 
toird befonders durch den ganz einzigen Bau feis 
ner gleichfam in zwey Abfchnitte Halbirten Horn- 
aut des Yuges, und Übrige Einrichtung der Aug⸗ 
fel, merlkwuͤrbig *). 


2. F. Barbaeula. der Schmerling, Grundel 
Bartgrundel. (Fr. la loche. Engl. zbe loach. 
C. cirris 6, capite inermi compreſſo. 

Bloc tab. 31. Ag. 3. 

In mehrern Spielarten, mit und ohne Bars 
äden ıc. Die größten finden fich in der Aar in 
er Schweiz. 2 
3. T. Fofilis. der Wetterfifh, Peisker, 

Schlemmbeiffer, die Pipe, Steinpietfche, 

’ ——— C. cirris 8, fpina ſupra ocu- 
os. i 
Bloch tab, 31. fig. 1. 
x | In 

‘#) Sapa ibeſaur. T. Il, tab, 34. pag. 108. 
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In Europa. Kann wie der Knurrhahn einen 
er von fich geben. Wenn man ihn in run 
. mit Sarıd am Boden, erhält, fe wird er bey be» 
vorſtehender Wetterveraͤnderung unruhig. 


47. SıLvrvs Caput nudıum. “Os cir- 
ris filiformibus tentaculatum.. Membr.’ 
branch. rad. 4 - 14. Radius, pinnarum 
pedtoralium aut dorfälis Bruns ſpinocu⸗ 
retrodentatus. = 

1. f. Gianis. der Wels, —S 8. pin- 
na derfali vnica (capulari — — 6. 

Bloch tab. 34. 

In den mildern Strichen der alten Welt. Der 

groͤßte Süßraferfirh ‚der wohl 3 Centner am 

"Gewicht hält, und wegen bes unfoͤrmlich großen 

und breiten Kopfes und der langen ie 

ein fonderbares Anfehen hat. 

‘2. Catapbractuc. S. pinna dorfali poftica vnira- 
dieta, fquamis ordine fimplici, cirris 6 cauda 
integra, 

Caressy vol. II, tab, 19. 


m Nordamerica. 


3. Flectricus. der Zitter⸗ Wels, Ranfch. (Sr. 
le trembleur.) S. pinna dorfali vnica lumba- 

zi, remota absque radiis, cirris 6, 
Broussoner in ben M&m. de Pas. des fi. 

de Paris, 1782. tab. 20. 
Ebenfalls ein electrifcher Fifch. ($. 110.) Fin 
det fi im Nil und mehrern andern africanifchen 
Fluͤſſen. Wird ungefähr 20 Zoll lang. Iſt doch 


“bir. 
85 48 


\. 


& 


®* 
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48. Lorıcarta (Fr. cuiraſſer.) Caput 


laeue depreffum. Os edentulum retradi- 
le. Membr. branch. radiis 6; corpus ca- 
taphradtum, 

- 7. Pleioßomus, L. pinnis dorfi duabus, x 

Blaoch tab. 374. 

In Suͤd⸗ America. 

| 40. SALMO. Caput laeue. Dentes in 

maxillis, lingua. Membr. branch, rad. 

4.» 105) pinna dorſalis poftica adipofa ; 
pinnae ventrales multiradiatae. 

“1. }. Falar. der Lachs, Salm. (Sr. le [aumon, 
Engl. rbe falmon.) S. roftro vitra inferiorem 
maxillam prominente. 

Bloch tab. 20. 98. 

In den nordiſchen Meeren und Fluͤſſen, theils 
wie auf —2 im Amur Lande in ‚unfdgl 
her Menge. Hält fi) des Sommers in den Slüf- 
fen. im Winter aber in ber See auf. Nur die 
Mannchen haben einen gebogenen Unterfiefer. 
Die Weiber der Drotchys- Tungufen wiſſen die 
Lachshaͤute durch gerben ausnehmend gefchmeidig 
zu machen um fich damit zu Fleiden. : 


2. }. Trurra. die Lachs» Sorelle. (Fr. la sruire 
Jaumonse. Engl. che fea trour.) S. ocellis 
nigris iridibus brunneis, pinna pectorali pun- 
dis 6. 

- Bloch tab. 21. 
An den Küften und in den Släffen von Eures . 
va. Wird 8 bis 10 Pfund ſchwer. 4 
/ 2. — 


x. 1 4 


Won den Fiſchen. a83 
3. }. Fario. die Forelle. (Gr. la eruire, Engl. 


rhe trout,) S. maculis rubris, maxilla inte- 
riore fublongiore. Ä 


Bloch tab. 22, 23. Be IR: 
In fchattigen Waldbächen des gebirgichten mil. 


‚dern Europa und Alien. Wird felten uͤber 2 Pfund 
ſchwer. Variirt fehr an Farbe undGeſchmaͤck. 


4}. Alpinus die Alpenforelle, ‚der Rothfiſch. 
| $, dorfo nigro - lateribus caeryleis, yentze fü- 
uw. ' Ge 44 


Blaoch tab. 1.) EEE: er? 
Im alpiniſchen und nordlichen Europa. Ein 
wichtiges Thier für die Schmwebifchen Lappen, 
deden beynahe einzige Nahrung eg zu Zeiten aus» 
macht; lebt großentheild von Muͤcken (culex 


pipiens.) " a 
5. F. Ele der große Stint, Alander. 
(Engl. zbe fmele.) S. capite disphano, radiis 
pinnae ani ı7. \ Er 
Bloch tab. 28. fig. 2. 
Im nordlichern Europa. Faſt durehfcheinend. — 
Ihm aͤhnelt der ſo genannte groͤnlaͤndiſche Haͤring. 
Angmarſet (Salmo acticus) ben die Grönlän- 
der naͤchſt ihrer Hauptnahrung, dem Seehund⸗ 
fleiſche, in groͤßter Menge gleichſam als Brod 
oder Kuchen verzehren. — 


6. F. Lauaretus. der Schnepel, Weißfiſch. S. 
— ſuperiore longiore, radiis pinnae dor- 
A 14. 2% 


Bloch tab, 25. _ 
og 
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In ber Nord» und Oſtſee; auch in der Hud⸗ 
ſonsbay. — Dahin gehoͤren vermuthlich auch 
bie Felchen, und ber Aalbock im Thuner-See, 
ber mit ber Ferra des Genfer » Sees einerley 
zu ſeyn ſcheint. 3 
7. . Thymallus. die Aeſche. (Fr. Pombre.) S. 

maxilla fuperiore longiore, pinna dorfi radiis 23. 

Bloch tab. 24. 

Im mittlern Europa und Sibirien. 


so. Fıst VLARIA. Caput: roftrum cy- 
lindricum, “apice maxillofum.  Membr, 
branch, radiis 7; corpus.... 


“xy. Tabacaria. F. cauda bifida fetifera, 
Bloch tah. 387.  ', 
Das fo .gar fonderbar gebildete Thier mit twin. 
ds > fleinem Maule. an einer mächtig langen 
chnauze findet ſich an den oftlichen Kuͤſten vom 
toärmern America und an Reuholland,- J 


51. Esox. Caput fupra planiufeulum ; 
.mandibula fuperiore plana breuiore, in- 
feriore pundtata: dentes in maxillis, lin- 
gua? Membr. branch. rad, 7- 12. 


1... Lucius. der Hecht. (Fr. le brocher. Engl. 
- sbe. pike,). Q. roftro depreflo fübaequali, 
Bloch tab. 32. : 


In vielen Fläffen und Seen von Europa, Afi- 

en und Nordamerica. Einer der gefräßigften 

» Maubfifche, der nicht nur andere Fifche, — 
1* | ‚and 


Re \ 
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auch allerhand Amphibien, Kröten ıc.. viele Maf- 

ſervoͤgel und kleine Säugethiere, auch zuweilen 

gar Krebfe verſchlingt. 

a. +. Belone. der Hornfiſch. (Gr. I orpbie, 
Engl. zbe garpike.) L. roftro vtraque maxilla 

- 4ubulato, — = 


x % Bloch tab, 33. | 

In den europdifchen Meeren, theils in unſaͤg⸗ 
Sicher Menge. Seine Gräten ind grün, als 
wenn ſie mıt Gaftfarbe angeftrichen wären. 


52. Exors. Caput laeue. Dentium fca- 
brities in maxillarum margine, palatos 
- Membr, branch. radiis 30; praeterea 
exterius in medio armata dentibus 5. 


x. Saurus, E, cauda fapra infraque armata. 


— Bloch tab. 393. 
Auf Jamaica, . 


53. ARGENTINA+- Dentes in maxillis, 
'  lingua. Membr. branch. radiis 8, Cor- 
pus ano taudae vicino. Pinnae ventra- 
les multiradiatae. 


» 3. Carolina, A. pinna anali radiis 15. 
Carzssy vol, II, tab. 24. 


Sat den Nahmen von feinem DBaterlande. 


54; ATHERINA, Caput maxilla fuperiore 
. Planiufcula. Membr. branch. radiis 6. 
- Corpus fafcia laterali argentea. 

r | — 1. Hepfe- 


4 
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r. Hepſttut. A. pinna ani radiis fere 12. 
Bloch tab, 393 fig 3. 
Im mitlaͤndiſchen Meere, 


55. MvGrt. Caput; Labia membrana- 

cea: inferius introrfum carinatum. Den- 
tes nulli. Denticulus inflexus fupra fi- 
nus oris. Membr. branch. rad. 7. cur- 

“wis. Opercula laeuia rotundata, Cor- 
pus albicans, | 

- 3 Cepbalus. M. pinna dorfali anteriore qui, 

queradiara, ® " 
Bloch tab; 994; 
Im mitländifchen ui a. Meeren, 

6. Exocorrvs. Gaput fquamoftm, 
Os edentulum, miaxillis vtroque latere 
connexis, Membr. Bränch, rad. 10. Cor- 
pus albicans, abdomen angulatum, pin- 
nae pectorales maxime volatiles, radiis 
antice cärinatis, | 5 

. „I Velitans. der fliegende Haͤring. E, abdg- 

mine vtringue carinato, 
Gesne£r pag. 653. 
Der gemeinſte aller fitegenden: Fiſche. Finder 
ſich meiſt in alfen waͤrmern Weltmeeren; theils 
in großen Schaaren; 

57. POLYVNEMVS. Caput compreſſum, vn- 
dique ſquamoſum: roftre‘obtufifimo pro⸗ 

minente. Membr. branch. rad. 7. ſ. 55 
corpus digitis liberis-ad pinnas- peetorales, 


1, Qum- 
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‘1. Qüinguarius. P. digitis quinque eorpore lon- 
gıoribus. 


‘ Sea vol, III. tab, 27. 90. fig. 2. 
In Weftindien. 


‚58. CıvpeA. Caput maxillarum fupe- 
riorum - myftacibus ferrati. Membr. 
branch. rad. 8. Branchiae interne feta- 
ceae. Abdominis carina ferrata. Pin- ' 
nae ventrales faepe nouemradiatae, 


1. Harengus. der Haͤring, Stwömling. (mem- 
bras? Fr. Pbareng. Engl.'zbe —— C. im- 
maculata, maxilla inferiore longiore, 


Bloch tab. 29. 


Einer der wichtigſten Sifche für die nordliche 
Erde, der zwar von Menfchen und fehr vielen 
CThieren — vom — — von manchen 
oͤven⸗ Gattungen ꝛc.) verfolgt wird, ſich aber 
- auch dagegen zum bewundern ftarf vermehrt. Ber 
fonders find nun feit dem zwölften Jahrhundert 
bey — ihrer großen aͤußerſt beſtimm⸗ 
ten, regelmäßigen Sommer⸗Reiſen (— f. oben 
'8.109.—) nad den — Kuͤſten, zu⸗ 
mahl nach den Oreaden, nach Norwegen ꝛc. fo 
viele tauſend Europaͤer mit ihrem Fang beſchaͤf⸗ 
tigt. Wilhelm Beukelszoon von Bierflict in Slans 
bern hat 1416 zuerft Haͤringe eingefalzen, 


2. f. Sprareus. die Sprotte, der Breitling. 
ESr. la ſardine. Engl. zbe ſprat.) C. pinna 
dorſali radiis 13. \ 


Bloch tab, 29. fig. 2. 
Eben- 
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Ebenfalls in den norblichen Meeren, aber 
auch im — Iſt von manchen Natur⸗ 
forſchern irrig für ben jungen Häring gehalten 
‘ worden.‘ n 


3. }. Alofa. die Alfe, der ran 
Mayfiih. Cr. Falofe. Engl. zbe Jbad.) C 


lateribus nigro maculatis, roſtro nigro. 
Bloch tab. 30. fig. 1. 
Vorzuͤglich haͤufig im mitlaͤndiſchen Meere. 


4 }. Encraficolus. die Sardelle, der Anſcho⸗ 


vis, (Fr. P — C. maxilla ſuperiore 


longiore. 
Bloch tab, so, fig. 2. 
Hat meift gleiches Vaterland mit dem vorigen. 


* 


Wird vorzuͤglich haͤufig bey Gorgona unweit vi⸗ 


vorno gefangen. 


so. Cyrrımvs. Caput ore edentulo. os 
nafale bifulcum, Membr. branch, rad. 3. 


Corpus laeue albens. . Pinnae ventrales- 


faepe nouemradiataäe. 


1. }. Barbus, die Barbe. C. pinna ani radiis 
77 eirris. 7, pinnae dorfi radio fecundo virin- 
que ferrato, 


Bloch tab. 18. 
Am mildern Europa und weſtlichen Aſien. 
2. }. Carpio. der Rarpfe. (Gr. la carpe. Engl. 


tbe carp.) C. pinna ani radiis 9, cisris 4% 
pinnee dorfalis radio poflice ferrao, 


Bloch tab. 16; 


Jetzt 
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Rest nun meiſt in ganz: Europa. Sol mit 
verwandten Gattungen, zumghl mit der Karau⸗ 
- che, Baftärden geben. Arch finden fich unter 

den Karpfen häufiger Mißgeburten als unter ir» 
end einer andern bekannten Fifchgattung, — 
ie Spiegelkarpfen*), die fich befonders durch 
die bejtändig von Schuppen, enthlößten - Theile - 
des Körpers auszeichnen,- fcheinen doch Feine 
bloße Spielart, jondern eine befondre Gattung. 
dieſes Gefchlechts zy feyn.. £ 


3: }. Tinca, die Schleihe. (Fr. la ranche, Engl. - 
tbe tench.) C. pinna ani radiis 25. cauda in- 
tegra, corpore mucefo cirtis 2, 

Bloch tab. 19. — Er 
Einer der. weitverbreiteten ‚Flußfifche: Giebt 
auch‘ einen Laut mit den SKieferdecfeln von fich. 

Die Goldfchleihe **) ift einer der ſchoͤnſten 

deutfchen Fiſche. 

- 4. 7. Carafas. die Rarauſche (Fr. le caraffın, 

Engl. the crucian.) °C. pinnä ani radiis 10, 

- canda integra, linea laterali recta. - 


Bloch tab, 11. 
In Europa und Mittel-Aſien. 


5. Auratus. das ſchineſiſche Goldfiſchchen, der 
Goldkarpfe, Rin-ju. (Fr. la dorée. Engl. 
the goldſiſh. ) C. pinna ani gemina, candae 
transuerla bifurca. ; " 

Baster in. Haarlem. Verhandl. VII. D. 1. 
St, mit ilfum. Fig. —— 
In Japan und Schina, wo ſie gleichſam als 
Hausthiere gehalten werden, und in mancherley 
— wunmder⸗ 
7*) Bloch tab. 17. Rx) Bloch tab, 15. 
T 2 


: n 
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wunderbare theils faſt monſtroſe Varietäten, der 
vortrefflichen Farben, Zahl und Bildung der 
Stoffen ; Größe: der Augen ic. ausgeartet find. 
ie fommen auch in mildern Europa recht gut 
fort. Koͤnnen ſogar Jahr und Tag im blogen _ 
Wafler ohne alle weitre Nahrung leben, und 
; Denen dabey doc, von Zeit zu Zeit Unrath von 
fi. \ 


6. f. Phboxinus. die Elrize. (Fr. le vairdn, 

Engl. the minow.) C, pinna ani radiis 8, ma- 

cula fufca ad caudam, corpore pellueido, 
Bloch tab. 8. fig. 5. 
Häufig in der Weſer. a 
i 7 — Drfus. der Orf, Urf, Wörfling, Eift, 
G6. pinna ani radiis 13. 
Bloch tab. 96. 
Zumahl im füdlichen Deutſchland. Schön . 
Orangefarben. 
8. F. Alburnus. der Ukley, Weißfiſch. (Sr. Pab- 
— Engl. zbe — B* Ära 20. 
Bloch tab, 8. fig, 4. ' 

So wie der folgende im mittlern Europa und 
weſtlichen Aſien. Seine Schuppen werden zur 
Derfertigung der Glasperlen gebraucht *). 

9. f. Brama. der Bley, Brachſen. C. pinne 
ani rad. 27, pinnis tufcis, 
Bloch tab. 13. 
*) ſ. Hrn. Höfe. Beckmanns Beytraͤge zut Gefchich- 
te der Erfindungen II. B. ©. 325. u: f. 
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Donden Inſecten. 





-$. 121. 


Die Thiere der beiden legten Claſſen ($. 40.), 
die Inſecten und Gemwürme, unterfcheiden ſich 
ſchon dadurch von den vorhergehenden, daß fie 
Eein rothes Blut, fondern ſtitt deffen einen weiß- 
lihen Saft in ihrem Körper führen: weßhalb fie. 
- ($ 23.) aucd von den Alten Blutloſe Thiere 
(animalia exfauguia) genannt wurden, 


$. 122. ' 

Die Inſecten haben ihren Nahmen daher, 
‚weil wenigftens im Zuftande ih:er vollfommenen 
Ausbildung, Kopf, Bruft und NHinterleib, wie 
durch Einfchnitte von einander abgefondert find, 
ja bey vielen faft nur mie durch einen Faden 
unter einander verbunden werden. Außerdem 
zeichnen fie ſich aber auch durch befondre fehr 
ernpfinbliche Organe aus, die fie in ihrem voll« 
Fommnen Zuftande am Kopfe tragen ( Anten- 
nae, Fuͤhlhoͤrner), und die alle Mahl an der 
Wurzel: eingelenft, meift aber auch nod) außer» 
dem gegliedert find; und enblid durch die hotn⸗ 
artigen eingelenkten Füße, und deren größere 
Anzahl, da die völlig ausgebildeten Inſecten zum 

— — aller⸗ 
* 
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allermiribeften ihrer. ſechs, manche aber auf 
anderthalb Hundert ıc. haben. 


G. 123, . 

Außer den angegebenen Mertzeichen, — 
die Inſecten in ihrem Aeußern wenig, was ihnen 
allen gemein waͤre. Die ganz unermeßliche Ds 
zahl der Gattungen, ihre fo unendlich verjchiedes 
nen Beftimmungen, und dahin abzweckende eben 
fo verfchiedene Lebensart, Beduͤrfniſſe 2c- erfor⸗ 
‘dern eine aufßerft vielartige Bildung, in welcher 
fie, fo wie in der ungleichen Größe ihres Körs 
pers, ausnehmend von einander abweichen. 


8§. 124. 

Selbſ die aͤußere Bedecfufg ihres Körpers 
iſt monnigfaltiger als bey den übrigen Threren, 
Sehr viele find wie mit einem hornartigen ‘Jans 
zer überzogen , der aus mehrern Stüden beſteht, 
die fih wie die Schienen eines Blechhandſchuhes 
über einander ſchieben laſſen; und wodurch dieſe 
Thiere vor mancherley Unfällen gefichere, und für 
den. Mangel der Knochen, die bey andern Thieren 
zur Anlage der Muskeln ıc. dienen, entfehädige 
werden. Manche find mit feinen Haaren beſetzt, 
und bey den Schmetterlingen ꝛc. die Fluͤgel mit 
ſogenannten Federchen, oder vielmehr Schuppen 
bedeckt, die zum Theil von den ſchoͤnſten Farben, 
find: for wie ſich überhaupt unter den Inſecten, 
Aue, von ———— Schoͤnheit finden. 


8. 125 
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: - S. 125. 

Auch in der Einrichtung der Sinnwerkzeu⸗ 
9e*), und alfo vermuchlich auch in der Art der - 
Empfindung, weichen die Inſecten gar fehr von 
den übrigen Thieren ab. So daß ihnen fogar- 
. manche Maturforfcher verfchiebne von unfern fünf 
äußern Sinnen, zumahl das Gehör und den Ges , 
ruch, ohne Grund haben abfpredyen wollen; da 
man doch jenes bey vielen die einander zur Paa= 
rungszeit durd) einen befondern Laut locken, und 
diefen bey noc) weit mehrern, die ihren verſteckten 
Fraß ausmwittern, unverkennbar wahrnimmt. 


6. 126. j 

- Die Augen der Inſecten find vorzüglich merk⸗ 
würdig, und zwar in Rüdficht ihres Baues von 
zweyfacher Ar:. Die-einen find große. Halbku⸗ 
geln, die aber meift aus taufenden von Facetten, 
bey einigen auch aus zahlreichen Fegelformigen 
Spigen, beftehen, die auf der innern Seite 
mit einem theils buntfarbigen ober gänzenden. 
Anftei überzogen find. Die mehrefien geflü- 
gelten -nfecten, aber auch mande ungeflügelte, 
mie ber Hummer ꝛc. haben dergleichen. Die 
Augen der andern Art (ocelli, ftemmata) find — 
- 2 einfach), | 
*) M. Ca. Gorrt, Lenumann de fenfbus externis 
animalium. ex fanguium: commentatio pracmio re- 

gio  ornata. Goetting. 1793. 4 — S. Jof. 
Schelvers Verſuch einer Naturgefchichte der Sins 


neswerfzenge bey den Inſecten und Würmern, 
. ebenbdaf. 1798, 8. 
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einfach, klein, und ſo wohl in Ruͤckſicht ihrer 
Anzahl als Lage verſchleden. Die erſtern fehei- 
nen mehr für. die Ferne, fo wie die letztern für. 
die Nähe beftimme zu ſeyn; wenigftens reimt 
fi) dieß damit, daß die Schmetterlinge in ih⸗ 


‚ zem , geflügelren vollfommnen Zuftande foldye 
große componirte telefcöpifche Augen friegen, da 


fie vorher als Raupen nur myopiſche fleine Aus 
gen hatten. Nur wenige Inſecten, wie. z. B. 
die Krebfe, koͤnnen ihre Augen bewegen. 


$. 127. u 

Die Fuͤhlhoͤrner (S. 122.) die bey ben ver- 
fhiednen Gattungen, und bey manchen felbit nad) 
ber Serualvifferenz berfelben, fehr vielartig ges 
flaltee find, und die manche Naturforſcher fir 
Drgane des Geruch oder des Geſchmacks ꝛc. 
angefehen Haben, fcheinen doch nichts weiter zu 
feyn, als was ihr Mahme andeutet, — Werk; 
zeuge des Taſtens, Sonden, Tangenten, die 
ihnen bey“ ihrer harten unempfindlichen Außern 
Dede, und den mehrften' aud) bey der Unbe- 
weglichfeie ihrer Augen doppelt wichrig werben. 


Die Inſecten feheinen das feinfte Gefühl in ih— 


ren Antennen, wie wir in den Fingerfpigen, zu 


| * und da fie großentheils im Dunklen ie⸗ 


en, dadurch, fo wie. Blinde, ben Mangel des 


Lichts durch feines Gefühl zu erfegen. — Hin⸗ 


gegen iſt der allgemeine Hauptzweck der foge- 
nannten Freßſpitzen (palpi), bie meift — * 
—— eß⸗ 
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Freßwerkzeugen der Inſecten ſitzen, und nur we⸗ 
nigen gaͤnzlich zu fehlen ſcheinen, und die auch 
von manchen für Sinnwerkzeuge dieſer Thiere 


gehalten worden, noch fehr rächfelhaft, 


\ . 6. 128. 

Im innern Körperbau *) weichen die In⸗ 
fecten gar fehr von den rorhblürigen Thieren ab, 

Was man 3. B. das Herz der Inſecten 
nennt, ift bey vielen, 3. B. bey den Raupe 
ein langer Canal. von ungleicher Weite, der längs 
Des Ruͤckens liegt, aus welchem aber nicht. eine 
einzige Ader entfpringt, fo daß folglich auch die - 
, Ernährung bey Diefen Inſecten auf eine eigne, - 

‚von der Nutrition ber rorhblütigen Thiere ganz 
verſchiedne Art vor fi) geben muß, i 

Hingegen find fie mit unzähligen Luftröhren. 
vom erflaunenswürdigften feinften Bau, und 
mit äußerf zahlreichen Muskeln, die aber auch 
(6 wohl in der Bildung als in der Farbe von 
den Muskeln der rorhblätigen Thiere abweichen, 
perfehen, Se 

$. 129, 

Ungeachtet die Inſecten eben fo wohl als 
die rothbluͤtigen Thiere, des Umfaßz8 von Koh⸗— 
lenſtoff gegen Sauerſtoff (9. 24.) zur Erhal« 
tung ihres Lebens beduͤrfen; ſo bemerkt man doch 

* T4 ur 
X) SWAMMERDAM Biblia narurae, Leid. 1737. fol, 
Lvoner traité anatomique de 1a chenille qui 


ronge le bois de faule, à la Haye, 1762, 4. 


Pr 


— — 
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nur bey wenigen, (mie. z. B. bey den Heuſchre⸗ 
cken und. manchen Cicaden und Kaͤfern ꝛc.) ei- 
ne dem Athemhohlen aͤhnliche Bewegung. Auch 
koͤnnen die meiſten weit länger als jene rothblüs 
sigen Thiere im fo genannten fufrleeren. Raume 
aushalten; und viele leben in der den fo eben 
genannten: Thieren fo ſchaͤdlichen mephirifhen 


Luft, worin animalifhe und vegerabilifhe Stoffe‘ 


faulen (— dem. gefohlten Waffe-ftoffgas ıc.— ) 
gleihjam als in ihrem Elemente, - - 


$. 130, 

Ueberhaupt ift der, Aufenthalt der Inſecten 
auf und unter der Erde *) weit unbefchränfter, 
als der von irgend einer andern Thierclaffe. , Es 
find faft auf allen Thieren ohne Ausnahme wel— 
che anzutreffen, fo daß fogar größere Inſecten, 
wie z. B. Käfer, Bienen ꝛc. felbft wieder ihre 
hefondere Milben und Läufe haben... Eben fo 
find auch wohl nur fehr wenige Gewaͤchſe (etwa 
der Tarus, der Sevenbaum ıc.) die gar feinen 
“ befannten SFufecten zur Wohnung und Aufenthalt 
dienen. Da hingegen manche, wie, z. B. die 
Eiche, von mehr als "einem hundert verfchiedener 


Gattungen von Inſecten bewohnt und- befucht. 


werben, — 


*) Hingegen hat dieſe Claſſe nach Verhältniß der 
faft zehllofen Menge ihrer Gattungen wenige Wafs 
_ferchiere: und nahmentli finden ſich ihrer nur fehr 
wenige im Decean, der dagegen den bey weiten al» 
lermehrſten Gatturigen der vorigen und nächffols 
‚genden Thierclaſſe zum Aufenthalt augewieſen iſt. 


nn 





* 
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werben. — Go allgemein aber die Inſecten, 
im Ganzen genommen, über die. ganze Erde 
verbreitet find, fo freng ift doch dagegen vie« 
len einzelnen Gattungen ihr ganz befonderer, - 
eingefchränfter Aufenthalt auf beftimmten Thie . . 
“zen oder Pflanzen, und deren einzelnen Theilen 
angewieſen. —— 
Br $. 131. | 

Nur wenige Inſecten leben in gefellfchaftlis 
her Verbindung, und leiften fid) in ihren Ge» _ 
ſchaͤften mwechfelfeitige Hülfee Die allermeiften 
gehen einzeln und ifolire ihren Verrichtungen 
nach, und mandje, die wie die Spinnen in 
zahlreicher Gefellfhaft jung geworden find, zer. 
ſtreuen ſich bald nachher, und leben einfiedle- 
-rifch, fo daß viele außer. der Begattungszeit fein 
anderes Gefhöpf ihrer Art wieder zu ſehen Frie- 
gen. nr j 
i $. 132. | 5 

Der überaus merkwürdigen Gebäude, Mohr 
nungen x. bie fi) jo. viele Inſecten zu verferz 
tigen wiffen, ift fchon oben bey Anlaß der Kunft- 
triebe ($. 36.) Erwähnung gefchehen.: Es find 
wenige Thiere diefer Claſſe, die nicht wenigſtens 
Ein Mahl, in einer gewiffen Periode ihres Ses 
. bens: Proben diefer natürlichen Kunftfähigfeit ab» 
legen Alten, indem ſie entweder wie die Kle— 
dermoften und Frühlingsfliegen in ihrer unvol- 
endeten Geftalt, als Larven, fih ein Gehaͤuſe 

| 5.0.0 um 


Y ‘ .f 
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zum Aufenthalte und zum Schutze verfertigen; 
oder fih, um die Verwandlung und den fangen 
Todesſchlaf zu beftehen, ein Lager bereiten, fic) 
einfpinnen ıc., oder die ſich wie die, Ameifenlös 
men Fallen, und wie die Spinnen Mege für - 
ihren Raub verfertigen; oder die wie manche 
Wofferfäfer und Spinnen,. zur Sicherheit für 
ihre Nachkommenſchaft, Saͤcke oder Mefter zube⸗ 
reiten, denen fie ihre Eyer anvertrauen koͤnnen. 
Manche von denen, die in gefellfchaftlicher Ver⸗ 
bindung leben, bauen fich mif vereinten Kräften, 
und nad) den Gefegen einer äußerft regelmäßis 
: gen ihnen, angebornen Meßkunſt, gemeinſchaftli⸗ 
he Wohnungen u. few, | 


| . 133. 

Bey der Ernährungsgrt der Inſecten ſieht 
man offenbar, daß diejelbe nicht, wie bey dem 
allermehrften rorhblütigen Thieren, bloß auf ih« 
re Selbfterhaltung,, fondern hauptſaͤchlich darauf 
abzweckt, daß fie organifirte Materie confumis 
ren follen. Sie müffen efjen, nicht bloß um 
fat zu werben, fondern um zugleich Aas zu 
verzehren, um felbft wieder andre lebendige In⸗ 
fecten .aufzureiben 2c., um Unfraut zu vertilgen 
u.f. w — eine große Beſtimmung, zu deren 
Erfüllung vielen diefer Fleinen Thierchen, theils 
ihre äußerft flarfe Wermehrung, theils iswe bey⸗ 
fpiellos heftige Freßgierde und fchnelle Verdau⸗ 
ung bey einem ſehr Furzen Darmcanal zu ftats 
; ten 
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ten kommt. Man weiß z. B., daß eine Rau⸗ 
pe in 24 Stunden das Triplum ihres eignen 
Gewichts verzehren kann. — Auch ſind die 
Freßwerkzeuge der Inſecten vielartiger als in 
irgend einer andern Thierclaſſe: da manche mit 
ſeitwaͤrts beweglichen gezaͤhnelten Kinnladen und 
Freßzangen (maxillae); andre mit einem zuge⸗ 
ſpitzten hornartigen Bohrruͤſſel (roſtrum); andre 
mit einem fleiſchigen Schlurfruͤſſel mit breiter 
Muͤndung (proboſcis); manche mit einer ſpi⸗ 
ralfoͤrmig aufgerollten (ſogenannten) Zunge ꝛc. 
verſehen ſind. wu 


| $. 134. 

Bor den Nachftellungen. ihrer Feinde find 
einige Inſecten, wie 5. B. die Spannraupen 
Durch ihre fäufchende Geftalt; ardere dadurch 
Daß fie einerley Farbe mit den Gewaͤchſen ha— 
ben, worauf fie Teben*), folglich weniger dar- 
auf; abſtechen, und nicht fo Teiche bemerft mer: 
‘den fünnen; andere auch wohl durch den heftis 
gen Geruch, den fie im Nothfall verbreiten koͤn⸗ 
nen; andere durch Die Macht des gefellichaftli« 
chen Lebens; noch andere durd ihre bemunderns= 
würdige Stärke ze. gefichere. Und manche find 
gar mit Waffen, z. B. mit Hörnern wie 
Kneipzangen, oder mit Stadel und Gift ver⸗ 
fepen. 232 

Ä g$ 135. 
*) Einige auffalfende Benfpiele davon f. in Assor’s 

lepidopterous infeds of Georgia vol: I, tab, 5. 

and vol. II. tab, 99. et ee 
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Mud bey der Fortpflanzung der Inſecten 
äeigen ſich ungemein viele eigene Sonderbarfei- 
ten. So z. B., daß oft in einer und eben 
derfeiben Gattung die ‚beiden Gefdjlechter einan— 
der fo äußerft unähnlig) gebildet find, daß man 
fie eher für ganz verfchiedene Thierarten, als 


‚ für zufammen gebörige Gatten halten follte: oder, 


daß unter den Bienen und andern ihnen vers 
wandten — immer die groͤßte Anzapl 
gänzlich gefchlechtlos ift; das heißt, daß fie ge- 


‚ zeugt und. geboren werden, ohne doch nad) dem 


ordentlichen Laufe felbft die Beſtimmung zur 
Empfängniß oder zur Zeugung zu haben, - 


..$. 130. , 


Ferner hat die PBegattung bey verfehiebnen 
Inſeeten fehr viel ‚eignes. Bey nicht wenigen 
Gattungen wird fie 3. B. im Fluge vollzogen, 
und manche berfelben find” bloß. für diefe kurze 
Paarungszeit geflügelt — Ueberhaupt aber le— 
ben die mehreften in ſofern in einer gezwunge— 
nen Monogamie, daß fie fchlechterdings nicht 
mehr “als ein einziges Mahl in ihrem Leben 
fih) paaren koͤnnen: der Tod iſt bey ihnen eine 
fo unausbleiblihe Folge der erften Begattung, 
daß man fogar ihr Leben durch verzögerte Paas 
zung verlängern fan, -. 


$, 137. 


. 


3 
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$. 137. 
Zu andern Sonderbarfeiten beym Fortpflan« - 
zungegefchäfte der “pnfeeten gehört auch, daß 
bey vielen, wie 3. B. ‚beym Eocdyenikle- Wurm, 
beym Sandfloh ꝛc. das frächtige Weibchen zu 
- einer ganz ungeheuren Größe anwaͤchſt: fo daß 
- man 5. B. rechnet, daß. bey der weißen. Amei: 
fe der Hinterleib der zum. Gebähren reifen Murs 
ter auf 2000 Mahl dicker und größer ift als 
er vor der Befruchtung war. 


| 6. 138. 

Die — Inſeeten legen Eyer, die von 
ten Müttern. nad). einem. bewundernsmwiirdigen 
Inſtincet immer aufs genauefte an die beflimm- 
ten der Einftigen jungen Brut angemeffenften 
Orte gelegt werden. Manche legen 3. DB. ihre 
Eyer bloß in ben. Körper. lebendiger Inſecten 
anderer Urt, in Raupen; oder in Puppen; 
oder gar in andrer Inſecten ihre. Eyer! denn 
wirklich kriecht zuweilen aus den Eyern der Rin⸗ 
gelraupe ſtatt der jungen Raupe eine eigne Art 
leiner Muͤckchen aus, 

Auch find die Inſecten⸗ Eyer zum Theil, 
zumahl bey den.Schmetterlingen, von einer uͤber⸗ 
aus mannigfaltigen fonderbaren Bildung und. 
Zeichnung, und wenn fie vonder Mutter an 


Die freye Luft gelegt werden, mit einer Art Firs ⸗ 


niß überzogen, damit: fie weder vom Regen ab⸗ 
gefpült noch durch andern Zufall leichte zerſtoͤrt 
‚ werben 


302 . VII. Abfehnite. 


werden koͤnnen. Einige wenige Inſecten gebaͤ⸗ 
ren lebendige Junge, und mauche, wie die, 
Blattlaͤuſe, „pflanzen ſich auf beyderley Weiſe 
fort. — 
—S. 139. 
Ein aͤußerſt merkwuͤrdiges Phänomen, das 
faſt bloß dieſer Thierclaſſe eigen, wenigſtens in 
den andern ($.’72. Anm. 94. 116.), bey weis 
sem nicht fo. auffallend wird, if ihre Metamor: 
phoſe. Es kommt naͤhmlich Fein einziges ger 
flügeltes Inſeet unmitte.bar aus dem Ey, fon- 
dern diefe alle muͤſſen fih (— fo wie auch einie 
ge ungeflügelte —) erft in gewiffen $ebensepo» 
en einer Art von Verwandlung unterziehen. 
Dabey wird nicht nur ihre äußere Geftaltung, . 
fondern zugleich ihr ganzer innerer Körperbau - 
(gegen die gemeine Meinung) auf eine Weife 
umgebildet *), die ſich ſchwerlich mit der vor- 
geblichen Präeriftenz präformirter Keime ($. 
. +7.) zuſammen veimen läßt *). 


$. 140. | | 
In ber Geftalt, wie diefe Inſecten, bie fich 
einer Metamorphofe unterziehen , zuerft aus . 
J | y 
'j %) Lyvoner chenille de faule. pag. 585. u f. 

*%) Soflte der Schmetterling ſchon in der Raupe 
präformirt geweſen ſeyn, fo müßte man doc mohl 
wenigftens erwarten, daß fih aus aͤhnlichen Raus 
pen auch Ähnliche Schmetterlinge entmwicelten. — 
So aber fommen 3. B. aus manchen — 

e 
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Ey kriechen, heißen fie Larven. . Meift kommen 
fie äußerft Ptein ans licht, fo daß z. B. eine 
erwachfene Weidenraupe 72,000 Mahl ſchwe⸗ 
rer wiegt als da fie eben aus dem Ey gefrochen 
war. Dagegen wachfen fie aber aud) deſto 
fhneller, fo daß 5. B. die Maden der blauen 
Schmeißfliege 24 Stunden nad) dem Auskrie- 
chen fhon 155 Mahl fehwerer wiegen als da 
fie aus dem Ey kamen, 

Theils haben dieſe Larven Füße, mie bie 
Kaupen und Engerlinge, theils aber feine, wie 
die Maden. Flügel haben fie gar nıd nicht. 
Auch find fie in diefem Zuftande zur Fortpflan⸗ 
zung noch) gänzlich unfähig: fie ernähren ſich 
bloß, und wachen, und haͤuten fid) mit unter 
einige Mahl. 

— §. 141. 

In der Geſtalt, worein die Larve umgebil- 
bet wird, heißt ſie Nymphe. Manche koͤnnen 
ſich waͤhrend dieſes Zuſtandes herum bewegen, 
auch Nahrungsmittel zu ſich nehmen. Andere 
hingegen verſchließen ſich als Puppe (chryſalis, 
aurelia), und bringen dieſen Theil ihres Lebens 
in einem betaͤubenden Todesſchlaf, ohne Nah⸗ 

rungs · 
ſchen Raupen, die manchen Europäifchen aufs taͤu⸗ 
ſchendſte aͤhneln, doch ganz anders geſtaltete Schmet⸗ 
terlinge: und anderſeits entſtehen manche einan⸗ 
der auffallend aͤhnliche Schmetterlinge dieſer beiden 

Welttheile aus ganz verſchieden geſtalteten Rau⸗ 

pen — f. Dr. J. 23, Schmith in Abbot's an⸗ 

gefuͤhrten Werke 8.65, * 


! 


! 
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rungsmittel, und ohne fi) von ber ‚Stelle zu 
bewegen, zu. 


$. 142. 
Allein mährend der Zeit, da dag Geſchipf 
ſo ganz fuͤhllos und erſtarrt in ſeiner Huͤlſe · ver⸗ 
graben ſcheint, geht mit ihm ſelbſt die große 
Veränderung vor, daß es aus. feinem Larven⸗ 
fand zum vollfommmnen Inſect (inſectum de . 
clarasum , imago.) umgebilvet wird, und nach 
beftimmter Zeit aus feinem Kerfer hervorbrechen 
ann. Manche: Inſecten abfolviren die legte 
Rolle ihres Lebens in einer ſehr Furzen Zeit, 
Verſchiedne bringen, wenn ſie aus ihrer Huͤlfe 
kriechen, nicht ein Mahl einen Mund mit zur’ 
Melt, fie freffen nie. mehr, fie, wachfen nicht 
.. weiter; jene beiden Beflimmungen eines organi⸗ 
‚ firten "Körpers hatten fie ſchon als Larven er- 
fuͤllt; jegt-ift ihnen nur noch die dritte - übrig: 
- fie follen ihr Gefchleche fortpflanzen, und dann 
| v Nachkommenſchaft Platz machen, und ſter⸗ 
en. 


$. 143. 

‚Die unmittelbare Brauchbarkeit der In⸗ 
ſeeten iſt ziemlich einfach: dagegen aber iſt der 
Antheil, den dieſe kleinen wenig bemerkten — 
re an der großen Haushaltung der Natur 
ben, deſto mannigfaltiger und ganz ——— 
Sie ſind es, die unzaͤhlige Arten von Unkraut 
theils im Keim — „ wenn es auch 

OR aufges 
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aufgewachſen iſt, vertilgen, und ſeinem fernern’ 
Wucher vorbeugen. Einen andern ebenfalls aͤuſ⸗ 
ſerſt wichtigen Nutzen leiſten ſo viele Inſecten, 
die ſich von Aas naͤhren, im Miſte leben u, ſ. w. 
und die dadurch, daß fie dieſe widrigen animas. 
liſchen Subſtanzen aufzehren, zerftreuen und, 
durchwirken, von der einen Seite der Sinfection 
der Suft vorbeugen, und von der andern die 
‚allgemeine Düngung des Erdreich befördern. 
‚Aus jener Nücfiht werden z. B. die Schmeiß« 
fliegen in den heißen Erdſtrichen fo wohlthaͤtig. 
Anderfeits befördern auch unzählige Inſecten die 
Befruchtung der Gewäcfe, auf überaus merfs 
wirdige Weife *). Mandye Thiere diefer Claſ—⸗ 
fe, wie die Krebfe, und einige Gattungen von 
Heuſchrecken 2c. find efbar. So der Honig 
der Bienen, aus welchen auch in manchen Ges 
genden von Europa fo wie im Innern von Afs 
rica der Meth gewonnen wird. Die Seide nutzt 
ur Kleidung und mand)erley anderm Gebrauch, 
Berfchietne Inſecten geben freffliche Farben, 
wie die Cochenille ven Echarladı x, Die Gall: 
- apfel werden zum Dinte, und Wuchs zu Ker- 
zen und vieferlen andern Gebrauch benußt. So 
das Lack, ein Product gewiſſer oſtindiſcher Schild⸗ 
fäufe, das zu Firniß zum Siegellack u. f. m. 
verbraucht wird. Für die Arzney find vorzuͤg⸗ 
h ee lich 


* %) Chr. Conr. Sprengels entdecktes Geheimniß der 

Matur im Bau und in Befruchtung der Blumen. 
Berlin 1793, 4 ü BEN 

; ( 
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lich die ſpanniſchen Fliegen, die Kellereſel und 
die Ameiſen von Belange, und neuerlich ſind 
aud) die fo genannten Maywuͤrmer, vom neuen 
als Huͤlfsmittel gegen ben tollen Hundsbiß, fo 
wie manche andere Käfer gegen Zahnweh, ge 
priefen worden: : 
| u $. 144. | 
So unermeßlich der Nuge ber Inſecten il, 

fo ift aber auch anberfeits der Schade fehr er 
heblich, den viele Gattungen berfelben anrich- 
ten Viele find den Feldſruͤchten überhaupt ges 
faͤhrlich, verurfachen Mißwachs, und verheeren, 
wie die Zug» Heufchredfen, junge Saat, und 
alies, wo fie auffallen. Manche find befonders 
dem Getreide nachtheiligz andere, wie -fo viele 
‚Raupen, Erdflöpe, Engerlinge sc. den Garten 
gewächfen; andere Raupen und Käferlarven ic. 
den Obſtbaͤumen; die Schildläufe befonders der - 
Orangerie; die $arven einiger Dermefles. Gat⸗ 
tungen und die Holzraupen den Holzungen; die 
Ameifen, Grasraupen ıc. den Wieſen; die Brod 
Schaben den Victualien; die weißen Ameifen 
2c. dem Hausgeräthe 2. ; die Kleidermotten der 
Wolle, dem Pelzwerf u: m. Die Larven 
vieler Eleiner Käferchen den Büchern und Na— 
turalienfammlungen. Endlid) werden auch eis 
nige Arten von fo genanntem Ungeziefer dem 
Maenſchen -felbft, fo wie den Pferden, Sch.fen, 
Hühnern und andern Hausthieren, ja fogar ver— 
ſchiednen nugbaren Infecten, den Bienen,. Seis 

* den⸗ 


— 
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denwürmern ꝛc. auf unmittelbare Weife läftig; 
und andere, wie manche Sforpione 2c. durch ihr 
Gift furchtbar. 


G. 145. 

In der fuftematifchen Anordnung folge ich 
in diefer Claffe ganz dem Entwurf des R. Lin— 
ne. Es verftehe fih, daß die Charactere alle 
Mahl vom vollfommnen Inſect nad) überftan« 
dener Verwandlung ıc. hergenommen find. 


1. Ordn. Coleoptera. Käfer, Meift mit horn⸗ 
artigem Körper. . Die Flügel falten fib in 

. der Ruhe zufammen, und find mit zwey horn⸗ 
artigen Decken oder Scheiden belegt, bie 
fih in der Mitte in gerader Linie an einans 
der fchließen. 

II. Hemiptera, Mit vier. entweder kreuzweis zus 
fammen gelegten oder gerade ausgeftrecdten, 

meiſt zur Hälfte harten, fat pergamentähnlis 
hen Flügeln ꝛe Theils haben fie Freßzans 
gen, theils einen fpigigen Bohr» Ruͤſſel. 

Il. Lepidopter.. Gchmetterlinge. Mit mei« 
hem behaartem Korper, und vier ausges 
fpannten Flügeln, die mit bunten Schuppen 
bedeckt find.- - 

IV. Neuroptera, Mit vier Durchficdhtigen neg« 

‚formigen oder gegitterten Flügeln. 

V. Hymenoptera. Mit vier durchſichtigen ges 
aderten Fluͤgeln. 


x 


Ua | VI. 


* 
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VI. Diptera. Die Inſecten mit zwey (unbe 
deckten) Flügeln 
VII, Aptera. Die vollig ungeflügelten Inſectem 
* * 


* 


Zur N. G. der Inſecten. 

Tu. Movrrer eatrum inſectorum. Lond. 1634. fol, 

jo, Rau biſtoria infedorum, 'Lond, 1710. 4. 

o, Swammerdam Algemeene Verhandeling van de 

%  bloedeloofe Dierkens. Utr. 1669. 4. 

Ej. biblia narurae. LB. 1737. fol. 

Mar. Sız. Mxxıan meramorphofis inſectorum Suri- 
namenfium, Amſt. 1705. fol. max. 

ac, v’ApminaL, iun, geflalfverwiffelende gekorvene 
Dierrjes. Amit. 1740. fol. 

Joh. Keonh. Friſch. Befchreibung von allerhand 
Anfecten in Deutfchland. Berl. 1720 --- 38: 
xıu. Th. 4. 

G. W. Panzer’s Inſectenfaune Deurfchlands feit 1795. 


\ 12. i 
Aug. Joh. Roͤſel monatliche Inſecten⸗ Beluſtigun⸗ 
gen. Nuͤrnb. 1746- 61. IV. B. 4. J 
Chr. Sr. C. Kleemann Beytraͤge dazu. Ebendaf. 
ſeit 1761. 4. | 
v. Linnz fundamenta ehromologiae. Vpf. 1767. 4. it. 
im VO. 3. von Linnés amoeniratib. academic, 
Eh — ſpeciebus nuper derectis Iocuplesata, 
curante C. pe Vırrers. Lugd, 1789. IV. vol g. 
3, 4. Sulzers Kennzeichen der nfecten. Zürich), 
1761. 4. Deſſ. abgekuͤrzte Geſchichte der Ins 
festen. Winterthur 1776. 4. 2 
2 Jac. 
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“ Jac. Cor, Scuarrrer elementa entomelogiea, Ratisb, 
1766. 4 
Ey. icones infetorum Ratisbouenſium ib. 1767, 4. 
Jo. Ant. Scorors entomologia Carniolica, ‚Vindob. 
1763.- 8. 
Jo. Cux. Fabxicit pbiloſopbis entomologica. Ham- 
burg. 1778. 8. 
Ej. fema entomologiae. Flensb. 1775. 8. 
Ey genera inſectorum. Kilon. 1776. 8. 
Ej. /pecies infedtorum. Hamb. 1781. II. vol. 8. 
Ey. tntomologia [yflematica, Hafn. 1793. V. vol. 8. 
De Reaumur biſtoire des infehkes, BI 1734- 1748. 
VI. vol, 4. 
DE Grxx — des. inſectes. Stockh, 1752 - 117% 
VI, vol, 4, j 
Ej. genera er Jpecies inſectorum; extiaxit A. 1. 
Rerzıys Lipf. 1783. 8. 


Grorxxox hiſtoire des inſectes des environs de Parit. 
Par, 1763. II. vol, 4. 


x. * * 
Lesser theologie des inſectes Ctrad, de P’allemand)) 
avec des remarques de P. Lyoner. @ la Haye, 
142 U, vol, 8, 


* * — —— — 
a 
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I. COLEOPTERA. (f. Vaginipehnia.) 

Diie Thiere diefer Ordnung *) werden über» 
haupt Käfer genannt, ob man gleich biefen Nah⸗ 
men aud dem erften Gefchlechte insbefondere 
beylegt. Die Larve hat Freßzangen, und bey . 
den mehreften Gefchlechtern fehs Füße, die an 
der Druft fißen: bey einigen, wie- unter ben 
Holzboͤcken iſt fie ohne Füße (eine Mabe.) 
Sie verpuppt ſich mehrentheils unter der Erde 
in einer ausgehöhlten Erd» Scholle: ober aber, 
wie bey den genannten Holzboͤcken, im Holze. 
Das vollkommene Inſect friecht zwar weich aus 
der Puppe; feine Haut verhärtet aber in furs 
"zer Zeit an der Luft; es hat fo wie die Larve 
Kinnladen am Kopfe, und ift mit harten horn- 
artigen. Fluͤgeldecken (elytra) verfehen. 


1, SCARABAEVS. Käfer (Be hanneton, 
Engl. beetl.) Antennae clauatae capitu- 
10 fifili. Tibiae‘anticae faepius dentatae. 


1. Hercules. S. fcurellatus, thoracis cornu in. 
euruo maximo; -fubtys barbato vnidentato, 
capitis recuruato; fupra multidentato, 

Roͤſel vol. IV, tab. 3. fig. 3. 

In Brafilien. Die Larve einen flarfen Dau- 
men dick, Der Käfer variirt in der Farbe, fchnut- 
gig > gruͤn ⁊tc. 

2. Adacon, 

*) Jo. Evs. Vorr catalogue [yflemarique des cole- 
opreres. à la Haye 1766. u. f 4. 

Gv. Ant, Ouıvger entomologie, Par. ſeit 179. 4 
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2. Adaeon. (vhinoceros.) $-fcutellatus thora- 
ce bicorni, capitis cornn ynidentato, apice bi- 
fido, 


Aöfel vol, II, Erdkaͤf. 1, tab. A.-fig. 2. 
Hat gleiches Vaterland mit dem vorigen. 


3. Lunaris. S. exfcutellatus, thörace bicorni; 
intermedio obtufa bifido, capitis cornn eredto 
clypeo emarginato,. 


Sriſch P. IV. tab. 7. 


Auf Wiefen und Viehweiden, vorzüglich im 
Kuhmift, aus dem er, wie andere vertb 
fergattungen, hohle Kugeln fort, die er ein- 

- ein: unter die Erde v vet, an Graswurzeln 

feftigt und in jede ein einziges Ey lest. ' 


4. Tr. Nafcornis. der Nashornkaͤfer. S. feutel- 
latus, thorace prominentia —— capitis cor. 
nu incuruato, antennis heptaphyllis. 


Roͤſel vol. I, Erdkaͤf. I, tab 7. fig, S- 10. 
Der groͤßte hielaͤndiſche Kaͤfer; fliegt felten; 


als Engerling findet er ſich Häufig in Gerberlohe 


and in hohlen Bäumen; und thus im manchen 
Gegenden den Reben großen Schaden. 


5. T. Incer. S, exfcutellarus, clypeo fexdentato, 


thorace inermi crennlate, tibiis pofticis. cilia- 
tis, vertice fubbidentato, 


Sulzers Geſch. tab. 1. fig. 2. u 


Vefondershäufigin Aegypten — er von den al⸗ 


ten Aegyptiern als Sinnbild des Sonnenlaufs Heilig 
verehrt, und auf ihren Runftwerfen vorgeftellt 
worden. Befonders hat man ihn. auf die Ruͤck⸗ 
feite der Aegyptiſchen Etruffifchen gefchnittenen 
— | 24 Steine 


/ 


“ 


ndte Käs 


di Vim. Abfchnitt.” 


‘ Steine ausgeſchnitzt, die deshalb Kaͤferruͤcken 
oder Scarabaͤen genannt werben. 


6. }. Eimerarius. , S. ‚feutellarus, ‚thorace iner- 
mi, capite tubercnlato, elytris rubris, corpore, 
nigro.. » si. 180. ne 
Friſch P. IV. tab, 19. fig. 3. 

Im Kuhmiſt. er 


Y. +. Stercorarius. der RoßFäfer. (Engl. zbe dung. 
berrle,) S. feutelletus, mugicus, ater, glaber; 
„elytris fulcatis; capite rhombeo; vertice promi- 


a 


nulo; antenhis rübris. 

FE Friſch P, IV. tab. 6. fie. 3. 

1) 2. Befonders- im Pferdemift: daher. ‚Häufig anf 
Fahrwegen. Wenn: er, an heitern Sommerabens 
den herum fliegt, fo ift meift auch für den folgens 

pen Tag gut Wetter zu erwarten. 
8. 7. Vernalis. der Miſtkaͤfer. S. Scutellatus 
muticus, elytris glabris laeuiffimis, capitis cly- 
peo rhombeo, vertice prominulo ‚ antennis nig- 
ris. 

Sulzer Geſch. tab. 1. fig. 6. 

Häufig im Schafmift. 

9. }. Horricola. der Gartenfäfer. S. fcutella- 
tus mutichs, capite thoreceque caeruleo fub- 

piloſo, e'ytris grifeis, pedibus nigris. — 

Friſch P. IV. tab./14. 
Zumahl an den Obſtbaͤumen ıc. 


'10. +. Melolonzba, der. Mayfäfer, Kreuzkaͤ- 
' fer. S. feurellatus muticus teftaceus, thorace 
villofo, cäuda-inflexa, incifuris abdominis al- 


Aöfel 
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Aöfel vol, II. Erdfäf. I. tab. 1. 


Eine der gemeinften Inſecten, dag vier Jahre 
lang als Engerling unter der Erde lebt, ſich von 
Betreidewurzeln zc. nÄhrt, und sumeilen allge 
meinen Mißwachs verurfücht hat *). Im feche- 
ten. Jahr kommt es endlih als Maykaͤfer zum 
Vorſchein, und fchadet in diefer Geſtalt dem jun⸗ 
gen Laub, befonders an Obſtbaͤumen. 


.g1.. +. Solfitialis. der Brachkaͤfer, Junius- 
Fäfer, Iobannisfäfer. 8. Icurellatus muti- 
eus teftacens, thorsce villofo, elytris luteo- 
pallidis pellucidis; lineis tribus albis parallelis, 


Friſch P. IX. tab. fig. 3. 
32. +. Aurarus. der Goldkaͤfer, Nofenfäfer. S. 


(eutellatus muricus auratus, fegmento abdomi- 
nis prime lateribus vnidentato, ciypeo pla- 
niufenlo. F 


Friſch P. XII, tab. 3. fig. 1. 


Die Larve und Puppe findet fich Häufig in Amei⸗ 
ſenhaufen, und hohlen Baunftämmen. Der ſchoͤ⸗ 
ne Käfer felbft aber in Gärten ꝛc. Man hat Bey- 
fpiele, daß er fich über 8 Jahr lebendig erhalten 
amd- mit angefeuchteten Brodrinden. füttern laffen. 
5 U5, 2. Lv- 


“8) Wie 3. B. im Jahr 1479, ba die Engerlinge 

‘deshalb in einem weitläuftigen Monitorio vors 
geiftliche. Recht gen Laufanne citirt wurden, Das 

‚ Ihnen zwar einen Advocaten von Freyburg zuge⸗ 
fand ; fie ſelbſt aber nach genauer Abhoͤrung beis 
der Partheyrn, und veiflicher Weberlegung foͤrmlich 
in den Bann that. ſ. Mich. Stettlers Schwei⸗ 
tzer⸗Chronick. ©. 278. s 
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2. Lvcanvs. Antennae clauatae; claua 
compreffa latere latiöre pedtinato - Aıflili. 
- Maxillae porredtae, exfertae, dentatae. 
nF Cervus. der Hornſchroͤter, Weinſchroͤ 
— (Str. le cerf. en Engl.” the Gt beet- 
le.) L. feutellus; maxillis exfertis, apice bi- 
furcatis, latere vnidentatis. 
Aöfel vol. II, Erdfäf. I. tab. 5. 
Naͤchſt den Krebfen das größte deutfche Inſect 
febt vorzüglich in Eichenwäldern.. Nur dag änn- _ 
‚hen hat die Geweihen ähnelnden Kneipzangen 
am Kopfe. 


3. DERMESTES. Antennae clauatae; ca- 
pitulo perfoliatoz articulis tribus craſſio- 
ribus. Thorax conuexus, vix margina- 
tus. Caput fub thorace inflexum latens. 


“y.°}. Lardarius. der Speckkaͤfer. D. niger 
elytris antice cinereis, pundtis-nigris, 
Friſch P. V. tab. 9. 
Larve und Käfer nähren fich non fetten weichen 
Theilen todter Thiere. 
2. Fe Pellio. D. niger coleoptris punctis albis 
bins. 00 
Dieht fich ver nach. Pelzwerk, ausgeftopften 
Thieren u. f w. 
3. rt. u der Borfenfäfer, Sichten- 


Prebs, Aolzwurm. D. teftaceus pilsfus ely- 
tris ſtriatis retufis praemorfodentatis, 


v. Trebra in den Schr. der Berl. Gef. 
Naturforſch. Freunde. IV. 3. tab. 4. 
- Das 


4 
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Das den Fichtenwaldungen neuerlich auf dem 

Harz und in mehrern Gegenden Deutſchlands ſo 
5 gewordne Thier; das im Splint der 
Fichten (binus abies) theils in ſolcher Menge 
haufet, daß man wohlin einem mäßigen Baume 

. über 80000 feiner Larden gezählt hat. Bey der. 
dadurch verurſachten Wurmtrockniß ſtirbt der 
Baum vom Wipfel herunter ab, ſeine Nadeln wer⸗ 
den roth, er verliert ſein Harz, und taucht dann 
kaum recht zum Verkohlen geſchweige als Bau⸗ 

oder Brennhol;. 


4 }. Piniperda. der Tamnenkaͤfer, ſchwarze 
fliegende Wurm. D. niger ſubuilloſus, ely- 
tris piceis integris, plantis rufis. 


Kaum Halb fo groß als die vorige Gattung. 


4. Prınvs. Kümmelfäfer. (Fr. pannache, 
vrilktte.) Antennae filiformes; articulis 
vltimis. maioribus. Thorax fübrötundus, 
immarginatus, caput excipiens. 

. 2, }. Pertinax. P. füfcus wnicolor, - | 

Hat feinen Nahmen daher, weil er, ſobald man 
ihn beruͤhrt, die Füße anzieht, wie todt liegt, und 
el feinen Neig von der Stelle zu trei- 
en iſt. 


2. F. Far, P. teftaceus, {ubapterus, thorsce que- 
dridentato, elytris fafciis duabus albis. 
Sulzers Geſch. tab. 2. fig. 8. 
Eins der furchtbarften Thiere für Natura⸗ 
bienfammlungen, Bibliothefen, Hausgeräthe und 
Pelzwerk. 


en 27 
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‚3. F. Faridieus. die Todtenuhr. (Engl. che der 
arh- watch.) P. fufcus fubpiiolus grifeo irre- 
gulariter maculofus, r 


- Philof, Transadı. N. 271. 291. 


Eine ber fehr verfchiebnen. Infectenarten, bie 
durch den Elopfenden Laut, womit die Gatten eins 
ander zur Sarung Seit locken, zu mancherley 
Volksaberglauben Anlap gegeben haben. 


. Hıster. Antennae capitatae capitulo 
folidiufeulo ; infimo articulo compreilp 
. decuruato,: Caput intra corpus zeträ 

le. Os . forcipatum. :, Elytra — 
breuiora. Tibiae anticae dentatae. 

1. T. Ynicoler. H. totus ater, elytris fubftriatis, 
Sulzers Kennzeichen tab. 2. fig. 8. 9. 
In ſandigem Boden und auf Viehweiden. 


6. Gyrinvs. Antehnae clauatae, rigi- 
dae, capite breuiores, oculi 4, duobus 
. fupra, duobus. infra, 
1. }. Natator. der Schwimmfäfer, 'G. fuüb-. 
ftriartus, ° 
Sulzers Gefch. tab. 2. fig. 10. 

Schwimmt mit großer Schnelligkeit auf ber 
Oberflaͤche des Waſſers. Im Tauchen hat er eine 
Luftblafe am Hintern; giebt einen mideigen Ge⸗ 
ruch von ſich. 


7. By RrHVs. Antennae elauatae fühfo- 
lidae, ſubeompreſſue. 


1. r 


WVon den Inſecten. 317 
. MuJeorum. Bi nebulofus, elytris ſubnebu- 
lofis puncto albo. | 
In Pelzwerk, ausgefiopften Thieren, 


8. SıLemA. Antennae extrorfum craflio- 
res. Elytra marginata. Caput promi- 
nens. Thorax planiufculus, marginatus. 


1. }. Vefpillo. der Todtengräber. (Zr. le fof- 
foyeur.) S. oblonga atra, clypeo orbiculato 
inaequali, elytris faſcia duplici aurantia, 

Seifh P. XH. tab. 3. fig. 2. 

, Sie haben ihren, Nehmen von ber befondern 

Befchicklichfeit, womit fie die Aeſer von Fleinen 

Shieren, Maulmürfen, Sröfchen ꝛc. die fie von 

weitem auswittern, unter die Erde zu vergraben, 

und ihre Eyer dahinein zu legen verfichen. Ih— 
rer fechfe find wohl im Stande, einen tobten 

Maulwurf binnen vier- Stunden, einer Fuß tief 

in fetten Boden einzufcharren. ’ 


9. Cassıpa. Schildkaͤfer. Antennae füb- 
filiformes, extrorfum crafliores. Elytra 
marginata. Caput fub thoracis clypeo 
plano reconditum. 
a. r. Vridis. 'C. viridis, corpore nigro, 

Roͤſel vol. II. Erdfäf. II. tab. 6. 

Auf Diftefn, Feldmelde ꝛc. Die Larve ımb 
Puppe find ganz flach und am Rande fonderbar 
ausgezackt mit Spigen verfehen. N 
2. f. Murraea, €. nigra, clypeo rubro, ely- 

‚tris fanguineis, pundis nigris ſparſis. Ä 

Befonders häufig am Alant. 

10, Eu- 


\ 
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10. Coccıwerta. (Sonnenfäfer, Mas 
rienkuh, Sommerkind, Gotteslämmehen. 
Fr. vache a. Dieu, bite de la vierge. Engl. 
Lady- sow, Lady- bird.) Antennae fub- 
clauatae, truncatae. Palpi claua femi- 
cordata. Corpus hemifphaericum, tho- 
race elytrisque fMarginatis, abdomine 
plano, — 
1. rt. 7- Pundara, C. coleoptris rubris, punctis 
. aigris feptem, 
Sriſch P. IV. tab, 1. fig. 4. = 
Iſt neuerlich, ſo wie einige Nüffeltäfer ale 
wirkſames Heilmittel bey mancherley Zahnweh 
empfohlen worden. 
. Bipuflulara. C. eoleöptris nigris pundis 
” eg rg abdomine ———— 
FSriſch P. IX, tab, 16. fig. 6. 


ı1. CurysomEra. Blattkaͤfer. Anten- 
nae moniliformes, extrorfum crafliores; 
Thorax, nec elytra, marginatus. 


1. 7. Goeztingenfs. C. oustä-dtra pedibus viola- 


ceis. r 
Röfel vol. U. Erbfäf. II tab. 5. 
Häufig an der Schafgarbe. 
« 2. . Minutifima. C. ouata nigra opaca, 
Eins der Fleinften Käferchen. Kaum den brit 
ten Theil fo groß als ein Flop, 
3. }.. Cerealis. C. ouata aurata, thorace lineis 
trıbus, coleoptrisgue quinque violaceis, abdo- 
‚mine violaceo, J 


4. *. 
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4 Oleracea, C, faltatoria (ſ. fenioribus pofti- 
eis craſſiſſimis) virefcenti- caerulea, 


Ein fchädliches Hleines Thier, das fo wie mehr 


rere verwandte Gattungen unter dem Nahmen 

Erdfloͤhe oder Erdfliegen bekannt ift. 

5. +. Merdigera, der KilienPäfer. (Crioceris 
rubra Gsorrs.) C. oblonga rubra, thorace cy- 
lindrico vtringue impreffo. 


Sulzers Gefch. tab 3. fig. 14. | 
In Lilien, Mayblumen ıc. Die Larve bedeckt 
fih mit ihrem eignen Unrath. Der kleine rothe 


Käfer, worein fie fich verwandelt, giebt, wenn ° 


man ihn anfaßt, mit feinen Flügeldecfen einen 
durchdringenden hellen Laut von id. - 
ı2. Hıspa. Stachelkaͤſer. Antennae fufi- 
formes, bafi approximatae, inter oculos 
fitae. Thorax elytraque aculeata faepius, 
1. f.! Arra. H. corpore toto atro, - 
“Unter der Erde an Grasmurzeln. 


13. Brvc#vs. Antennae filiformes, fen- 
fim 'crafiores. i 
1.7. Pif. der Erbſenkaͤfer. B. elyıris albo 


pundatis, podice albo meculis binis nigris. 


Shut zumahl in Nordamerica dem Mais groß 


fen Schaden. 


"14 CVRCVLIO. Ruͤſſelkaͤſer. (Br. charan- 
. fon.) Antennae fybclauatae, roftro in- 
fidentes. Roftrum corneum prominens, 
Sie haben meiſt einen fürgen rundlichen aber 
überaus hart gepanzerten Körper, und einen fe- 
fien mehr oder weniger gebognen Küffel — 
ed⸗ 
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ſchiedner Laͤnge. Es find nachtheilige Thiere, 

von denen befonders die mit dem fehr langen Nuͤf⸗ 

fel den Bäumen, die übrigen aber den Feldfrüd)- 
ten und Gartengewächfen Schaden thun. Die 

Larven nennt man Pfeiffer. | 
2, Palmarum. der Palmbohrer. C. longiro- 

ſter arer, thorace ouato planiufculo, elytris 

abbreuiatis ftriatis. 
Sulzers Kennz. tab. 3. fig. 2a. 
In beiden Indien, Hat faft die Größe des 

Hornſchroͤters. Die Larve nährt fih vom Sagu⸗ 
marke; wird aber felbft als ein fchmackhaftes Ge- 

richt gegeffen. IH 

2. F. Frumenrarius, der Schwarze oder rothe 

Rornwurm, Reiter, Wippel. C. longiro- 
fter fanguineus. f 
Eine große Plage für die Kornboͤden. Er ſaugt 
das Mehl aus dem Korn und läßt die Hilfe liegen. 
Das bewaͤhrteſte Gegenmittel iſt, die Fruchtboͤden 
und ihre Gebälferc. mit fcharfer Belegen Hände 
befprengen und abfegen zu laffen. — Nicht felten 
verbreitet er fi) A in Wohnzimmer und Betten. 
3. t. Granarius. C. longirofter piceus oblongus 
thorace pundtato longıtudine elytrorum, 

Auch auf Kornböden, in Muͤhlen ze. 

4: T. Parapleäicus. C. longirofter cylindricus 

{ubeinereus, elytris mucronatis. 

Sulzers Gefch. tab. 4. fig. 7. 

Auf Wafferpflanzen, Die Beichuldigung, daß 
er den Pferden Lähmung verurfache, ift unges 
gründet, und trifft wohl die Verdächtigen Pflanzen, 
aber nicht das darauf wohnende unfchuldige Thier. 
5, F. Bacchus. der Webenfticher. C. longiro- 

fter aurens, roftro plantisque nigris, 

Sulzers Geſch. rab. 4. fig. 4. a 
n 


Boni den Inſecten. 32: 
An Apfelbdumen, Weinſtoͤcken A Larve 
oder Kaͤferchen von dieſer und einigen andern 


Gattungen an einen ſchmerzenden hohlen Zahn ge⸗ 
rieben, foll den Schmerz vertreiben, — 


6. Anchoraco. C. longirofter, femoribus denta- 
tis, elytris flauo ſtriatis, thorace elongato. 
Sulzers Geſch. tab 4. fig. 6. 

Die ſchmale Bruft, und der Ruͤſſel find jedes 
fo lang als der ganze Hinterleib: dadurch bekommt 
das Thier ein fonderbares Anfehn. - 

7. }. Nucum. C. longirofter, femoribus denta- 
tis, corpore grifeo longitudine roftri. 
Roͤſel vol. III. Erbfäf. IV. tab. 67. 

Macht die Hafelnüffe wurmfiihig. . 

8. Imperialis. der Suwelenfäfer. C. breniro- 

‚ fter :niger, elytris dentatis, fulcatis punctis 
excauatis, auro yerficolore diftindis, abdomi- 
ne aeneo viridi. 

In Brafilien. Eins der prachtoollften Infecten. 
Das gefärbte Gold in den unten Gräbchen, 
die reihenweife auf den Flügeldecfen eingegraben 
find, thut in hellem Lichte, zumahl ımter dem Ver» 
größerungsglafe, eine unbefchreibliche Wirkung. 

15. ATTELABVvs, Caput poftice attenua- 
‘tum inclinatum. Antennäe apicem ver- 
fus crafliores. 2 
1. t. Coryli. A. niger, elytris rabris 
Sulzers Kenn. tab. 4. fig. 25. 
». 7. Apiarins. der Immenwolf. A. caerulel- 
cens, elytris rubris, fafciis tribus nigris, 
Sulzers Gefch. tab. 4. fig. 4, 
# Iſt 


e 
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äufig. wo "viel Bienenzucht iſt, thut in 
MB Sabren den Stöcfen — Schaden. 


16. CERAMBVX. Holzbock, (Capricornus) 
‘ Antennae attenuatae. Thorax fpinofus 
aut gibbus. Elytra linearia \ 
Manche Battungen haben ungeheuer lange 
Fuͤhlhoͤrner, einen ungemein ſtarken, Brüftfchild 
> and Slügeldecken, und ein überaus zähes Leben, 
- fo daß man angefpießte Holzboͤcke noch nad) vier 
Wochen lebendig gefunden hatı Meiſt leben fie 
‚in Holz, und geben mittelft des Bruſtſchildes, 
den fie an den Fluͤgeldecken reiben, einen knar⸗ 
renden Laut von fi. — 
1. Longimanus. 6. thoraee fpinis mobilibus;, ely- 
tris bafi Vnidentatis apiceque bidentatis, am 
tennis longis.' 
Böfel vol, IT. Erdfäf. IT. tab. 3. fig. 2. 
So wie die folgende Gattung in Sudamerica. 


2. Cerwicorkis. C. thorace matginato dentato , 
‚maxillis porre&is coniformibus vtringue Ipi- 
_ nofis, antennis breuibus, 
Noch größer Als der vorige. Ebenfalls ſchoͤn 
gezeichnet, niit Kinnzangen, faft wie am Horn: 
chroͤter. — 
3. }. Maſchatus. C. thorace ſpinoſo, elytris 
obtuſis viridibus nitentibus, a ai 
antennis mediocribus, . 
Sriſch P. XII tab. Ir. 
Giebt einen biſamaͤhnlichen Geruch von fich. 
4. F. Aedilis. C. thorace fpinofo; pun&is 2. hu- 
teis, elytris obtufis nebulofis, antennis longif 


ſimis. — 
griſch 
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Friſch P. XII. tab. 12. 


Die Fuͤhlhoͤrner find wohl ſechs Mahl fo lang 
als das ganze Thier. ; 
- 197, LEPTVRA. Antennae fetaceae. Ely- 
tra apicem verfus attenuata. "Thorax 
teretiufculus. | | 
1, T. Aquasica. L. deaurata, antennis nigris, 

femoribus pofticis dentatis. 

An allerhand Wafferpflanzen. Variirt in der 
Sarbe. 


18. Necyoarıs. Afterholgbocf. Anten- 
nae fetaceae, Elytra alis minora, Cau- 
da fimplex. 


1. T. Maior. N. elytris abbreuiatis ferrugineis 
immacalatis, antennis breuioribus, 


19. Lampyrıs. Johanniswuͤrmchen. (ci- 
-cindela, nitedula. $r ver Iuifant. Engl. 
glow-worm.,) Antennae filiformes. Ely- 
tra flexiliaa "Ihorax planus, femiorbi- 
culatus, caput fubtus occultans cingens- 
que. Abdominis latera plicato papillofa. 


Nur die Männchen. find geflägelt, und diefe ha- 
ben zwey blaulich phofphorefcirende lichte Punkte 
unten am Bauche. ihre emsehigelen Weibchen 
leuchten weit ftärfer als die Männchen, befon- 
ders um die Begattungszeit, da ihr Ficht vermuth- , 
lich ven Männchen zur Anzeige dient, fie aufzuͤ⸗ 
finden, Einige Zeit, nachdem dag Weibchen bi 
ne Eyer gelegt hat (die ſelbſt auch im Finftern 
leuchten), verliert fich der Schein bey beiden Ger 
fchlechtern. 
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1: %. Nodiluca, L. oblonga fufca, cliypeo cine. 
reo. 
Unter Wachholderſtraͤuchen, Roſenbuͤſchen ꝛc. 


Ein paar in ein Gläschen gethan, leuchten hell 
genug, um dabey im Finftern lefen zu koͤnnen. 


20. CANTHARLS. Antennae fetaceae. 
«Thorax marginatus capite breuior. Ely- 
tra flexilia. Abdominis latera plicato- 
papilloſa. — ee | 
1. f. Fufca. C. thorace marginsto rubro,: ma- 
cula nigra, elytris fufcis. 
Friſch P. XIT. II. Pl. tab, 6. fig. 5. 
Die Larve diefes Thiers hält fich über Winter 
„im der Erde auf, und kommt dann zumeilen, 
wenns gefchneyt. hat, zu taufenden hervorgefto- 
m ‚, da ihre plögliche Erſcheinung auf dem fri- 
en. Schitee zu allerhand fabelhäften Sagen 
Anlaß gegeben, : _ | 


21, ELATER. GSpringfäfer, Schmid. (Fr. 
taupin. ) Antennae fetaceac. Thorax 
retrorfum angulatus., Mucro pedtofis e 
foramine abdominis refiliens. 


Diefe Thiere find wegen ber fonderbaren Fer- 
tigkeit merfwirdig, mit welcher fie, wenn fie 
‚ af dem Ruͤcken zu liegen kommen, u in die 
Höhe zu fehnellen, und wieder auf die Beine zu 
helfen wiſſen. Vorzüglich hilft ihnen dazu ein 
Stachel, det vorn an der Bruft befeftigt iſt, und 
in eine Rinne oben am Bauche paßt, aus der er 
beym Aufſchnellen mit- Gewalt heraus fchnappt ; 
und dann die Spitzen, die rückwärts auf beiden 
Seiten des Bruftfchildg ‚heraus ftiehen, und hit 
ben 
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den Fluͤgeldecken auf eine aͤhnliche Weiſe etinge⸗ 
lenkt ſind. 
1. Noctilucus. der Cucuyo. E. thoracis lateribus 
macula flaua glabra. * | 
Im mittleren America; wohl zwey Zoll lang. 
Die beiden gelben runden Blecden ge en bie Sei- 
tenfpigen des Bruſtſchildes Jeuchten Itarf im Fin⸗ 
fiern, und die Caraiben bedienten ſich ehedem der 
Eucuyos und — anderer phoſphoreſcirenden 
Inſecten ſtatt der Leuchten. 
2. }. Niger. E. thorace laeni, elytris, pedibus 
corporeque nigris, h 


Häufig auf Viehweiden. 


\ PR 
22. Cıcınvera. Gandlaufer. ‚Antennae 
fetaceae.. Maxillae prominentes depti- 
culatae. Oculi prominuli, Thorax z0- 

'tundato - marpinatus. 

Als Larven fharren fie fi) in Sand, faſt ie 
der Ameifenlöwe, um andern Juſecten aufzulau⸗ 
ern, und als Käfer wiſſen fie ihnen mit ausneh⸗ 
mender Schnelligkeit im Lauf und Flug nachzujas 

’ gen. e j j j) , 

1. F. Germania. C. viridis, elytris pundto lunu- 

laque apieum albis. * 

23. Bvprestıs. Prachtfäfer. Antennae 
fetaceae, longitudine. thoracis. Caput 
dimidium insra thoracem retradtum. 

I, Gigantea, B. elytris faftigiatis bidentatis rugo- 
fis, thorace marginato laeui, corpore inaura- 
to. E * 

Sulzers Kenn. tab, 6. fig. 38, 
83 


d 
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Ay beiden Indien. Wohl fingerslang. 
.-3. T. Chryfofligma. B. elytris ferratis longitudi. 
naliter fulcatis, maculis duabus aureis impref- 
fis; thorace pundtato, 


Sulzers Kenn;. tab. 6. fig. 39. 
24. Dyrisevs. Waſſerkaͤfer, Fiſchkaͤfer. 


(hydrocantharus. ) Antennae fetaceae 

aut clauato - perfoliatae. Pedes poftici 

villofi, natatorii ſubmutici. 

1. T. Piceus. D. antennis ——— corpore 
laeui, ſterno carinato, poſtice ſpinoſo. 


Friſch P. II. tab. 6. fig. J. 


Eine der groͤßten Gattungen. Wenn der Kaͤfer 
ſeine Eyer legen will, ſo bereitet er dazu eine 
artige laͤngliche Huͤlſe, die er mit einer braunen 
Seide uͤberzieht, und die mit den eingeſchloßnen 

Eyern wie ein Schiffchen auf dem Waſſer ſchwimmt, 
bis die kleinen Larven ausgekrochen und im Stan⸗ 
de ſind, in ihr Element uͤber Bord zu ſpringen. 
2. F. Semiſtriatus. D. fufcus, elytris ſulcis dimi- 

diatis decem villoſis. 
Friſch P. IL tab, 7. fig. 4 

Iſt (fo wie vermuthlich die mehreften Gattun- 

gen dieſes Geſchlechts,) den Fiſchteichen gefährlich. 


25. Carasvs. Lauffäfer. Antennae feta- 
ceae, Thorax obcordatus apice trunca- 
tus marginatus. Elytra marginata. | 

Raubthiere in ihrer Art. Diele geben, wenn 
man fie anfaßt, einen miderlichen Saft von’ fich. 
Die wenigſten Eönnen fliegen; laufen aber defto 
ſchneller. 

I. 
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y. +. Coriaceus. C. apterus ater opacus, elytris 
pundclis intricatis ſubrugoſis. 


Sulzers Kennz. tab. 6. fig. 44. 


2. }. Aurasus, der Goldhahn. C. apterus, ely. 
tris porcatis, ſtriis ſuleisque laeuibus inauratis. 
Häufig auf Feldern, Wieſen ꝛc. 

3. }. Sycopbanta. C. aureo nitens, thorace cas- 
ruleo, elytris aureo viridibus ſtriatis, abdonu- 
ne ſubatro. De: 

Sulzers Gefch. tab, 7. fig. 1. 
Der größte hieländifche Lauffäfer. 

4. T. Crepitans. der Bombardirkaͤfer. C. iho- 
race capite pedibusque ferrugineis, elytris viri- 

di nigricantıbus. j : 

Schwediſche Abhandl. 1750.tab. 7. fig. 2. 

Ein feines Käferchen. Wird befpnders von 
der vorigen Gattung verfolgt, und ift dabey burch 
die von Dr, Nolander bemerfte ganz eigne Art 

berühmt geworden, womit er fich gegen jenen y.a. 

feiner Feinde zu vertheidigen fücht; da er ihnen 

“ mit einem auffallend ſtarken Laut einen blaulichen 
Dunft entgegen fhießtic. | 


26. Tew£srro. Antennae moniliformes 
articulo vltimo ſubrotundo. Thorax 
plano - conuexus, marginatus. Caput 
exfertum. Elytra rigidiufcula, 

4. f. Molisor,‘ T, alatus niger totus, feınopibus 
anticig. craſſiuribus. 

"gef P. III. tab. - — 

*4 Die 
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Die ‚Larsen alten im Mehl auf, finden 
ſich daher — in lien und HE su, ern, 


beißen Mehlwuͤrmer, und geben das befann- 
te Nachtigallenfutter ab. 


"2-7. Morrifägus. der Todtenfäfer. T. apterus 
cthorace aequali, coleoptris laeuibus mucronatis., 


Friſch P. XIII. tab, 25. 


27. MELoE. Antennae moniliformes ar- 
ticulo vltimo ouato Thorax fubrotun- 
dus. Elytra mollia caput in- 
fiexum gibbum. 


1. }. Profcarabaeus. der Maywurm. (Se. le 
u onctueux. Engl. she oil-. beetle.) M. 
apterus, corpore violaceo, 


Friſch P. VL tab, 6. fig. 5. _ 
Ein weiches Thier, das ben jeder Berührung 
‚ einen flinfenden Saft aus der Bruſt, da wo die 
Füße eingelenft find, fliegen läßt. — 
*4 Veſicatorius. die ſpaniſche Fin — 


aris offic.) M. alatus viridi us nitens, 
antennis .nigris. 


Das wichtige beilfame Geſchörſ⸗ = zum Bla 
feniehen gebraucht. wi 


28. MORDELLA. AÄntennae autormes 
ſerratae. Caput deflexum ſub collo (in 
territo ) Palpi compreflo clauati, obli- 

que truncati, Elytra "deorfüum curua 
apicem verfus. Ante femora lamina lata 

. ad bafın abdominis. RR: 06.770207 

z JF Kleine 


* 
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Kleine Käferhen. Das ganze. Gefchlecht be 
greift nur wenige Gattungen, die fich noch dazu 
wenig zu vermehren fcheinen. 


1. F. Aculeara. M. atra, ano fpina terminato. 
Sulzers Kenn;, tab, 7. fig. 46. 


29. STAFHUVLINVS. Antennae.monili- 

: formes. Eiytra dimidiata. Alae tedtae. 
Cauda fimplex exferens duas veficulas 
oblongas. '- — 


Sind beſonders wegen der kleinen Blaſen 

merkwuͤrdig, die ſie, ſo bald ſie Gefahr merken, 

aus dem Hinterleibe treiben; deren Nutzen aber 
noch unbeftimmt ift. 


I. F. Maxillofus. S. pubeſcens niger, fafciis ci- 
nereis, maxillis longitudine capitis, 


30. Forrsicvra. Antennae fetaceae. Ely- 
tra dimidiata. Alae tectae. Cauda for- 
eipata. 


RE ——— der Ohrwurm, er 
Ghrhoͤhler. (Fr. le perce- oreille. Engl. tbe 
. enr- wig.) F. elytris apice albis. 


Friſch P. VIII, tab. 15: fig, 1. 2, | 


Das befaunte Thier, von dem die ungegrüns 
dete. Sage erbichtet ift, daß, ed gern den Men- 
ſchen in die Dhreh fröche wohin ſich irgend et⸗ 
ma ein Mahl eins, fo gut wie jedes andre In⸗ 
fect, verirren Fans. Aber den Gärten find fie 
nachtheilig, da'fie junges Gemüfe, die Augen 
an Drangerie, Nelkenknoſpen ꝛc. zerfreffen. 


#5 ee |? 
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I. HEMIPTERA 


Bey den meiften Inſecten diefer Ordnung: ift 
ber Kopf nach der. Bruft niedergedrüct, bey ei⸗ 
nigen mit Kinnladen, bey den mehreften aber mie 
einem nach dem Unterleibe gebogenen Saugerüffel 
verfehen, weßhalb dieſe auch von einigen Natur- 
forſchern Probofcidia genannt werden. Meiſtens 
haben fie vier Flügel, von melden zumahl die 
obern an der Wurzel fefter und hornartiger, am 
äußern Ende aber dünner.und meidyer find. Bey 
“ einigen find fie gerade ausgeftvecft, bey andern 
übers Kreuz zufammengefaltet. Theils find. fie 
auch mit einer Art Fleiner Fluͤgeldecken belegt. 
Manche Haben nur zwey Flügel, und bey vers 
fchiedenen find die Weibchen gänzlich ungeflüs 
gel. Ihre Verwandlung ift nicht fehr auffals 
lend: fondern die Sarven ähneln dem volllomms 
nern Inſeot bis auf die Flüge, die erft nad) 
und nad) völlig ausgebildet werden. 


31. DBuUATTA. Schabe. Caput inflexum. 

Antennae fetaceae. Elytra alaeque pla- 
nae, fubcoriaceae. "Ihorax planiufeu- 
lus , orbiculatus, marginatus. Pedes cur- 
forii. Cornicula duo fupra caudam. 


1. 7. Orientalis. die Brotſchabe, Rüchenfchas 
be, der Raferlafe, Tarofan. (Ar. le «ar. 
crelas, ravet. Engl. zbe black beeile, cackro- 
ach.) B. ferrugineo - fufca ‚elytris abbreniatis 
fulco oblango impreflo, 1.03 


Friſch P. V, tab, 3, 


Jetzt 


* 
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Jetzt nun faſt in allen Welttheilen. Fuͤr man⸗ 
che Gegenden, wo ſie ſich eingeniſtet und ſtark 
vermehrt hat, eine der laͤſtigſten Hausplagen. 
Vergehrt vorzüglich ‚mancherley Victualien, vor 
allen aber Brot rc.’ Kann daher in Schiffen auf 


‚ weiten. Seekeifen. ſchaudervolles Elend verurfa- 


hen *). Sf noch am erften durch Arfenif, 
Dampf von Schwefel und alla foetida, fochend 
Waſſer ıc. und mo nur wenige in einem Zim⸗ 
ner oder einer Küche find, dadurch zu vertil⸗ 
gen, daß man über Nacht einen Igel oder eine 
ente hinein fperrt. | 
2, Heterocdira, B. fufca, elytris nigris, ſiniſtro 
_ integro 4 puftulatos dextro ad marginem in- 
ternum iemipellucido , 3 - puftulato. 
Parzas fpicileg. zoologic. IX. tab- 1. fig. 5. 
gi Zranquebar ꝛc. Wegen ber auffallenden- 
Ungleichheit in der Zeichnung der beyden Ober⸗ 
flügel merkwürdig. 
3. }. Lapponica, B. flauefcens , elytris nigroma- 
culatis. : 
Auch auger Lappland im mildern Europa. 


32. ManTtıs. Caput nutans, maxillofum, 


palpis inftrudtum. Antennae fetaceae. 
Alae 4 membranaceae, conuolutae, in- 
feriores plicatae. Pedes antici comprefli, . 
fubtus ferrato - denticulati, armati ungue 
folitario et digito fetaceo laterali articu- 
Jato: pofiei 4.. laeues, grefforii. Tho- 
rax linearis elongatus anguftatus. * 
e 
*) Ein ſchreckliches Beyſpiel giebt Maurelle's Suͤd⸗ 
ſeereiſe im voyage de la Perouſe autour du mon- 
de wol. L p. 279 u. fi 


⸗ 


/ 
! 
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‚hr Alle von einer ungewoͤhnlichen, lang geftredt- 


* ten, fonderbaren Bilsung.. Auch ihe Gang, F 
Betragen ꝛc. hat was un gleichfam Feyerli⸗ 
"ches, das wohl zu der. abergläubifchen Devotion 
Anlaß gegeben Kat, mit der ‚mehrere Gattungen 
dieſes Geflecht zumahl im Driente angefe 
meiden." — 
. Gigas. M. thorace teretiuſeulo fcabro, elytris 
breuifimis,. pedibus fpinofis. ’ 
Roͤſel vol. II. Heuſchr. tab. 19. fig. 9. 10. 
Auf Amboina. Spannenlang , und doch kaum 
fo dick als eine Ganfe-Spuhle. Wird non den 
Indianern gegeffen. 
‚2. Gongylodes. M. thorace fubciliato, femoribus 
anticis ſpina terminatis, reliquis lobo. 
Aöfel vol. II. Heufchr. tab. 7. fig. I. 2. 3. 
Auf Guinea ꝛc. 


3. T. Religioſa. die Gottesanbeterinn, das 
wandelnde Blatt, der Weinhandel, Wein⸗ 
haſel. M. thorace laeui ſubcarinato elytrisque 
viridibus immaculatis. 

Roͤſel vol, II. Heuſchr. tab. 1. 2. 
Geht meiſt nur auf den vier Hinterfuͤßen, und 

Hält die vordern beiden in die Höhe. Man nennt 


es daß wandelnde Blatt, meil feine Dberflügel 
an Geftalt und Farbe einem Weitenblatte ähneln. 


Kann wohl zehn Jahre alt werden. 


33. GryıLvs. Heuſchrecke. (Br. fauterelle, 
Engl, grashopper.) Caput inflexum, ma- 
xillofum, palpis inftruftum. Antennae 
fetaceae ſ. filiformes. Alae 4 deflexae, 

| Ä conuo- 
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comuolutae, ififeriores plicatae: Pedes 
poftici faltatorii. Vngues vbigüe bini. 


Ein großes Gefchlecht, defjen mehrefte Gat- 
tungen dem Wiefenwachs und Getreide gefährlich 
ae: Bey manchen geben die Männchen entwe- 

er zur Begattungszeit, oder bey einbrechender 

Nacht,‘ oder wenn fich das Wetter ändern will, 
einen befannten girpenden Laut von fich, den fie 
theil8 mit den Springfüßen, am meiften aber 
mit den Flügeln. hervorbringen.“ 


1. t. Crylloralpa. die Werre, Maulwurfsgril- 
le, der Riehwurm, Aeitwurm, Schrot⸗ 
wurm, Ackerwerbel, Erdkrebs. G. thora- 
ce rotundato, alis caudatis elytro longioribus, 
pedibus anticis. palmatis tomentoſis. 

KRoͤſel vol. II. Heuſchr. tab. 14. 15. 

In Europa und Nordamerica: an theils Orten, 
wie im Thuͤringiſchen zc. ausnehmend häufig. 
Lebt meift unter der. Erde, und thut zumahl den 
Kücengemächfen und ber Gerftenfaat großen 
Schaben. — 


2. }. Domeſticus. die Grille, Zirfe, Heimchen. 

CEFr. le grillen. Engl. Ue cricker,) G. thorace 
rotundato, alis caudatis elytro longioribus, pe- 
dibus fimplicibus, corpore glauco. 


| Aöfel vol, I, Heufchr. tab, ı2, ° 
3.7. Campefris, die Seldgrille. G. thorgce ro- 


tundato, catıda bifeta ftylo lineäri, alis elytro 
breuioribus, corpore nigro, 


Friſch P. I. tab. 1. 
4.1. 


\ 
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4. T. Viridifimus, der Baumbüpfer. G. thora- 
“ ce rorundato,.alis viridibus immaculatis, an- 
tennis fetaceis longiflimis. 
Roͤſel vol. N. Heufcht. tab. 10. 11. 
Bon ſchoͤner grüner Farbe. Lebt meift auf 
Gebuͤſchen, fpringt vorzüglich weit. 
5. T. Verruciworus. das Heupferd. G. thorace 
fübquadrato laeui, alis vıridıbus ſuſco macula- 
tis, antennis fetaceis longitudine corporis. 


Aöfel vol. II. Heuſchr. tab. 8. , 
6 Criflatus. G. thorace eriftato, carina quadri- 


a. 
Roͤſel vol. II. Heuſchr. tab. 5. 

In den Morgenländern, Negypten.sc 
7.7. Migrarorius. die Zugheuſchrecke, Strich 

beufchreike, Heerheuſchrecke. G. thorace 

fubcarinato; fegmento vnieo, cäpite obtufo, 

maxillis atris, x j 
Abbild, n. b. Gegenfl, tab, 29. . 

Das furchtbare Inſect, das oft in unfäglichen 


"Zügen auch in Europa eingefallen ift, und allge⸗ 


meinen Mißwachs, Hungersnoth ꝛc. verurſacht 
bat. Urſpruͤnglich gehört es wohl in die afiati⸗ 
ſche Tatarey zu Hauſe, doch findet es ſich auch 
einzeln in Deutſchland, das doch ſeit 1750 mit 
roßen Invaſionen deſſelben verſchont geblie⸗ 


ben. *) Auch ſoll ſich dieſe Heuſchrecke vn 


*) ſ. außer dem allgemein bekannten Quellen jur 
Geſchichte ig furchtbaren Inſects 
Jooei neu. Überfegt und erläutert von €. W. 
Juri. Leipzig 1792. 8. 
und Jac. Bryanr’s obfervations upon. the 
plagues inflilted upon the Egyptians, Lond. 


. 1794. 8. p. 137. 


* 
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es anders die gleiche Gattung ift) im Nord +» und 
Süd - America finden. — Daß fie in Arabien 
und dem nördlichen Africa, noch jegt, fo wie in 
‚den aͤlteſten Zeiten, in Menge verfpeißt wird, 
ift eine ausgemachte —— und daß das einige 
neuere Relſende in dieſe Laͤnder für eine Fabel er⸗ 
klaͤrt haben, giebt ein lehrreiches Beyſpiel von 
unuͤberlegtem voreiligem Scepticismus. 


8. F. Seridulus. die Holzheuſchrecke. G. tho- 


race ſubearinato, alis rubris extimo nigris ne- 
"bulofis, 


Aöfel vol. TI. Heufchr. tab. 21. fig. 1. 
_ Leben meift im Gehölze. Die Männchen ges 
* im Fluge einen lauten klappernden Ton von 
ich. 

34. FVLGCORA. *) Caput fronte pro- 
ducta, inani. Antennae infra oculos, 
articulis 2, exteriore globoſo. Roſtrum 
inflexum, pedes greſſorii. 

Der ſonderbare Character dieſes Geſchlechts iſt 
die hornige Blaſe vor der Stirne, die bey den 
nachbenannten Gattungen im Leben und einige 
Zeit nach dern Tdde einen hellen Schein verbreitet. 
a1. Läternaria. der furinamifhe Katerntyä- 

— ger, Keyermann. (Fr. la portelanterne. 

Engl. tbe lanshern-ly ) F. fronte ouali re- 
‚&a, alis liuidis; pofticis ocellatis. 

Roͤſel vol. II, Heuſchr. tab. 28. 29. 

i Die 

#) Zu dieſen und den vier mächftfolgenden Geſchlech⸗ 

tern f. Natuurlyke Afbeeldingen en Befebryvingen 
der Cicaden en Wanrzen, deor Casr. Srouı, 

. „ Amft. 1780 fgq. 4. 


— 
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Die groͤßte Art; die leuchtende Blaſe ift.ardfs 
fer als der ganze übrige Körper, und jcheint jo 
heil, daß fich die Guianiſchen Wilden ihrer ehe⸗ 
dem ſtatt Leuchten bedient haben ſollen. 

2. Candelaria. der ſchineſiſche Laterntraͤger. 

F. fronte roſtrato- ſubulata adſcendente, ely- 
tris viridibus luteo- maculatis, alis fauis; api- 

ce nigris. 


Roͤſei vol. I, Heufchr. tab, 30. 


35.Cıcapa. (Sr. cigale.) Roftrum in- 
flexum.  Antennae fetaceae. Alae 
membranaceae, deflexae, Pedes pleris- 
que faltatorii, — — 
Die maͤnnlichen Cicaden geben wie die Heu— 
ſchrecken einen Laut von fich, der durch befondre, 
wie zufammengefeste Werfzetige an ihrem Uns ,_ 
terleibe hervor gebracht wird. - - 7 
Merkwuͤrdig ift, daß einige Gaffungen von 
Keulenſchwaͤmmen (clauariae), befonders häufig 
auf den Puppen von Cicaden, theils gar auf dem 
lebendigen Leibe ihrer Larven, manche aber frey- 
lich auch, auf Raupen und. Schmetterlings- Pup⸗ 
pen, wachſen *). 
1. Orni. C. nigra flauo macnleta, alis hyalinis, 
bafi flauis, maculis nigris. 
Aöfel vol. 11. Heuſchr. tab. 25. fir. 3. 
Im ſuͤdlichen Europa und in Nordafrica. Die 
bey den Alten fü beliebte Kicäde, + 
y 2. 


*) Fougzrovux in den Mem. de Pac, des fc. de Pa- 
ris, v. J. 1769. 7 
do. Miruxs illuſtr. of ehe ſexual ſy ſtem of 
Lannasus tab, vie. fig. .. 
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2, F: Spwwhria: der Schaumwurm, Gäfct- 
wurm. C. fulca, elytris maculis binis albis 
lateralibus; fafcia duplici interrupta albid, 

Friſch P. VIII. tab, 12. 
Befonders häufig auf Weidenbäumen, denen 
die Larve im. Frühjahr den Saft ausfaugt, ımd 
>. in Geftalt eines Schaums (des fo genannten 
uckucksſpeichels), unter welchen fie oft verfteckt 
. ft, wieder von fic) giebt. Daher auch die Sage 
von regnenden- Weiden. 

9. Lanata. C, alis deflexis nigris: punctis cde- 

ruleis, fronte lateribusque rubris, ano lanato, 
Srouı tab. 10. fig. 49. und D, 


In Weftindien. Hat den Beynahmen von ben 
raͤchſelhaften, ſchneeweißen, aber im Waffer gleich- 
ſam fchmelzenden langen Flocken am Hinterleibe. *) 


36. NoTONRECTA. Waſſerwanze. Ro- 
‘firum inflexum. Antennae thorace bre- 
‚viores. Alae 4 .cruciate- complicatae, 
antice coriaceae. Pedes pofteriores pi- 
lofi natatorü. | 

.+. Glauca. N, grifea elytris grifeis ; 
Z —* punctatis nice — war 

: Friſch P. VI. tab. 13, 

Schwimnimt die mehrfte Zeit — Ruͤcken: 
weiß auch in dieſer Lage kleine Muͤcken ꝛtc. von 
denen fie ſich nährt, mit vieler Geſchwindigkeit 
zu haſchen. 

37. 


#) Sollten daß vielleicht Ueberreſte ſolcher obgedachten 
Keulenſchwaͤmme feyn, die vorher auf der Larve 
oder Puppe des Thiers gewachſen find? 


— 
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37. NEPA. Waſſerſcorpion. Roſtrum in- 


flexum. Alae 4 cruciato - complicatae 
antice coriaceae, Pedes anteriores che- 
liformes;. reliqui 4 ambulatorii. 
1. T. Cinerea. N. cinerea, thorsci inaequali, 
corpore oblongo.- ouato. 
Friſch P. VIL tab. 15. 

Die Eyer en. Thieres haben eine uͤberaus 
fonderbare Geftalt, an einem Ende mit Häkchen, 
faft wie Samen von Kornblumen ıc. 

2. }. Cimicoides. N. abdominis margine ferrato, 
Friſch P. VL tab, 14 
Er Plano. N. Tubfufca; oculis nigris, alis albi- 

dis, dorfo plano, . 

Eine gewiſſe Art BBafierenilben legt biefem 
Tpier, das auf Tranquebar zu Haufe iſt, ihre 
Eyer auf den Rüden.) 


38. Cımex. Wanze (Fr, punaife. Engl. 
bug.) Roftrum inflexum. Alae 4 cru- 
ciato - complicatäe, fuperioribus antice 
coriaceiss, Dorfum planum thorace mar- 
ginato. Pedes curforii, Ä 


1. }. Leäularius. die Bettwanze Wandlaus. 
(Engl. sbe wall. louſe.) C. ſſaueſcens, alis nul- 
lis. 
Sulzers Kennz. tab, 10. fig. 69. 
Ueber 
x) Sroıı Wanzen II. D. tab. VII. Sg. 6- A, 
‚Eine aͤhnliche Bemerkung bat aber auch. fchon 
Swammerdam bey dem bieländifhen grauen Waſ⸗ 
ferfeorpion gemacht. f. def. Bibl, naturae, T. 
P. 230. tab, 3. fig. 4, 5. 


f 
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Weber die urſpruͤngliche Heimathund den Aufent- 
halt diefes efelhaften, lichtſcheuen — 2 — im wil⸗ 
den Zuſtande weiß man wenig Zuverlaͤſſiges. Jetzt 
findet ſichs in den Wohnungen unreinlicher oder 
forglofer Menfchen faft in allen Welttheilen (nah⸗ 
mentlich in Sibirien, Oftindien, Nord- und Süd 
America ꝛc.) So leicht 52*8 durch Zufall in 
ein Haus kommen koͤnnen, ſo leicht iſt es ſie bald 
anfangs durch ſorgfaͤltige wie derhohlte Anwendung 
kraͤftiger Mittel *) auch wieder zu vertreiben: 
was aber aͤußerſt ſchwer hält, wo man fie einmahl 
Aberhaud nehmen und fich weit verbreiten laffen. 


9, 4. 'Corticalis. C, membranateus,' abdominis 
margine imbricatim fedto, eorpore nigricante, 
In Wäldern an Baumftämmen: ift wegen feis 
ner täufchehden, rindenartigen Geftalt und Farbe 
ſchwer zu finden. —5 
GE 2 3. T- 


*) Als dren der bewaͤhrteſten Mittel werden empfohlen 
A) Scheidewaſſer, frifhe Nindsgalle und Eifen« 
vitriol, von jedem am Gemicht' gleich viel, unter» 
einander gemifht. Ri: ; 
B) Asgenden Queckſilber - Sublimats ıfa Quent 
den; aufgelbft in 2 Duentchen Salzgeiſt. Dieß 
zu » Quartier Terpentingeift gemifcht und bey je 
desmahfigem Gebrauche ſtark umgeſchuͤttelt. 
Mit dieſen beiden Mitteln werden die Bugen. 
beſtrichen. 
C) Spaniſchen Pfeffer, Aſſa foetida und 
Schwefel, von jedem 2 Duenthen. Bey fer 
verſchloßnen Thuͤren und Fenftern in den ausge⸗ 
räumten Zimmern auf Kohlen geſtreuet und fie fo 
24 Stunden verfhlofien gehalten. 
Als Palliativmittel auf Reifen dient Citronfaft 
oder Meineflig auf die Bettuͤcher 2c. geſprengt. 


t 
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“3%, Batcaram. Qualſter. C. buatus grifens; 


, abdominis margine nigro maculato. 

In Gärten; zuntahl an Johannisbeeren. Auch 
diefe Wanze ſtinkt fürchterlich: doch blog wenn 
fie berührt wird; da ihre der Geftanf, wie man: 
chen andern Warzen, zum Vertheidigungsmittel 


“zu dienen fcheint. 


4. $. Perfonarus, C. roftro arcuajo, antennis 
apice capillaceis, corpore oblongo ſubrülloſo 
Tulen.-.. = ur er 2 

Friſch P. X, tab. 20. . Rt 
Hält fih im Winkeln auf. ‚Die Latve ift immer 


wie mit Staub und Kehricht bedeckt. 


3 


PB 


9. Arnıs. Blattlaus, Neffe, Mehltau— 
(Fr. puceron. Engl. plant louje.) Roftruim 
inflexum. -. Antennae thorace loöngiores, 
Alae 4 eredtae aut nullae. Pedes ambu- 


latorii. Abdomen’poftice faepius bicörne, 


Es giebt oft in, Einer Gattung, ja in Einer und 
eben derfelben Familie, geflügelte und ungeflügelte 
Dlattläufe, und das ohne alle Beziehung auf den 


. Serualunterfchied.. Die Männchen find Eleiner- 


als ihre Weibchen, und werben auch in meit 
minderer Anzahl jung. Sie erfcheinen nicht cher 
als im Herbfte, und nur auf, furze Zeit, Ba fie 
ihre Weibchen befruchten, die Furz darauf Eyer 


. der vielmehr Hülfen von fich geben, in welchen 
vo 


je die jungen Blattlaͤuſe ſchon ausgebil⸗ 
et liegen, aber doch nicht eher als bis im fol⸗ 
genden Fruͤhjahr hervor brechen, und zwar ſind 
alle dieſe nunmehr ausgekrochenen Blattlaͤuſe durch⸗ 
gehends weiblichen Geſchlechts, fo dag im: Fruͤh⸗ 
jahr und Sommer fchlechterdinge feine — 

— te⸗ 
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Blattlaus zu fehen iſt. Und deſſen ungeachtet find 
boch alle jene jungfräulichen uam im Stande, 
ohne Zuthun eines Gatten ihre niet fortzus 
pflanzen; fo daß. jene einmahlige Begattung im 
—2— ihre befruchtende Wirkung im folgenden 

uͤhjahr und Sommer big ing neunte Glied aͤußert. 
1. f. Ribis, A. ribis rubri, 

Friſch P. XI. tab, 14. \ 
2. F. Vlmi. A; vimi campeftvis, 
3. T.. Sambuci, A. fambuci nigrae, 
Friſch P. XI. tab. 18. 
4. T. Rofae. A. roſae. 
Sulzers Kennz. tab. ı2. fig. 79. 
5. f. Burfaria. A. populi nigrae. 
rg Biblia nar, tab, 45. fig. 22, 
u. . i 

Auf der. Schwarzpappel, da fiedie fonderbaren 
Auswuchfe verurfachen, die man Pappelrofen, 
Alberfnofpen ic. heißt. " 
6. Piflaciae, A. nigra, alis albidis, tibiis lon- 
giflimis, thorace verrucofo, 
An Piſtacien, Maftir, Terpentinbaum zc. wo 
fi) die Blattläufe in einer fpannenlangen, ſcho⸗ 

tenaͤhnlichen Huͤlſe aufhalten. 


40. CHERMEs. Blattſauger. Roſtrum pe- 
ctorale. Antennae thorace longiores. 
-Alae 5 deflexae. Thorax gibbus, pe- 
des 'faltatorii. 

Haben in der Bildung, viel Aehnliches mit den 
geflägelten Slattläufen. * Als — ſehen ſie faſt 
aus wie Cicaden, huͤpfen auch fo, ꝛc 

Tee 55 1}. 
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1. }. Buxi. C. buxi. 
2. 7. Alni, C. betulae alni, 
Friſch P, VIII. tab. 13. 


Ar. Coccus. Schildlaus. Roftrum pecto- | 
rale, Abdomen poftice fetofum. Alae 
'2 eredtae mafculis. Feminae apterae.- 


PR — re fehen * * 
efchlechter einander fo auffallend ungleich, a 
bey den "Sildläufen. Das rinnen ähnelt eis 
ner kleinen Miüde, das Weibchen hingegen ift 
ungeflügelt, - und N, nachdem es fich gehäntet 
bat ſat unbeweglich an den Gewaͤchſen, und 
nnte ben manchen Arten eher für eine Narbe 
an der Pflanze, ale für ein lebendiges Thier an⸗ 
gefehen werden. Das Männchen ſchwaͤrmt ins 
beß im Freyen umher, bis es, vom Begattungs- 
trieb, gereißt, ein folches einfiedlerifches Weib» 
chen auffucht und befruchtet. 
. 1, Hefperidum. C, hybernaculorum.. 
Sulzers Kennz. tab, 12; fig. 81. 
Das Weibchen hält fich vorziiglich an Drangens 
Bäumen, auf der Nückfeite der Blätter, auf. 
2. Adonidum. C. rufa farinacea pilofa, 
Wie die vorige in Getwächshäufern , befonders | 
an Coffeebäumen ꝛc. Man vertreibt fe, wenn 
man die Gewaͤchſe nach dem Begießen mit Schwe⸗ 
felblumen befreut. | 2 
3. Dicis. Rermes. C. quercus cocciferae, 
Im füblichen Europa, befonderd ‘in Languedoc | 
und Provence, an Stechpalmen ıc. Die beeren- | 
- förmigen, gallapfelartigen Eyer > ee 
iere | 


| 
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Thiere werden mit Effig beſprengt, und das 
Carmoiſinroth daraus verfertigt. 


4. 7. Polgnieus. Deutſche Cochenille, Johan 


nisblut. C. radicıs fcleranthi perennis. 
Friſch P. V. tab. 2, 


- Macht ebenfalls —— Eyer⸗Neſter an 
den Wurzeln vom Weggras un andern Pflanzen; 
umahl häufig in Polen und am Don, wo fie ge⸗ 
ammelt, und zur Farbe angewandt werden. 


5. Cacti. der Scharlachwurm. (Gr. la caebe- 
nille, Engl. the cochineal- fly.) C. cacti cocci- 
nelliferi. r 

Euris in dem pbilof; Tramact. vol. LII. 
P. u. . 


+ 


Urfprnglich in Mexico; findet fich auf mehre- 
reu Cactusarten, die deßhalb in großen Planta« 
gen gepflanzt, und die Cochenillwuͤrmer faft wie 
die Seidenwiürmer darauf gegogen, und jährlich 
zu dreyen Mahlen abgelefen werden. 


6. Lacca, der Gummi; Ladwurm, C, ficye 
'  indicae et religiofae, * 


D, Roxburgh in Voigts Magazin VIII. 
F 4. St. tab, r. * 
Zumahl in den gehirgigen Gegenden von Hin⸗ 
BR zu‘ beiden Sinne Ganges; PET 
konimt dag fo getannte Gummilack. © 
Be: | 94 42. 


*) Neuerlich hat man aber bey Madras in Indien 
ein wachsaͤhnliches, weißes Lack entdedt, , wovon 
bie Proben, die ich beſitze, aus einzelnen Zellen bes 

> fen, die an Größe und: Form der Caffeebohnen 
ähneln; und das für Indien, wo Bieneuwachs ſe 
theuer ift, ſehr wichtig werden Fann. 
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42. Tarıps: Roftrum obſcurum. An- 
tennae longitudine thoracis. Abdomen 
furfum'reflexiles ' Alae 4 rectae, dorfo 
incumbentes, 'longitudinales, anguftae, 
fubcruciatae. 

Ueberaus kleine nfecten, bie fich gefellfchaft- 
lich in den Blüthen mancher Gewaͤchſe — 
und meiſt nur durch ihre große Anzahl, oder 
durch die Munterkeit, mit det ſie umher huͤpfen 
und fliegen, bemerkbar werden. 

1. T. Pbyfapus. T. elytris glaucis, corpore atro, 
De Geer in ben ſchwed. Abhandl. v. J. 
1744. tab. 4. fig. 4. 
Sm Getreide, Bohnenblüthen:c.- 


— — — ee — — — — —— 


IH. LEPIDOPTERA, *) 


Die Schmetterlinge, eine weitläuftige Ord⸗ 
nung, die fi) durch vier ausgefpannte, mit bun- 
‚ ten Schuppen befiederte Flügel, ‚und einen behaar⸗ 
‘ten Körper, auszeichnet. Als Raupen haben fie 
Kinnladen, zwölf Augen am Kopf, einen lang 
geſtreckten, cylindrifchen Körper von zwölf Abs 
Mhnieten ‚ mit neun, $uftlöchern auf jeder Seite, 
drey Paar hafenformigen Klauen an der Bruft,» 
und meift fünf Paar runden fleifhigen Füßen am 
a — FAR Hinters 
.,3#) Zur Gefchichte diefer. Ordnung vergleiche man, 
ns. außer. den fchen obengenannten, vorzüglich noch 
«> folgende Werke: . 

J (Denis 


X 
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Hinterleibe. Die Raupe häuter fi) verſchiedent⸗ 
lich, wird dann zur Puppe, die mehrentheils un- 
beweglich, doc) bey der Weidenraupe und einigen 
andern fehr wenigen Gattungen ſich von der Stelle 
zu bewegen im Stande ift. Hieraus fommt end« 
lich nad) einer beftimmten Zeit der Schmetterling 
zum Vorſchein, der fange Fühlhörner, nur drey 
Paar Füße, ftatt der Kinnfaden eine fpiralförmig 
aufgerollte (fo genannte) Zunge, und flatt jener. 
zwoͤlf Fleinen Augen, zwey große halbfuglige und 
drey Fleine ($. 126.) bat. Alle die zahlreichen 
Gattungen laffen ſich doch füglich unter drey Ge« 
ſchlechte bringen. N 
ei 2) DE Br . 
(Denis und. Schiffermäder) Spftematifches Vers - 
zeichniß der Schmetterlinge ber tolener Gegend. 
Wien, 1776. gu. 4. 
Zug. Jon. Chph. Eſper's Schmetterlinge. Er⸗ 
langen, ſeit 1776. gr. 4. ! 
Syſtematiſche Beſchreibung der enröpäifchen 
Schmetterlinge. 1. Th. Roſtock, 1785. 8. 
Joh. Maders Raupenkalender. Herausgegeben 
von C. F. C. Kleemann. ed. 2. Nuͤrnb. 1785. 8. 
Chur. Serr Nederlandſebe Inſecten. Amſt. 
feit 1762. 4. ' 
C. Crerx icones inſectorum rariorum Holm, 
1759. fqq. II. vol, 4. 
P. Cramer nirlandfche Kapeleu. Amſt. ſeit 
- 1775. 4. 
The natural hiflory of tbe rarer lepidopterous 
in ſecis of — from — — 
rions by Jam, E. Smisu, Lond. 1797. II, vol. fol. 


- 


346. VI. Abſchnitt. 


43. PAPILIO. Qagvogel: (Engl. buiterfy.) 
Äntennae. apicem verfus crafliores, fae- 
pius clauato - capitatae. Alae erectae 
furfumque conniuentes., | 


Die Raupe Eh mehrentheils tie mit Dornen 
befegt, und haͤutet fich gewöhnlich vier Mahl. 
Ste verpuppt fich ohne ein dußeres Gefpinfte: 
die Puppe iſt zadig, theils ſchoͤn goldfarbig 
: ‘(chryfalis, aurelia), und hängt ſich mit dem hin⸗ 
- tern Ende auf. Der Schmetterling fliegt nur am 
Tage umher, und hält im Sigen feine vier brei⸗ 
ten ausgefpannten Flügel in die Höhe, mit der 
Oberſeite (die Se ale an Farbe und Zeichnung 
gar fehr von ber Unterfeite verſchieden ſt) gegen 
einander gekehrt. Linne hat bad ganze Ge 
ek leichterer gerlare wegen, * in 
nf Familien (phalanges) abgetheile 
a. Eovırzs. Alis primoribus eb angulo Be 
ad apicem longieribus, quam .ad. hafin: 
{aepe antennae filiformes. 
Tröes, ad pectus maculis fanguineis, ſae 
pius nigri. 

Achiui, pectore incruento, ocello ad angulum 
ani. 

b. Hæticonir. Alis anguflis iotegerrimis, faepe 
denudatis: primoribus oblongis; pofticis bre- 
uiffimis. 

ec. Danaı, Alis integerrimis, 
Candidi, alis albidis. 
Feftiui, alis variegatis, 
d. Nympuauzs, Alis denticulatis. 
Gemmati, alis ocellatis, 
Plalerati, alis caesis absque ocellis. 
| e. Pıe- 
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e, Pıaseıs. Parui, Larua faepius contrada, 
‚ Rurales, alis maculis obfcurioribus, 
"Prbicolae , alis maculis pellucidis. 


| .. 8 
- 3, Priamus. P. E, T. alis denticulatis tomento- 


fis fupra viridihus: inſtitis atris, pofticis ana. 
culis fex nigris. 


Cıerk tab. 17. 


Auf Amboina c. So wie ber ° falaende ein 
großes prächtiges Thier. N 


a. Viyfes. P. E. A. alis catdadie * diſeo 


caeruleo — dentato. Poſticis ſubtus 


ocellis ſeptem. 
Cuxxx tab, 23, fig, 1. 


Auch in Dftindien. 


-3. T. Machaon, der Schwalbenſchwanz. P. E. 
A. alis caudatis concoloribus flauis, limbo 
fufco, Iunulis flauis, angulo ani fuluo, 


. Röfel vol. I, Tagvoͤgel II. tab. 1. 


4. T. Podalirius, der Segelvogel. P. EA, 
alıs caudatis fubconcoloribus flauefcentihus: 
fafciis nigricantibus geminatis: pofticis ſuhtus 
linea aurantia, 


Röfel-vol. I. Tagvoͤgel IL tab, 2. 
5. +: Apollo. der rothe Augenſpiegel. P. H. 


es oblongis integerrimis albis: pofticis ocel- 
lis fupra. 4: fubtns 6, bafique rabris, 

Sulzers Kenn. tab, 13. fig. 41. 
Im wärmern Europa. 


6.7 
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6, T. Crataegi. der Lilienvogel, Baumwoiß⸗ 
Ting, Heckenweißling. P. H. alis integerri- 
mis rotundatis albis; venis nigris. 


Aöfel vol. I. Tagvoͤgel IL. tab. 3, 


ine der fchädlichften, Raupen für baͤu⸗ 
a ie Eee halten fich ge ti I eis, 
nem Gefpinnfte zufammen. — 


7. F. Braſſicae. die Robleule, der Kohlweiß⸗ 
ling, Buttervogel. P. D. C. alis integerri- 
mis rotundatis albis: primoribus maculis dua- 

. bus epicibusque nıgris, maior. 


Aöfel vol, I. Tagvoͤgel Ik tab. 4. 


Nebft ben beiden folgenden auf Kohl, Kraut 
und Mübfaat. Buttervogel heißt der Schimetters, 
ling (fo wie die Busterblume), von. der gelben, 
Farbe der Unterflügel: ein Nahme, dex aber. 
nachher auch den. Papilionen überhaupt gegeben, 
worden iſt. — 

8, }. Rapae. der Ruͤbenweißling. P. D. C. 

alis integerrimis rötundatis: primbribus macu- 
lis duabus apicibusque nigris, minor, 


Aöfel vol. I. Tagvoͤgel IL. tab. 5. 


"9, +. Napi. P. D. C. alis integerrimis rotun- 
datis albis: fubtus venis dilatato - virefcentibus, 


10. }. Cardamines. der Auroravogel. P. D. 
C. alis integerrimis, rotundatis albis, primo, 
'ribus medio fuluis, pofticis fubtus viridinebu- 
loſis. 

Roͤſel vol. I. Tagvoͤgel II. tab. 8. 


“ gr. }. Rhamni, der Citronen⸗ Papilion, das 
fliegende Blatt, P. D. C, alis integerrimis 
— “.  angula- 








a" 


\ 
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reine flauis? fingulis puncto flauo, fubtus 
ferrugineo, 


Aöfel vol, IH. tab. 46, 


42. f. Hyperanchus. P. D F. alis integerrimis’ 
-fofcis, fubtus primoribus ocellis tribus; poſti. 
cis duobus tribusque. 


2 — lo. das Pfauenauge, der Pfauenſpie⸗ 


. N. G. alis angulato_dentatis - fuluis 
——— fingulis fubtus ocello caeruleo. 


Boͤſel vol. I Tagvoͤgel IL tab, 3. 
Die Puppe wie vergoldet. J 


4. T. Galathea das Bretſpiel. P. N. G alis 


dentatis albis nigroque variis, ſubtus primari- 
"bus 'oeello vnico , "pofticis 'quinque obfoletis, 


Röfel vol. IH,:tab. 37. 


a5. +. Caraui. der Diſtelvogel. PN GG. alis 


dentatis füluis albo nigroque variegatis, ‚pofti- 
‘eis vtrinque. ocellis quatuor , Taepius coecis, 


oͤſel vol. I. Tagvoͤgel tab. 10, 


"Die Puppe ebeiifaltg anz goldglänzend. In 
manchen Jahren unſaͤglich haufig. 


26, „t: Iris, der Schillervogel, Changeant. 
. N.G. alis fubdentatis fubrus grileisz fafcie - 


— alba — pofticis fapra vnio- 
‘cellatis. 


Roͤſel vol. zum. tab. 42. 


E72 +, Antiopa, der Trauermantel. P. N. P. 


alis angulatis nigris limbo albido.. 
Roͤſel vol. I. Tagdoͤgel J. tab, 1. 
| 18, 7. 
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18. +. Polychloros. der große Fuchs. P. N. P. 
alis angulatis fuluis, nigro maculatis: -primo- 
ribus fupra pundis quatuor nigris. 

Roͤſel vol. J. Tagvoͤgel IL tab, 2. 
Die Raupe giebt einen bifamähnlichen Geruch) 

von ſich. E E 

"19. +. Vreicae. Der Fleine Suche, Neſſelvogel. 
P. N. P. alis angulatis fuluis nigro - macula- 
sis: primoribus ſupra pundis tribus nigris, 


Aöfel vol, I. Tagvoͤgel I. tab. 4. 


20. +. C, album. der EC» Vogel. P.N. P. alis 
angulatis fuluis nigro maculatis, pofticis ſub- 
tus C. albo notatis, " 


Röfel vol. I. eh L’tah, 5. 


a1. }. Atalanta. der Mars, 980+ Vogel. P. 
N. P. alis dentatis nigris albo - maculatis: faf- 
cia communi purpures, primoribus vtrinque, 
poſticis marginali, j 

Aöfel vol. I. Tagvoͤgel J. tab. 6. 
LEiner der fehönften deutſchen Schmetterlinge. 


22. }. Paplia, der Silberſtrich. P. N. P. alis 
dentatis luteis — - maculatis, fmbins lineis 
argenteis transuerlis. Ä 


. Röfel vol. I. Tagvoͤgel I. tab. 7. 
* ein uͤberaus ſchoͤnes Thier von mittler 
e. 


23. T. Aglaia, der große Perlenmuttervogel, 

Violenvogel. P. N. P. alis dentatis flauis 
nigro . maculatis; fubrus maculis 21 argen- 
teis, . ’ 


. 24. 7. 


rk | | 
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84. F. Pruni. P. P. R. alis fubcaudatis fupra fuf- 
- eis? poftieis fubrus fafcia marginali fulua nig- 
ro- punctata. 
Roͤſel vol. I. Tagvoͤgel II. tab, 7. 

Auf Zwetfchenbäumen. 


a5. f. Maluae. der Pappelvogel, P. P. V. 
alis dentieulatis diuaricatis nigris albo- macu- 


latis. 
Roͤſel vol. I. Tagvoͤgel II. tab. 10. 


44. Spminx. Abendvogel. Antennae me- 
‚dio crafliores f. vtraque extremitate at- 
tenuatae fubprifmaticae. Alae deflexae. - 

Die Raupen in diefem Befchlechte find mehren⸗ 
theils von vortrefflicher Farbe, mit einem hafen» 
fürmigen Horn am Ende des Nückeng, fen 
Spur auch noch an der Puppe fichtbar ift. Sie 
verpuppen ſich Inter der Erde, ohne Gefpinnfte. , 
Die Abendvoͤgel haben ihren Nahmen daher, weil . 
K meift bloß in der Abenddämmerung umher 

iegen. Die mebreften haben einen langfamen 
ſchweren Flug. Linne hat das ganze Geflecht, 
das doch nicht gar zahlreich ift, auf-folgende Art 
unterabgetpeilt: | 

a. Lecirimae — alis angulatis, : 

‚ Alis integris, ano fimplici. 
Alis integris, ano barbato, 
b, Anscıras — habitu et larun dinerfae, 


* * * 


1. }. Ocellaca. das Abendpfauenauge. 8. L. 


alis repandis: pofticis ocellatis. 
Roͤſel vol, J. Nachtvoͤgel I. tab; 1. 
o. . 
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2...» Nerä. der Gleandervogel. 'S. L. alis 
fubangulatis viridibus: fafciis variis pallidiori- - 
bus faturatoribus flauefcentibusque, 


Roͤſel vol. DI, tab. 16. 
3. T. Couuoluuli. S L. alis. integris: pollieis 


nigto fafeiatis ınargine poſtico albo- puncta- 
tis, abdomine rubro cingulis atris, ? 


Noͤſel vol. J. Nachtvoͤgel I, tab, 7. 


4. 7. Ligufri. S. L. alis integrist poftidis ins 


‚carnatis fafciis nigris, abdomine rubro cingu- 
lis nigris, 0 


. 5. T. Atropos. der Todtenfopf. S. L. alis in- 


tegris: poſticis luteis falciis tufcis, abdomine 
Inteo cingulis nigris.. — 
Roͤſel vol, HI. 'tah. o; 


Die Raupe auf Jaſmin, Eartoffelkeaut 1... 


6. }. Gelerio. der Phoͤnix. S. L. alis ihtegkis 
grifeis lineola albo « nigra; inferioribus bafı 
rubris maeulis ſex. 


Roͤſel vol. IV. tab, 8. 


„+ ‚Elpenor.. die Weinraupe, der 
Weinvogel. $. L. alis integris virefcentibus 
fafciis purpureis variis, polticis: rubris bafı 


Roͤſel vol. I. Nachtvoͤgel I, tab, 4- | 


8. T. Porcellus. die Pleine Weinmotte. S. L, 

‚alis integris margine rubris: pofticis bafı fuf- 
eis, 

Böfel vol, I. Nachtvoͤgel 1. tab, 5. 

= ».T- 
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9. +, Enpbörbiae. die Wolfsmilchraupe. S. L. 
alis integris fufeis vitta fuperieribus pallida, 
. inferioribus rubra. 


Roͤſel vol. I. Nachtvoͤgel I. tab. 3. 


10. }. Pinafri. der Fichtenfehwärmer. S.L. 
alis integris canis, margine poftico albo macu- 
lato, abdomine fufco’ cingulis' albis. 


Aöfel vol. 1. Nachtvoͤgel L tab. 6. 


In Kieferwäldern, wo die Raupe, bie fich in 
den Gipfeln aufhält, zuweilen große Verheerun- 
gen anrichter, $ 


11. }. Stellararum, der Taubenfhwans, Kar⸗ 
pfenkopf. S. L. abdomine barbato lateribus 
albo nigroque-variis, alis poſticis ferrugineis. 


Roͤſel vol. I. Nachtvoͤgel I. tab, 8. 


12. 7. Filipendulae, die Cirkelmotte. S. A, 
alis. fuperioribus cyaneis; pundis fex rubrisz 
inferioribus rubris immaculatis, 


Aöfel vol. I. Nachtvoͤgel II. tab. 62, 


13. T- Pbegea. die Ringelmotte. S. A. viri- 
diatra, alis punctis feneftratis: fuperiorum ſex, 
inferiorum duobus, abdomine cingulo luteo. 


45. PHALAENA. Nachtvogel. (Engl. Moth.) 
Antennae ſetaceae, a baſi ad apicem 
ſenſim attenuatae. Alae ſedentis ſaepius 
deflexae: 


Das weitlaͤuftigſte Gefchlecht unter den Inſec⸗ 
ten. Die Raupen find mehrentheil behaart: 
und verpuppen fich meift innerhalb eines beſondern 
feibenartigen —— (folliculus), wozu fie 

N den 


> 
- 
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‚den Hebrigen Stoff in Ken darmaͤhnlichen Schlaͤu⸗ 
chen, die- längs, dem Ruͤcken hinab neben dem 
Magen liegen, führen; und ihn nachher, mittelft 
einer bejondern Köhre; die fich hinter dem Mun⸗ 

; de diefer Raupen findet, zu Außerft feinen Faden 
fpinnen, die ihnen auch außerdem zu andern Zwe⸗ 
cken, fich z. B. daran herablaffen zu fönnenac. 
nugen *). Diefe Gehäufe werden bey einigen, 
wie bey dem Pfauvogel, wegen ihrer überaus 
fünftlichen! Einrichtung 5 bey einigen Arten von 
Seidenwürmern aber durch ihre große Nußbar- 
feit merfivärdig. Die Phalaͤnen felbft, die meift 
des Nachts ihren Gefchäften nachgehen , hat Linne 
‚in folgende Familien abgetheilt: ; 

a. Arracı — alis patulis inclinatis, 
Peätinicornes, 
Sericornes, 


b, BomsYczs — alis incumbentibus; antennis 
pectinatis. 
Elingues absque lingua manifefte ſpirali. 
Spirilingues lingua inuoluto - fpirali. 
€. Nocrvaz — alis incumbentibus, Antennis 
fetaceis, nec pectinatis. 
Elingues. 
Spirilingues, ‚ 
d. GEOMETRAB — alis patentibus horizöntali- 
bus quiefcentes, j 
Peäicornes, 
Seticornes. 
e, Torrrıces — alis obtufiflimis, vt fere retu- 
fis, margine exteriore curuo, 


f. Pyrası- 

*) Lyvoner Traite anatomique. tab. II, fig. 8.9. 

10. ©. 54, tab. V, fig. 1. T. V. X. V. S 
111. und tab, XIV, fig. 10. 11. ©. 498. 


Von den Znfecten. 355 
f, Prrauıpes — alis conniuentibus in figuram 
deltoideam forficataın, 


g. Tımese — alis’conuolutis, fere in cylin- 
drum, fronte prominula, — 


h. Auvcıras — alis digitatis fiſſis ad baſin vs- 
que. 
4 * = 


ı. Atlas P. Art, pectinicornis elinguis, alis fal- 
‘ catis concoloribus luteo - variis, macula fene- 
ftrata, fuperioribus fesquialtera. - 


MerıANAE Suriuam. tab, 32. 


n beiden Indien. Größer als eine hielaͤn⸗ 
difche Fledermaus. Man macht aus dem Gefpinn« 
fte diefer und anderer großen Phalänen in Fchina 
die ſo genannte wilde Seide. 


2. F. Pavonia. das Nachtpfauenauge. P. Att. 
pectinicornis elinguis, alis rotundatis griſeo- 
nebuloſis fubfafciatis: ocello nictitante ſubfe- 
neſtrato. 


- Aöfel vol. I. Nachtvoͤgel II. tab. 4. 5. 


Das Puppengehäufe hat die Geftalt einer run- 
den Slafche, mit einem, dem Anfchein nad), off 
nen abgeftugten Halfe, deffen Eingang aber doc) 
inwendig auf eine überaus artige Weife, mittelſt 
elaftifcher convergirender Stacheln, die in eihe 
. bevorftehende Spige zuſammen Taufen, fo guf 
verwahrt iſt, daß das vollfommne Thier zu feiner 
Sa füglidy heraus, hingegen fein feindfeligeg 

nſect in feine Hilfe deingen kann. — Das Ges 
fpinnfte der Fleinern Arten dieſes Schmetterlings 
(ph. pavonia media und minor). hat neuerlich 
Sr. Heeger zu bey Wien im —*— 
ze 2 en 


% 
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fen und fabrifenmägig auf vielfache Weife zu bes 
nusen gefucht. _ e 
3. 7. Quercifolie. das Michblatt. P. B. elin- 

guis, alis reuerfis ſemitectis dentatis ferrugi- 

neis märgine poltico nigris. ' 

Roͤſel vol. I. Nachtvoͤgel II. tab. 41. 

Im Sigen hat die Phalaͤne eine fonderbare 

bucklige Stellung. ; 


4. }. Pini. der Riefernfpinner. P. B. elin- 
guis, alis reuerfis grifeis; ftrigis duabus cine- 
reis; puncto albo triengulari, E 

Aöfel vol. I, Nachtvoͤgel II. tab, 59. 
Eine der ſchaͤdlichſten Raupen für die Kiefern- 
waldungen. 


5. r. Vinula. der Gabelſchwanz, Hermelin⸗ 
vogel. P. B. elinguis 'albida * puncta- 
ta, alis ſubreuerſis fuſco venoſis ſtriatisque. 

Roͤſel vol. I. Nachtvoͤgel IL. tab. 19. 

- Die Raupe befommt durch ihren dicken abge 

ftumpften Kopf, und die beiden Schwansfpigen, 

die ihr ſtatt des legten Paars Hinterfüge gegeben 
find, ein fonderbares Anfehn. Sie vermag einen 
fcharfen Saft, durch den Mund von fich zu 


- fprigen, und fich damit im Nothfall zu vertheidi- 


gn*) 
6. Mori. der Seidenwurm. P. B. elinguis, 
alis reuerfis pallidis; ftrlis tribus obfoletis fuf- 
cis maculaque lunari, 
Roͤſel vol, IH. tab, 7.8. — 
Jac. ı’Anpmmaı tab, 9. 
%) Sser Nederl, Infeden. IV, St, V. Verhandl. 


©. 25. Taf. V. 


7% 


Der affprifche bombyx beym Pliniug 1. ift 
wohl fiher unfere Seide; fie kam aber fchon zu 


. Stoffen verarbeitet heraus; und ift dee Wurm 


felbſt erft zu Juſtinians Zeiten in Europa gezo⸗ 
gen. Er bleibt 6 bis 7 Wochen kang Raupe; 


ſpinnt fich hierauf, nachdem ex fich vier Mahl 


gehäutet hat, in einen Coccon: von weißer oder 
— Farbe, der, wenn er drittehalb Gran am 

ewicht haͤlt, aus einem 900 Fuß langen Faden 
beſteht (deren 180 dicht neben einander gelegt 
erſt die Breite von einer Linie et und 
feiecht endlich drey Wochen nachher als Schmet- 
terling aus, Nach der Paarung legt das über- 


aus dicke Weibchen bey 500 Eyer, die im folgen- 


den Frühjahr um die Zeit, wenn die weißen 


Maulbeerbaͤume zu grünen anfangen, auskrie⸗ 


hen. Sie find wohl urfpränglich in Schina*) 
zu Haufe, gewohnen aber auch unfer Clima recht 
gut, und man zieht fie nun auch in Norbamerica. 
7. }. Neuflria, die Ringelraupe. P. B. elin- 
guis, alis renerfis;’ faicia fefquialtera ;-fubtus 
vmniea. 
Roͤſel vol. J. Nachtvoͤgel II. tab. 6. 

Nebſt der folgenden eine ſehr ſchaͤdliche Raupe. 
Die Phalaͤna legt ihre Eyer in einer Spirallinie 
dicht an einander um ein Aeſtchen herum. 


8. +. Pityocampa. der — — P. B. 


elinguis, alis griſeis: ſtrigis tribus obſcuriori- 
3.3 | .. bus, 


) Die Seide, woraus hingegen in Japan die äußerft 


zarten ‚leichten und doch ganz feften Zeuge verfer⸗ 
tigt werden, fommt von einer ganz eignen Sat» 
tung Seidenwuͤrmer, nämlich von der phalacna 


(noctus) ferici. f. Tounberg in den ſchwediſchen 


Abhandl. 1781, U. B. rab, V.fig. 1. 2. 
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bung‘ und Größe der beiden Geſchle 


i 
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bus, poflerioribus pallidis: puncto anali fuf- 
co. 


Richtet in Nadelholzern große Verwuſtung an. 


9. T. Caia. die ſchwarze Baͤrenraupe. P. B. 
elinguis, alis deflexis fuſeis: riuulis albis, in- 
ferioribus purpureis nigro pundtaris. 


Aöfel vol. I. Nachtvoͤgel IT. tab, 1. 


10. T. Monacha. die Nonne, der Sichtenfpin- 
ner. P. B. elinguis, alis deflexis, füperiori- 
bus albis. atro - undatis, abdominis incifuris 
fanguineis. 

Joͤrdens ‚Gefchichte der kleinen Fichtenraupe. 
fig. 17 - 19. ; 

Eins der furchtbarſten Inſecten fuͤr Fichten⸗ 
waldungen. 


11. f. Difpar. P. B. elinguis, alis — 
maſeulis grifeo fuſcoque nebulofis: femineis 
albidis lituris nigris. 


Roͤſel vol. I. Nachtvoͤgel IL tab, 3. 


— ihren Nahmen von der u — Bil⸗ 
ter. 


12. +. — — die ſch * warze Winterraupe. 
P. B. elinguis, alis deflexis albidis, abdomi- 
nis apice barbato luteo, 


Aöfel vol. I. Nachtvoͤgel IL. tab. a2. 
Eine der fchädlichften Raupen fir die Obſtbaͤu⸗ 


"me, die im Herbft auf den. Eyern Friecht, und 


den Winter durch AN in zufammen ge- 
fponnenem welken Laube an den Xeften zubringt, 
ohne daß ihr felbft die ſtrengſte Kälte ſchadet. 


13. f. 
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13. T. Antiqua, P. B. elinguis, alis planiufcu- 
lis: fuperioribus ferrugineis lunula alba angu- 
li poftici. 
Roͤſel vol, I. Nachtvoͤgel II. tab. 39. 
Das Weibchen ungeflügelt. 


14. T. Caeruleocepbala, P. B. elinguis criftate, 
alis deflexis grifeis: fitgmatibus albidis coa- 
dunatis, ' 


Roͤſel vol, I. Nachtvoͤgel II. tab. 16. 


Ebenfalls eine den Obſtbaͤumen fehr fchädliche 
Raupe 


15.7. Cofus. die Weidenraupe. P..B. elin- 
guis, alis deflexis nebulofis, thorace poftice 
afcia atra, antennis lamellatis, 


Aöfel vol. I. Nachtosgel IL. tab. 18, 


Dieſelbe Raupe, von der Lyonet die meiſter⸗ 
hafte _Zergliederung geliefert hat, Sie hält fich 
in Ulmen, Eichen ıc. doch bey weitem am häufig« , 
fen an Weidenftämmen auf, die fo von ihr durch- 
freifen werden, daß fie leicht ergehen ober bey 
mäßigem Sturme umfallen, ‘Der Schade, den 

dieſe Raupe verurſacht; wird Dadurch vergrößert, 

daß fie gegen das Veyſpiel vielleicht aller uͤbrigen 

Raupen bey drey Fahr alt wird, ehe fie fih ver 
yuppt: Dabe Em fie ein fo dr erft zaͤhes Leben, 
daß fie ohne Schaden etliche Stimden lang im for 

genannten luftleeren Naume, uͤnd mitten im Som⸗ 
mer faft drey Wochen lang unter Maffer dus« 
dauern fann. Eben fo — iſt, daß die 

Puppe ſich von ber Stelle bewegen, und wenn 
die Zeit des Auskriechens herbeynaht, aus ber 
Mitte des Stammes ſich vorn bis an die Mün- 
dung im der Rinde hervor. bohren famt. 


34 16. T. 
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16. 7. Arfali. P. N.-elinguis Iaenis niuea, an- 
tennis thorace brenioribus, alis punctis nume- 
zoh is caeruleo - nigris, thorace fenis. 


Humuli. P. N, elinguis fulus, antennis 
es breuiaribns , maris alis niueis, 


18. 7 Pad, P. N. fpirilinguis criftata, alis 
grifefcentibus ‚. inferioribus rubris, fafciis dua- 
bus nigris, abdomine fupra rubro. 


Koͤſel vol. I. Nachtvoͤgel II. tab. 15. 


19. 7 Mericulofa. P. N. fpirilinguis criftata, 
alis erofis pallidis; fuperioribus bafı incarnata, 
intra triengulum füfcum. 

Aöfel vol. IV. tab, 9. 
An allerhand Küchengemwächfen , auch an En⸗ 
„ beeren. 
ae. T. Piniaria, der Sichtenfpinner. P. G. 
pettinicornis, alis fufcis flauo- maculatis fub- 
tus nebulofis: fafciis duabus fufeis. 
Auch. eins der fchädlichften Inſecten für Fich- 
. tenpoljungen A 

21. t. Wavaria, P. G. peäinicornis, alis cine- 
reis: anticis falciis 4 nigris abbreuiatis inae- 
qualibus, 

Röfel vol, L Nachtvoͤgel TIL, tab. 4. 
So wie die folgende auf Johannisbeeren, 
Stachelbeeren. 

aa. F. Groſſulariata. P. G. ferkeormie, alis albi- 
dis, maculis rotundatis nigris; anticis ftrigis 
Iuteis. 


Röfel vol. I. ride DIT. tab. 2. 
3.7 
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a3. }. Piridana,. P. To, slis rhombeis, fuperio- 
-ribus viridibus immaculatis. 


Roͤſel vol. I. Nachtvoͤgel IV. tab. 3. 
+. Farinalis. P. P. palpis recuruatis, alis po- 
“"litis fufcefeentibus: ftrigis repandis albidis aven 
interiecta glauca, 
Cuxxx phal. tab. 2. fig. 14. 
Im Mehl. RR 
a5. t. Hereyniana, P. P. alis füperioribus fu- 
-:. feis, fafcia er maculıs  niueis Jubinterruptis; 
pofticis cinereis. 
J. v. Uslar Pyralis Hercyniana, fig. a,b, c, 
In Fichtentvaldungen an den Nadeln. 
26. +. Pinetella. P. Ti. alis fuperioribus flauis, 


maculis duabus argenteis, anteriore oblonga,- ' 
pofteriore ouata. 


Cıerk phal. tab. 4. fig. 15. 
Ebenfalls in Fichtenwaldungen. 

97. +. Pellionella, die Pelsmotte. P. Ti. alis 
-  canis, medio pundo nigro, capite fübgrifee, _ 
Aöfel vol I. Nachtvoͤgel IV. tab, 17. 

In Pelzwerk, ausgeſtopftin Thieren ıc. 
a8. }. Sarcirella. die Kleidermotte. P. Ti. alis 


einereia, thorace vtringue pundto albo, 
Befonders in wollenen Kleidungsftücen. 


29. f. Mellonella, P. Ti. alis canis poftice pur- 
' puraäfcentibus, firiga alba, fcutello nigro api- 
ce candido. 


Aöfel vol. II. tab, gr. 
Einer der gefährlichften Bienenfeinde. - 
= 70 3 5 30. T x 


x 
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30. T. Granella. der Wolf, weiße KRornwurm. 

P. Ti. alis alba nigroque maculatis capite albo, 

Roͤſel vol. I. Nachtvoͤgel IV. tab. 11. 

Auf Kornböden in der Frucht, die er benagt, 
abhuͤlſet, zerfchrotet, und fich daher leicht verraͤth. 
31. T. Goedartella. P. Ti. alis auratis: fafciis 2 

argenteis: priore artrorfum, pofteriots: retror. 

fum arcuara. ea 3 

Cuæxx pbal, tab. 12. fig, 14. 


32. T. Linneella, P. Ti. alis fufeis, pundis tri- 
bus argenteis eleuatis. W 
CıerK pbal, tab, 11. fig. 8. 


33. }. Hexadadyla, P. Al, alis patentibus fillis: 
ſingulis fexpartitis cinereis. 
Hat wie die Übrigen Nachtvoͤgel dieſer Fami⸗ 
lie, wegen der ſonderbaren gefpaltenen Flügel, 
ein ungewöhnliches Anfehen. 

















IV, NEVROPTERAÄA, 


Eine Fleine Ordnung, die ſich durch vier 
zarte neßformige oder gegitterte Flügel auszeichs 
net, die — in — Farben ſchil⸗ 
lern. Die Larve hat ſechs Fuͤße. 


46. LIBELLVLA. Waſſerjungfer, Spinne⸗ 
jungfer, Teufelsnadel. (Fe. demoifelle. Engl. 
- dragon fiy.) Os maxillofum, maxillis 
pluribus. Antennae thorace breuiores. 
Alae extenfde. Cauda maris hamofo- 
forcipata. 2 
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— 

Als Larve leben dieſe Thiere im Waſſer, und 
haben eine ſonderbar bewegliche Maske oder Kap⸗ 
pe vor dem Munde, womit fie ihre Beute ha- 
fchen. Die Paarung der vollfommen geflügelten . 
Mafferjungfern, die überhaupt gar viel' Sonder» 
bares * wird im Fluge vollzogen, J 


1. F. Depreſſa. L. alis omnibus bafı nigrican- 
tibus, thorace lineis duabus flauis, abdomine 


-Janceolato lateribus: fauefcente, * 


— vol. IE Müffer» Yu, IL tab, 6, 7. 
g- 3. | 


a. T. Vrgo. L. alis erectis coloratis. 

Röfel vol. IL Waffer- Inf. II. tab, 9. 
3. +. Puella. L. alis ere&is hyalinis, 

Aöfel vol II. Waſſer⸗Inſ. II. tab. 10. 11. 


47. EPHEMERA ÜUferaas, Hafft, Ge 
fchwäder (hemerobius, diaria.) Os eden- 
tulum absque palpis. Ocelli 2 maximi 
fupra oculos. Alae erectae, pofticis 
minimis. Cauda fetofa. | | 


Das Uferaas lebt einige Jahre lang ale Larve 
im Waffer. Nach diefer Zeit kommen mitten im 
Sommer binnen wenigen Tagen in manchen Ge- 
genden Millionen der vollfommen ausgebildeten 
hiere mit einem Mahle aus dem Sale hervor 
geflogen, die fich auch alsdann, gegen die MWeife 
anderer Inſecten, erſt nochmahls häufen müffen; 
—— aber dieſen ihren vollkommnern Zuſtand 
‚ nur fehr kurze Zeit, oft nur wenige Stuͤnden 
genießen. ’ 


st | 


8 
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7. VYulgara, E. eauda trifeta,. alis nebulofo- 
maculatis. " 
Sulsers Kenn;. tab. ı7. fig. 103, 
P. Corzinson in pbilof. Transaä. N. 481. 
tab. 2. fig. 2. 3. 4. P: 329. (gg. 

Das Weibchen legt ein enförmiges Kluͤmpchen, 
das aus fehr vielen Eyerchen zuſammen geſetzt iſt. 
2.7. Heraria, E. cauda ‚bifeta, alis albis mar- 

gine crafliore nigricantibus. ’ 

Swammerpam Bibl, nat. tab, 13. fig. 15. 


48. PuryYGanEA. Frühlingsfliege. € Engl. 
caddice, water - moth., ) Os edentulum 
palpis 4. Ocelli 3. Antennae thorace 
longiores. Alae incumbentes, inferio- 
ribus plicatis. 

"Die Larven, bie fich ebenfalls im Waſſer auf- 
halten, werden befonders durch die theils fehr 
fünftlichen meiſt —— Huͤlſen merkwuͤr⸗ 
dig, die ſie ſich verfertigen, und die ſie, faſt wie 
die Schnecken ihr Haus, mit ſich herum rn 
pen. Manche machen diefe Gehäufe aus Schilfs 
ſtuͤckchen, andre aus Gras, aus Sandkoͤrnchen, 
aus Fleinen Steinchen, andre aus lauter Eleinen 
Fußſchneckchen u. f. w. 

. +. Bicaudara. P. cauda bifeta, alis venofis re- 

ticulatis, 

Sulzers Kenn;. tab, 17. fig. 6. 
2. T. Striata. P, nigra, alis teftaceis, nervo- 
fo - flriatis., 
Friſch P. XI. tab. 5. 
3.1 
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3. +. Rhbombica. P. alis flauefcentibus deflexo- 
compreflis ınacula rhombea laterali alba, 


Koͤſel vol, U. Waffer» Inf. IL tab. 16. 
49. HemErosıvs. Slorfliege, Landlibele. . 


Os dentibus 2: palpis 4. Ocelli nulli.  . 


Alae deflexae (nec plicatae,) Antennae 
thorace conuexo longiores, fetaceae por- 
rectae. 


Die Larve lebt im Trodinen. Das vollkomm⸗ 
‚ne Spfect ähnelt dem vorigen. 


1. }. Perla. H. luteo- viridis, alis hyalinis; va- 
ſis viridibus, ' 
‚Röfel vol. IH, tab. ar. fig. 4. s. 


a. +. Pulfarorius. die Päpierlaus, Holzlaus. 

- (Fr. le pou de bois.) H, apterus, ore rubro, 

‚oculis luteis, 
Sulzers Gefch. tab. 29. fig. 3. 

Sn Büchern, alten —— — auch im Holz. 
Ward ſonſi allgemein fuͤr ungefluͤgelt gehalten. 
Auch find die geflügelten- Individug fo aͤußerſt 
feiten bemerft worden, daß fie höchftens nur auf 

ſehr kurze Zeit mit Stigeln verfehen feyn müffen. 

-($. 136.) | : 

50, MYRMELEON, Afterjungfer.- Os ma- 
‘xillofum: dentibus 2. Palpi 4 elongati. 
Ocelli nulli. Cauda maris forcipe e fi- 
Jamentis duobus redtiufculis. ‚Antennae 
clauatae longıtudine thoracis. Alae de- 
flexae. 

5:.T; 
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1. + Formicarius. der Ameifenldöwe. (Zr. le 

Ffourmilion.) M. alis macula alba märginali 

poſtiea. 

Roͤſel vol. III. tab. 17. u. . 
Das merkwuͤrdige berufene Geſchoͤpf, das ſich 
als Larve eine trichterfoͤrmige Fallgrube in Sand⸗ 
boden wuͤhlt, ſich ſelbſt unten bis an den Hals 

hinein ſcharrt, und da die Ameiſen u a. kleine 
Inſecten empfängt und verzehrt, die unverfeheng 
an den Rand diefer Grube fommen, und mit 
dem lockern Sand hinab fchurren, 


51. PanorPpa. Gcorpionfliege. Roftrum 
corneum tylindricum, palpis 2. Ocelli 
3. Antennae thorace longiores. Cauda 
maris Chelata. 
1. T. Communis. P, alis aequalibus nigro macu- 

latis, 
Friſch P. IX. tab. 14. fig. 1. 

52. Rarnınıa. Kamelhals. Os dentibus 
2 in capite depreffo corneo. Palpi 4. 
Ocelli 3. Alae deflexae. Antennae lon- 
gitudine thoracis antice elongati cylin- 
drici. Cauda feminae -feta recurua laxa, 
1. T. Ophiopfis. R. thorace eylindrico. 

Roͤſel vol, HIT, tab. 21. ſig. 6. 7. 


— 











V.HYMENOPTERA. 
Inſeeten mit vier häutigen Flügeln, die mit 
wenigen - aber ftarfen Adern durchzogen, auch 
meiſt kürzer und ſchmaler find als bey den In⸗ 
ecten 
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fecten der vorigen Ordnung: Bey den mehre- 
fen find die Weibchen und gefhlechtlofen Thiere 
mit einem verlegenden Stachel am Hinterleibe, 
theils auch mit Gift, das fie beym Stich in 
die Wunde flößen, bewaffnet; daher die ganze 
Ordnung auch von einigen Entomologen Acu- 
‚leata genannt worden. Die Larven find verfchie- 
bentlich gebildet: theils wie Raupen mit zwanzig 
Züßen, theils wie Maden ohne Füßex, 


53. Cyniıps. Gallweſpe. Os maxillis abs- 
que proboſcide. Aculeus fpiralis, fae- 
_ Pius reconditus, 


Das Weibchen legt feine Eyer in befondere 
Theile gewifler Pflanzen, die dadurch anfchmwellen, 
und theils fonderbare Auswuͤchſe bilden, die dann 
der Larve fo fange zum Aufenthalte dienen, big 
fie ihre Vertvandlung überftanden hat, und nun 
als vollfommnes Inſect aus ihrem Kerfer hervor 
brechen fann. Ganz fonderbar ift dabey, daß 
jene Ener felbit, nachdem fie von der Mutter in 
das Gewaͤchs gelegt werben, erſt noch wachen, 
theils noch Ein Mahl fo groß werden, bevor 
die darin befindliche Larve ausfriecht. 
1. f. Rofae. C, nigra, ebdomine ferrugineo po- 
ftice nigrö, pedilus ferrugineis. 
Friſch P. VI. tab. 1. \ 

. An wilden Nofen, mo fie die moosartigen, 
krauſen ——— verurſacht, die unter dem Nah⸗ 
men Roſenſchwaͤmme oder Schlafäpfel (ſpon⸗ 
gia cynofbati, Bedeguar) ehedem officinell waren. 
2. T. Quercus. folii, C. nigra, thorace lineato, 
pedibus grifeis, femoribus fubtus nigris. 

Friſch P. II, tab, 3, fig. 5. 


x 


An 
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Am Eichenlaub, wo ſie bekanntlich die Gall⸗ 
aͤpfel hervor bringt, die auch oft noch nachher, 
wenn ſie ſchon von der Nachkommenſchaft ihrer 
Urheberinn verlaſſen ſind, kleinen Weſpen ver⸗ 
ſchiedner Art zum Aufenthalt dienen. 

3. Pfenes. C. ficus Caricae, 

Sumapl auf den Inſeln des mitländifchen Mee- 
res; in den wilden Feigen, die man deßhalb zu 
den zahmen Feigen hängt, damit der cynip« von. 
jenen in diefe übergehen og als wodurch die 
Zeitigung und Größe derſelben befördert wird. 


54. TENTHREDO, Blattweſpe. Os maxil- 
lis absque: probofcide.  Alae planae tu- 
midiae. Aculeus laminis duabus ferratis, 
vix prominentibus. _Scutellum granis 

. duobus impofitis _diftantibus. 
Die Larven haben Raupengeftalt (daher fie 
Reaumür ge aan) s | jeden * — 


und finden ſich beſonders auf Roſenſtoͤcken und 
Weiden; verpuppen ſich aber in der Erde. 
1. F. Lutea. T. antennis clauatis luteis, abdo- 
minis ſegmentis plerisque flauis. 
Friſch P. IV. tab. 24. 
2. }. Capreae. T. ſalicis. 
Friſch P. VL. tab. 4 


55. SIREX. -Holzmeipe, Sägenfliege.- Os 
maxillis 2 validis.. Palpi 2truncati: An- 
tennaefilifformes, articulis vltra 24. Acu- 
leus exfertüs rigens ferratus. Abdomen 
fefile mucronatum. Alae lanceolatae, 
planae ompibus. | 
— Das 
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Das Weibchen weiß mit feinem fägeförmigen 

Legeitachel ſehr gefchickt in . ol; zu bohren, 

, um feine Eyer da einzulegen. Die-Larve Hält fich 
einige Fahre lang im Holze auf. 

ı.?. Gigas, S. abdomine ferrugineo: fegmen- 

€is nigris, thorace villofe. 
Röfel Vol. II. Humm. und Wefp.tab. 9. 


56. ICHNEVMon. Schlupfweſpe, Gpins 
nenftecher. Os maxillis absque lingua, An- 
tennae articulis vitra 30. Abdomen petiola- 
tum plerisque. Aculeus exfertus vagina cy- 
lindrica , biualui, —P 

ahlreiche Thiere, die ſehr vieles zur Vertil⸗ 
a Ha en, net * — Inſecten 
agen. ie legen ihre Eyer in lebendige 

Raupen, bie davon erkranken, und vor ober na 

ihrer Verpuppung abiterben. Manche find be 

‚an andre Gattungen ihres eignen Geſchlechts ges 
wiefen , derten fie als Larven ihre Eyer in den 

‚Leib legen, fo daß , nad) Rolanders Bemerkung , 
von verſchiednen Gattungen die eine bloß zur Vers 
silgung der andern geſchaffen zu feyn fcheint, 

1. 3. Perfuaforius. I. feutello albo, thorace ma- 
abdomine atro, fegmensis Omnibus vtrim 
‘ quepundis duobus albis, 
Sulzets Gef. tab. 26. fig.a2.13. 


2. —X Comiraror. I, ater totus, antennis faſcia 
* Sulzers Geſch. tab, 26. fig. 14 


3. }. Lwens. „I, Intens thorace flriaro, abdomi. 
nie falcato. | j 
Ya uf. 
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4.7 Glomeratus. I. niger, pedibusflaus, 
j Reaumur Vol; II, tab, 33. i 


Legt feine Eyer in die Naupen det Buttervogel, 
ſo wie der ‚vorige in die von manchen Phalaͤnen. 


57. Spuex. Raupentoͤdtet. Os maxillis abs: 
que lingua. Antennae articplis ‘Io, Alae 
„.plano incumbentes (nec plicatae) in omına 
® , 2 B . Fi 
‚fexu. Aculeus pundtoriüs reconditus. —* 
Die Weibchen verſchiedner Gattungen Ge 
ſchlechts graben ſich Höhlen in fandigen Boden; 
ven eine große Spinne oder Naupe einer 
Phalaͤne hinein, die fie meift nur lahm beißen, 
und legen fodann in jede Hoͤhle ein Ey, da dann 
; nachher die junge Larve dem großen Thier, das 
‚ die Mutter dahin begraben hatte, den Saft zum 
‚ Gefpinfte ausfaugt, und ſich ſelbſt ein Verwand⸗ 
lungsgehaͤuſe daraus bereitet. 

“2. Sabulofa. S. nigra hirta, abdomine fulud, 
„ poftice nigro, petiolo longiffimo, 
SGriſch P. II. tab, 1. fig. 6. 7 * 
2. F. Cribraria, die Sieb⸗Biene. $. nigra, 

abdomine faſciis ‚flauis, tibiis amticis elypeis 

« sonchuis.feneftratis; 

Goeze im Naturforfcher II. St. tab. 2. 
Man’ hat“ lange die Scheiben an den Vorder⸗ 
fuͤßen für durchloͤchert gepalen, und bat.guch nicht 
einfen Sieben eine merk⸗ 


"efmangelt, dieſen de 
me Yertimmung anzudichten, und viel Schi; 
ne 


8 über die. weilſe Einrichtung eined gar nicht 
exiſtirenden Theils zu ſagen. "5 


* Er 


* 
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IB. CHRYSIS. (fr. mouche doree. Engl. 
golden-fy.) Os maxillis absque probofcide, 
Antennae hliformes: articulo ı longiore, re, 
liquis 12 breuioribus. Abdomen fubtus for- 
nicatum „ vtrinque fquama laterali. Anus 

dentatus aculeo fubexferto. . Alae planae, 
. Corpus auratum, on * 

1. F. Ignita. C. glabra nitida, thorate viridi: 

abdomine aureo: apice quadridentato, i 


Friſch P. IX. tab. 10. fig. ı. 


5 Vespa. Welpe. (Fr. guéve. - Engl. 
.wafp.) Os maxillis absque probofcide, Alae 
‘“{uperiores plicatae in omni fexu, Aculeus 
“ pundorius reconditus, Oculi lunares. Cor: 
pus glabrum. 


Die mehreften Gattungen biefes und des folgen« 
: den Gefchlechtd werden burd) die ſtrenge gejells 
ſchaftliche Verbindung, in der fie theils zu tau⸗ 
den beyfammen leben, und durch die überaus 
unfreichen Nefter und gemeinfchaftlichen Woh⸗ 
ungen, die fie ſichmit vereinten Kräften aus: fo 
‚ vielartigen Stoffen (—;. B: die Welpen aus: Holz⸗ 
‚ gafeenzc., die Immen aus Wachs, die Maurerbienen 
. aus Grantze. — ) zu verfertigen wiſſen, merf- 
wuͤrdig. 
1. t. Crabre, die Horniße. Engl. zbe borner.) 
V. thorace nigro antice rufo immaculato abdo- 
minis incifuris pun&to nigro duplici contiguo, 


Friſch P. IX, tab. 11. fig, 1. 


». 7. Valgaris, die Wefpe. (Engl. the map.) 
V. thorace vtringne lineola. intertupta fcutello 
Aa 2 qua: 


' 
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auadrimäculato, abdominis incifuris Pundia 
'nigris diftindis, x 
Friſch P. IX. tab. 12. fig... 


60. Aris. Biene. (Fr. abeille. Engl, bee.) 

Os maxillis absque probofeide inflexa vägi- 
nis duabus biualuibus. Alae planae in omni 
fexu. Aculeus feminis et neutris pundtorius 
reconditus, | 


1. }: Melifica, die Honigbiene, Imme. A. 
pubefcens thorace fubgrifeo , abdomine fufte, 
"tiblis pofticis ciliatis, intus fransuerfe ſtriatis. 


Bekanntlich, find unter. den Bienen Weſpen, 
Ameifen und Termiten, bie bey weiten zahlreiche 
ften Individuen gefchlechtlos , d. h. fie werden 

von einem Vater erzeiigt, und von einer dadurch 
befeuchteten Mutter geboren, ohne doch ſelbſt volle 
kommne Gefchlechtsörgatte zu haben. — Hier bey 
: der Imme hat das Weibchen, die fogenannte os 
niginn oder Wlutterbiene, ober der Weißler, 
einen ſchlanken fchmalen Leib, kurze Fluͤgel, einen 
behaarten 8 ein zackiges Gebiß, braune Fuͤße 
u. f. m. — Die maͤnnnlichen Bienen, oder Dro⸗ 
nen (Deck oder Waffer > oder Holmbienen 

- find groß und ſtark vom Leibe, mit langen Fluͤ⸗ 
‚gein x, — Die geſchlechtloſen / oder Werk⸗ unb 
rbeits- Bienen hingegen find weit Heiner als 

‚ jene beyden, von, mittler Taille, nach Verhält: 
niß fangen Flügeln, glattem Gebig, ſchwarzen 
5 Ben ‚und einer befondern Grube am Hinter» 
ſchenkel, die zum Aufladen des Blumenftaubes 
„u. ſ. w. Diefe legtern, deren in einem 
geoßen Stock wohl auf 10,000 können, haben 

. allein die mannigfaltigen Berrichtingen ven > 
= 8* ragens, 


* 
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En Bauens und. der Beforgung der Brut. 

jüngern fammeln Blumenftaub, den fie 
mon um Stode res wo eg ihnen von ben 
Altern abgenommen .. verarbeitet 
2 (ee er fangen f ie ‚se den ah en — * 

—9* —* tter, vo er den 

‚ nannten N e pet einen — Saft der % i. 
den fie in einem befonbern Eingetveide zu 
umarbeiten, und im Stocke wieber von ſich 
geben, Sie füttern die —— halten 
—* Be rein, und fchaffen ihre Tpdten von ba 
a8. Gie find mit oh und Stachel ale af 
a rs —8 dem fie aber meiſt nur Ein Mahl 
tem Leben Gehrauch machen können, da fie 
Ihnlich mit Verluſt ihres Stachels ftechen, und 
n J * Wunde ſtecken laſſen. — Die maͤnnli⸗ 
ienen (etwa 700 in einem Ks: Re 
1 hrer 


aren. 
Fr PH, —* — Fe oder Une ; 


agen jur Keife — fd trennt 
—— ih REN ie ſchivaͤrmt. — 

dniß bauen die Bienen in hohle Baͤu⸗ 

u m Br , Ober unter die Erde ıc, Der Menfeh hat fie 
or um Haugthier zu machen ; umd durch 
mag a gen sffinnige Erfindungen ihre Ver» 
er enugung zu befoͤrdern gelernt. 

* Bienen fo wenig Wärme haben 
als ande Mi hätige 2 er fo erhigen fie —* 


ww 
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im Stocken zuweilen bis zur Waͤrme des menſch⸗ 
— * 


© Genenncularis, die Rofenbiene. A, nigra, 
ventre lana fulua, F 


Friſch P. XI. tab, 2. 


 Kebt einfam unter der Erbe, und verferti t ſi 
„ eine überaus artige Huͤlſe zur Wohnung Ar 
tern der Roſenbuͤſche. 


3.. Violacea , "die Holzbiene ‚A. hirfura atra 
alis caerulefcentibus. 


 -Reaumur: Vol::VI, tab, 6; fig. 1. 2. | 


In alten Baumftämmen, mo fie fich ihre Wo 
nung der Länge nach aushoͤhlet, und bie ch 
“ nen Zellen durch duͤnne Holzfcheibchen von einan- 
ber abfonderf. in 
4.17. 
*) Bor den unzähligen Schriften, worin die Geſchich⸗ 
‚te der Bienen abgehandelt worden, führe ich nur 
‚ fünfe flatt-allee an: ® 
 .. ÖWAMMERDAM bibl. nat. pag. 369. 
“, . REauMER mem. &c. vol. V, p. 207. : . 

J. Hunter in den philef. 4 1792. P.L 
p.. 128. 
Huser uouvelles obſervations für les abeilles. Ge- 

neve 1792. 8. ar 
: and, befonders in Rücficht-der nenern Bemerkungen 
uͤber die Fünftliche Vermehrung der Stöcke durch Ab: 
leger, Bonner veuvr, vol.V, P, I. p. 61. 
Eine genane Befchreibung und Abbildung der wor; 
zuͤglichſten Art von gläfernen Bienenſtoͤcken zur Ber 
#2... obachtung der Oeconomie dieſer bemundernswürdi« 
52 gen Thiere, bie; mir ‘Bonner: [eiftlic mitgerheilt, 
ws nn in Voigts Magazin III. B. bekannt ge 
acht, i 
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2.9 %Terseßris; die Hummel. Cbombylins. 


= 
nr 
“ 


* 
hi 


e 
m. 


pen 16 dewohnt. 


Engl. be bumble .bee.)- A.. hieſuta nigra thora- 
cis cingulo flauo, ano albo,, Se 

Friſch PL IX. tab. 13: ſig. 1. 

Niſtet tief unter. der Erbe, ns 
5: T. Mrfeorum, die. Woosbiene, A. hirfuta 
fulua abdamine flauo, u 
‚Reaymyr Vol. VI, tab, 2. fig. 3.4. 
Bekleidet ihr Neft von. außen mit Moog, 

6. T. Caemensaria, die Maurerbiene. A. fulua 
‚abdämine nigro (temina nigro- violacea Bedi- 
bus fufcis). SR ; 
Baut fi) mit bemundernsmürdiger Kunſt und 

Keftigfeit ihr Neft aus Grant und Mörtel an alten 


| eg viel Sonne haben. Die eyfürmigen 
e 


llen, deren etwa zehnin jedem ſolchen Gebäude ' 
find, werben mit Befpinfte austapezirt, und zu⸗ 
weilen auch vom attelabus apiarims, Schlupfweſ⸗ 


"61. FoRMICA *) Ameiſe FM Emſe. (Sr, 


fourmi, Engl. ant.) Petiolus. abdominis 


celongatus, iodulofus , aüt munitus fquamula 
erecta. Aculeus feminis et neutris redondi- 


1 


ur 
2 


vu 


nullae m 


tus. Alae maribus et ſeininis, ſed neutris 

‚Die mehreften hiefigen-Ameifen haleen ſich vor⸗ 
zuͤglich in — und ee bey vi 
‚und-mehrerenstanfenden in einem Haufen auf; die 
ra Lehen Wolfe, orjlgti Be Gorge 
„galt, mit der fie ihre Puppen (die falfchlich foge- 
1 Aa 4 nannten 


— DDD— 


de la France. à Brive 1798. 8... 0501 


376 ’ VII. Abſchnitt. 
| nannten Ameifen »Eyer) warten unb 
Bewegen gen 
e, man ben terleib a f 
noch zehn Puppen ver ihrem ſchmerzhaften Tobe 
in Sicherheit gebracht Hat ıc. f 
. Hereslanes, die Aoß⸗Ameiſe r nigre 
omine ousto, femoribus ferrugineis. _ 
Sulzers Kennz; tab. 19. fig. 125. 
». T. Rufe. F. thorsce compreflo toto ferrugi- 
neo, capite abdomineque nigris. 
9. f. Rubra. F. teſtacea, oculis pun&oque fub 
abdomine nigris. 
“4. 7. Nigra. F. tota nigra nitida, tibiis cine- 
safcentibus. 
Diefe Ameifen paaren Ende bes herr 
merd im Schtvärmen * I; —— in unz 
liger Menge und ae &e ce ber Fam 
me als auf- und nieberfahrende um Vor⸗ 
mmen, beren man — — wohl 20 auf 
Ein Mahl ſieht, die fh in ber Serne faft wie ein 
Nordlicht ausnehmen *). 
‚ 5. 7. Caefpi F. abdominis periolo binodofo: 
priore fubrus, — ſupra bidenteto, 
Sulzers Geſch. tab, 37. fig. 20. 
6, Cepbalotes. F. thorace quadrifpinofo, capite 
di ymo magno vtringue poftice mucronsto. 
Mexınaz inf. Surinam, tab, 18. 


In Weftindien. Von ber Größe einer Wefpe. 
| 62. 


®) Gteicf, in den Mim. de Pac. des ſe. de Blin. 
— — 


| 


| 


| 


ee 


‚ weitert u. ſ. w. Die Zellen des 
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62. TERMES. WR Back, HolzsEmfe, 
Zermite. (Br. fourmi blanche , poux de boir. 


Engl, white ant, wood - ant, wood loufe. 

Squamula intergerina null. Alae marıbus 

et feminis temporarias ; fed neutris plane 

nullae, | 

1. Faralis, Cbellicofus. Soramn.) T. corpore 
fufco , alis fuſceſcentibus: coft« ferruginen, 
ftemmatibus fubfuperis.oculo propinquis, pun- 
&o centrali prominulo, 

Abbildung n. b..Gegenfl, tab, 9. 

Die Gebäube ber guineifchen Termiten. Eben- 
daſelbſt tab. 10- 

' Hier diefe Gattung (denn es find ſchon jetzt we⸗ 
—25 noch vier andre bekannt, die hin und 
wieder zwiſchen beyden Wenbdezirkeln zumahl in - 
beyden —8 ‚im ſuͤdweſtli Africa und a 
Neu» Holland zu Haufe find) finder ſich befond 
in Oftindien und Guinea, und führt aus Ihn, 
getten ıc. kegelfoͤrmige, meift mit mehreren Spigen 
befeßte, ** Hoch ausgewoͤlbte Gebäude auf, 
bie — wohl 1o bis 12 Fuß lang find, und 

in ſolcher Menge beyſammen ſtehen, daß fie 
von Ferne das Anfehen eines Dorfs kriegen. Mit 


„ den Jahren wird fo ein hohler Ameifenhaufen von 


außen ganz mit Gras uͤberwachſen ꝛc. und ift baben 
fo feft, daß er mehrere Menfchen zu tragen im 
Stande ift , ungeachtet die Wände felbft mit groſ⸗ 
en weiten Gängen durchzogen find , bie 
er eine halbe Elfe im Durchmeffer. haben. Un- 
aufhoͤrlich wird in biefen Stöcen gebaut, alte 
Zellen abgebrochen, neue —35 andre er⸗ 
oͤnigs und der 
Koͤniginn (als von welchen in jedem Stocke nur 


baͤudes 


Ein Baar —B nnerten der Ges 
5 


' 
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bäudes verborgen, Zunächft um diefelben- hev⸗ 
um wohnen die Arbeiter, hierauf folgen die Eyer⸗ 
—*— fuͤr junge Brut, und dicht: bey dieſen bie 
agazine. ieſe Thiere zerbeißen und verzeh⸗ 
ren Hoͤlzwerk, Geraͤthe, Huͤtten zc. und koͤnnen 
binnen wenigen Wochen maͤchtige Baumſtaͤmme 
leichſam vernichten. Daß der Hinterleib der be⸗ 
fruchteten Koͤniginn 2000 Mahl dicken und größer 
;- wird, ald.er vorher war, ift ſchon oben erwähnt. 
Sie kann dann binnen 24 Stunden auf 80,coo, 


Eyer legen. 

63. MvTınra. Alae nullae in ‘plerisque, 
Corpus pubefcens, Thorax poftice retufus., 
Aculeus reconditus punctorius. ar 
1. Occidentalis. M. coccinea, abdomine ciugulo 
lo nigro. 

In Nordamerica. 





VL DIPTERA, 


Die Inſecten mit zwey Fluͤgeln und ein Paar 
kleinen Rnöpfchen oder ſogenannten Fluͤgelkoͤlbchen 
‘oder Balancirſtangen (halteres, ) die hinter den 

Slügeln,an der Bruft figen, und meift noch mit 
einer Eleinen Schuppe beberft find; deren Mugen 
aber noch unbeftimmt ift, und. derentiwegen einige 
Maturfündiger bie ganze Ordnung Halterata be⸗ 

nanne haben. Die Sarve iſt meift eine Made *), 

— die 

*) Der beruͤchtigte ſogenannte Geerwurm, eine Art von 

Erdmaſt der wilden Sauen, ‚befteht aus einem r * 

.. at 
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die Puppe braun cylindriſch. Das vollkommene 
Inſect hat ben einigen Geſchlechtern einen fpißigen 
harten Saugeftachel, bey andern ‚aber einen mei. 
hen Schlurfruͤſſel, ben noch andern bloß eine ein- 
ſache Mündung u ſ. w. Einige Gattungen ge 

bähren lebendige Junge. Ä 


64 OBSTRVS 9 Breinfen Os apertura 
fimplex,. Palpi ap, biarticulati, apice. orbi- 
culares in depreflione oris vtrinque Äiti. 


Bey den zunaͤchſt benannten Gattungen legt bag 
Meibchen feine. Eyer in die Haut der lebendigen 
Thiere, wodurch gleichfam eine Art von Fontanell 
(bie fogenannte Daffelbeule) entfteht, in welchen 
ſch die Larve (der Engerling) ernaͤhrt. 


1. F Bouis Die Ochſenbremſe. (engl. ebe gad. 
5 breeze,) O. alis immaculatis fufcis, abdo- 
mine fafcia atra media: apice pilis fuluo - flauis- 

Cıarx 1, e. tab, 23, fig.5 6 
yo SER 


2: 177; bewundetnswuͤrdigen Zuge von vielen tauſend 
dicht an einander kriechenden, kaum einen halben Zoll 
Aangen Maden, und zwar, wie es ſcheint, von In⸗ 
beten dieſer Orduung (— etwa von Tipulis oder 
Afylis — ).--Ein folder Zug ift zuweilen wohl 12 
Ellen lang, Hände breit und Daumens hoch, und zieht 
foi in Wäldern an feuchten Gegenden im Sommer in 
* tet, regelmaͤßigſter Ordnung umher. 
ganz verworrene Naturgeſchichte dieſes 
——— Geſchlechts, iſt nun durch den vortreff⸗ 
J lichen. Veterinararzt Hrn. Bracy Clark aufgehellt. — 
.  f.deff. meiſterhafte obfervarions on the genus veftrus; 
"im IH. B. der Pransadtions of ıhe Linneau Sotiery 
59 9.3289. f. 


\ 
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Tevandi , die Aentbierbremie, ©, ali⸗ im- 
+ maculatis, tharace flauo faſcia nigra, abdomi- 
ne fuluo apice flauo. 


3. %. Eqei, die Pferdebremfe. (Oftrus beuis 
—* O. alis albidis, fatcia media pundig 
que duobus nigris, 
-Crarx |. c. ſig. 8.9. 
t feine den Pferden am die Schultern 
—— wo he von denfelben abgeledit und hin⸗ 
ergefchluct werben; dba fich dann die Larven (Engl. 
Borzs.\ diefer und der folgenden Battung, im Sri 
ahr faft allgemein und theils in großer Anzahl 
m Magen der Pferbe finden, mo fie mit bem vor⸗ 
dern Spigen» Ende ihresan Größe und Form un⸗ 
efähr einem Dattelfern ähnelnden Koͤrpers in der 
Inneen Haut des Magens eingehadt feftfigen. 


. Hoemorrboidalis, die Pferdebremfe. : O. 
alis immaculatis fufcefcentibus, abdomine atro, 
bafi albo apiceque fuluo. 

Crarx 1. c, fig. 12. 13. 


Legt feine Eyer den Pferden gleich an bie Lip⸗ 
pen, j 


) 


5. F. Onis, die Schafbremfe. O. alis pelluci- 
dis, bafi punctatis, abdemine albo nigroque 
verſicolore. — 

Cuaxx l. c. fig. 36. 17. 
Die Larve findet ſich in ben Stirnhoͤhlen der 
Hirſche, Rebe, Biegen, und vorzüglich ber Schafe. 


65. Tırvra. Schnacke. (Engl. crane-fly,) 
Os capitis elongati maxilla füperiore fornica- , 
: 4 ta; 


J 
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. ta: palpi duo incurui capite longiores. Pro- 
bofcis recuruata breuiſſima. 

Aeußerſt dauerhafte Inſecten, deren Larven for 
gar in Schwefeliaffern leben können, und bie 
Heer Prof. de Lüc in eimer Hoͤhe von 1560 Toifen 

er der Meeresfläche angetroffen, mo fie folg- 
— fich wohl ımter allen Thieren auf unfrer Erde un 


hoͤchſten lebten. 


4. +. Oleracea. T. alis patentibus hyalinis, cofte 
marginali fufen. 
Friſch P. IV. tab. 12. 


Die Larve thut an den Pflanzenwurzeln, zumahl 
am Semie Ar Arber nern wsg fe ca 


3, + Plumofa. T. alis incumbentibus thorace vi- 
refcente, alis hyalinis pundto nigro, 
Friſch P. XI. tab. 3. 12. 
Idhre blutrothe Larve lebt im Waſſer und iſt eine 
Speife der Armpolypen. 


9% Phalamoider. T. wlis deflexis cinereis qusto- 
lanceolatis ciliatis, - - 
&P.X. tab, 3. 18. 


Ein Meines Thier, das meift an dumpfigen Dr 
gen, Abtritten sc. lebt. 


66. Mvsca, liege. (Sr. mowche. Engl. 
fly.) Os probofeide carnofa: labiis 2 latera- 
- bus: palpi nulli, | 
2, # Yomiroria, die Schmeißfliege. M. anten- 
s plumatis pilöfa, thorace nigro, abdomine 
caeruleo nitente. Ze Fo 
2: * 


98 vul. Abſchnitte 
9, +. Caruaria "M. antennis' plumatis piloſa· ni. 
gra, thorace lineis pallidioribus, abdomine ni- 
tidulo teffelato : oculis rubris. 
h Friſch P. VII tab. 14. 
Gebiert lebendige Maden, 4 
„ 3. T.; Domefica, die Stubenfliege. ; M, anfen- 


nig plumatis, pilofa nigra, thorace lineis. 5 ob- 
foletis, abdomine nitidulo teffelato , oculis 
er ee To Fu 
(v. Gleichen) Gefch. derörgemeinen Stuben- 
fliege. (Nurnb,) 1784. 4. 
Y Finder ſich faſt auf ber ganzen. Erde ;.und in 
theils Gegenden, wie auf Wtaheiti, Neu⸗Holland, 
am Cap ꝛc. in unſaͤglich läftiger Menge *. Das 
-. befruchtete Weibthen legt feine go oder mehr Eper 
in Stäle, Mifthaufen. — Um ihre Puppenhülfe 
aufzufprengen, kann die zum. Auskeiechen reife 
Sliege ihre Stirne wie zu einer Blafe auftreiben. 
4. T. Cellaris, (vinulus ;_ conops.) M. artennis 
fetariis pilofa nigra, alis neruofis , oculis fer- 
rugineis. £ 
Reaumur Vol, V, tab, 8. fig. 7. 


‚Sehr Heine Thierchen, in Weinfellern un „übers 
haupt auf füglichen gährenden Selten % > 
| 9..}. Meteorica. M. antennig fetariis pilofa Die 


gra abdominegte fubtinereo, alis bafı fubfla 
uis, oculis brunneis, " \ 


* 
9 


*) Zu den. wirkſamſten, und doch — 6 

ſten Mitteln, die Fliegen in einem Zimmer, zu töds 
ten, gehört ein halb Quentchen Duapia » Eptract mit 

re Zuder in ein paar Unzen Waſſer 
aufgeloſt. 


⸗ 


In Gärten und, Eben, aben einen fonder- 
Paren, gleichfam hüpfenden Flug. | 


& f. Purris. M. antennis fetariis,' fubpilofe 
atra, warum cöfte nigra, oculis"ferrugineis. 

Friſch P. J. tab. 7. 
Die Made lebt im faulen Kaͤſe. 


67. TABANVs. ‚Blinde Fliege, Breme. 
“ (Sr. taom.) _Os probofcide carnofa,; terıni- 
nata labiis «düobus,.  Rioftro -palpis duobus, 
fubulatis, probofeidi lateralibus, parallelis, 
2. +. Bouinus., T. oculis virefentibus, abdomi- 
nis dorfo maculis Albis trigonis longitudinalibus, 
Reaumur Vol. IV, tab. 17. fig 8. 


68. CVLEX. Os aculeis ſetaceis intra vagi- 
nam flexileın. 


2} Pipiens, die, Müde, Schnade. . (Sr. 
couſan. Engl. rhe gnat. Portug. Mof/guiro, 
C. cinereus’abdomineennulis tuſcis 8. i 

Rleemanns Beytr. zu Röfel T. I. tab. 15.46, 
Das beſchwerliche Thier Hält fich zumahl häufig 
am Waffer. auf. In bielen Erdftrichen, zumahl 
„ An heißen (wo ohnedieß alle Inſectenſtiche — wie 
„ bey ung in brennenden Sommertagen — weit hefr 
tigere Entzündung verurfahen), find diefe Thiere, 
die von den eurbpaifchen Seefahrern, nach dem 
Portugieſiſchen, Moskiten genannt werben, in uns 
AJaglicher Menge , und- werden oft eine recht gefähr- 
“-Fiche Plage. Unkundige Neifende belegen aber auch 
wohl uͤberhaupt alle mucfenartige ftechende Infecten 
ormit dem gemeinichaftlihen Namen von Mosfiten.. > 
Su 2, Rep. 


! 
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2. Reprans, die Beißfliege, kolumbachiſche 
Muͤcke. C. nizer, alis hyalinis, pedibus ni. 
xxis annulo albo, 
m gebirgigen Lappland, im füblichen Sibirien, : 
F en a > im rg ne zwey Mahl nd 
Jahre, im Frühjahr und Sommer, in unermeßlt- 
chen Schaaren erfcheirit und ben Deerden u. a. Vie 
zu allen Oeffnungen des Körpers einkriecht, dag 
es oft davon in wenigen Minuten ſterben 2 
Auch den Menfchen werden fie dann wenigſtens 
aaaͤußerſt läftig, wenn auch nicht fo gefährlich. 


69. Emrıs. Os roflro eorneo, inflexo, bi- 
ualui, thorace longiore, valnulis horizorita- 
libus. 


1. fF. Pennipes, E. antennis filstis, nigra, pedi- 
bus poftieis longis: elterius fexus pennaris, 
Sulzers Kennz. tab, 21. fig, 1357. £ 


| 


70: Conwors. Stechfliege, Pferdeſtecher. | 


‘Os roſtro porredto geniculato, ‘ 


I. F. Calcierans. C, antennis fabplumatis, eine | 


reg glabra ouata, ' 

Sulzers Kennz. tab. 21. fig. 138. 

t ganz die Bildung der Stubenfltege, 
ge Schlurf » Rüffels den — 
ohrſtachel. Sie kommt nur, wenn es regıten 

will, in Haͤuſer, fliegt niedrig, und ſetzt fich auch 
bloß an die Beine, fo wie fie draußen auf der Wei, 

be fih an bie * des Viehes zu ſetzen gewohnt 
iſt, das daher fo unruhig wird und aufſtampft. 


n. As 11Vs. Raubfliege. Os roſtro corneo 
rorrecto, recto biualui. — 
⸗ 1. t. 
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t. }. Crabreniformis, A abdomine tömentofo, 

antice (egmentis tribus nigris, poftice fauo in- 
flexo, 5 


Friſch P. II. tab. 8. 


72. Bomsyııvs. Schwebfliege. (Fr. bour- 
don, Engl. buzz-fly.) Os roftro porredto , 
fetaceo, longiffimo, bivalui: valuulis horizon- 
talibus, intra quas aculei fetacei, 


1. }. Maior. B. alis dimidiato + nigris, 
Sulzers Kenn; tab. 28. fig. 22. 


73. Hırpososca. ($r. motche- araignee,) 
Os roftro biualui, cylindrico, obtufo, nutante. 
‚Pedes vnguibus pluribus. 


1. r. Eqnina, die Pferdelaus, (Engl. the horfe- 
leech.) . H. alis obtufis, thorace albo variegato, 
pedibus tetradactylis. 

i Sulzers Kennz. tab. 21. fig. 1qu 
Die trächtige Mutter wird ungeheuer dick, und 
legt nur ein einziges Ey oder vielmehr eine Puppe, 
in welcher fich in den erfien Wochen nichts als 
ein weißer. Saft zeigt, der nachher gleich zum er» 
wachſenen Thiere gebildet wird, das nach einiger 

— als vollkommen erwachſenes gefluͤgeltes —* 

ect auskriecht. 


2. F. Ouina, die Schaflaus. H. alis nullis. 
Friſch P. V.tab. 18. . 
- „Ein ungeflügeltes Infect, das doch wegen ſeines 
ganzen übrigen Habitus diefe Stelle behauptet. 


Sb VII. 


‚ VIL APTERA. 


Die gänzlidy ungeflügelten Inſecten. Sie 
find in Ruͤckſicht der Größe, Bildung, Aufentz 
halt, Nahrung, Sreßwerfzeuge, Anzahl und tänge 
der Füße, der Augen u. f. w. gar ſeht verfchieven. 
Theils legen fie Eyer, theils gebären fie lebendige 
Zunge: Den Floh ausgenommen , befteht wohl 
feines der übrigen. eine eigentliche Verwandlung: 


+ x > 4 F 
74. LEBISMA. Pedes 6 curſorü, Os ange 2 
fetaceis et 2 capitatis. Cauda letofa fetis ex- 
tenfis, Corpüs fquamis imbricatum; 


1. +. Sacchariün, der Zuckergaft; das Fiſchchen. 
(forbieina,) L, fquamofa,; cauda triplici. 
Sulzers Kennj. tab. 22.fig; 142. 
Iſt eigentlich in Amierich zu Haufe; aber num 
fchon faft in ganz Europa einbeimifch, ü 
75. Popvra. (Engl: /pring-tail) Pedes 6 
curforii. Oculi 2 compofiti ex odtonıs; Cau- 


. da bifurca, faltatrix, inflexas Antennae fe- 
taceae elongatae, 


u. 7 Fimetaria. P. terteftris alba, 
Oft haufenweiſe unter- Blumtentöpfen; 
76. Pedıcvrvs. Laus. (Fr. pow. Engl. 


toufe.) Pedes 6 ambulatorii „ oculi 2. @s 
"GE ee aculeo 


\ 
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-aculco exferendo. Antennae longitudine tho- 
racis Abdomen depreflum fublobatum, 


Vielleicht eines ber meitläufigften aller, Thier- 
gefchlechter. Die mehreften Säugethiere und VI» 
gel mögen wohl ihre Fäufe haben: und felbft Fifche, 
ja fogar manche Infecten, wie die Bienen ic, find 
damit geplagt *). 

i. +. Humanus, die CLaus. P. humanns, 
ScuwämMmerdam bibl. nat, tab, I. fig. 3—6. 

Iſt, außer am Menfchen, meines Wiffens bloß 
am Sthimpanfee (Simia zroglodyre:) und am Co» 
aita (Cercopithecus rt gefunden werden. 
Das eckelhafte Thier kann fich fo fchnell und haus 
fig vermehren, daß e8 dann nicht nur der Neinlich- 
keit, fondern auch der Geſundheit ſelbſt Außerft 
nachtheilig wird. Bey den Möhren find die Läufe 

ſchwarz: daß fie ſich aber, mie Oviedo u. a. ‚bes 
haupten, auf den Schiffen verlören, wenn biefe 
die Linie pafliren, tft leider eine Zabel, 


2, r. Pubis, (morpio ‚Engl. zbe erab-loufe, P. 
pubis. | 
Rıoı I, c, tab, 10. fig. x. 
Am Unterleibe unreinlicher Menfchen. 


77. PVLEX. Floh. (Fr. puce. Engl: Aca.) 
Pedes 6 faltatorii: oculi 2. Antennae filifor- 
mes, Os roſtro inflexo, fetaceo, aculeum 
recondente. Abdomen compreilum, 


Bb2 ur 
*) f. F. Reoı experimenta oirca generationem in ſecto- 


rum. Opufculor, ed. Amft. 1686. 12. P.L tab I— 
“4 - XXIV. 


388 Vll. Abſchnitt. 

i. + Irritmis, der Floh. P. proöbofeide corpore 
breuiore. Br, j 
Röfel Vol. U. Mücken ıc. tab. 2.5.4 
Außer den Menfchen auch auf Hunden; Füchfen; 
Karen, Hafen, Eichhörnchen; Igeln ıc. doch nicht 
‚im dußerften Norbamerica , und nur. fehr einzeln‘ 
auf manchen tweftindifchen Inſeln (4. B. auf Dar: 
tinife ꝛc.) _ Er kann wenigftens auf 6 Jahr alt 

werben. 


8. }. Peieerans, der Sandflob, die Tſchike, Ni 
ua, Ton, Attun. P. probofeide corporis 
ongirndine, / 

Carzsör NH. öfCarolina- DI. tab. 10. ſig. 3. 

‚ Ein aͤußerſt laͤſtiges Thier im mittleen America; 

ähnelt dem gemeinen Floh in der Bildung und in 

den Sprüngen, iſt aber Feiner; hält ſich befon- 
ders im Staube auf; und legt feine Eyer den Men— 
ſchen unter die Nägel der Zußzehen, wodurch hef: 

‚tige und zumeilen it Brand ubergehende Eutzuͤn⸗ 

dungen entftehen; — 

28. Acakvs. Milbe. (Fr. tigus, Engl. tick.) 
Pedes 8. Oculi 2 ad latera capitis: Tenta- 
cula 2 articulata, pediforinia, 

Ein großes Geſchlecht von zahlreichen Battınt- 
geir, die fich auch zum Theil, wie die Läufe auf 
>; andern Thieren finden. 

I. Ricinus, der Holzbock. A. globöfo -ora- 

- tus: macula bafeos rotunda: antennis elauatis; 
Sriſch P; V. tab, 19. 


BERN 
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4. }. Siro, die Räfemilbe, Miete. (Se. le eiron, 

. damite. $Engl. the mire.) A. lateribus fublo- 

. batis, pedibus 4 pofticis longiſſimis, femori- 
bus capiteque ferrngineis, abdomine Terofo, 


In Mehl, Käferinden , rohen Schinken ıc 
Sie wird nur mit drey Pagr Fügen gehohren, und 
das vierte waͤchſt erft nachher 7 TR ARE 


19. HypracHna. Mafferfpinne, Waflers 


milbe. - Pedes 8. Palpi 2 articulati, Oculi _ 


2,4, 6. Caput, thorax, abdomenque vnita. 


FT Defpieiens. (avarus aquaticas Linn.) H. 
“ rubra rotundara maculis pluribus; ocnlis in; 
ſferis. BE as Der 

Friſch P. VIII. tab, 3, 
aft wie gine Fleine blutrothe Spinne, Geht 


> 4 


lebhaft in ihren Bewegungen. 


J } Eu 

80, PHALANGIVM. Pedes 8. Gculi verti- 

. eis 2 contıgui. Frons antenpis pediformibys, 
Abdomen rotundatum. A 


"2% Opilio, der Weberknecht, Schufter, Geiſt, 

- "Tod, die Pa apıme.. (Se. le faucheur. Engl. 
 #be fbepherd,) P. abdomine ouato; fubtus albo. 
Sulzers Kenn. tab. ae, fig, 140. 

. Ein animal nodurnum,. Die ausgerifnen 
Beine zeigen noch tagelang Lebenskraft und Ber 
wegung. Die Augen figen dem Thiere zwiſchen 
ben Schultesn, uk 


Bb3 2. } 


590 VI. Abſchintt. 


2. F. Caneroides, der Buͤcherſcorpion. (Pr, le 
ſcorpion araignee) P. abdomine obouato de- 
preſſo, chelis lacuibus, digitis piloſis. 

Ruoͤſel Vol. MI. tab. 64. | 
Im alten Papier sc. Sieht wegen des flachen. 

platt gebrückten Körpers und der langen Schee- 

ten fonderbar aus. Kriecht ruͤcklings und vor⸗ 
waͤrts wie ein Krebs. 


3. Balaenarum, die Wallfiſchlaus. P- abdomi- 
‘+ ne dilatato muricato, roftro ſubulato. 
Prnnanv’s brisifh zealogy P. IV. tab. 19. fig.7. 


4; Araneoides. (Solpugs Licurxxsr.) P. chelis 
‚ dentatis villofis, corpore oblongo, 
Parzas fpicil. IX, tab. 3. fig. 79. 
Hin und wieder in heigen Erdftrichen ber alten 
Welt, Sein Big werurfacht heftige Entzündung, 
zuweilen mit gefahrsollen Zufällen. 


81. ARANEA, Spinne, Kanfer. (Fr. arai- 
gende. Engl. /pider,) Pedesg. Oculi 8. (ple- 
risque). Os ynguibus ſ. retinaculis 2. Anus 
papillis textariis, 

Ein anfehnliches Geſchlecht von zahlreichen Gat- 
tungen *), die fich meines Wiſſens blog von le- 
bendigen — zumahl Inſecten, naͤhren; auch 
einander ſelbſt auffreſſen. Daß auch der Biß von 
manchen hielaͤndiſchen Spinnen zuweilen beym Men⸗ 
ſchen ſehr gefährlichegolgen haben koͤnne, iſt neuerlich 
durch Erfahrung allerdings — Die mehre⸗ 
ſten Spinnen weben ſich ein Geſpinnſt, deſſen re⸗ 
gelmaͤßige 

*) Weber bie hielaͤndiſchen Gattungen dieſes Geſchlechts 
f. C.Cıenx aranei Guecici. Holmft, 1757. 4. 


* 
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gelmaͤßige Anlage ſowohl als die Feſtigkeit, womit 
2 es Wind und Werter aushält , bemundernswürdig 
ift. Auch hat man mehrmahlen ben freylich_ felt- 
famen Einfall im Kleinen ausgeführt, aus Spin- 
newebe, und befonder® aus dem Eyergefpinnfte 
s „ber Kreusfpinnen, eine Art Seide zu verarbeiten, — 
Der fogenannte fliegende Sommer (Mäbchen- 
- Sommer, Mariengarn ꝛc.) iſt wenigſtens größten- 
theils Fleinen Spinnen zuzuſchreiben, die zumahl 
im Frühfahr häufig an Hecken und Buͤſchen uinher 
eben, 
1. 7. Diadema, die Rreusfpınne, A,abdomine 
: fübglobofo rühro - fufce ; cruce alba pundtata, 
Roͤſel Vol. IV. tab, 35—40, 


-  H.Quatremere d'Isjonval erflärt diefe Spinne 
fuͤr ben untruͤglichſten Wetterpropheten. 


‚@. T. Domeftica, die Senftesfpinme. A. abdo- 

minẽ quato fuſeo: maculis nigris 5 fubconti- 
zuis: änterioribus maioribus, 
Cuxxx tab. 2, fig. 9, 


3. %. Scenica. ($v. Paraignee faueufe.) A. ſa- 
li * nigra: lineis ſemicireularibas 3 albis trans- 
ers: x 


Cisax tab, 5. fig. 13. — 
Auf Dächern sc, Sie huͤpfet: nacht aber fein 
Gefpinnfie. — 


.. 


u.“ 


nu — 


N 


\ 


4. Saccats. A, abdomine oyäto ferrugince 
fuleo. 


Seife P. VII. tab. 5. | | 
Sie trägt ihre Eper in einem Sade am Hinter» 
leibe mit Mh umher, run past mit einer benfpiel- 
4 en 


Y 
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Iofen Behartlichkeit ihr Lehen, um ihn, wenn er ihr 
mit Gewalt egtriffen wird, zuretten —)J. 


'$, Auiculgrie, die. Bufchfpinne, -A. thorace or. 
biculato comuexo. centro transuerlo excauato. 


Bleemanns Beyträge zu Roͤſel Tom. I. tab, 
11, 12. 52 j 


Zumahl in Weftinbien, der Größe einer 

- Hleinen SKinderfauft. Die Fußſehlen fchillern in 
bunte Goldfarben. Sie fol Eolibrite tddten ‚und 
die Eyer deffelben —— Ihr Biß kann auch 
bey Menfthen gefahrvolle Entzuͤndung verurſachen. 


6. Spithamea. A, abdaınine oblongo ‚ pedibus 
longiſſimis. 


Sera thefaur, Vol.IV, tab. 90. fig. 9. 


An Hftindien, Mit ausgeftreckten Beinen vom 
Umfang einer ausgefpannten Hand, 


y.. Tarantula, A, fufca, fabtus atra, ‘pedibus 
fubtus atro faſciatis. 


‘Abbild, n. b.. Gegenſt. tab. 38. 


In Apulien, ‘Die Fabeln von ben unausbleib⸗ 
lichen Folgen ihres dies und den mufifalifchen 
Heilungsmitteln dagegen, Isfen ſich dahin auf, 
daß es theils Einbildungen hypochondriſcher und 
hyſteriſcher Patienten; mehrentheils aber armſe⸗ 
lige Betteleyen ſeyn moͤgen, womit ſich Beige: 
bige Reifende haben hintergehen laffen. So viel 
ift inde richtig, daß diefe Spinne, die ſich auf dem 
Felde in keinen Erdhoͤhlen aufpält , den Schnittern 
zur Erntegeit durch ihren Biß laͤſtig wird: und, fo 
wie der Stich mancher andrer Inſecten im — 

nenden 


%*) BoNnNET oewores, Vol, I. 9.545. u. f. 


N 
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nenden Sommer gefährlich werben (zumeilen wohl 


eine Art Veitstanz erregen) fann, ſo auch freylich 
. wohl der Tarantel⸗Biß. 


82. ScorPIo, Pedes 8, infuper chelae 9. 
frontales, Oculi 2 in tergo, Palpi 2 cheli- 
formes. Cauda elodngata articulata terminata 
mucrone arcuato, FPeöfines 2 fubtus inter 

_ pedlus et abdomen, 


Die Scorpione haben in der Bildung und Pe- 
bensart manches mit den Krebfen gemein, auch 
tverfen fie, fo wie diefe, jährlich ihre Schale ab. 
Der Stich des Fleinen europäifchen iff, wenn nicht 

grade fehle Sonnenhitze u. a, dergleichen Um» 
ftände dazu kommen, nicht gefährlich, 


ı, Afer. S. pe&tinibus 13 dentatis, manibus ſub- 
cordatis pilofis. 
Aöfel Vol. IN. tab, 65. 


— 2.t. Europaeus. $.-peßtinibus 18 dentatis, ma- 
nibus angulatis, 


Roͤſel Vol.III. tab, 66: fig. 1. 2. 


83. CANCER. Krebs. (Fr. sanere. Engl. . 

crab.) Pedes 8. infuper manus :2 chelatae, 
Oculi 2 diflantes,, plerisque pedunculati, elon- 
gati mobiles., Palpi 3 cheliferi, Cauda arti- 
eulata inermis, 


Ein weitläuftiges Gefchlecht deſſen Gattungen 
nach der verſchiednen Laͤnge ünd Bedeckung des 
Bde ESchwan⸗ 


394 | | VIII. Abſchnitt. 


Schwanzes, von Linne in folgende drey Familien 
—z worden *); 
A) Brachyuri, Reabben, Taſchenkreb⸗ 
fe, Seefpinnen. 
1. Pimarberes. C. Brachyurus glaberrimus, the- 
race laeni lateribus antice plansto, caudae me- 
dio nodulofo-carinato- 


„Die Sage, baf fich diefer Krebs innerhalb der 
Steckmuſchel aufpalte, um die Mufchel bey An« 
näherung der Blacfifche zu warnen, iſt tee - Er 
verwirrt fich wohl oft in den Bart dieſer Mufchel 
fo mie andre Krebſe auch: aber die vorgegebene 
Abſicht faͤllt weg. 


2. Ruricola, die ſchwarze Landkrabbe. C, bra- 
ehyurus, thorace laeuj integerrimo, antice re- 
tufo: pedum articulis vltimis penultimisque vn- 
dique fpinofis, 

Carsssy Vol, II, tab. 32. 


In Weftindien und ben benachbarten Landſtri⸗ 
oe Lebt im Gebuͤſch in Erdhoͤhlen; zieht aber im 
rühjahr theils , in großen Schaaren nach ben 
Seeufern, um die Eyer in den Sand zu legen, 
3. Vocans, die Sandfrabbe. (engl, rbe fand- 
erab.) C. brachyurus, thorace quadrato iner- 
mi, chela altera ingenti, . 5 
 Caressw Vol. I. tab. 35,  / 


Zumahl im waͤrmern Nordamerica, Das Männs 
hen wird durch bie auffallende Ungleichheit feiner 
benden Scheeren merkwuͤrdig, deren eine nicht viel 
größer als ein Bein des Thieres, die andere hin- 
gegen fo fchmerfällig iſt, daß fie der Krebs, wenn 

er 
*) 3. Sr. W. Herbſt Verſuch über die Naturgefchichte 
der Krabben und Krebſe. Zirih 1782. u.f. 4. - 
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er von der Stelle will, auf den Ruͤcken legen, 
und ſo forttragen muß. | 


4. T. Maenas, die Krabbe. C, brachyuras, tho- 

race laeuiufcylo, virinque quinquedentato, car- 
pis vnidentatis,- -pedibus <iliatis;. poftieis fubn- 
Jatis, z j ’ 


5, 7, Pagurus, der Taſchenkrebs, die Tafche. 
(engl. zbe punger.) C. brachyurus, thorace 
vtrinque obtufe nouem- plicato, manibus apice 
arris, 

B) Parafitici, eanda aphylla, Schnecken 
Prebfe, 


6, Bernbardus, der Einſiedler. C. macrourus 
pagafiticus, chelis cordatis muricatis; dextra ma- 
iore, 

Sulzers Geſch. tab. 31. fig. 5. 

Bewohnt leere Schneckenhaͤuſer: und zwar, wie 
es ſcheint, ohne — beſondrer Geſchlechter 
oder Gattungen. Oft ſind ſolche ausgeſtorbene 
Schneckenhaͤuſer inwendig von einem Einfiebler- 
frebg bezogen, und von außen zugleich mit Alcyo- 
nien u, a. dergl. Corallen befegt, 


6) Mecrouri. Eigentlich fogenannte 
Brebfe. 


7, Gammarus , der Hummer. (Se. Phomard. 
Engl. zbe lobfter.) C. macrourus, thorsce lae- 
ui, xoftro Jateribus dentato; bafi fupra dente 
duplici. 

In ten Meeren der norblichen Erde; wo er, 
wie manche. Fifche, zu getviffen Jahrszeiten hin 

und her zieht. 
8. 


J 
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8. +. Aflacus , der Slußfrebs. ! (Sr. recreviſt. 


Engl. che craw-ſiſh.) C. macrourus thorace 
leeui, raſtro laterihus dentato: baſi vtrinque 
dente vnico. * 


Roͤſel Vol. IE, tab. 5461. 
Diefes.Thier (wovon ed auch von Natur rothe, 


und "andre felbft beym Sieden ſchwarz bleibende 


Spielarten gibt) erreicht ein zwanzigjähriges Als 


ter und wirft bekanntlich. feine ganze Schale alla 


—— ab, wobey zugleich ſeine drey Zaͤhne und 
ſelbſt fein. Magen erneuert werden. Die zivey kal⸗ 
figen Steine, die fich im Sommer zu beyden Sei⸗ 
ten feines Magens finden (die irrig fogenannten 


Krebsangen), find doch wohl der vorzüglichfte. 
Stoff, woraus die neue verjüngte Schale verhärz 


tet. Auch der zufällige Berluft. von Füßen, Schees 
ren ıc. diefer und andrer Gattungen von Krebfen, 
wird durch ihre ftarfe Meproductionsfraft Leicht. 


ren, wenn fie ihnen (nur nicht zunahe am Leibe), 
gequetfcht gder mit einem glühenben Eifen berührt 
werden, von felbft von ſich. (So wie es der Hum⸗ 


er zuweilen ben, heftigen Donnerfchlägen -thun 


9. +. Squilla, ‚die Ser: Barneele, Branate. 


r. la cheurette, creverte, Jalicoque, le barbot. 
Engl. the farimp.) C. macreurus, thorace lae- 
ui, roftto fupra ferrato, ſubtus tridentato, ma« 


nuum digitıs aequalibus. ” 
Mem. de Pac. des fc. de Paris 1772. P. I. tab, 
1. fg. 1,2, j 


| Ein, Ungeziefer auß dem Onifeus - efchlechte 


dag fih unter den Ruͤckenſchild biefes ſchmackhaf⸗ 
ten kleinen Krebſes einniftelt, hat man ehedem fiir 
—— ijunge 


‘ 


wieder erfegt. Sie fchnellen fogar Füße und Schee⸗ 


‘ 


\ 
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junge Brut von Schollen (pleuronectes) gehal⸗ 
ten, baher dann ganz fonderbare Irrthuͤmer ent» 
ftanden *). 


10. Mateis C. maerourus articularis, manibus 
adadtylis comprefhis falcatis ſerratodentatia. 
Sulzers Geſch. tab. 32. fig. 2. 


Im mitlaͤndiſchen u. a. Meeren der Memea 
Er ER 


31. f. Pulex, die uf: — c. macrou- 
zus articularis, manibus 4 adadtylis, pedibus 10, 
. Aöfel Vol. III. tab, 62. 


Zuwmahl haͤufig in der Brunnenkre S wimmt 
‚im Waſſer zuweilen auf dem Ruͤcken 


f. Sragnalis, C. macrourus articularis, ma.‘ 
— adactylis, pedibus patentibus;, cauda ey» 
lindrica bifida.. 

‚Schäffers fiſchfoͤrmiger Kiefenfuß 1754. 4 
er ftehenden Waſſern. 


8. MoNocvLvs. Kiefenfuß. Pedes na- 
tatorıi. Ne ie erufta tedtum, Oculi ap- 


. proximati, teftae innati. 


- Ale big jet befannte Gattungen dieſes Sn 
ſchlechts finden ſich bloß im Waſſer. 


— L Polypbemss, der ea Rrebs [Limulus 
gigas Muri. ?°*) jEngl. ebe borfe-fhoe, helmed. 


% Tursen, NsEosAam nouvelles obf. micrafc. p. 129 


uf. 

we 0, Er. Mürtzaı entomoftraca [. inſecta seflacen, 
Lipf, 1785. 4. De Verſaſſer dar ı namlich das Ge⸗ 
er 
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td, 


nicht allein in D 


pp. = M. tefta plana conuexa furura luna- 
ta’, poftica dentata,, cauda ſubula longiſſima. 


Das allergrößte Inſect, dag wohl eine Fänge 
von 4 Dr erreichen fan, Daß esnur Ein Auge 
haben fol, ift ungegruͤndet *), mithin feine Be⸗ 
Nennung gar Ba paffend. Auch findet es fich 


indie, fondern aud) an den Kuͤ— 
fen des nordöftlichen America, zumahl Häufig in 


. ber bahamtifchen Meerenge. 


a. }. Apus. (Limulus paluſtris Mürr. l. c.) M, 
tefta lubeompreſſa, antice retufa, poltice trun- 
cate, catida bifeta, 

Friſch P. X- tab. 1. 


Nur in wenigen Gegenden von Deutſchland. 
Aber in manchen Jahren, nach Heberfihwenmuns 
gen sc. in unfäglicher Menge. Wie es fcheint, ein 
wahrer Zwitter **), 


3. 4. Pulex. (Daphnig pennara Mürı. 1. 1.) der 
Wafferflob. M. —— dichotomis ; Bd 
inflexa, — 

Sulzers Geſch. tab 30. fig. to. 

In Fluͤſſen und Teichen, auch im Brunnenwaſ⸗ 
fer: an theils Drten fo Hau ‚ daR er bey feiner 
roͤthlichen Farbe wohl eher die Sage von Waſſer, 
das in Blut verwandelt ſey, veranlaßt hat. 

44* t. 


ſchlecht der Kiefenfuͤße in vier andere vertheilt, und 
dieſe zuſammen mit dem gemeinſchaftlichen Familien⸗ 
Namen entomoſtraes belegt. 

*) ſ. A microfcopic- defcription ofthe eyes of the 
monoculus polyphemus, by W. Anoak ; in den 
philof, Transaäi, Vol, LXXI. PU, . 

*xx) Stralſund. Magaz. J. B. ©.239. 
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4. 7: Quadricornis, (Cyclops quadricornis, Mäır, 
l. c.) M. antennis quaternis, cauda zeita bi- 
fida. = 
Sulzers Geſch. tab. 30. fig. 9. 

Beyde , dieſe und die vorige Gatrung, find eine 
gewöhnliche Speife der: Armpolypen. 


85: Oniscvs. Pedes 14 Antennae feta- 
Ceae, Corpus ovale. 


1: Ceti, die Wallſiſchlaus. O, oualis fegmen- 
tis diſtinctis, pedibus tertii quartique paris li- 
hlearibus ouäticis, j 


Paruas fpicileg. zoolog. Fafc. IX, tab. 1. fig 14. 
. Eine Plage der Wallfifche, ben welchen dieſes 


Inſect, zumahl an den Finnen und Zeugungstheis 
len, aufs feftefte ee | 


2. F. Afellus, der Rellerefel. (Se. la cloporte. 


Engl: che woud-loufe.) O. oualis, cauda ob- 
tufa, ftylis fimplicibus, 


An feuchten Orten; in Kellern, Mauerrigen ıc. 


86: SCOLOPENDRA. Affe. Pedes nume- 
rofi , totidem vtrinque quot cörporis feguren- 
ta. Antennae fetäceae, Palpi 2 articulati. 

Corpus depreflum, | . 


“1. Morfitans. $. pedibus vtringue 20. 
Sulzers Geſch. tab: 30 fig. 14. 
In den heißen Zonen: und felbft fehon in Spar 
nien. hr Big verurfacht gefährkiche Entzündung. 
2.7. 
» 
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9. F. Lagura, S. pedibus +trinque 24, corpore 
ouali', cauda penieillo albo,  - 
Mem. prefenses A Pac. des fc. T. J. tab, 17. 


Unter, alten Banmeinden, Moos, Pilzen ıc. 
Merkwuͤrdig iſt, daß nerfchiedne Gattungen dieſes 
und des folgenden Geſchlechts ihre zahlreichen Füße 
erft nad) und nad) erhalten; und nur menige Paare 
berfelben mis aus dem Ey bringen, | < 
3. }. Eleätrica;' die Seueraffel, der Seuerwurm. 

S. pedibus vtrinque 70. , 

Friſch P.XL tab. 2. 8. fig. . 

Phosphorestirt ſtark, und ſogar der Fleck, me 
fie gelegen, leuchtet noch geraume Zeit nachher; 
Lebt vorzüglich im feuchten Erdreich., kriecht aber 
auch zuweilen auf Blumen, und dadurch lafjen fich 
wohl die gar nicht ſeltnen Fälle erklären, wo fich 
diefes Thier in die Stirnhoͤhlen bey Menfchen eins 
geniftelt und wohl Jahre lang unerträgliches Kopf⸗ 
weh ic. verurfacht hat. 


87. Ivtvs. Bielfuß: Pedes numerofi: dus 
plo vtringne plures quam corporis fegınenta, 
Antennae moniliforrties. ° Palpi 2 articulati, 
Corpus feinicylindricum, 

2. }. Terreſter. $. pedibus vtringue 106, 

Sulzers Gefch. tab. 30, fig. 16. 
mer unter der Erde im fetten Boden oder, im 
iſte. 


Neunter 


— 





Bianeer Abſchnitt. 
Don den Wuürmern. 





$. 146. 
Die Inſecten gaben fo beſtimmte und foßtiche, 


die Würmer hingegen fo wenig allgemein poflende 
Ppfitive CHaractere, daß man die legtern vielleicht 
am fürzeften durch diejenigen weißblütigen Thiere 
definiren Fünnte, die keine Inſecten find ; als von 
welchen fie ſich fomohl durch den Mangel der Fühl« 
- Hörner als der eingefenften Bewegungewertzeuge 
unterſcheiden ($. 40. 122.) 


$. 147. 

Sie haben mehrentheils einen weichen, theils 
gleichſam gallertärtigege Koͤrper: nur wenige ſind, 
wie die Aphroditen, mit Haaren, einige, wie die 
Seee⸗Igel, mit einer kalkigen oder faſt ſpathar⸗ 
tigen Schale bedeckt. Manche Amphitriten ver⸗ 
fertigen ſich eine kunſtreiche Hülfe von Sand. 
koͤrnchen ꝛc viele andere Thiere von diefer Klaffe 
aber (die Conchylien naͤmlich und manche Co⸗ 
rallen) bewohnen ein ihnen angebo nes feſtes, ſaſt 
porzellan⸗ oder ſteinartiges Gehaͤuſe, das. ihnen 
zum Schutz und Aufenthalt dienet: und theils 
von dem Thiere umher getragen wird, theils aber 
unbeweglich feſt ſitzt. — 

148: 


402 IX. Abfehnitt. 
§. 148. 

Kein einziges Thier dieſer Klaſſe iſt wirklich 
gefluͤgelt (denn daß ber Dintenfiſch ziemlich große 
"Säge aus dem Waffer heraus chun kann, ift Fein 
Flug zu nennen),-aud) kann man ihnen feine eis 
gentliche Süße zum Aufftügen' des Körpers und 
zum Fortfchreiten zugeſtehen. Dod haben bie 
Regenwuͤrmer, See⸗Igel, Seeſterne 2c. befon- 
dere Organe, die gewiſſermaßen eine aͤhnliche 
Beſtimmung haben. Und dann wird auch der 
Mangel biefer äußern Bewegungswerkzeuge bey 
vielen Würmern durd) die bey ihnen ausnehmen- 
de Kraft, ihren Körper wechfelsweife enge zu- 
fammen zu ziehen, und wieder weit auszuftrecken, 
erfeßt. | 

§. 149. | 

Statt der Fühlhörner haben viele Würmer 
fogenannte Fuͤhlfaden (tentacula), oder biegſame 
ungegliederte , meift weiche fleifchige Faden am 
Kopfe, die bey einigen von anfehnlicher Länge, 
überhaupt aber von. mannipfaltiger Beftimmung 
find. Dielen nugen fie zum Taften; manchen 
bey den Landſchnecken figen vorn die Augen daran 
u. ſ. w. Al 

6. 150. 

Uebrigens läßt fi) über die Sinne dieſer 
Thiere und deren Werfzeuge noch weniger Ber 
ſtimmtes, als über der Inſecten ihre, fagen. 
Doc haben einige ungezweifelt wahre Augen (mie 

* die 
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die Dintenfifche, Sandfihneden ꝛc.)) und andere, 
wie 3. B. die Polypen, haben ohne Augen doc) 
das feinfte Gefüpl von Eiche und Hellung. \ 


% 15% 
Im innern :Körperbau meichen die mehre- ' 
ten Gewuͤrme wieder eben fo ſehr von ber In⸗ 
fecten ihrem, als diefe von dem der rothblütigen 
Thiere ab, Br Ze: 
Auch unterfcheidee ſich diefe Claſſe im Gan- 
zen ſchon Dadurch von der vorigen, daß meines 
Wiſſens fein einziges Thier derfelben ſich (fo wie 
Dingegen die, allermehrften Inſecten) einer Ver⸗ 
wandlung unterzieht. | | 


' : $. 152. \ - 
Der Aufenthalt diefer Thiere ift meift im 
Wafler: und zwar der bey weitem allermehrften 
ken im Ocean. Einige leben bloß unter der 
rde; und viele ausfchließlich im lebendigen Koͤr⸗ 
per andree Thiere, wie die Darmwirmer, Saa- 
menthierchen u. ſ. w. 
$. 152 
Zur GSelbfterhaltung diene vielen Thieren 
Diefir Claffe die ganz ausnehmende Stärfe ihrer 
Reproductionskraft, und einige, wie z. B. ber 
Kleifteraal, das Raͤderthier ꝛc. befißen eine Art 
von Revivifcenz, wodurch fie gewiſſermaßen un« 
zerſtoͤrbar fcheinen. er 


Cc2. 8.154. 


* 
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As $. 154 } 
Die meiften thieriſchen Eingeweiderürnter , 
anch die Dintenfifche:c. ausgenommen, find wohl 
die allermehrften Würmer wahre Hermaphrodis 
ten, von denen jedes Individuum fein Geſchlecht 
auf eine der oben angegebenen Wellen ($. 20. 
©. 31.) fortzupflanzen im Stande ift. *) 


155. Er 

Die unüberfehbare Menge von Seegefchöpfen 

in diefer Elaffe ($. 152.). zumahl die Conchy⸗ 
lien und Ceraffen , werden in der großen Hause 
haltung der Natur vorzüglichft dadurch. äußerft 
wichtig, daß fie im Ocean (— fo wie die In—⸗ 
fecten auf und in der Erde ($. 143.) —) unends» 
lid mannigfaltigen, überflüß:gen oder nachtheiligen 
‚ Stoff, verzehren, durchwirfen , gleichſam umwan⸗ 
dein a. few. — Dem Menfchen insbetontre 
werden fie dadurch nutzbar, daß Viele verfelben, 
zumahl unter den Conchylien, efbar find, und 
vor⸗ 
) Auch die Paarung hat bey manchen Thieren diefer . 
Elaffe ungemein viel Eignes, wie 3. DB. bey den ges - 
meinften Garten» und Wald» Schneden) helix 
arbuftorum, nemoralis erc.), als welche zur Brunſt⸗ 

zeit mit einern überaus fonderbaren Kleinen Pfeile 
verfehen find, der von Ealfartiger Subſtanz ift, und 
ungefähr die Geſtalt eines vlerfchneidigen Lanzens 

« fhaftes Hat. (tab, 2, fig. 8.) Diefer Liebespfell 
ſteckt ihnen dann ganz locker in einer Deffnung des 
Halfes, und wenn ihrer ziven und zwey einander 
aufgefunden haben, fo drückt jedes feinen Pfeil dem 
andern in die Bruſt, und erft auf dieſe vorgängige 

wechfelfeitige Anreizung erfolgt die wahre Paarung. 
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vorzüglich einige (mie z. DB. nahmentfich venus 
mercenaria und mytilus bidens) manchen Küften« 
bewohnern und Seefahrenden zu einer Haupt: 
nahrung dienen. Von einigen Schnecden wurde 
ehedem mehr als jest ‘Purpur » Sarbegenommen*). 
Aus dem Saft der Bladfifche kann Dinte berei» 
tet werden. ° Der Bart der Steckmuſchel giebt 
eine Art brauner Seide , die verarbeitet wird. 
Mehrere Mufchelarten führen Perlen **). Das 
rothe Corall giebt einen wichtigen Handelsartifet, 
zumahl nad) Oftindien. — Verſchiedne Schneck⸗ 
ben oder Mufcheln 2c. curfiren ganz oder in Stüd- 
hen gefchnitten bey einigen wilden Voͤlkern ſtatt 
Geldes. Aus ähnlichen Muſchelſtuͤckchen von ver- 
ſchiednen Farben machen die Irokeſen u. a. norb- 
amerifanifche Indianer ihre Denkfchnürg (mam- 
pum) ꝛc. die ihnen flatt Urkunden dienen ***). 
Diele Wilde brauchen Mufchelfchalen und Schne: 
ei Ecz cltkenhaͤufer 
*R f Hrn. Prof. Schneiders Abh. hieruͤber im II. ®- 
* Ant. de Ulloa Nachr. von Amer. Leipzig 1781. 
8, S. —431. 
*#) Zumahl beym mytilns margaritifer, mya, mar- 
— etc. Die Perlen ſitzen meiſt im Thiere 
elbſt, zuweilen doch auch inwendig an der Schale 
feſt. Noch iſt ihre wahre Entſtehungsart nicht auf⸗ 
geklaͤrt. Die beſten werden bekanntlich auf Ceilan 
und im perſiſchen Meerbuſen gefiſcht. Die weſtin⸗ 
diſchen, caliſorniſchen ac. find weit weniger ſchoͤn. 
Er Fr die von Utaheiti: volends die aus deutfchen 
en ⁊xc. 
#30) ſ. LosFiele Geſch. der Brüder Miffion in Nord⸗ 
amerifa ©, 34.u.f. 173. ꝛc. 
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ckenhaͤuſer ſtatt Trinkgeſchirre, Löffel 2c Die 
Süpfee - Inſulaner machen daraus ihre finnrei- 
chen Angeln und mandjerley anderes. Fifcherge: 
räthe ($. 118.). Die nordmweftlichen America- 
ner fchäften ihre Harpunen mit fdarfgefchliffenen 
Stüden von Mufchelihalen. — Zu Kunſtar⸗ 
beiten dienen vorzüglich" manche Mufchelfchalen, 
‚die auf Onyr » Manier zu Cameen verarbeitet 
werben: auch Perlenmutter. Die große beinar: 
tige Schuppe der Blackfiſche (os fepiae) wird 
von Künftlern und Handwerkern benugt. Der 
Badeſchwamm dient zu maricherley häuslichen 
Gebrauche. Unzählige Conchylien und Corallen 
werden zu Kalk gebrannt; einige große biinne 
Mufhelfchalen im füdlihen Schma flat Fens 
fterfcheiben gebraucht u. f. w. Auch dienen bie 
Conchylien zum algemeinften Pus der wilden 
Völker *). Die Blutigel endlich find ein über- 
aus wichtiges Genesmittel. 


* §. 156. * 
d dlichen Thieren dieſer Ei . 
een lm ie Eu 


des 
*) Ir der großen füdländifhen Sammlung , die Er. 
Maj. der König an das Hieflge academifche Mufeum 
geſchenkt Haben , findet fi) unter vielen andern ders 
gleichen Pusftäden, fogar ein Halsband von niede 
lichen, muͤhſam polirten, durchbohrten,, ‚und. mit 
Daft kunſtreich zufammen geflochtenen Schnecken⸗ 
haͤuschen oon demjenigen Volke, das vulgo fuͤr den 
kuͤmmerlichſten Auswurf des Menfchengefchlechts ver» 
“färieen wird, nämlich von den Pefieräne auf dem 
Feuerlande. — 
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des menfchlichen Körpers, die ſich entweder wie 
die Maftwirmer; Spuhlwuͤrmer, Trichuriden 
und Bandwürmer, im Darmfanal , ober wie der 
Nervenwurm nahe: unter der Haut aufhalten« 
- Sodann aud) die Egelfchneden, die ſich dey den 
Schafen ꝛc., die Finnen bey ben Schweinen, 
die Blaſenwuͤrmer und fo viele andre Würmer, 

umabl bey den vierfüßigen Hausthieren und bey 

ifchen finden, und fie frank machen. Die Re- 
Fenwuͤrmer und Schneden ſchaden Gewächfen. _ 
Der Pfahlmurm ‚die Bohr⸗Pholade ıc, durch⸗ 
bohren Schiffe und Damme, 

+» Hingegen fann ich den abentheuerlichen Er⸗ 
zaͤhlungen von der hoͤlliſchen Furie, einem von 
niemand zuverſichtlich gefehenen, und doch fehr 
genaunbefchriebenen, und, wie 8 heißt, mit Wir - 
berhädchen bewaffneten, und ohne (Flügel in der 
$uft herum, fliegenden Wuͤrmchen, das auf Men- 
ſchen und Vieh herabftürzen, md fie durchbohren 
ſoll u. ſ. w. „ feinen Glauben beymeflen, 


ch habe auch bey dieſer Elaffe bis auf einige 
ER Abaͤnbetungen im ‚Ganzen: die Ordnung 
des Linneiſchen Syſtems befolgt; 
/ 1. Inteftina: Laͤngliche Würmer, ohne merf- 
lich ſichtbare Anfere Gliedmaßen. 
I, Mollufea, Nackte, weihe Wirmer, mit 
“deutlichen, theils fehr zahlreichen Gliedmaf- 
ſen: viele berfelben haben große Aehnlich⸗ 
| Cc4 keit 
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feit mit den Bewohnern der Schneckenhaͤu⸗ 

fer und Mufchelfchaten in der folgenden Ord⸗ 

nung. 

HF; Teftacea. Die den Würmern ber. vorigen 
Drdnung ähnlichen Bewohner der Conchy⸗ 
lien. 

‚IV. Cruftacea. Mit einem beynahe knorpe⸗ 
ligen Körper, und theils mit einer feften - 
en einigen gleihfam —— Kruſte. 

See-Igel, Seeſterne, Seepalme. 

V. Corallia. Die Polypen und andere Pflan⸗ 
zenthiere, die einen Corallenſtamm oder an⸗ 
dere aͤhnliche Gehaͤuſe bewohnen. 

VI. Zoophyta. Die nackten Pflanzenthiere 
= Se Mebft den n Infuſi onsthier⸗ 


* * 
* x: 
" N.G. der irn * 
©. Fr, Mürrze * * rn er Aunia- 


tilium. Havn. : 
und Aus, SEBA —2* *— ©. 6). Vol, IL .. 


J. IN- 
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I. INTESTINA. 


Die mehrften Thiere diefer Ordnung haben 
cheils einen chlindriſchen, theils einen bandfoͤrmi⸗ 
gen Körper; und faſt bey allen hat man gefun- 
den, daß fie nicht zwitterartig, fondern die beyden 
Geſchlechter in feparaten Indioiduis getrennt, find. 
Die Eingeweidewürmer des menfchlicdyen Körpers 
find (die Samenthierchen ausgenommen) alle aus 
diefer Orbnung. *) Ä 


1, G0RDIVS. Fadenwurm. (Engl. hairworm.) 
* Corpus filiforme, teres, aequale, laeue. 


1. +. Aquaricus , das Waſſerkalb. G. pallidus 
extremitatibus nigris, 

.- _ Spannenlang , von ber Dide eines ſtarken 

Zwirnfadens. In lettigem Boden und im Waſſer. 


2. Medinenfs ,. der Nervenwurm, Serenteit. 
(dracunculus, vena Medinenfis. $r. le ver de 
Guinte.) G. totus pallidus. 

Sıoane war. bifl. of. Jamaica. Vol. IL, 
tab, 134. fig. 1. ; 
Ce5 * ; Ym 

*) Jon. Aug. Ephr. Bosse Verſuch einer Naturge⸗ 
ſchichte der Eingeweidewuͤrmer thierifcher Körper, 
Dlantenburg, 4782. 4: ae dee ey 

Vermium inteflinalium praefertim taenine buma- 
nae breuis expofitio , auctore P. Cur, WERNERO, 
Lipſ. 1782. 8. nebſt der dazu gehörigen dreyfachen 
continuario, ib, 1781. und folg. 8. 

C, Asm. Runorrnı obf. circa vermes iuteſtina. 
les, Gryphisw. P, I, 1793. P. DL 1795. 4. 
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Am perfifchen Meerbufen, in Oſt⸗ und Weſt⸗ 
dien, auf Guinea ꝛc. Wohl 2 Ellen lang, 
eigt fich unter der Haut, zumahl an den Kuscheln, 
am Knie, amt Armıc. wo er ſchmerzhafte Beulen, 
* Entzündung u ſ. w. verurfacht, /und äußerft be⸗ 
hutſam (damit er nicht abreiffe) ausgewunden wer⸗ 
den muß: eine Operation, die wohl drey und —* 
Wochen dauert. Selten hat ein Menſch mehr als 
Einen ſolchen Wurm: doch auch wohl viere, fuͤn⸗ 
fe ꝛc. zugleich. 


2. ASCARIS. Corpus aequale teres ore tri. 

nodo, inteſtinis conſpicuis. 

- 1. +. Vermicularis ‚der Maftwurm , Waden- 
wurm, Springwurm. A. cauda fubulata, 
cute ad latera corporis fuktilifime crenata, 

(tab. 1. fig, 1.) 
Wie eine Käfemade. Hält fih im Maftdarm 
bey Menfchen auf, ſaugt mit dem fiumpfern Ende, 
2.7, Lumbricoides, der Spuhlwurm erz⸗ 
wurm. (lumbricus reres. Sr. le ftrongle. Engl. 
she round worm.) A. cauda obtufa, ani rima 
transnerfa, inteftino aurantie, 
'(tab, I, fig. 2.) 
Der allergemeinfte Darmwurm im menfchlichen 
oͤrper, zumahl in den dünnen Daͤrmen; zuwei⸗ 
len in unfäglicher Menge. | 


3: TRICHOCEPHALVS.. Corpus inaequa- 
"je, teres; antice capillare, poſtice incrafla- 
tum. J 


ı.f. 
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1. $. Hominis, die Trichuride. E. ſupra ſub⸗ 
crenatus, ſubtus laeuis, anterius ſubtiliſſime 
ſtriatus. 


(tab. ı,. fig. 3. 
Beym Menfchen in den ‚dicken Därmen; faugt 
mit dem duͤnnen haarfsrmigen Ende. 


4. ECHINORHYNCHVS. Corpus teres, 
probofcide eylindrica retradtili echinata, 


1. f. Gigas. E. candidus, collo nullo, probof- 
eide vaginata: aculeorum vncinatorum ordini- 
bus pluribus, papillis ſuctoriis fenis. 

Goeze Eingeweidewuͤrmer tab, ro. fig. I—6. 


In den Därmen des Hausſchweins. 


5. LVMBRICVS. Corpus teres annulatum, 
longitudinaliter exafperatum aculeis conditis. 


ı. rt. Terrefter,, der Regenwurm. (Sr. le ver 
‚de terre. Engl. he earrb-worm, dew. worm.) 
- I. ephippio circulari, & feriebus aculeorum 
abdominalium. 


(tab. 1. fig. 7.) * 


Das bekannte, den jungen Kuͤchengewaͤchſen 
ſchaͤdliche Thier: ein wahres animal ſubterraneum. 


2. F. Variegatus. L. rufus, fufco - maculatus, 
ſexfariam aculeatus 
Renner Tr. d'Inſectol. II, (oeuur. Vol. I.) 
tab. 1. fig. 1-4, 


Etwa 11/2 Zoll lang. In Teichen, Gräben ꝛc⸗ 
Hat, fo wie der gemeine Negenwurm auch, außs 
nehmende Neproductiondfraft. Sogar ein abges 

| | ſchnittnes 
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ſchuittenes des Thieres kann binnen einigen 
Monaten wieder zu einem ganzen Thiere von voll⸗ 
kommner Laͤnge reproducirt werden. Seine na⸗ 
tuͤrliche Fortpflanzung geſchieht ſowohl, indem er 
lebendige Junge gebiert, als auch durch junge 
Brut, die er wie Sproſſen austreibt. 


6. Fascıora. Corpus gelatinofum, pla- 
niufenlum, poro ventrali duplici, 


1. f. Hepatica, die Egelſchnecke. (Sr. la douve. 
engl. zhbe Aluke.) F. deprefla ‚- ouata fufce, 
antice tubulo inftrudta. 


J. C. Schäffers Egelfchneden ıc. fig. ı—8, 
In den Lebern ber Schaafe. _ 


2. T. Inteflinalis, der Riemenwurm, Sifchrie- 
me, Sick. F. corpare taeniolari marginibus 
vnduülatis, 

Fournal des favans 1726. pag. 104. 

Wie. ein fchmales Streifchen Band; ungegfie- 
dert: in der Bauchhoͤhle bey manchen Fischen. Iſt 
ſelbſt, nachdem. diefe gefstten waren , nody leben» 

dig in ihnen gefunden worden. 


71. Taenıa. Bandwurm, Neſtelwurm, Ket: 
tenwurm (lumbricus latuc. ( Fr. ver folitaire. 
Engl. tape-worm, jointed-worm). Corpus 
‘ planiufculum , geniculatum. Os quadrilo- 
bum. 
Ein mweitläuftiges , ſowohl wegen der ausneh- 
mend fonderbaren Einrichtung feines Baues, ale 
‚wegen. der hartnäckigen und mannigfaltigen Zus 
. fälle, die durch die nachgenannten Gattungen im 
menſchlichen Körper verurfacht werben, — 
merk⸗ 
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merkwuͤrdiges Thiergeſchlecht. Der gegliederte 
Wurm ſaugt ſich mittelft des aus feinem vierfolbi- 
en Kopfe Cab, 1. fig. 4.) heraus ragenden zuge⸗ 
pisten Saugeruͤſſels im Darmfanal feft. Zunächft 
auf den Kopf folgt (menigftens bey den nachbe⸗ 
nannten Gattungen) ein überaus ſchmaler, faft fa- 
. denförmiger Hals (tab, 1. fig. 6.) der ailgemach 
mit immer deutlichen. timd größern Gliedern in 
den übrigen Körper des Wurms übergeht. In 
jedem der größern Glieder, die dann bey weitem 
den re heil des Thiers ausmachen (tab. ı. 
fig. 5. 6.) zeigt fich ein beſonderer Eyerſtock, meift 
von einer fehr eleganten Form, wie Laubwerf ıc. 
der feine Enerchen durch eine am Rande oder auf 
der breiten Seite befindliche einfache oder doppelte 
Deffnung von fich. geben kann. Uebrigens ir ber 
Bandwurm nichts weniger als folizaire, fondern 
man hat gar oft = Einem Menfchen oder Einem 
Thiere viele ganze Bandwuͤrmer zugleich gefunden. - 


s. 7. Solium, der langgliedrige Bandwurm. 

 * (T. curcurhitina. autor,) T, articulis fubvagina- 

- is, ouario fafeiculatim ramofo: ramis’ fubline- 
aribus erebris, fafcienlis transverlis compreflis : 
margine articuli laterali angufto compreflo. 


(tab. ı. fig. 5.) 


Diefe Gattung ift in Deutfchland bie gemeinfte. 
Findet fich, fo wie der folgende, im duͤnnen Dar⸗ 
me beym Menfchen. 

Die fogenannten Rürbsfernwürmer (vermes 
curcurbitini, afcarides Covzeri) find abgefegte 
Hinterglieder diefes Wurms. 


a. F. Valygaris, der kurzgliedrige Bandwurm 
T. orificio ouariorum duplici: altero in tergo 
ouarii 
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ouarii pundtiformi, altero ante illud poſito pa- 
pilliformi expreſſili. 
(tab, 1. fig. 6), 
„In andern Gegenden von Europa, zumahl in 
ber Schweiz und in Frankreich dußerft häufig. 


8, Hynparıs. Blafenwurm. Corpus taeni- 
forıne definens in velicam lymphaticam, Os 
quadrilobum.. 


Kopf und Vordertheil diefer ebenfalls überaus 
fonderbaren Thiere, die fich meift an und in vers 
ſchiedenen Eingeweiden vielerley Säugethiere fin- 
den, hat bey den mehrſten Gattungen viele Aehn⸗ 
lichkeit mit denen vom Bandwurm Der. — 

theil aber endigt ſich in eine eyfoͤrmige Waſſerbla⸗ 
ſe von verſchiedner Groͤße *). + 
i x e I: “ 
*) Die wahre eigenthuͤmliche, felsftitändige Aniwali⸗ 
tät dieſer Blafenwärmer ergiebt fih aus dem Ban 
ihrer Saugewerkzeuge und aus der Analogie mit den 
eigentlich fogenannten Bandwärmern aufs unver 
Eennbarfte. — Ganz ander verhält fihs hingegen 
mit denjenigen widernatuͤrlich entftandenen Wafers 
blafen,, die, fih zumeilen bey waſſerſuͤchtigen Mens 
ſchen (feltner bey andern Thieren), zumahl in der 
Bauchhöple, und zwar theils in unfäglicher Menge 
finden. Die ganz unbeftimmte Größe, Form und 
Bau derfelben , der gänzliche Mangel eines Sans 
geruͤſſels und ähnliche auffallende Totalverſchiedenhei⸗ 
ten zwiſchen ihnen und den wahren Blaſenwuͤrmern, 
und anderſeits hingegen ihre eben fo auffallende Aehn⸗ 
lichkelt mit andern Waſſerblaſen im menſchlichen Kor⸗ 
per, die unwiderredlich aus krankhaſt umgebildeten 
Gefäßen (— z. B. am Mutterkuchen ſchwangerer 
Weiber —) entſtehen; — alles dieß hindert mich, 
jene bydropifchen Biafen, fo twie J Gunter u.a. ge⸗ 
meint, fuͤr wahre Thiere zu halten, 
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1. 7. Finna, die ‚Sinne. H. conica, veficae du- 
plici inclufa,, interiori bafi fua adhaerens, ca- 
pite verfus collum veficae directo. 

Abbild. n. b. Gegenfl. tab. 39. 

Im Schmweinefleifh. Ihre thierifche Natur hat 
ſchon Malpighi außer Zweifel gefegt. Da fie fich 
‚ bloß bey dem vom Menfchen unterjochten Hauss 
fchwein, aber nicht bey der milden Sau findet, 
fo giebt fie ein Beyfpiel von organifirten Körpern, 
die erft fange nach der erften Schöpfung gleichfam 

nacherſchaffen zu feyn fcheinen. 

a. r. Globoſa. H. fimplex ouata, corpore diftin- 
.&e articulato , rugolo, imbricato. 

GSoeze Eingeweidewürmer tab. 17. 
Die Blafe oft größer als ein Hihnerey. Am 
nn am Bauchfel und in’ der Beber der 
chweine. | 

3. }. Terebralis, die Queeſe. H. multiplex, 
eorpufculis pluribus, cauda bifeta veficae com- 
ı muni adnatis, 

BesPe vom Drehen. der Schaafe. Leipz. 1780.8. 
- ‚Im Gehirn der brehenden Schaafe (Queeſen⸗ 
- Föpfe.) | 


‘9. SIPVNCVLVS. Corpus teres elongatum, 
.Os anticum, attenuatum, cylindricum, A- 
pertura lateralis corporis verrueiformis. 


‚x. Saccatus. (vermis microrbynchoterus.) S, cor- 
pore tunica laxa induto, 
C. Gemmer hiſt. aquatil. pag. 1206. 

Im oftindifchen Dcean. 
10. Hi- 


416. + IX. Abſchnitt. | 
10. Hır vno. Blutigel, (Fr. fangfne. Engl. 


feech.) Corpus’ oblongum ‚ promouens fe: 
ore caudaque in orbiculum dilatandis, 

1. *. AMedicinalis. H. depreſſa nigricans, ſupra 
lineis flauis 6: intermediis nigro -arcuatis, ſub- 
vıs cinerea nigro maculata, — 

J. Jac, Disrenivs, in Eph. N, C. Cent, VII. 
tab, V. fig. 14. z j 
Die brauchbarfte Gattung zum Blutfaugen. - 


2. f. Octoculata. H.  depreflf fufca , pundis 8 
nigra fupra os. er 
Schwed. Abhandl. 1. c. fig. s—8. 
Legt nur’ ein einziges Ey, das Anfangs bloße 
Lymphe enthält, aus welchem aber nachher 8 big 
10, und mehr: $unge heraus fommen. = 





‚IM. MOLLVSCA, 


Nackte Würmer, die fi) durch einen mehr 
fchleimigen Körper und deutlichere äußere Glied⸗ 
maßen von denen in der vorigen Ordnung auszeich« 
nen *). Manche haben große Aehnlichkeit mit den 
Bewohnern der Schneckenhaͤuſer und Mufchel: 
fchalen. 

11. 


*8) Ein Paar Hauptwerke zur Kenntniß dieſer ſonſt 
noch wenig bearbeiteten Ordnung des Thierreichs 
ſind: 

Jo. Barr. Bouanscn de quibusdam animalibus 
marinis, Dresd. 1761. 4. Deutſch mit Anmerk. von 

Nath. Gottfr. Leske. Cbendaſ. 1776. 4. 
x J , j ETR, 


» 


@ 
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11. LIMAX. Wegſchnecke. (Sr. limace. Engl. 
flug.) Corpus oblongum , repens: ſupra 
clypeo carnofo : fubtus difeo longitudinali 
plano : foramen laterale dextrum pro genita- 
libus et excrementis. Tentacula 4 fupra os. 

Dieſe nackten Schnecken haben die ſtarke Ne— 

x productionstraft mit den ihnen ähnlichen Schne⸗ 
fen mit dem aus,a aus dem Helix⸗ Geſchlechte 
— 

Ater. L. ater. 
"Lister, ex edit, Huddesfordi, tab.roı. fig- 102, 
“2. +. Rufus. L. ſubrafus. 
Lister tab. 101. a; fig. 10% 
3. F.- Maximus. L- cinereus maculatus, 
Lister tab. 101. a. fig. 104. 
Tu ee — L. cinereus immaceunlatus. 
‚ Lister u 101. tig. To1. 


12. Ar PLYS1A. ‘Corpus repens, — dor- 
ſali membranaceo. Foramen laterale dex- 
trum ‚pro ea Ans fupra extremi- 
tateın dorf, ._ . > 
1. — die Siftruttel (lepus marinus der 

£ 


A. tentaculis 4. 
Pannant’s Brit, zool. IV. cab. a1. fig, 21. 


Fiat "> 13. 


PEVR. F ORSKAL. icones rerum naturalium, quas 
im itinere orientali depinzi eurauir, edidit CArst, 
“ Niesvar. Havn- 1776. fol. 
Und Oru. Er. Mürıen icones zoologiae Dani- 
cae, ibid, 1777. faq. fol. 
Dd 


J 
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13. D OR 15. Corpus repens‘, oblongum, fub- 


tus planum, Os antice ſubtus. Anus poflice, 
fupra cinctus ciliis. Tentacula duo, fupra 
corpus antice, intra foramina.retradtilia. 


1. * (lepus marinus minor CoLumNAR,) D. 

oualis, corpore laeui, tentaculis-2 ad os, ane 

‚ eiliato phrygio. — * 
PEXNANT 1. c. tab, 22. fig. 22. 


14 APHRODITA. Seeraupe. Corpus re- 
pens, ouale: falciculi pediformes vtrinque 
plurimi. Osretradtile. Tentacula.2 fetacea. 


1. Aculeata, der Boldwurm. (pudendum re- 
gale Corumn, Fr. la taupe de mer, la große feo- 
Iopendre de mer.) A. ouslis hirfuta aculeata, 
pedibus vtrinque 32. 


SwamMmErDam bibl, nat, tab. 10. fig. 8. 


Die Stacheln und Haare, womit er an beyden 
Seiten befetst iſt, ſchillern, zuma I im Sonnen» 

„ fein, ‚mit feurigen Farben : ls wie blaue 
” Schwefelfllammen u. ſ. w. Ä 


15. AMPHITRITE ‚Corpus proteafim in 
tubulo, arinulatum. Pedunculi verrucofi. 
Tentacula acuminata approximata, plumofa, 
1. Auricoma, der Sandkoͤcher. A. cirris binis 

vtrinque , anterius tentaculıs pe&iniformibus 
auratis rigidis, —— * 
Pautras mifcell, zoolog. tab, 9. fig. 3, 


Sn 
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In der Nordfee ıc. Diefe und verſchiedne andre 
Gattungen diefes Geſchlechts bewohnen überaus 
zarte, etwas conifche Gehäufe, die meiſt aus einer 
einzigen Schicht unzähliger dicht an einander lies 
gender Eleiner — auf eine bewunderns⸗ 


wuͤrdige Weiſe zuſammengeſetzt ſind. 


16. NE REIS. a repens oblongum. li- 
neare. Pedunculi laterales penicillati. Ten. 
tacula fimplicia. a 


1. — N. ſegmentis 23, corpore vix eon-· 
picuo. 
Im Seewaſſer, zu deſſen naͤchtlichem Leuchten 
es in manchen Gegenden etwas beytragen mag *). 


17. Nars. Waſſerſchlaͤngelchen. (Fr. Mille- 
pied d’cau.) Corpus lineare pellucidum, de- 
preſſum, fetis pedunculatum. Tentacula 
nulla. 
Dieſe Wuͤrmer pflanzen ſich auf eine eigne Weiſe 
re: **) das legte Gelenk des gegliederten 
urms dehnt ſich nämlich allmaͤhlig aus, und er⸗ 
waͤchſt zu einem ganzen Thiere, das ſich nach ei⸗ 
niger deie vom übrigen Körper der alten Naide 
abfondert, oder auch felbft noch vorher wieder an⸗ 
dre Junge auf gleiche Weife durch die Ausdeh⸗ 
nung feines legten Gelenkes hinten austreibt : doch 
koͤnnen fich wenigſtens manche Gattungen, wie 
3. B. die nachftehende, auch außerdem durch Eyer- 
ſtoͤcke, die durch eine wahre Paarung befruchter 
werden, foerplangen. ö Er 
I; “. 


=) ſ. Gius. Vıanzııı nuove fcoperte intorno le Inci 
notturne dell’aqua marina. Ven. 1749.8.  - 
**) 9. Se. Wider. von Würmern des fühen un 
falzigen Waſſers. Kopenh. 1771. 4: 


120° FRE An < 
2. + Probofeidea.‘ (Nereis lacuſtri⸗ EN N. ſe- 


tis lateralibus folitariis, probofcide longa. 


Roͤſel Sit. der Polgpen tab. 78. ig: 16.17. 


12 Ascipis, Corpus fixum teretiufculum, 
vaginans, Aperturae binae ad furhmitatem : 
“alterdhumiliore. 
” Sie figen an Uferfelſen, und vermoͤgen das 
Waſſer in langen Strahlen von ſich zu fprigen. 
1.’ Inteflinalis. A« laenis alba membranacea. 


ig Ac Tınıa, Seeanemone, Meerneffel, 
Klipprofe. (vrtica marina, 8. cul danc,) 
Corpus fe afligens bafıi,, oblongum „teres, api- 
eis margine : dilatabili intus tentaculato, os 
terminale centrale ambiente, : . 
Hat ausnehmende Reproductionskraft. =. 


I. Senilis, A: „fübeylindrica transuerfe tugofa, 
Philofoph. Transadt, Vel, LXIU, tab. 16. fdg. 
tig. 10. 84 


‚20 TETHYS. ‚Corpus Mberuin; oblongiuf- 
- culum ,. carnofiım ‚ apodum. Ös probofcide 
terminali ; - eylindrieo, fub labio explicato, 
„Foramina 2 ad latus colli fi niflram. 


PR Leporinu, ( lepus marinus maior O7 Corumnan.) 
T, lahro ciliato, 


Fap, Corumna i; c pag, xxvi. 
Im mittlaͤndiſchen Meere. 


* 21. Ho- 
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2r. HOBOTHVRIA. Corpus liberum , nu- 
dum, gibbum, ano terminali. Tentacula 
plura _in altera extremitate, Os. inter tenta- 
cula, 
1. Phyſalis. (engl. zbe —Aa — 


fe man of war.) 
H. eirris_difformibus filiformil us pendulis, 


Suoaxx nat, hiſt. of Jamaica, Vol. I. tab, 4, _ 

fg. 5. ht: “a, 
Im atlantiſchen Ocean 7 Von dem kleinen 
blaſenfoͤrmigen Körper des ſonderbaren Thieres 

hängen schöne roth und blaue, theiis 3 bis 4 Fuß 
ange Fäden herab, die aber, wenn man fie bea 
.. zührt, empfunglicher als Neſſeln breunen, Ober: 
halb ber Blaſe befindet fih eine Segelhaut, bie 
das Ihiesim Schwimmen nach dem Winde richtet. 


22. “TEREBELLA. Steinbohrer. Corpus 


filiforme,’ . Os ‚anticum , praeputio  glandem 
’ pedunculatam tubulofam exferente, Tenta- 


""ı cula eircum os, capillaria, plura. a 
2. Lapidaria. T. cirris ad anteriora corporis 8. 
4 circa 08 4, 7 


Schwed. Abh. r754. tab. II. fig. A-E, 
Im mittlaͤndiſchen Meere. 


Tentacula brachiformia 


| 44 5* Fiſche in deren 
ieſern es vorzuͤglich niſtet. 
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1. }. Cyprinacea, L. corpore obelauato,' thorace 
'eylindrico bifurco, tentaculis apice lunatis. 


Lmnarı fauna fuec. tab, 2. fig; 2100. 


24. SCYLLAEA. Corpus fe aflıgens, com- 
preffum, dorſo canaliculato, Os foramin® 
edentulo, terminal. Tentacula ſ. brachia 
fubtus trium parium, 

I. T. Pelagieum. Scyrıaza, 

Sera zhefaur- Vol. I, tab. 74. fig. 7: 


Zumahl am Sargaffo (fucus aatans.) 


25. CLTIO. Corpus natans, oblongum. Alis 
duabus membranaceis, oppofitis. 
1, Limacina, C. nuda corpore obconico, 
Etris et Soranner tab, 15. fig. 9. 10 
Bey Spigbergen, Neufundland ıc. 


26. Serra, Dintenfifch, Blackfiſch. (Engl. Zut 
Air, /quid.) Brachia 8 interius adfperfa cotyle- 
onibus. Roftrum inter brachia terminale,corne- 
um. Venter vefica atramentifera inftrudtus, in- 
fra fciffura transuerfa ad bafin apertus, fupra 
quam fiftula excretoria eminet. 
Die Dintenfifche, die fich meift-in allen Welt 
meeren finden v) ‚ weichen in fo vielen Stuͤcken, 
zumahl in Ruͤckſicht ihres innern Baues, ber f 
. voll 


*) J. © @neider Samml. vermiſchter Abhandl. 
se und Handlungsgefchichte. — ——— 
Pr u | 34 j } 


/ 
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- vollkommen ausgebildeten Eingeweide, Paarungs⸗ 
Werkzeuge, befonders aber auch der Augen und 
fogar der Gehörmerkzeuge (die ihnen nämlich J. 
Hunter zufchreibt) ſo _ganz —* andern Thieren 
diefer Claſſe ab, imd ähneln hingegen in fo vielen 
Stücten manchen Fifchen , daß es. mir faft Leber. 
windung gefoftet hat, ihnen hier zwifchen biefen 
fo einfach gebauten Würmern ihren Plag zu laffen: 


Die Anzahl der Saugnaͤpfchen an ihren Armen 
wächft mit dem Alter der Thiere, und fteigt dann 
bey manchen Gattungen über 1000. Sie, haften 
damit. feft an, gleichfam mie ein Schröpftopf: 
Die Arme, die diefen Thieren oft von Mufcheln 
abgefneipt, und von Fiſchen abgebiffen werden, 
werden ihnen, wie fchon die Alten mußten, leicht 
reprodscirt. “ Die mehreften Gattungen werden 
auch durch den ſchwarzen Saft merkwürdig, ben 
fie in einem befondern Behälter im Leibe führen, 
und willfürlich von fich laffen, und dadurd) ‚dag 
—— zunaͤchſt um ſich verdunkeln koͤnnen. Hr. 
Prof. Schneider hat das ganze Geſchlecht ſchickli 
in folgende zwey Familien abgetheilt: 


A) Promufcidibus binis; ventre pinnato; oſſicu- 
‚lo dorf. z Ing 


‘ \ 


T Officinalis, der Ruttelfifch, die Seefage. (Sr. 


la ſeiche.) S. ventre latifimo rotundato vndi- 
que pinna cinto, offe dorfali ınaximo, _ 
Swaumeroam Biblia nat. tab. 50. fig. I. 


Befonders von diefer Gattung fommt das haͤu⸗ 
figfte os fepiae (dag fogenannte weiße Sifchbein, 
das auch in manchen Gegenden Meerſchaum heißt, 

eine breite’ Enochige S gr von fehr fonderbarer 
. Textur, im Nücen des Thiers. Manche Arten 
Ddb4 der 


— 


\ 


424 LX. Abſchnitt. 


der fogenannten Seetrauben (uvae marinae) finb 
bie Eyerſtoͤcke biefer. und verwandter Gattungen. 


a. Lolige, der Elmar. (Sr. k caſeron.) 8. ven- 
tre ſtricto ſubulato, pinna angulari media, offe 
dorfalispenniformi: 


PennanT’sbrir..zool, IV. tab, 27. fig. 43. 


B) Pedibus baſi ri er promufeidibus, 
pinnis & —— orfal 


- 


3. T. Odlopodia, Golypun. (Sr. le poupe. S. ace- 
tabulorum in interna pedum operhcie a 
‚duplici, in bafi fingulis acetabulis, paullatim 
increfcentibus, ' 


Pernanz 1.c. tab, 28. fig. 44. 
Diefe wegen ihres ſchmackhaften Zleiſches be⸗ 
liebte Gattung, findet ſich in manchen Gegenden, 


beſonders in Oſtindien und im mexicaniſchen Meer⸗ 
buſen theils von ausnehmender Größe. 


07. MFEDVSA. Quake, Meerneffel. (Engl. 
blubber.) Corpus gelatinofum , orbiculatum, 
ſupra conuexum, fubtus cauum. Os infe- 
rum, centrale, Iabistum. Tentaeula pleris- 
que marginalia ſaepius retractilia. 


Manche Gattungen fragen * zum Leuchten 
des Meeres bey. 


1. , Aurisn, M. orbicnlari fubtus 4 cauitatibus, 


1 Ei Eh a 2. Ve. 
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2. Velella. Certiea marina Corumnae,) M. oua- 
dis concentrice ſtriata, — ciliato , fupra 
velo membranaceo, 


Pas, Corumnal. c, pag. xxii. 
..3..Odofyla, M. hemifphaerica , marginis tenta- 


culis nullis, fabtus columna quadrpplicata: api- 
ce lobis g ınultihdis, laterumque appendicibus 16, 


ForskÄr icenes tab. 30. 


Im rothen Meer. Spannengroß. Vom ſchoͤn⸗ 
ſten Veilchenblau. 8 





III. TESTACEA. SER 


DieConhnlien 


Man unterſcheidet bey dieſen aͤußerſt zahlrei⸗ 
chen Geſchoͤpfen zwey Haupttheile, naͤmlich die 
Schalen und die darin befindlichen Thiere. Die 
letztern find von ſehr mannigfaltiger Bildung: 
doch großentheils den Wuͤrmern der vorigen Ord⸗ 
nung aͤhnlich. Die Schalen beſtehen anfänglid) 
aus einer haͤutigen, theils faſt hornartigen Grund⸗· 
lage, die ihre nachherige Feſtigkeit Durch die all⸗ 
gemach in fie abgefeßte Kalferde erhält. Die 
neugebornen Schnedenbäufer haben aber. (nad) 
Keaumurs von Hrn. Kämmerer gründlich beftä- 
figfen Beobachtungen) noch nicht ihre vollzähli= 
gen Windungen , fondern diefe werden mit zuneh- 
mendem Den —* Thieres allgemach nach⸗ 

eis 


2 


1 
x 
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erzeugt und an dem Muͤndungsſaume der Schale 
abgeſetzt. (— Bey weitem nicht etwa aus der 
jugendlichen A als Keime entwidelt. —) 
und bey den Mufcheln iſt ceteris paribus die glei» 
he Einrichtung. Viele diefer Schalen find, we: 
gen ihres wunderbaren Baues „), andere wegen 
ihres porzellanartigen glänzenden Schmelzes, we- 
gen ihrer vortrefflichen Farben **) ,  regelmäßi- 
gen, faubern Zeichnung u. a. bergl. Schönheiten, 
— v) 


Man 


*) ſ. J. Sam. Schröter uͤber den innern Bau der See⸗ 
und andrer Schnecken. Frankf. 1783. 4 

**) Viele zeigen auch, wenn fie angeföliffen werden, 
eine ganz andre Barte, als die von ihrer fonftigen 
natürlichen Oberfläche. 

#*) Zu den vorzüglihern Werfen über diefen c — 
nach der gemeinen bisherigen Behandlungsweiſe frey⸗d 
lich — eben allerfruchtbarſten —) Theil der N. 
gehoͤren unter andern: 

Maxr. — Synopks methodica conchyliorum. 
Lond. 1685. fqg. fol. 

Ed. 2. (recenfuit et indicibus auxit Gu. Hup- 
DESFORD.) Oxon. 1770. fol. 

Desauı. D’ÄRGENVILLE conchylivlogie, Paris 


1757: 4 2 
Ed. : par ne FavanNEe DE MonTcERYELLE, ib, 
feit 1780. 4. 


5: Mich. Regenfug Sammlung von Mufcheln , 
Schnecken ıc. Kopenhagen 1758. gr. Fol. 

Sr. 6. W. WMartini fuftematifches Conchyliens 
cabinet Ciortgefegt dur J. 5. Chemnitz.) Nuͤrnb. 

3768. fgg. XI. B. 4. 
Joh. 
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May vertheilt die weitlaͤuftige Ochnung am 
füglichften nach der Anzapl und Bildung ber 
Schalen in folgende vier Familien: 

A) Vielſchalige Tondhiylien „. 
B) Zmwenfchalige oder Mufcheln, 
. ©) Einfchalige mit, beſtimmten Windungen, 

nämlich die Schnecken, und . 

.D) Einfchalige ohne dergleichen Windungen. 
A) Vielſchalige Conchylien. | 

J MULTIVALVES. 

- Leben blos in ber See. : 
28. 


Joh. Sam. Schrörers Einleitung in die Conchy ⸗ 
lienkenntniß nach inn⸗. Kalle 1783. UI. B. 8. 


Aooırn, Murray "undamenta teſtaceologiae. 
Vpfal. 1771. 4. (ganz abgedruckt in Linne- amoe- 
nitat. acad, Vol, VIII, und die Erklärung der Kunſt⸗ 
‘wörter ſ. t. €. a Linn. terminologia conchyliolo- 

. giae edita a Jo. Beckmanno Gott, 1772. 8.) 

C. I, Kaummerkr Conchylien im Cabinerre des 
H. Erbpr, von Schwarzbiätg- Rudollads. Ru- 
‚dolft. 1786. * 43 } f 

‚ GEoFFROY traise der coquilles qui fe trouvent 
autqur de Paris, Par. 1767. ı2. Deutſch, durch 
Mareini Nuͤrnb 3767. 4 

Em. Munpsz oa Costa Britilb. conchology. 
Lond, 1978. £ on 

zu, Marıyn’s Figures of Shells colleöted 'in the 
— unyages to she Sourb - Seas. Lond. 1784. 
sr. Fol. 


* 
Jos. Xav. Poui zeflacea vsriusque Siciliae eorum- 
que biforia es anasome, Parmz 1791. II. Vol, fol. 


48 "TR Abfchnie 
28. CuirTon. Teſtae plures, longitüdinali- 


ter digeflae, dorfo ineumbentes. : 


1.” Tubercularus, Öscabrion. c tefta ES 
_corpore tubergularo,  .,, 


29. LEPAS. Engl. acron „het ) Animal’ ro, 
ftro inuoluto fpirali, tentaculis criltatis. Te 
fta multiualuis , inaeguiualtis. 


- Manche Gattungen, wie 5. B. hier bie — 
erſten, ſitzen mit der Schale ſelbſt unbemeglich 
feft ; bey andern hingegen, wie bey den zwey letz⸗ 
tern, hängt die vielfchalige Mufchel an sinem dar⸗ 
inn ähnlichen Eingeweide, dag irgendivo feft figt.— — 
‚Eine. Verfchiedenheit,, die fo-auffallend ift, daß 
man wohl zwey befondere Gefchlechter darnach 
beftinmen follte. i 
“2. Balanus,: die Meertulpe See⸗Eichel. L. 

tefta:conica; fulcate fixa, operculis-atuminatis. 
Ebemnis Vol. VOII teb. 97. fig. 820. 


An vielen Weltgegenden an Klippen, am Riel - 
der Schiffe, oder auch an Thieren,fauf Mufcheln,, 
Krebfen ıc. 

2. Diadema, die Wallfifdy- Pocke. L. tefta ſub- 
rotunda fexlobata fulcata hxa. 
Chemnig Vol. VHL tab. 99° fig, 843, faq. \ 
. Auf der Haut des Nordkapers u. 4. Wallfiſche. 
Polliceps. die Fußzehe. (Sri leponfte - pied Engl. 
* she horn.of plenty.) * teſta — (aut F 

ribus) polymorphis, inteſtino — gra · 

mulato. 

Chemnig Vol. VIII. tab, 100, fig: 851. 

Das uͤberaus Ka gebaute Geſchoͤpf iſt bes 
ſonders an den üften, ber Barbaren zu Haufe. 


= en A 
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4. Anatifera, die Aentenmuſchel. (Engl. Bar- 
nacle.) L, teſta compreſſa quinqueualui, inte- 
ſtino inſidente laeui. 

Chemnig Vol. VIII. tab, 100. fig, 853. fqq, 
Sie iſt vorzüglich, durch die fabelhaften Sagen 
berüchtige worden, deren fchon bey der Baum 
gans (©. 215.) gedacht worden. "Die fünffache 

Mufchelichale hängt mit dem darin wohnenden 

Thiere an Ch ee, darmähnlichen Roͤhre, 

‘Auch wohl ihrer meht ere wie Zweige eines Stam⸗ 
mes an’ einemgemeinfchaftlichen :folchen Darme 
der gewoͤhnlich anıfaulen Weiden, altem Schiff- 
wra zc. feſt ſitzt. PR — 


30.'PHoras. Bohrmuſchel. (Br: dail, Engl. 
‚ gierce:flone,)  Tefta bivaluis‘, diuaricata, 
"cum minoribus’accefloriis diformibus ad car- 
dinem. Cardo recuryatus, connexus Carti- 
ndagine, -. ..4, ; « En. m 
Sie bohren ſich Gänge. in die Uferfelfen, ſelbſt 
"in den härteften: Marmor, auch in ſtarke Corallen- 
ſtaͤmme, Auſterſchalen, Schiffgkiele 2c. und, hoͤhlen 
fi am Ende des Ganges ihre Wohnung aus, 
a. Dad'ylus, die Dattelmufchel. Ph. tefta ob- 
longa hing retitulato - riats: * 
Chemnitʒ Vol. VIII. tab, 101. g. 359. 
Das Thier ſelbſt leuchtet im Dunkeln mit hel⸗ 
— 


lem Scheine. | — 
2. Pufila, die Bohr⸗Pholade. Ph. teſta oblon- 
ga rotundata areuato- ſtriata. 
Spengler in den Schriften der Berl. Naturf. 
Geſellſch. IV. B. tab. V. ig. I— 5. 
In vielen Gegenden der Weltmeere. w 


- 


490 DR Abfhnite 
B) Zweyſchalige Conchylien. Muſcheln 
eh SCONCHAE; © > 12 
Leben fämtlich im Waffe. 


‚Die Hauptverfchiedenheit der Gefchlechter be- 
‚ruht auf der Gleichheit oder Ungleichheit der bey; 
den Schalen uud * Ränder, und der Beſchaf⸗ 

fenheit Des Schlofjes (cardo,) — 


31. 'Mx a. (Sr. moule, Engl. muscle, gaper,) 

Tefta:biualuis , hians altera extremitate. Car- 
“do dente (plerisque) folido, craflo , patulo, 

vacuo, nec inferto teſtae oppofitae. 

1. t. Piforum, die Slußmufcyel, Mahlermu⸗ 

fiel. M. teſta ouata, cardinis dente prima- 

rio crenulato; laterali longitudinali ; alterius 

duplicato, 

Chemniß Vol, VI. tab. 1. ſig. 6. 

2. +. Margaritifera , die Perlenmuſchel. M. 

tefta ousta antice coarctata, cardinig dente pri- 

mario conico , natibus decerticatis, 5. 


L. Farp. Maasıcıı Bosforo Tracio, tab. 1. 


32. SoLen. Meſſerſcheide. (Ir. manche de 
couteau, coutelier. Engl. razor-hel,) Teſta 
biualuis, oblonga, vtroque latere hians, Car- 
do dens fubulatus, reflexus „ faepe duplex, 
non infertus teflae oppofitae: margo latera- 
lis obfoletior. 
x. Siligug. S. tefta linesri recta, carıline altero 


bidentato, 
Chemnig Vol. VI. tab.'4. fig. 29. | 
Tu 33. Te- 
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33, TELBINA. GSonne. Teſta biualuis, an- 
tice hine ad alterum latus flexa. Cardo den- 
tibus ternis; lateralibus planis alterius teſtae. 
1. Radiata. T. teſta oblonga longitudinaliter fub- 

tilifime ſabſtriata nitida, ſutura anali canali- 
eulata, 
Chemnig Vol. VI. tab. 11. fig. 102. 
2. }. Cornea. T. globofa, transuerfim ſtriata, 
cofta fufca transuerfali, 


Eine gemeine Heine Flugmufchel. 


34. CARDIVM. (dr. coeur. Engl. coctle.) 
Tefta biualuis, fubaequilatera, aequivaluis. - 
Cardo dentibus mediis binis alternatis; late- 
ralibus remotis infertis. ne 
ı. Coſtatum. C. tefta gibba aequiualui; coftig ele- 
uatis carinatis concauis tenuiflimis, _ 
. Chemnig Vol. VI. tab. 15, fig. 151. fgg. 
An der guineifchen Küfte. 
2. Echinatum. C. tefta fubcordata, fulcis exaratis 
linea ciliata aculeis inflexis plurimis. 
Chemnig Vol, VI. tab, 15. fig. 158. 
3. F. Edule. C. tefta antıquara, fulcis 26 obfo- 
lete recuruato-imbricatis. 
Chemnis Vol. VL. tab, 19 fig. 194. 
Häufigft an den Küften dee mildern Europa. 


35. MacCTRA. Backtrog. Tefta biualuis 
inaequilatera, aequiualuis, Cardo dente me- 
dio complicato cum adiecta foueola; latera- 
libus remotis infertis. 

1. So- 












PN: © Abſchnitt 


. Solida, die Strandmuſchel. 
laeuiuſcula — — M. teſta opaca 


Chemnitz vol, Vl. tab 23. fig. 279. ſqq 


36. DONAX. (Sr. came tron uce. ) 3 Tele 
bivaluis, margine antico obtufilimo, . Cardo 
dentibus duobus: marginali —— 

ginalique folitasio, ſub- 
remolo ſub ano. arg 
ı, Scripra,, Die Letter -Schulpe, D. telta oba⸗ 
‚ta compreila Iaewi;, Yeripta lineis purpüreis yı 
datis, rima acuta, marginibus Verenulatis, * 


* Cheimnitz Vol. Vı.tab. 26. fig. 261. fqq, 


Telta'biualuis, labiis matg; 
bentibus, Cardo- dentibus 3 ag 
lateralibus apiee diuer. 


37. VENVS- 
antıce jncum 
nibüs approximatis, 
gentibus. 
1. Dione. die echte Venusmufchel. V, tefta fü: 

cordata, transuerle fulcata, ontrorfum fpinofa. 
Cheinnig Vol. VI. tab. 27. fig, 271. lag. x 


2. Mercenaria, (engl, zhe’clam,) Vstefta cor- 
data folida transuerfe fubftriata laeui, margi- 
ne erenulato - intus violacea ‚ano ouato, 


‚Spengler in Schriften ber Berl. Naturf. 

Zus Geſellſch. VL B. tab. 6. fig. 1. lqq. 

Hat fehr dicke ſchwere Schalen , iv 

Jrokeſen 1 A- nordamerifanifche Wilde ae 

Ten zu. ihren Denffchnären, Puß ic. fchleifen 

Di — und das dariit befind» 
n weiten Sußreifen i 

führen, auskauen ꝛtc. te 

3. Ti. 
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3. Tigerina, die Tigerzunge. V. tefta lentifor- 

mi; ftriis erenatis decuffatis, ano impreflo ouato. 
Chemnig Vol, VI..tab. :37. fig. 390 fqg. 


38. SPONDYLVS. (Sr. Auitre epineufe.) Te- 
fa inaequiualuis, rigida. Cardo dentibus 2 
recuruis, cum faraminulo intermedio. 


1, Gaederopus, die Kazarusflappe. (Sr. le cla- 
quer de Lazare.) S. tefta ſubaurita ſpinoſa. 
Chemnig Vol. VII tab, 44. fig. 459. 

Die eine Schale läuft hinten beym Gewinde 
weit über die andere hinaus, und ift wie abgefägt. 
Eben ſo merfwirdig ift auch die Einlenfung des 
Gewindes felbft, deflen Zähne fo fonderbar in ein» 
ander gefügt find, daß fich die Mufchel zwar fe 
nen, aber die Schalen nicht ohne Zerbrechen des 
Schloffes von einander ablöfen laffen. 


"39: CHAMA. (Engl. cockle) Tefa biualuis, 
roflior. Cardo callo gibbo, oblique inferto 
—2 obliquae. 


1. Cor, das Ochſenherz. . C. tefta fubrotunda 
laeui, procellibus retrorfum recurnatis, rima 
hiante, 

Chemnis Vol. VII. tab. 48. fig. 483. 

a. Gigas, die Hohlziegel, Nagelſchulpe, Aieſen⸗ 
muſchel, Bater U i 
Sr. le grand benitier.) C. teita plicata ? forni- 
cata, ſquamoſa. 

Chemnitzʒ Vol, VII, tab. 49, fig. 492 ſqq. 
Die größte befannte Conchylie, deren Schalen 
- wohl gegen 6 Eentner er dag Fleiſch 30 Pfund 
14 


* 


oah⸗Schulpe. (Kims. 


wiegen. 


434°, IX. Abfehnite 
wiegen, Letzteres wird von. den offindifchen In⸗ 


‘ fulanern, fo wie von den Küftenbewohnern am 
zothen Meere ıc. haͤufig gegeſſen. — 

3. Grypboides , die Felſenmuſchel. (Fr. FPhui- 
zre de la mer rouge.) C. teita orbiculata, ınu« 
rieata; valuula altera planiore; altera nate pro- 

ductiore fubfpirali, j 

Chemnitzʒ Vol, VII; tab. 51, fig, ı1o ſqq. 

4. Bicornis. TC; tefta vulaulis Conicis, natibus cu» 
neiformibus obliquis tubulofs valaula langio- 
ribus, 


Chemnitz Vol. VII, tab, 5a. hg. 516 ſqq. 


: ; * 2 » f 
40. ARCA. Tefla bivaluis, aequiualuis, Cars 
do .dentibus numerofis , acutis, ‚alternis in» 
ſertis. J 
4. None ‚die Arche. A, tefta oblonga ftriara , 
apice emarginata, progefibus incuruis remotil- 
fimis, margine integerrimo hiante, ' 
Chemnitʒ Vol. VII. tab. ;3. fig. 529 ſqq. 


41. OSTREA (fr. äuitre- Engl, oufer, 
Seallop.) Tefta biualuis, inaequiualuis, (p/e= 
ricque,) fubaurita, Cardo edentulus folfula 

caua ouata, ftriisque lateralibus transuerfis,’ 


Auch die fo fehr verſchiednen Battungen dieſes 
Gefchlechts könnten füglicher in zwey andere ver. 
theilt werden, deren eins die Ramm : Miufcheln 
(wohin die erſten beyden Gattungen gehören), das 

‚andre aber die Auftern begreifen müßte, 
— 


v 
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* l 

1,.Pleuroneätes, die Compaßmufchel. (Sr. Pe- 
vantail.) O. tefta aequiualni radiis 12 dupli- 
catis, extus laeui, 


Chemnitʒ Vol. VII, tab. 61. fig. 595. 

a. Pallium, der R nigsmantel, die Jaco bs⸗ 
muſchel. O. teſta nequiualui radiis 12 conve- 
xis, ftriata ſcabra ſquamis imbricata. 


Chemnitʒ Vol. VII. tab. 64. fig. 607. 
3. Malleus , der polniſche Zammer,' das Cruci- 


fir. (St. de marseau noir.) O. tefta aequi. - 


valui triloba, lobis transuerfis, 
Chemnitʒ Vol. VIIL tab, 70. fig. 655 (qq. 


4. Folium, das Korbeerblatt. O. teſta inac- 
quiualui ouata, lateribüs obtufe plicata parafi- 
zıca, 


Chemnig Vol. VIIL. tab, 71. fig. 662 (qq. 


5. Edulis, Die gemeine Aufter. O. tefta inae- 
quiualmi femiorbicalata, membranis imbricatis 
vndulatis, valuula altera plana integerrima, 


Wird zumahl an den Küften bes nordweſtlichen 
Europa, auch am mittländifchen -und. adriatifchen 
Meere zc. auf Aufterbänfen gehegt, und befonderg 
in Ruͤckſicht auf dieſe, und die davon a 
Verfchiedenheit deg Geſchmacks in Berg» Sand⸗ 
und Thon · Auſtern 'eingetheilt, u 
6. Ephippium, der polnifihe Sattel. O. tefta 

aequiualui orbiculata eompreſſa membranaces, | 


Chemnitz Vol. VH, tab. 59. fig. 576 faq. 
Im indifchen Ocean. Hält zuweilen Perlen, 
aber meift von dunkler Farbe, und ungeſtaltet. 
a Ge 4 7. Cri- 


#6. IX. Abfehnitt. | 
a: 7. Crifa galli, der Hahnenk amm, das Schweins« , 
ohr. ©, teſta aeguiualui phcata, ſpinoſa, la- 
bro vtroque fcabro. — 
Chemnitʒ —8 VII, tab. 75, fig. 683 ſaq. 


41. AnoMmaaA. Tefta ar ne ; "valvula i 
altera planiufcula” (faepe bafı perfurata), altera 
bafı magis gibba, Cardo edentulus cicatricu- 
la lineari prominente, introrfum dente late- 
rali. Radii 2 oflei pro baſi animalis. 

‘1. Ephippium, das Senfterduplet, die weife 
Zwiebelfchale, der Sattel. A. tefta fubor- 
biculata rugofe - plicata: planiore perforata. 

Chemnig- Vol, VIII. tab, 76. fig. 692 iqq. 

:2, Copa, die Zwiebelfchale. A. tefta obounta 
inaequali violacea; {uperiore conuexa, inferio- 
re perforata, R — 
Chemnitz l. c. fig. 694 faq. an 

3. Vierea, die Glas »-Bohrnsufcel, (Fr. le 
coq. et Ja poule.) X. tefta ouata, ventricofa, 
alba, tenerrima, valuula altera roftro incuruar‘, 
perforata, ‚Margine acuto integerrimo , vndi« 
que claufo, 

Chemnigl. e. tab, 78. fig. 707 ſqq. 2 
Im mittlaͤndiſchen Meere, atlantifchen Dream ıc. 

— Eins von den Außerft wenigen Geethieren der 

jetzigen Schöpfung, das als ein. Driginal zu einem 

‚ wirklich ähnlichen Petrefact der. Vorwelt in den 

Kalk» Flöggebirgen angefehen werden kann. 


43. Myrınvs. Miesmuſchel. (Fr. moule. 
Engl. fra-mufels , mufel,) Tefta — 
rtudis, 
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| rudis, faepius affıxa byſſo. Cardo edentulus, 
diftindtus linea fubulata excauata longitudinali. 


1. Margaritifer , die Perlenmuttermufchel. (Fr- 
la coquille de nacre.) M. tefta compreffo-plana 
fuborbiculata, bafi transuerfa imbricata tunicis 
dentatis, 

Chemnis Vol. VIII. tab. 80. fig. 717 faq. 
Theilg wegen der ausnehmend ſchoͤnen Perlen, 
die fich in dieſem Thiere finden, und theils der, 
Schale wegen merkwürdig, die dag gemeinfte Pers 
lenmutter giebt, fo wie aus dem fehnigen Schloß⸗ 
Bande derfelben der fogenannte Pfauenjtein (gem- 
ına penna panonis ſ. helmintholithus androdamas 

Linn.) geſchnitten wird, . 

2. Lithophagns, der Steinbohrer, Steindattel. 
(Sr. la moule poolade, la datte.) M. tefta cy- 
lindrica vtrinque extremitatibus rötundatis, 

Chemnitʒ Vol. VIIL tab. 82. fig..729fqq.  . 
Bohren fich in Uferklippen, Corallenftämme ıc. | 
3. EAulis: dee Blaubart. M. tefta laeuiufcula 


violacea, valuulis antice fubcarinatis, poftice 
retuhs.: 
Chemnis Vol, VIII, tab. 84. fig. 750 ſqq. 
“ Eine zweydeutige Speife, deren Genuß zuwei⸗ 
len toͤdtlich geweſen iſt. 
4. Bideus, die geſtreifte magellaniſche Mies 
mufchel. M. tefta ftriata (fubcuruate , margi-- 
ne pofleriore inflexo, cardine rerminali biden- 
tato, & 
Chemnitzʒ Vol. VIII. tab, 83, fig. 742 ſqq. 


Ee 3 5. M»- 
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—E Modiolus, die Papusmufchel. M. teſta lae 
vi) margine anteriore carinato, natibus gibbis, 
cardine fublaterali, 

Chemnis Vol, VIII. tab. 85. fig. 757. 


Vorzüglich ſchoͤn bey Neuguinea. Aber auch haͤu⸗ 
fig an den nordifchen europaͤiſchen Küften. 


44. Pınna. Gtecfmufchel, Schinke, Seiden⸗ 
mufchel. (Fr. jambon , coquille portefoie. ) 

_ Tefta fubbivaluis, fragilis,. eredta, emittens 
barbam byfiinam:  Cardo edentulus, coalitis 
in vnam valuulıs, ' ; 


:  Diefe Mufcheln find wegen ihres Barts be- ' 

ruͤhmt, womit fie fich befeftigen Finnen, und. der 

eine braune Seide giebt, die in Suyrna, Mefr 

ſina, Palermo etc. zu Handſchuhen v. dergl. verar- 

beitet wird. u 

1. Rudis, P. tefta fulcata: fquamis fornicatis, per 
feries digeftis, 2 
Chemnitz Vol. VIIL tab. 88. fig.773 ſqq. 


2. Nobilis. P. tefta ſtriata: (quamis canaliculato- 
tubulofis fubinbricatis, . 
- Chemnig Vol. VIII. tab. 89. fig. 775 faq. 


©) BEinſchalige Conchylien mit beffimmten Win 
| dungen. Schnecken. COCHLEAE. = 


Die Bean, ber Schneckenwindungen ift faft 
durchgehends gleichförmig; fo nämlich, daß, wenn 
man die Spige — und die Muͤndung nach 
oben gerichtet halt, dieſe lestere einem alsdann 
links zugekehrt iſt, und die Windungen von oben 
nad) unten der fcheinbaren Bewegung der Sonne 
gleich laufen. — 
Einige 


\ 
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Einige wenige Gattungen haben pon Ratur eine 
gegenfeitige Windung; — Abbild. n.h. Gegenſt. 
tab, 20, — und daun finden fich auch, obſchoñ Auf: 
ſerſt felten, unter andern Schnecken zuweilen. völs 
lig linksgewundene Mißgeburten (antractibus fini- 
ftris ſ. etaria Y *) J 
Einige Schnecken vermoͤgen ihr Gehaͤuſe mit- 
telſt eines beſondern Deckels (Operculum) zu zus 
(hliegen, und andere ziehen bey Annäherung deg 
Bingerd eine Kalkjcheibe vor die Mündung Ihres 
Hauſes. — 


45. ARGONAVTA. Tefta vniualuis fpiralis, - 
inuoluta, membranacea, vnilaeularis. 


1. Argo, der Papirnautilus, Reißbrey. (nau- 
tilus papyraceus. Engl. zbe paper Jailor.) A, 
carina ſubdentata.“ Anlınal epia. ; ; 

Martini Vol, I. tab: 17. fig. 156 faq, 
Eine milchmeiße, überaug dünne, — — e, aber. 
roße Schale, an einem bfacf — 
hier bewohnt wird, das darin mittelſt einer aus: 
geipanuten Haut fehr gefchickt auf der Oberfläche 
ee zu fegeln, aber auch unferzutauchen zc. 

‚ veriteht. z 


46, Navrırvs. Tefta vnivaluis, ifthmis 
perforatis concamerata, polythalamia, | 


Die Gehäufe find in Kammern abgetheilt, in 
deren vorderen dag Thier wohnt, und durch Waffer, 
das es in die übrigen ein» und auspumpt, fich nach ' 
Willkuͤhr leichter oder fchwerer machen fan. 


\ 


Ee 4 — I. Pom- 


EYE. Esemniy Concholien. Cabinet IX. B. 1. Abth. 
* den —— ET j 
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‘I. 


Perlenmutterſchnecke. 


1X. Abſchnit. 


Pompilins , das Schiffboot, die Schiffkuttel 
engl. the Yailer.') 


‚N. tefta fpirali apertura cordata, anfractibus 


a, Calcar. N. teſta ſpirali, apertura lineari, an- 


eontiguis obtulis laeuibus. - 


Martini Vol. J. tab. 18. _ 


fractibus contiguis: geniculis elenatis, 
- Martini Vol. 1 tab, 19. fig. 168 ſqq. 
Eins von den fehr Heinen Schneckchen im Sand 


von Rimini *), die man für Originale zu den vers 
ſteinten Ammoniten hat halten wollen. = j 
3. Spirula, das Pofthörnden. N. tefta fpirali 


‚ apertura orbiculari, anfractibus disjundis cylin- 


47. 


dricis, 
. Martini Vol. I. tab. 20. fig. 184 lg 
Vorzuͤglich an der Küfte von Amboina. 


Convs. Tute. Tefla 'vniualuis, con- r 


voluta, turbinata. Apertura effufa longitu- 
dinslis, linearis edentula, bafı integra; colu- 
mella laeuis, 4 


Marmoreus, das Herzhorn, der Contread⸗ 


miral, Schout by Nacht. C. teſta conica 


fufca, maculis ouatis albis, ſpirae anfractibus 


canaliculatis. 


* 
I 


Martini Vol.II- tab. 62. fig. 68588. 


Ammiralis Jummus , dev Oberadmiral. C. te- 
fta ferruginea macnlis albis Squamatis fparfis ; 
fafciisqgue 3 fauis tenuifime reticulatis;. media 

> . ein- 


%) Jan. Prancı Ariminenf, de conchis minus noris 


L. Venet, 1739, 4 J 


\ 
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eingulo ferrugineo itidem fquamulis albis in-- 
terrupto. 
Martini Vol, II. tab, 37. fig. 634. 
In Aftindien. 


3. Locumtenens , der Dicesdmiral. C. tefta fer- _ 
ruginea maculis albis ſquamatis tota reticulara. 


Befonders häufig im rothen Meere. 1 


4. Aurifacus, der Orange-Admiral. T. tefta 
pallide aurantia, fafciis fulcis catenulatis; .li- - 
neisque pundlatis. 

Martini Vol.II, tab. 57. fig. 636. . 

5. Textile, das Haſelhuhn. (Gr. le drap dor.) 
C. tefta venis reticulatis luteis, maculis lüteis 
fufcisque, 


Martini Vol. II. tab. 54. fig: 598 gg. 


48. CYXERAEA. Porcellane. (Concha vene- 

ris, ſ. cytheriaca, ſ. paphia, *) Sr. le pure- 
lage.) Feſta vniualuis, inuoluta , fubouata , 
obtufa, laeuis, Apertura vtrinque effufßa, li- 
nearis, vtrinque dentata, longitudinalis. 

Die Thiere diefes Gefchlechts follen ihr Schne- 
ckenhaus jährlich -wechleln. - Be 
1. Arabica, der Baftard-Harlefin! C. tefta 

fubturbinata charadteribus inicripta , macula 

longitudinali fimplici. _ \ 
Martini Vol. I, tab. 31. fig. 328 faq. 


a: Ees5 a. Mau- 
) Lea. Lasst mufeo Cofpiano pag. 121 fag- 


44. IX Abſchnitt. | 
2, Mauririana, der große Schlangenfopf: C. 
teſta obtuſa triquetro-gibba , poſtice depreſſo- 
En A | 
Martini Vol.I. tab. 30. fig, 317 fqq. 


3. Tigris. (Engl. the leopard cowry-fhell,) C. 
tefta obtufa ouata, poftice obtufa, antice ro- 
tundata , lineg longitudinali teftacea, 


Martini Vol.I,tab, 24. fig. 23209. > 


_ Unter. andern auch bey Utaheiti, wo fie ben Ein⸗ 
wohnern jur Trinkſchale dient. 


"4. Moneta, das Schlangenköpfehen, Kauri 
Simbipuri. (Engl. che cowry, srufed fool, 
—— reerh.) C. teſta marginato-nodofa 
albida. 


Zumahl auf den maldiviſchen Inſeln, aber auch 
auf Utaheiti und anderwaͤrts. Iſt bekanntlich die 
Scheidemuͤnze der Neger in einem großen Theil 
von Africa, fo wie mancher indiſcher Voͤlker ꝛc. 
AUnd die, Drahmanen bedienen fich ihrer ftatt Nee 
chenpfennige u.f, m, / 


49. BVLLA. Blaſenſchnecke. (Engl, Dipper.) 
-Tefta vniualuis, conuoluta, inermis, . per- 
tpra ſubeoarctata, oblonga , longitudinalis, 
baſi integerrima,- Columella obliqna, laeuis. - 


1. Ouum , das Huͤhnerey. B. aeſta ousta ob. 
ufe fnbbiroftri, labro dentato, 


“Martini Vol, I, tab. 22 fig. 205 fgq. 
'3 Pby- 


ex 
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2. — die Drinzenflagge, ©rangenflaage. 
B. teſta rorundata. gem pellucida: hneis 
crifpata , ſpina retu 


‚ Maetini Vol. J. tab, 2ı. fig. 196. 


3. Ficus , die Geige. B. tefta obouato -claudte, 
reticulato - ſtriata, cauda exferta , Fpira obli- 


Martini Vol. in. tab. 66. fg. 733; ſqq. 
In beyden Indien. * 


50. VoLvTra, (Engl. Rhomb -[hell.) Teils 
vnilocularis, fpiralis. Apertura ecaudata fub- 
effuſa. Columella plicata: labio vmbilicoue 
nullo. 


1. Auris Midae,. VW. tefta coarctata, otali-oblon- 
ga, ipina rugofa columella bidentata. 


Martini Vol, II tab. 43. fig. 436 faq. 

8. Oliua, die Mohrin das Prinzenbegraͤb⸗ 
niß. V. teſta emarginafa cylindroide laeui, ſpi- 
rae haſi reflexac , columella oblique ſiriata. 

Martini Vol, IL tab. 45. fig. 472 faq 
In Oftinbien; ; auch in Nordamerica Ale 


3. Mitra, die Biſchofsmuͤtze. V. tefta emargi- 
nata, fuſiformi laeui, labro denticulato, colu- 
mella quadriplicata, 


Martini Vol, IV, tab. 147. fg. 1360. 


‚4 Mufica , die Notenſchnecke. V. tefta margi- 
nata fuſiformi, anfractibus ſpinis obtuſis, co- 
lumella 


. t * — 2 e: 
a4, IX. Abſchnitt. 
Iumella octoplicata, labro läeni crafMuf 
eculo. 
Martini Vol. III. tab. 96. fig. 926 fqq. 
5. Pyrum, die Tojanko⸗Schnecke. V. teſta 
obouata ſubcaudota: ſpirae antractihus ſtriatis 
apice producto glaberrimo, columella tripli- 
cata. — ee 
Chemnitʒ Vol. IX, tab, 104. fig. 834 fqq. 


j Zu re J 
5ı. BVCCINVM. Sturmhaube, Kinkhorn. 
“ (Engf. whelt.) Tefta vniualuis, fpiralis, gib- 
bofa. Apertüra ouata, .definens in 'canalicu-- 
lum dextrum, cauda retufum. Labium inte- 
rius explanatum, Ka 
Manche. Gattungen legen ihre Ener als ſoge⸗ 
‚ ‚nannte Geetrguben,, andere. als Seehopfen, 
noch andre aber in einer langen. Reihe hornartis 
ger flacher Kapfeln, die mit dem einen Rande an 
einer gemeinfchaftlichen wohl Fuß langen Rippe 
befeſtigt an einander liegen. * 


1. Harpa, die Davidsharfe. B. teſta varicibus 
aequalibus longitudinaßbus diſtinctis mucrona- 
tis, columella laeuigara. 


Martini Vol.III. tab. 119. fig. 1090,” 
2. Lapillus. B. teſta ouata acuta ftriate laeui, co- 
lumella planiufeulä, EEE 
Martini Vol. IIE tab, 121. fig. i1 in fgq, 


‚Das Thier giebt eine Pirrpurfarbe, deren f 
bie Rormänner noch jetzt bedienen. ; ar 


x 3: Var. 
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3.” Yudasum, das wellenhorn, Bartmännden. 
B. tefta oblouga rudi transuerfim ſtriata: an- 
fractibus curnato - multangulis, 
Martini Vol, IV. tab. 126, fig. 1206 faq. 

4. Macularum , das große Tigerbein, die Pfrie- 
me. B. tefta turrira ſubfuſiformi,  anfradtibus 
laeuibus indiuifis integerrimis, 1.53% 

Martini Vol, IV, tab. 153. fig. 1440. 


52. STROMBVS. Fluͤgelſchnecke. Engl /ſtreu.) 
Teſta vniualuis „.fpiralis, latere ampliata. 


Apertura labro faepius dilatato, deſinens ia 
canalem ſiniſtrum. 


1. Fufus, die Sternfpindel‘, Zahnfpindel: S. 
teſta⸗turrita laeni, cauda fubulata, Jabio den- 
tato. j ad 

Martini Vol. IV, tab,ı58. fig. 1495 fqq. 

a. Chiragra, die Eeufelsklaue, der Bootshacke. 
S. tefta labro hexadactyſo, digitis curuis, cau- 
da recuruara. - £ ER IR 

Martini Vol, 3. tab. 86 ſq. fig. 853 ſq. 

g. Lentiginofs, der Kickfroſch. S. teſta labro 
antice trilobo. incraflato. dorfo verrucafo co- 
zonato, cauda obtufa, et 

MartiniVol, Ill, cab, 78. hg... 
Der Deckel diefer u. a. verwandten Schnecken 

‚(die fogenannte RäucherPlaue, vneuis odorarus 

ober blatta byzantina,) war ehedem officinel, 


55. Mvre£ex. (Üngl. caltrop, rock. hell.) 
Tefta voivaluis, fpiralis , exalperata futuris 
ne: mem- 


** 


A 


®, 4 — * x 
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N membrenaneis. Apertura definens in: caileım 
integrum , rectum f. fübalcendentem,  ' 


x. Tribulus, der Spinnenfopf. M. teſia ouata 
ſpinis feraceis trifarlis;cAauda elongata ſubula- 
ta recta fimiliter (pinofa, a 0 
Martini-Vol. II. tab. r13. fig. 1053 ſqq. 

2. Pyrum._die getrodfnete Birn. M. tefta va- 

‚  ricofa ouata, translerfim ſulcata nodofa, cau- 

aa lorigiore Aexuofa ſubulata. or 

Martini Vol. Hl. zab. 112. fig. 1040 ſqq. 
"9. Bahylonieus, der babyloniſche Thurm. M. 
tefta turrita, cingulis acutis maculatis, re&to- 


candata, „Jabro ſilb... 


% 


„Martini Vol. IVuseb, 138. fig. 1331,fqq. 
4. Antiquus, Das nordifche Rinkhorn. M. te- 
A baknld - caudard aha aliteaktibus 8 te- 
: retibus‘” - - :, 2E — —— 
Martini Vol, IV. tab. 138.|fig,1293: Iqq. 
An den Kuͤſten von Großbritannien, Island zc. 
s, ‚Vertagus, ver Entenſchnabel ‚ die Schnau⸗ 
zennadel. M- tefta turrita, anfractibus luper- 
ne plicatis,‘cauda adſeendente, columellg.intus 
plicara, . * ee) 
Martini Vol. IV, tab, 156 ſq. fig. 1479 ſq. 


- 54. Trocnvs. Kraͤuſelſchnecke. (Engl. top- 
Shell, button-fhel.) Tefta vniualuis , fpira- 
‘ : is, fubcanica.. Apertura fubtetragono - angu- 

lata. ſ. retundata, fuperius transuerfa, coar- 
ccata: colümella obliquata, 
ee 3 Per- 


— 
EN 
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1. Perfpediuns , die Perſpectivſchnecke, das 

wirbelhorn. GEngl. rhe fiair cafe.) M. teſta 
conuexa obtuſa marginata, vmbilico peruio 
erenulato. 

Chemnitʒ Vol V. tab. 172. fig. 1691 fgq . 

Eine fonderbare Schnecke mit überaus merfe' 

würdigen Windungen, die in der Mitte-einen . 

trichterförmigen Raum zwifchen ich laſſen ꝛc. 

2. Magw, T. tefta oblique vmbilicata convexa : 
anfradibus fupra obtufe .nodulofis,. 


Chemnitz Vol, V. tab, 171. fig.2656 1g4- 


" = Telefcopium , die Seetonne, ig teſia imper· 
forata turrita ſtriata, columella exſerta ſpirali. 
Chemnig Vol. V. tab. 160, fig, 1507 ſqq. 


4, Tridis. ( Fr. la cantbaride, jEngl, be beaury) 
T. tefta 'imperforata ouata, fubcaerulea, laeui, 
oblique ſtriata. Br ' a 

Marryn’s South- Sea, Jbells. tab, 21. (24).m 


, Wenn der blauliche Weberzug yon diefer ſchoͤnen 
" neufeeländifchen Schnee abgebeigf ift, fpielt.fie 
in die lebhafteften Goldfarben , zumahl ins hoͤch⸗ 
fie Grün. Be a We en 
- 5. Lirbophorus.. die Troͤdelſchnecke. Fr. la fri- 
piere , matonne,) Tteſta imperforata rugola, 
quisquiliarum imprefionibus Scabra. 
‚Chemnis Vol, V. tab. 172, fig. 1688 Tgq. 


'Yn den meftindifchen Infeln. Hat ihren Nah⸗ 
‚men daher, ‚weil ihre Schale mit einer Menge 
Steinchen, Stuͤckchen von andern eng 

ſern 


1 
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fern sc. dicht belegt ift, die unebne Eindruͤcke auf 


die Oberflaͤche derſelben (faſt wie Humerſchlage 
oder Pockennarben) —— 


55, TvRBo, (Engl, whirl, wreath.) Tele 
vniualuis, fpiralis , folida. ‚ Apertura coar- 
data, orbiculata, integra. _ 
1. Cochlus, die Schlangenhaut. T. tefta im- 
perforeta ovata ſtriata: ſtris vnica dorfali eraſ- 
ſiore.“ 
Chenmig Vol. v. tab. 172- fig. 1805 ſqq. 
Der Dedel diefer und einiger verwandten Gat⸗ 
tungen iſt die fogenannte Meer: Bohne, (m- 
bilicus veneris.) 
2. „Sealaris ‚ die echte Wendeltreppe. (Scalara.) 
T. teſta eancellaie conica aufr actibus diftanti- 
bus 
—— Nartini Vol. IV, tab, 152. fig. 1426 fgg: 
Vorzüglich an ber Kuͤſte von Coromandel. Zeichs 
‚niet fich durch die von einander abftehenden gleich. 
ſam durchbrochenen Windungen aus. 
3, Clathrus, die unechte Wendeltreppe. T. 
"ruft cancellata türrita — —— anfracti- 
bus contiguis laeuıbus; 
Martini Vol. IV. tab. 152. fig..1434 gg. 


4 Terebra, die Trommeiſchraube. T. tefta tur- 
rita: anfractibus carinis 6 acutis, 


Das Titelfupfer zu MAnırn’s Sourh-Sea fhells, 
5.'}. Peruerfus, das Linkshoͤrnchen. T. tefta 
turrita pellucida; — contrariis apertura 
edentula. 


Chemnis Vol, ix. tab. ua fig. 959. —— 
Dieſe 
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Dieſe kleine linksgewundene Schnecke (die 
uͤbrigens dem immer rechtsgewundenen Turbo 
muforum fehr ahnlich iſt) finder fich häufig an als 
ten Weiden und andern Baumſtaͤmmen, 

6. }. Naurileus. T. teſta planiufsula anfractibus 
annularis, dorfo criftatis, 


Roͤſel Polypen + Hifiorie tab. 97, fig, 7. 


56. Herıx. (Engl. mail, periwincle.) Te- 
fla vniualuis, fpiralis fübdiaphana , fragilis, 

" Apertura coarctata, intus lunata ſ. ſubrotun- 

da: fegniento eireulari demto, _ 

Mei Sand» und Suͤßwaſſer⸗Schnecken. 3 

i. 7. Hiſpida. T. teſta vmbilicata conuexa hiffi- 
da diaphana, anfradibus quinis, aperture ſub- 
rotundo · lunata. ir, 

a, T. Pomatia, die Weinbergsfchnede. (Sr. le 
wigneron.) H. teſta vmbilicata ſubovata, obtu- 
fa decolore, apertura ſubrotundo-lunata, 

Chemnitz Vol. X tab, 128. fig.. 1138. 

In manchen Gegenden, zumahl in der —— 
wird gegen die Faſtenzeit ein betraͤchtlicher Hande 
mit diefen Schnecken getrieben. Auch Hat mun 
da beſondre Schneckengaͤrten, worin fie zu vielen 
tauſenden gefuͤttert werden ꝛc. Ihrer ſtarken Re⸗ 
productionskraft iſt ſchon oben gedacht worden. 

3. T. Arbuſtorum. H. tefta vınbilicata convexa 
acuminate, apertura fuborbiculari bimarginate, 
antiee elongata, 

Chemnitz Vol. IX. tab. 133, fig. ı1o«, 


4. Janthina, Ye Purpurſchnecke, der blaue 
‚ Bräufel, das Qualle⸗Bootchen. H, teft-. 
df ſuha 


—J 3. 

450 AR. Abſchnitt. 3— 
ſubimperforata ſubrotunda obtuſa diapkana fra- 
gilifima, apertura poftice dılatara, labro emar-' 
ginato. ee 

Fa, Corumwa L. e. p. xxn. a 
Sm mittländifchen fo wie im aflantifchen Meere, 
auch auf der Suͤbſee. Das Thier giebt, fo wie 


manche andre Schneden, Purpurfaft von fich. 
Die Schale felbit ift purpurblau. 
‚5. . Vuipana. M. imperforara fubonata obtuſa 
cornea: cingulis fufcatis:3 apertura fuborbicu- 
lari. SE ‚ 
Friſch Inſecten. P. XTIL tab, 1. 


6. 7. Nemaralis, die Waldſchnecke. (Sr. la li- 
vrée.) H. tefta imperforata fubrotunda laeni 
diaphana fafciata, apertura fubrotundo- lunata. 


Chemnig Vol. IX, tab. 133. fig. 1196 fqq. 
7. Decollara. H; tefta imiperforata turrita: ſpira 
mutilato-truncata, apertura ouata. 
Chemnitz Vol. IX. tab. 136. fig. 1234 ſqq, 
8. Halietoiden, der Mildynapf, die weiße Ohr: 
feyulpe. H. tefta imperforata depreflo - plani- 


ufcula ftriis vndatis; apertura ouali dilatara vs- 
’ que in apicem, 


Martini Vol, I, .tab. 16. fig. 181 faq. 
57. Nerita. Schwimmſchnecke. _Tela 
vniusluis fpiralis, gibba , fubtus planiufcula. 


Apertura femiorbicularis: labio columellae 
wansuerfo , truncato planiuſculo. 


u Can- 
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1. Canrena,:dee Anotennabel. (Sr. Pail de pa- 
pillon.) N. teita vnbilicata laeui, ſpira fabmu- 
sronata, vınbilico gibbo bifido, 

Chemnitz Vol, V. tab, 186, fig. 1860 fgq. 

2. T. Fluniarilis.- N. tefta purpurafcente, macu- 
lis albis teſſelata. 2 
Ein uͤberaus ſauber gezeichneted Schneckchen 


das fo, wie die folgende Gattung, feine Brut auf 
fen auf der Schale mit fich herum tragen foll. *) 


3. Pulligere. N, tefta laeui rudi, ſpirula exca- 
vato-oculata, labio interiore laeui crenulato; 


Eine oſtindiſche Flußſchnecke. 
53. Harıorıs. Secohr. (Engl. fe - car, 


VenuPs ear.) Tefta auriformis, patens: 
ſpira occultata laterali; difco fe re 


porisepertufo, \ x 


1. Tuberculara. H. teſta fubouata dorfo trans 
verfim rugofo tuberculato. 
Martini Vol. I. tab. 15 ſqq. fig. 145 fqq. 


a. Iris, das neufeeländifihe Seeohr. (bipaiia) 
H. teſta ouata, dorfo gibbo, ſpira alte promi 
nula. . 
Maarrn’s Sourh- Sea fhells. tab. 61. a. @, 


Diefes über alle Befchreibung prachtvoll ſchil⸗ 
lernde Seeohr ift an Neufeeland zu Haufe. Das 
atademifche —. befitt außer der Schale ſelbſt, 
auch allerhand Kunftmerfe von unſern Antıpoden, 
muſicaliſche Inftrumente, Zierrathen an Canoes ıc. 
bie mit diefer Sonchylie eingelegt find. . 


52 D) 
*) Kazroiz im Commere, Nor. 1738, P. 177. u. f. 


48 1X, Abfahrt. 


:D) Einſchalige Condylien ohne beftimmte 
. Außere Windungen. 


Blog i im Waffer; und zwar die bey weitem aller⸗ 
mehreſten in der See. 


59. PATELLA. ' Napfſchnecke. (Engl. limpet.) 
Tefta vniualuis Jubconica ae — eX- 
‚ Nerlioidea, P. tefta integra Or au füb- 
3» " girali, labio laterali. 
2. Vulgata. P. tefta fabangulara: angulis 14 ob- 
‚foletis; margine.dilatato acuto. 
Martini vol, I. tab. 5. fig. 38. 


3. 7. Lacuſtris. P. tefta integerrima ouali, ‚ven 
tice mucronatoreflexo, 


4. Fiſſura. P. teſta ouali ſtriato · reticuläta , ver- 
tice recuruo, antice filla, 


Martini vol. L tab. ı2. fig. 109. 
5. Gracca, das Ziegenauge: P. tefta ouata con. 


'vexa:. margine 'introrfum Erenulat » vertide 
perforato, 


Tournerorr voy, du Leväns, vol; 1, p. 294. 


- Wird häufig auf ben Inſeln des Archipelagus 
gegeſſen. 


60. PRNVALIV Mm Meerzahn, Meerroͤhre. 
(Engl, zooth-/hell,) Teſia vniualuis „ tubu- 
lofa, redta , vtraque extremitate peruia. 


1, Enzalis. D, tefta tereti fubarcuata continua laeui, 
{ Martini vol. I, tab, I, fig. 1. ſqq. 


A * . * 
» ,,» —16 — 2. 
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2. Minueum. D, teſta tereti erectiuſcula laeui mi- 
nuta; “ 


Im Sande von Rimini. 


61. 'Se R PVLA. Wurmroͤhre. (Engl. WOgNi- 
- hell.) 'Tefla vniualuis, tubulofa, adhae: . 


rens. 


1. Filograna, die geflochtene Fadenroͤhre. 5. 
teſtis capillaribus fafciculatis ramofo - glomera- 
tis cancellatisque, 


SesA vol, HI. tab, 100. fig. 8. | 


+ 


a. Glomerara, der Vogeldarm. 8. tefta tereti 
: decuflato- rugofa glomerata. 


Martini vol. I tab. 3. fig. 23. 


Daß fleine Thier, das ich zu unterſuchen Ges 
legenheit ‚gehabt habe, hat eine überaus artige 
Bildung, mit fieben langen in Bogen gefrümmten 
und condergirenden Armen, die an der Wurzel mit 
60 kurzen geraden Fäden befegt find. 


3. Perforara, der Venusfhadht, Neptunus⸗ 
ſchacht, die GießFanne. (Engl. ebe werering 


por.) . $. tefla tereti reda, extremitatis difco - 


poris pertufe, margine reflexo, tubulofo, 
Mufeum Leerfianum tab. ı, 

Eine- fonderbare Art von Wurmroͤhren, beten 
Mündung dem Ende einer Gießkanne ähnelt, und 
bie am Nande wie ‚mit einem Ringe von Furzen 
Roͤhrchen eingefaßt iſt. Das hintere Ende ift 

faſt, immer abgebrochen, Eh ade 
Dur pP 1 u Er El Ba N > BEER GAREN GLEN ’ 


we 83 Gi 


* 
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4. Gigantes. Teſta ſubflexuoſa lente attenuata 
violacea, intus laeui lutea; apertura alba vndu- 
letim ſtriata dente conico munita. 

Abbild. n. b. Gegenſt. tab. 9. 
In Weftindien. Das Thier felbft ähnelt den 
Steinbohrern. Bewohnt ausgehöhlte Gänge in 
großen Mabreporen: 


62. Tereno. Darmroͤhre. Tefla teres, 


flexuofa, lignum penetrans, 


». Näualis, der Schiffwurm , Pfablwurm, 
Bohrwurm. (Sr. le zarer.) T. corpore te- 
reti elongato, ore attenuato, extremitate pofti- 
ca pholadiformi, quadriualui. 

» Gorsrs. Szırn biff, nat. teredinis. 1733. 4» 
tab. i1. 


Das gefährliche Thier iſt laͤngſt in beyden In- 


‚dien befannt getvefen, Es wird ungefähr Fußlang. 


Wohnt in Eichen» Eiern » Tannen» u. a. Hol; 
worin es sic) a * bohrt, die es 
mit einer zarten Kalkfchale auskleidet. Hat, zus 
mahl 1730, für Holland groß Ungluͤck gedroht ‚da 
es die Dämme in Seeland und * and ſo aus⸗ 
pößtte, daß fie der Gewalt der Wellen nicht wi 

eritehen konnten : richtet auch noch jest, zumahl 
im Wefttappler Damm, zuweilen große Verw 
lungen an. 





»-W. CRVSTACEA. 

Ich habe die nachftehenden Thiere unter eine 
befondre Ordnung gebracht, da fie zu fehr von 
andern Wilrmern abweichen „ und im .. 

| hie 


x 
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Hingegen viel Uebereinflimmendes unter einander 
zeigen. * 


Sie halten ſich bloß in der See auf: — ſo wie 
uͤberhaupt kein Thier der noch uͤbrigen drey Dr» 
nungen im Trocknen zu leben beſtimmt iſt. 


63. Ecnınvs. *) See⸗Igel. (Engl. fra 

- hedgehog.) Corpus fubrotundum , crufla 
fpatacea \tedtum , fpinis mobilibus faepius 
aculeatum, Os quinqueualue fubtus, 


Die Schale der See » gel’ (deren Textur bey 
manchen den Krebsfchalen ähnelt) iſt weiß wit bes 
weglichen Stacheln beſetzt, bie aber nicht mit beit 

- eigentlichen Bewegungswerkzeugen des Thiers 
bermengt, werden dürfen. Diefe find um ein 
Drittel länger uls die Stacheln, aber nur fo 
lange fichtbar, als das Thier unter Waffer ift; 
es zicht fie ein, wenn es aus ... Elemente 
genommen wird, Ein See + gel, der etwa 2000 
Stacheln hat, hat Sale 1400 folcher Bewe⸗ 
gungswerkzeuge. Die hochgewoͤlbten See» gel 
* Haben in ihrem Innern ein ſonderbares, knoͤcher⸗ 
ned Geftelle, das unter dem ſeltſamen Nahmen 
der Laterne des Ariftoteleg bekannt if. Ueber⸗ 
haupt varliren aber die zahlreihen Gattungen 
diefes tweitläuftigen Geſchlechts gar fehr, ſowohl 


in der Bildung ihrer Schale als der ſogenanuten 


Stacheln, womit dieſelbe befegt if. 
5f4 | in Ef 


*) Jac Tuzoo, Kreınn haruralis difpofitio echino- 
ermaın 6% ed. Naru. Gon, Lasse. Lipf, 17784 
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3. Efwulentus. (engl. the fea-egg.) E. hemif 


phaerico- globofus; arei: obfolete errucofis, 
Kızın tab. 1. er 38. fig. 1. 


9. Cideis. E. ‚hemifphaerico - depreffus; ambu- 
lacris 5 repandis linearibus; areis alternatim 
bifarüs, 

Kızın tab, 7. A. et 39. fig. 2. 


3 Orbisulus, E. planus füborbiculstus ; ambu- 
\lacris 3 oualibus, ano fubremoro, 
Kieim tab. 21 faq. 


=» 


64. Asterıas, ) Seeſtern. Corpus’ de 
preſſum, erufta fubcoriacea, tentaculis mu- 
rıcata, Os centrale,; quinguevalue.’ 


Die „Deise gungemwertjeuge der Seefterne find 
ber See⸗Igel ihren ähnlih. Doc, können fie 
nicht fo ſchnell wie diefe, fondern nur langfam 
wie die Schnecfen fortfommen. Manche Gattuns 
gen thun den Dorfchen u. a. Fifchen, andere den 
uftern Schaben. 


I. Rubens. A, ftellata, radiis lanceolatis gibbis, 
vnlique aculeata, 

Link tab. 4. fig. 5. et al. — 
Vorzuͤglich bey dieſer Gattung iſt die ausneh⸗ 
mende Reproductionskraft dieſer Thiere auffallend. 
Unter einer ganzen Folge ſolcher in der Repro⸗ 
duction ftehenden Seefterne diefer Gattung befige 
‚ic, einen, ber von feinen fünf Strahlen viere 
völlig verloren hatte, und die alle viere ſchon wies 

" .. Bet ergänzt zu werden anfingen. — 
| a. Gla- 


[D) J. H, Lixxivs de Bellis merinir, Lipf, 1733. fol. 
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2. Glacialit. A. ‚rediis angulatis, angnlis verru- 
coſo- aculeatis, 
Link tab, 3«. 39. 


9, Opbiura, A. radiata radiis 5 fmplieibus, ſtel · 
la orbiculata quinqueloba. 


Lixx tab, 37. fig. 65. et al. 


4 Capur Ar A, radiata, radiis ———— 
mis. 
Linx tab, 18. fig. 28. et al. 


Ein aͤußerſt ſonderbares und anſehnlich aebils 
detes Thier, an deſſen —— man auf 82000 
Endzweige gezählt hat. * 

Sf : F 65. 
*) unter den Normaͤnnern geht eine Volksſage, als ob 
diefes Meduſenhaupt das junge des en Kra⸗ 
ken fey , wovon Pontoppidan in ſ. M.,®. von 

Ro wegen fo viel. Abentheuerliches erzählt hat. — 

Diefes vermeinte See-Ungehener foll näml.c im 

der Tiefe des Meeres hauſen, aber zu Zeiten em⸗ 

por ſteigen, zur großen Seiahrde der Schiffe, die 
ſich dann etwa gerade über ihm befänden; da danır 
auch, fein über der Meeresflähe heraus ragender Ruͤ⸗ 

Een für eine ſchwimmende Inſel angefehen worden 

ſey u,fw. 

- Wenn man alles, mas von diefem Dinge: gefaat 

worden, eritifch vergleicht , fo zeigt fi ih, daß ſehr 
verſchiedene und zugleich ſehr mißverſtandene Erſchei⸗ 

nungen dazu Anlaß gegeben haben mögen. . 

Manches darunter paßt aufden Wallfiſch ( — f. 

3 D. einen neuer'ihen Unglücefall, der ſich durchs 

Aufſteigen eines folhen Thiers unter einem benann ⸗ 

ten Fahrzeug ereignee in Watk. Tench’s account 

of the fertlement ar Pr. Jackfon pag. sr. — ) 

Manches hiugeben auf dicke, nicdrigſtehende 

ert⸗ 
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65.. ENCRIN VS Stirps elongats , cörpore 
terıninali radiato, . “ 


ı. Afteria, die Seepalme. (ifis aferia Linn.) 
E. ſtirpe fpatacea articulata pentagona , ramis 
verticillatis: ftella terminali fexfide ad bafın, 
tum dichotoma. 

Guerrarn in Mem. de Pac, des fc. 1755, 
Das big jegt wenigſtens noch fehr ſeltne Thiere 
. foll fich an der Küfte von Barbados finden. Es 
ähnelt zwar den verfieinten Pentacriniten oder 

Medufens Palmen, aber ohne ihnen fpecififch zu 

oe ihen. Sein fogenannter Kopf hat viel Aehn⸗ 

ichkeit mit dem legtgenannten Meduſenhaupt. 

2. Radiasus, (vorticella encrinus Linn.) E. flirpe 
nr continus „ ftella terminali octora- 

ara, ’ " 
Chr. Mylius Schreiben an den Hrn. von 
Haller. Lond. 1755. 4 u 





V. CORALLIA 


Die gegenwärtige, Ordnung verhäle fih zu 
der folgenden legten beynahe wie bie Conchylien 
zu den Mollufeis. Die Thiere felbft haben we⸗ 

2 R nigftens 

dergleichen zumellen feldft von fehr erfahrnen See⸗ 

leuten für Küften ıc. angefehen worden: ( — einen 
merkwürdigen Fall der Art f. im voyage de la PE£- 
roufe aurorr du mande vol. III. pag. ı0 —) Und 
fo loͤſt ſich das auf, mas vorlängft der alte Tor- 
faeus in f Gruenlandıa anrigua pay. 100 vom 

Kraken fagt: „Tracta haec fabula viderur 

„ex infula — aliquando confpicus ; faepius ta- 

„wen inconfpicua.‘* i 
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nigftens in manchen Geſchlechtern beyber Ord⸗ 
nungen viel Uebereinſtimmendes. Mur find fie 
in.der- legten nackt, unbedeckt und fönnen ſich von 
‚der Stelle bewegen: da fie hingegen in biefer be⸗ 
fondere feftfigende Gehäufe bewohnen , bie bey 
den‘ mehreften Arten von fteinartiger Subftanz 
find, und Korallen *) — Doch muß man 
ſich dieſe Gehaͤuſe nicht fo wohl als von —— 


Zur Geſchichte det Goralien vergl. 

P. S PA elenchus zoopliyrorum, Hag, 1766. 
8. Deurfeh mit Zufägen von Chr. Se. Willens, Nürns 
berg 178754, \ — 

J. ERcis's natural biſtory of the corallines erc. 
Lond. 17558 4. Deutſch mit Zuſaͤtzen von J ©. 
Krauͤnitz Nuͤrnb. 1767. 4. 

Ej. natural biſtory of many curious and, uncom- 
mon Be ec. — [yfematically 'arrangedand | 
deferibed by D. Soranner. Lond. 1786. 4. ( — 
Ich citire hier diefes vortrefflihe Werk, um es von 
dem vorigen zu unterfcheiden , unter Golander’s 
Mahmen. — ) 

Vrrar, Danarı della floria naturale marina 
dell’ Adriatico. Ven’ 1750 4: 

Fır. Cavorını memorie per fervire alla floria 
de’ polipi marini. Nap. feit 1785. 4. u 

8. J. Ere. Efpers Pflanzenthiere w. Nürnberg 
feit 1738. 4- : . 

. Und: als brauchbares Handbuch: J. Ex Roovzs 
oe ;Maumonr für les polypiers de mer. Zelle 
278°. % uf — — 

— 2 75 x * 

IJ. Mb, 5. Reimarus von der Natur der Pflanzens . 

3 lerne (alsr Unhang an Herrn Sam. Reimars Der. 
über die beſondern Arten der thierifhen Kunfttriebe.) 
x Hamburg 1773. 8 
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Bewohnern. erbaut, fordern vielmehr als "eine 
ihnen angeborne Huͤlſe vorſtellen, und fie daher 
nicht etwa mit"Bienen Zellen, fondern eher mit 
‚Schnedens Schalen vergleichen: nur daß bey ih» 
re Fortpflanzung das junge Thier zugleich: mie 
- feinem kalkigen Gehäufe vom alten wie ein Zweig 
aus dem Stamme. hervorgefrieben wird; und fi) 
"daher beym -fchnellen Wachsthum *) und Wer-- 
mehrung diefer merfwürbigen Gefchöpfe die un: - 
— Größe und Umfang derſelben **) erklaͤ⸗ 
ren läßt. 


: 5: * 

66, TVBIPORA. Roͤhren⸗-Corall. Coral- 

lium tubis cylindricis, cauis, erectis, paral- 
lelis. 1 

1. Mufca, das Örgelwerf. T. tubis fafcieu- 

latis: combinatisz diffepimentis transuerfis: di- 

manubss... 
SOLANDER tab. 27. 


Bloß in Oftindien. 
67 


*) ch weiß von Augenzeugen, daß man oft in Weſt⸗ 
indten ec. Schiffwrack auffiſcht, Bas binnen 3/4 Jah 
ten über und über mit Madteporen u. a. Corallen 
dicht bepflanzt if, So ift auch der fonft fo treffe 
liche Hafen von Bantam min geoßentheilg von Co⸗ 
tallen eingenommen, i — 
**) Viele vulkaniſche Inſeln der Suͤdſee, auch weſt⸗ 
indiſche, wie z. B. Barbados ‚find wie mit einer 
Gorallen» Rinde überzogen; und wie furchtbar Die 
zu einer uneriheßlichen Hoͤhe aus dem Boden des 
” Meeres emporranfenden Eorallen« Stämme ben See⸗ 
fahrenden in unfundigen: Gegenden werden koͤnnen, 
Hat Capit. Cook auf feiner erften Reife um die Welt 
‚an der von ihm entdeck en Dftküfte son Nenholland 
lange genug erfahren. 
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67:"MADREPORA, - Stern » Eorall. Co- 
* "rallium gauitatibus lamellofo - ftellatis, 


. 5 I. Fungites. M. fimplex acaulis orbiculata, ſtella. 
conuexa: lamellis ſimplicihus longitudinalibus, 
ſubtus concaua. 


SOLANDER tab, 28. 


2. Muricara. M. ramofa compofita fubimbricata, 


ftellis oblique truneatis prominentibus adf.en- . . 


‚2: dentibus. 
_ SOLANDER tab, 57. 


3. Oculata, das weiße Coral. M. eaulefcens 
tubulofa glabra flexuofa oblique fubftriara, ra- 
mis alternis, ftellis immerfis bifarıis. 


Sz»a vol, III; tab, 116. fig. 1. 2. 


# ee R 
68. MILLEPORA. Punct⸗Corall. Coral- 
dium poris turbinatis teretibus. 

1. Lichenoides. M. «aulefcens decumbens bifa- 
rie dichotoma, ramis denticulatis binis porofis 
ſeabris. 

SoLAnDER tab, 23. fig. 10 ſqq. 

». Cellulofa, die Neptunus⸗Manſchette. M. 

5 membranacea reticulata vmbilicata, turbinaro- 
vndulata, hinc porofa pubefcens, 


Eıuıs tab, 24. fig. d, 
Cavouinı tab, 3. fig. 12 fqq. 


% 


v 


69. CELLEPORA, Corallium foraminulis 
vrceolatis, membranaceis. — — 
1. — der Schwammſtein. (Adarce. La- 


pi ſpongiae oſfic.) C. lamellis fimplicibus 
| vn- 
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vndulato- turbinaris cumplatis; cellulis fer'at!ss 
ofculo marginaro, * 


70. Isıs. Stauden-Corall. Stirps radicata 
ſolida, cortice molli habitabili obdudta, . 


ı. Hippuris , das Roͤnigs⸗ Corall, ı flirpe ar- 
tieulata, geniculis attenuaris, . 


SoLanner tab, 3. fig. ı {q. tab, 9. fig. 3.4. 


3. Nobilis, das rothe Corall. 1. ftirpe continue, 
eequali, ftriis obloletis oblıquis, ramis vagis. 
Cayorımı tab. 2. fig. 1-6. . 
Wird vorzüglich an den Kılften des mitländie 
fchen Meeres gefiſcht, und in Marfeille zc. zu: koſt⸗ 
baren Kunſtſachen verarbeitet, die nach Dftindien 
verfiihrt, und zumahl in Japan und Schina faft 
den Evelfteinen gleich geichägt werden, 


71. GORGONIA. Crufla calcarea corallina 
ftirpem vegetabilem obducens. 


Die Stämme felbft fcheinen wahre Vegetabilien 
(deren holzige Natur, zumahl an den ſtarken Wur⸗ 
zelftämmen nicht zu verfennen ift), die bloß mit 
Corallenkruſte überzogen find. Dean findet den jüs 
genannten Venusfliegenwedel gar häufig ohne den 

thieriſchen Ueberzug, und da zeigt er fchlechterbings 
nichts ausfchlieglich Animalifihes *). 
1 Antipaches, das ſchwarze Coral. G. panien- 
lato⸗ ramoſa ligno extus flexuofe firiato, 
Sesa Fbefaur, TAI, tab, 104. fig. 2, 
-3. File 


*) 2uis’s Gruͤnde für die gegenfeitige Meinung f. in 
den pbilof. Transad, vol, LXVI. P.L pag. 1. 
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2. Rabellum , der Venusfliegenwedel, G. re- 


ticulata, ramis interne compreflis , cortice flauoy. 
Eivis tab, 26, fig. K. 


72, ALcvonıvm. Secekork. Stirps radi- 
cata, ftupofa, tunicato.-corticata, Animal 


hydra. 


1. Exos, die Diebehand. (manus marina. Sr. 
la main de ladre.) A. ftirpe arborefcente cor:e- 
cea coeeinea füperne ramofa, papillis itellatis. 


Gisnar de aquasilib, p. 619. 


2 Epiperrum, A. ſtirpe cauata carnofa rufe 
vente, —9* 
Gusxux de aquatilib. p. 1287. 
73. SSONGIA. Sauge ⸗Schwamm. Stirps 
radicata, flexilis, ſpongioſa, bibula, 


Ob dieſes Geſchlecht wirklich ins Thierreich ge⸗ 
hoͤrt, wird mir immer zweifelhafter. 


3. Oſſicinalis, der Badeſchwamm. S. forami- 
nulata ſubramoſa difforınis tenax tomentoſa. 


2. }. Fluwiatilis, die Badaja. S. conformis po- 
‚Iymorpha, fragilis, granulis replera, 


Diefe hielaͤndiſche Sattung verbreitet einen fehr 
ftarfen fpecifiten Geruch; und ift oft, aber nur zus 
fällig ‚mit Stämmen von he » Bolnpen 

‚durchwirkt, Wenn fie jung ift, liegt fie meift nur 
flach. am Ufer, an Dämmen ꝛc. an. Mit der Zeit 
aber treibt fie Nefte wie Finger oder Geweihe. Ich 
babe diefe Sattung im hiefigen Stadtgraben a 


J 


4: 1X Afeha, 


ben, und feitbem oft allerhand Verſuche mit ihr 
angeftellt, ohne big jeßt irgend ein entfcheidendeg 
Zeichen einer wirklich animaliſchen Natur an ihr 
gewahr zu werden. " 


‚714. FLVSTRA. Stirps radicata foliacea, vn. 
dique poris cellulofis tedta, - 


‘1. Foliacea. F. foliacea ramofa , laciniis cunei« 
formibus rotundatig, j 


Eırıs tab. 29. fig, a. 


75. TVBVLARIA, Stirps radicata, filiformis, 
tubuloſa. 


Dieſes —— begreift unter andern die Co⸗ 
rallen des ſuͤßen Waſſers, nämlich, die. Feder⸗ 
huſch · Polypen (Sr. polypes a punuche), an wel-⸗ 
chen man, fo wie bey denen im Meere, bie Huͤl⸗ 
fe und das darin wohnende Thierchen unterfcheis 
det, das fich durch einen ungemein faubern weifs 
fen Federbufch auszeichnet, den es aber bey ber 
«. mindejten Erſchuͤtterung oder im Tode. einzieht. 
- Die Hühle ift anfangs gallertartig, verhäztet aber 
mit der. Zeit, und zeigt fich oft bey der gleichen 
. Gattung unter ſehr verfchtednen Geſtalten. Sch 
on einzelne dergleichen Roͤhrchen, wie fleine 
Arme an Wafferpflanzen , umberranfen fehen: 
. andre, die wie Baͤumchen mit Ziveigen zwiſchen ber 
obigen Badaja in die Höhe gewachfen waren: ans 
‚ dere, die fich zu taufenden flach neben einander an 
Dämme rc. angelegt hatten: andre, die in dichten 
Klumpen in unzähliger Menge neben einander em⸗ 
posfianden,u.f.wm. - 
ı. Indirifa. T. culmis fimplicifimis, geniculis 
contortis. 
Ecuus tab, 16. fig. c. 
Ss 2, Act 
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2. Acetabuluin. T. culmis filitörmibus , pelta ter- 
minali ſtriata radiata Calcaren, 
Donarı tab, 2, ' 


3. *. Gampanulara, T. erifta funsta , orificiis 
vaginae annulatig , corpore 1 intra vaginam ab- 
fcondito. 

Roͤſel Hift. der Polypen. Taf. 73. 75. 
So wie die folgende Gattung im Stußtaffer. 

Hat gegen 60 Arme oder Faden im Feberbuſche. 
4. +. Sultana. T. criſta ‚infundibuliformi ä * 
baſin ciliata. 

(tab. ı, fig. 9.) 
Ein überaus niebliches Geſch fi dag ich im 

bien gen Stadtgraben gefunden habe. Es hat 20 

rine, bie äußert ——— wie ein Hleiner Fe⸗ 
derbisfeh: rangirt find * 


76. CoRALLINA. Stirps radicata, genicula- 
ta, filamentofa, calcarea. 
.y Opuntia, C, trichetoma:: articulis compreflis 
fabreniformibus. 2b. 
i Sozanber tab, 20. Ag.-b, 230 2% 
2. Oficinalis. C. [ubbipinnata , articulis fahre: 
‚binatis, , 
‚Eirıs tab. 24, fg. | 
3. Rubens. C. dichotoma —* faſtigiata: 
articulisſuperioribus eleuatis 
zu sab. 24. fig. f- 8. 


71. SER TVLARIA: "Stirps radicata, tubulo- 
fa, cornea, nuda, articulata: denticulis caly. 
ciformibus obfita. " ; 


; Ric, Votting · May. 1 Sg + St. S. 117 9* 
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Ein weitläuftiges Gefchlecht, wovon fich man- 
cherley Arten auf der gewoͤlbten Schale der gemei- 
nen Auſtern finden. Die Stämme find meift aug- 
nehmend fein, und alle ihre Schönheit Faum dem 

- bloßen Auge“ fichtbar. Sie pflanzen fich durch 
* ri fort, die man mit Eyerftöcken vergleichen 
ann. 


1. Abieina,,. $,.-denticulis fabeppofitis tubulofis, 
“  Quariis oualibus,, ramis pinnato - alternis. 
Eıris tab. 1. fig. b, 


a. Folcara. S, denticulis fecuridie imbricatis - 
truncatis, ouarilg ouatis, ramis pinnatis alter- 
nis. ro 
“0 Erus ‘tab. 7. fig. @. 
3. Polyzonias. S. dentieulis alternis fübdenticu- 
latis, ouariis obouatis pelyzoniis, flirpe ra- 
mofa. ' — 

Exꝛtis tab, 3. fig. a. 
Trembley hat die Bewohner dieſer Sertularie 
ihre ungleich kleinere Statur abgerechnet) ſeinen 

enpolypen der ‚füßen Waſſer ſehr ähnlich ge⸗ 
unden.. 


Ir 
.. 


78. CELEVL ARIA, Stirps. cruftacea , lapi- 
deſcens, e cellulis. feriatis compofita , plerum- 
que ramofa et.articulata, tubulis;jadhaerens. 


1. Faſtigiata. (Sertularia faſtigiata Linn.) C. denti- 
culũs alternis acutis, ramis di.hotomis ereqis fa- 
ſtigiatis. 

Ersis tab. 18, fig. a. 


* —— s. Cir- 


\ 
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æ. Cirrata. C. lapidea articulata ramofa dicho- 
toms, articulis fubciliatis, ouato- trungatis, vno 
.. latere planis celliferis. 


Soranpıa tab, 4, fig. d. 





"VL ZOOPHYTA 


Man hat den Nahmen Zoophyte oder Thier- 
pflanze den Geſchoͤpfen diefer und der vorigen 
Ordnung gemeinfchaftlich beygelegt. Und in ver 
That fehen auch, wie jchon erinnert. worden, man- 
ce Polypen diefer Ordnung den Bewohnern man« 
her Eorallen in der vorigen gar fehr ähnlich. Nur 
haben fie in der gegenwärtigen einen unbededten 
Körper ,. und nie ein folches Corallengehäufe als 
in der vorigen. Auch Fonnen wenigftens die bey 
weitem allermehreften (mo nicht alle) ihren Stand« 


punct verändern (haben flirpem,liberam wie man 


es nenne). Einige find doc) dabey in einen ge= 
meinfchaftlihen Stamm verbunden, andere, hin⸗ 
gegen einzeln. Außerdem find aber auch die In⸗ 
fufionsthierchen u. a. dergl. Geſchoͤpfe mit in die⸗ 
fer Ordnung begriffen. 


79. PENNATVLA. Seefeder. Stirps libera, 
penuiformis. 


Man unterfcheidet an diefen merkwürdigen Sees 
gefchöpfen, wie an einer Vogelfeder, zwey Haupt⸗ 
theile , den Kiel nämlich und die Fahne. Letztere 
beſteht aus 40, Go oder noch mehr bogenförmigen: 

e 692 Armen 
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Armen, womit die obere Hälfte des Kiels Iu 
beyden Seiten beſetzt iſt. Auf jedem dieſer Arme 
ſtehen nun wieder 10, 12 und mehr uͤberaus ſau⸗ 
bere kleine am Rande zackige Hiſen, in deren 
jeder ein gallertartiger zarter Poiyße mit acht Fang» 
armen feſt fit, fo dag an einer Spannen langen 
Seefeder wenigſtens über 500 ſolche Heine Arms 

polyen gezahlt werden. BE 


ı. Grifea. P, ftirpe carnofa, rachi laeui, pinnis 
imbricatis plicatis -fpinofis. 
B. S. Arsını 'aunos. acad, L. I. tab, 4. fig, 
I. 2» : . 16 — 
2. Phoſpborea. A. ſtirpe carnofa, rachi fcabra, 
_ Pinnis imbricatis. en 
Pbil. Transad.' Vol, LIIL tab, 19. fig. 1-4, 
Leuchten ſtark im Finſtern. 


$0. Hypra. Armpolype, Dielarm. (Sr. 
‚ polype a bras en forme des cornes.)‘. Corpus 
... gelatinofum conicum. Os terminale cinctum 
cirris filiformibus. 
Dieſe fo allgemein berühnsten Thiere *) find 
gallertartig, halbdurchiichtig, und daher von uns 
geübten Augen nicht immer gleich zu erkennen. In 
der Ruhe Haben fie ben Körper und die Arme aus» 
geftreckt: 
*) f. Asr, Tremsıey Mömoires pour fervir à Pbifl. 
un genre de polypes d’sau doue A bras en forme 
de cornes. Leid. 1744. 4. 
Roͤſel Hiſtorie der Polnpen ꝛc. Närnb. 1754. 4 
Cam II. 3 feiner Inſecten » Beluftigung.) 
H. Baxer's uarural biflory ofthe polype. Lond. 
1743. 8. 
Jac. Chr. Schäffer’s Armpolypen in den füßen 
Waſſern um Regensburg. 1754. 4 


* 
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geſtreckt: bey einer gewaltſamen Berührung aber, . 

oder außer dem Waffer, ziehen fie ſich in ein uns 
förmliches Klünıpchen en Sie find von 
den erften warmen Fruͤ — an bis in den 
Herbſt in ſanft fließenden Waſſern und Teichen zu 
finden, und ſitzen mit dem hintern Ende an Waſ⸗ 
ferpflangen, Schnecken ıc. feſt. Ihr ganzer" Körs 
per ift eigentlich bloß ein mit Fangarmen verfehes 
ner Magen. Den Sommer hindurd) vermehren 
fie fich, indent fie die lebendigen jungen wie Sprofs 
fen aus ihrem Körper treiben, bie fich oft erft, 

- wenn ihnen feldft ſchon wieder Junge ausgewa 

fen find, von der Mutter losreiffen. Bey Annd- 
herung des Winters aber moͤgen fie wohl Eyer 
legen *), aus denen im Frühjahr die junge Brut ' 
hervorbricht. Man fann fie in fechs und mehr 
Stücke zerfchneiden, und jedes Stück wird binnen _ 
. ‚einigen Tagen wieder zu ganzen Polypen erwach⸗ 
fen. Man kann ihnen den Kopf oder ben Hinter. 
theil der Ränge nach fpalten, und fich vielköpfige, - 
‚. oder vielgeſchwaͤnzte Polypen fchaffen. . Man kann 
mehrere Polypen in einander ſtecken, und ſo oder 
auf andre Weife zu wunderlichen monftröfen Grup- 
pen — heilen. Man kann ſie durch einen, 
freylich Uebung und Geduld erfordernden, Hand⸗ 
griff wie einen Handſchuh umkehren. Man kann 
fie der Laͤnge nach aufſchlitzen, und wie ein Stuͤck⸗ 
chen Band ausbreiten, und doch Finnen auch dann, 
wie Roͤſel zuerft bemerft hat, mehrere auf eine- 
ſchwer zu begreifende Weife einander auffreffen , 
oder eigentlich in einander fchmelen. Man kann 
fie , nach den merkwuͤrdigen Werfuchen bes feligen 
- Hofe. Lichtenberg **), mit Schlingen von Haaren 
vurchſchnuͤren, und während dag die Schlinge all» 
| 693 maͤhlich 


) Parts einher Zoopbeor. pag. ee 
"Bf Goͤtting Magaz, HL, Jahrg.4. St. ©. 5651. f. 
fi . 


4 
’ 
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maͤhlich durchſchneidet / werden die derweil ges 
trennten Theile doch fchon wieder an einander 
wahfenu.f.m. .·. 
‘3. F. Viridis, der grüne Armpolype. H. viri- 
dis tentaculis breuioribus, 
(tab. ı. fig. 10.) # 

. Diefe Gattung fcheint mehr als bie übrigen in 
Ruͤckſicht der Stärke und Länge bes Körpers und 
ber Arme zu varitren. Die bier abgebildete Art 
findet fich in unferer Nachbarfchaft; und die Beob: 
achtung ihrer Reproduction hat mich zuerſt auf die 
Unterfuchungen uͤ er den Bildungstrieb geführt. 

2. f. Fufta, der braune Armpolype. H, fuf- 
ca, corpore longiore, cirris longiflimis. 
Roͤſel tab. 84 fgq. 


3. }. Grifea, der örangegelbe Armpolype. H. 
aurantia, corpore longiore, cirrislongioribus, 


Röfel tab, 78 fgq. . 


81. BRAcHIıonvs. Blumenpolype. (Sr. 
polype a buugnet.) Stirps ramofa ‚. polypis 


terminalibus ore contradtili (plerisque ciliato), 


Die Blumenpolypen leben an einem gemein: 
——— Stamme als Aeſte, da eine ſolche Co⸗ 
lonie dem bloßen er wie ein Kügelchen Schim- 
mel vorkoͤmmt, das aber bey der mindeften Erſchůt⸗ 
terung für einen Augenblick ganz zufammen fährt, 
und zu verfchwinden fcheint. 
1. T. Anaflafa. B. ftirpe multifids, Aoribus cam- 
panulatis. J 


(ctab. 1. fig. 11.) 
Dieſe 


Bon den Wuͤrmern. Yr 


Diefe überaus zarten Heinen Thierchen pflanzen 
ſich auf die einfachfte Weife durch Therlung fort 
($. 20. ©. 30,) Bin, 9% 


{ 


82. VORTICELLA, Afterpolype. Corpus 


'nudum, fimplex, vagum. 


.. Die mehreften Afterpolypen Ichen gefellig, fo 
daß oft taufende berfelben beyfanınten find , und 
dann faft das Anfehen von Schimurel haben. Ich 
habe felbft lebendige Waſſermolche längs dem Ruͤ⸗ 
— unzähligen dieſer Thiere dicht uͤberzogen 
geſehen. 


1. + Stentorea, (hydra ſtentorea Linn.) V. cor- 
pore infundibuliformi, tenraculis ciliaribus, 


Roͤſel tab. 94. fig. 7. 8. 


2. }. Roraroria, das Raͤderthier. (Engl. sbe 
‚ wheel» qnimal.) V. corpore pellucido, tentacu- 
lis roraroriis ciliatis. 


(tab, 1. fig. 12.) 


Diefes uͤberaus fonderbare mierofeopifche Thier- 
chen findet fich in flehenden Waffern und mancher: 
ley Infuſionen, ſchwimmt überaus behende, ver- 
ändert dabey faft ale Augenblicke feine Geftalt; 

ſoll jahre lang im Trocknen fürtodt — koͤnnen, 
und doch nachher in jedem Tropfen r wies 
der aufleben sc. Der dunkle Körper im Vorder⸗ 
leibe des Mäderthierd, den Herr Fontana, Spals 
lanzani u. a. feiner willfürlichen Bewegung unge⸗ 
achtet fürd Herz des Thierchens gehalten haben, _ 
ift, wie ich mich ganz überzeugt zu ‚haben glaube, 

* zum Speiſekanal gehoͤriges Drgan, und fein 

erz ˖ —— — 


1 6. 694 83. Vi- 
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83. VIBRIO. Corpus liberum, - teres; ‘elon- 
gatum, 
2. F. Aceri, der Eßigaal. V. fübrigidus, canda 
longiore tenuiore acuminata : mucrone retradtili 
ad hafin prominente, 


Goeze er Naturforfcher XVII. tab. 3. fig. 
12. U. f. 


Dieſer im —* Eine verwandte Gattung im 
alten Buchbinderkleiſter. — 


84. THALIA. Corpus liberum , oblonga- 


tum, gelatinofum, diaphanum, Tubus ali- 
mentarius diſtinctus. Tentacula nulla. 
3. Lingulara. ‘Th, corpore oblongo, depreffo, 
antice in apicem acutum definente, 
Abbild. n, b: Gegenft. tab, 30. 5 
Im atlantifchen Ocean. Der fel. Dr. Forfter, 
der diefe u. a. Gattungen von Thalien bebendig ges 
fehen und unterfucht hat, hielt fich überzeugt , daß 
fie nicht zu ben mollafcis, fondern als ein eignes 
Geſchlecht hierher zu den Zoophyten gehören. 


85. Vorvox. Corpus liberum, rotundatum, 
, „gelatinofum, gyratile, "Tubus alimentarius 
nullus. 

3. f. Globaror, das Rugelthier. V. globoſus, 


ſuperficie granulats. 
Roͤſel tab. 101. fig. 1-3. 


Ein Heines Kuͤgelchen von gelber, grüner, oder 


andrer Farbe, das fich ohne alle fichtbare Bewe⸗ 


gungswerkzeuge doch im Waſſer — t und um⸗ 


her dreht. an kann die Nachkommenſchaft ſchon 
im Leibe ber Erwachſenen bis ing vierte Glieb- er⸗ 
kennen. 2: 

ap 86, Che 


‘ 
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86. Cmaos. Corpus liberum .. 2.0.» 

(generi polymorphon, Jpeciebus wniforme,) 

Wir faffen der Kürze wegen mit Linne, zum 
en der ganzen ion chichte unten diefem - 

ef — die umsählbaren, dem bloßen 
Auge unfichtbaren Gefchöpfe zufammen „ wovon 

ch manche Gattungen fchon im See» und fügen 

affer , andre erſt im Aufguß von allerhand thie« 
. zifchen und vegetabtlifchen Subftanzen (daher diefe 
dann Infufionsthierchen heißen), und,noch an⸗ 
dere im reifen Samen männlicher Thiere finden. 

J eng laſſen ſie fich füglich in drey Samilien 
abtheilen, deren jede aber zahlreiche Gattungen bes 
greift: - 

A) Aquatile, 

Die im See » und fiagnirenden fügen Waſſer, 
C— zumapl im ſolchen, worin die Prieftleyiche 
fogenannte grüne Materie *) vegetirt.—) 
B) Infuforium, | 

Die eigentlich fogenannten Snfufionsthierchen. 

C) Spermaticum. : 


Die Samenthierchen, wovon die im männlis 

chen Samen bed Menſchengeſchlechts befindliche 
tab, 1. fig. 13. ſtatk vergrößert abgebik- 
et iſt. — 


H fe. IngensSoug vermiſchte Schriften =. Aufl. Wien 
1784.89. in. B. S i27 u. f. tab. ... 
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3e hnter Abſchnitt. 
Von den Pflanzen. 





5. 158. 
Wi kommen zum zweyten Reiche belebter ober 
organiſirter Koͤrper, naͤmlich zu den Gewaͤchſen, 
die ſich nad) den oben ($. 3. und 4.) feſtgeſetzten 
Begriffen ſchon dadurch ven den Thieren auffal⸗ 
lend unterfcheiden, baf fie ihren fehr homogenen 
Mafrungsfaft ohne irgend merklihe, willkuͤrliche 
Bewegung, und zwar hauptſaͤchlich durch die 
Wurzel einfaugen, die baher auch unter allen duf- 
fern Theilen der Pflanzen der bey meitem ber 
allgemeinfte ift, worin fie (höchftens bis auf ei» 
nige. äußerft wenige Ausnahmen des Moftods, 
der Truͤffeln ꝛc.) ſaͤmtlich mit einander überein 
kommen. 

H. 159. J 

Uebrigens iſt die Bildung der. Gewaͤchſe über: 
haupt aud) darin von der der allermehreften Thiere 
ihrer verfchieden, daß ihr Wuchs, befonders aber 
die Anzahl ihrer einzelnen Theile, ber Aeſte, 
Blätter, Bluͤthen ze. nicht ſo beſtimmt, fondern- 
im Ganzen ungleich veränderlicher iſt. *) 

IR | . $. 160. 

*) Extenfio minus definite, 
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9. .160. 


Um fo einförmiger ſcheint hingegen ie i Inne« 
rer Bau, als weldyer nichts von alle dem zeigt, 
was man mit ben, ‚für die thierifche Defonomie fo 
wichtigen , - ‚eigentlich fogenannten Eingemweiden , 
noch auch mit Nerven oder mit wahren Musfeln, 
mit Knochen ıc. vergleichen Fönnte: fonbern es 
rebucirt fi) ihre Organifation am Ende nur auf 
einige Arten von eigentlich ſogenannten Gefaͤßen 
(Adern; und auf das. dazeifihen liegende Zellge⸗ 
webe. 

§. 161. 

Dieſes, das Zellgewebe, hat ſeinen Nahmen 
oft mehrerem Rechte als dag ihm übrigens ziem⸗ 
lich analoge Schleimgemwebe ter Thiere,. da es, 
wenigftens in vielen Theilen der Gewaͤchſe, ein 
zelluloſes Gefuͤge zeigt. Es iſt zumahl im ſoge⸗ 
nannten Mark mancher Gewaͤchſe deutlich zu er⸗ 
fennen, und enthält häufig einzelne dazwiſchen 
dertheitte groͤßere Blaͤschen (vtriculi. ) 


$ 162. 


Die eigentlich fogenannten Gefäße ($. 160.) » 
laſſen ſich nach Verſchiedenheit des Stoffes, den 
ſie fuͤhren, im Ganzen auf zwey Hauptclaſſen 
bringen, naͤmlich: 

Saftgefaͤße (vaſa fuccofa,) fo ER 

Süßigkeiten enthalten, und 

B) 


6X Abſchnitt. | 
B) Luftroͤhren (vafa ‚pneumatophora oder 
tracheae) in welchen permanentelaftifche 
Fluida Gasarten) befindlich ſiddndd. 

F. 163. 

Jene Saftgefaͤße find ſelbſt ſchon nach Ver- 
ſchiedenheit ihrer Textur und der Richtung, nach 


welchen die in ihnen enthaltenen Säfte zu» oder 


abfließen, von mancherley Urt. Die allgemein⸗ 
en aber und wichtigſten darunter find die we— 
gen ihres fonberbaren Laufs fogenannten zufuͤh⸗ 
renden Spiralgefäße,, 'mit welchen nämlich. Die 
gedachten Luftroͤhren (faſt wie die befponnnenen 
Saiten) fpiralformig überwunden find. *) — 
Mebrigens zeige ſich zwifchen ben BE 
Softgefäßen Feine folhe Verbindung, daß eh 
wahrer Kreislauf der Säfte, wie bey allen roth« 
‚ blüthigen und ſo vielen ſogenannten blütloſen, 
Darin unterhalten werden Fünnte. — 
6. 164 
Aus der einformigen Identitaͤt jener weni⸗ 
gen organiſchen Beſtandtheile der Gewaͤchſe 
(ihrer fogenannten partiom Amilarium) erklaͤrt 
ſich die leichte Ummandlung der daraus, zufams 
mengefeßten Theile (der partium di/imilarium). 
in einander; der Blätter z B. in ben — 
—— odd 


Alſo (den fpiafformigen Lauf abgerechnet) gewiſ⸗ 
ſermaſſen ſo, wie die Bronchialzellen der — mit 
den zahlloſen, Außerft feinen Retzen von: Blutgefaͤſ⸗ 

& -_ fen umgeben werden. ö 


. 
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er in bie Krone der Bluͤthe, zumahl bey ges 
ten Blumen: ꝛc.; *) aud daß man Bäume: 
agekehrt in die Erde pflanzen und daburd) ihre 
ste. in Wurzeln und diefe hingegen in belaubte 
eſte umwandeln Fann. .**) — 


6. 165. 

Die aus jenen organiſchen Beftandtheilen 
ſammengeſetzten beſondern Theile der Pflanzen; 
ıd ihre Geichäfte, laſſen fih am füglichften im 
e zur GSelbfterhaltung und in die. zur Fort⸗ 
— gehoͤrigen, abtheilen. Von jenen 
erſt. 

166 


x 5 
Die Pflanzen ziehen die zu ihrer Selbſter⸗ 


— 


altung nöthigen Stoffe theils aus der Atmo⸗ 


haͤre, sheils aus dem Waſſer oder dem bda= 
sit getränften Boden, — Aus jener faugen fie 
Teheung mittelft der unter ihrer Oberhaut, zu⸗ 
* auf den Blaͤttern, in unſaͤglicher Menge 
erbreiteren abſorbirenden Gefäße: aus dem 
Baffer über mittelft der alljährlich neureprodus 
irren Wurzelzaſern, womit die. allermehrſten 


unmittelbar in der Erde; manche aber (wie z. B. 


der 


*), ¶C. Se Wolf in den nov. commentat. Petropol. 


T. XII. pag. 404, u, f. und des Hru. geh. Rath von 

. "'Görus Verfuch die Metamorphofe der Pflanzen 
- zu erklären, Gotha 1790. 8. 

3%) Hert WMarcellis hat auf feinem Landgute, Vogel⸗ 

ang, am Leidner Kanal bey Harlem, eine ganze 

Linden» Allee anf dieſe Weiſe gephanzt. 
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der Miſtel, die Flachsſeide, die Vanille 2c.) als 


ſogenannte Schmarotzer⸗ Pflanzen (plantae para- 
fiticae) an andern Gemächfen *) feftfegen; da 
bingegen noch andere, mie die Wafferlinfen (f. 
3. Anm.) bloß auf dem Waffer ſchwimmen. 


.$. 167% 
VUebrigens fommt es: ben aller biefer ſchein⸗ 


baren Verſchiedenheit des Aufenthalts der Ges 


wächfe im Grunde doc immer, darauf hinaus, 
daß ihnen in allen diefen Fällen das Waſſer, fey 
es nun in tropfbar flüßiger Form oder in Dünfte 
aufgelöft, als Vehikel dient, wodurch ihnen die 
Koplenfäure (Luftfäure) zugeführt wird, als wel« 
de nach den fcharffinnigen . Unterſuchungen des 


Ri Herrn Ingen-Houß **).;den Haupt: Nahrungs⸗ 


Koff der Pflanzen ausmacht. Und fo wird ber 
greiflich, wie ſich Gewaͤchſe, die fonft mit ihren 
Wurzelzafern in der Erde fisen, nicht nur, wie - 
Hyacinthenzwiebeln, auf. bloßem Waſſer oder 
Kreffe auf angefeuchtetem Flanell ziehen. laſſen: 
fondern mand)e andre, wie das Hauslauch auf 
den Dächern, und ſo viele eben fo faftwolte 
BEE ET ar Pflan- 
*) Auch giebt es Pflanzen, bie in der Erde eingewur⸗ 
zele zu feyn fcheinen, und doch mit ihren Wurzelza⸗ 
fern immer an den Wurzeln gewiſſer andrer benache 
Barten Pflanzen anſitzen , und ſich durch diefelben 
nähten. So 3. 3. die Kydnora africana an ber 
euphorbia maurizanica u. a. — ©. ſchwed. A 
handl. XXXIX. B. ©. 132. 
**) ſ. Voigts neues Magazin für Naturkunde. J. B. 
28 St. 1798. S. 101. nf. | 


⸗ 
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‚ Pflanzen ber vürreften, Heißeften Erdſtriche, 3.28. 
die Agaven, Aloen, Cactusgattungen 2. auch bloß 7 
durch Einfaugung aus der Atmosphäre für lange - 
Zeit hinlaͤngliche Nahrung erhalten koͤnnen. *) 

' u $., 168. - — | 
Die allgemeinften: äußern Nutritions- ober 
eigentlich ngeftions- Organe der Pflanien , die 
MWurzelzafern, treiben bey vielen Gewaͤchſen gleich 
über' der Erde die Blätteraus; ben Andern aber 
treten fie vorher erft in einen Wurzelftunf und 
dieſer wird dann bey vielen in einen Stamm oder 
Stengel, Halm (wie man es bey manchen Pflan⸗ 
zen nennt) verlängert, der aber im Grunde meift 
die gleiche Structur, wie der Wurzelftrunf felbft, 
behaͤlt. Zu äußerft nämlich find beyde mir einer 
feinen Oberhaut bedeckt, unter welcher die Pinde » 
und der Baſt (liber) liegt, welcher letztere faft 
ganz aus den fhätigften Saftgefäßen befteht, und 
Daher für die Erhaltung der Pflanze einer der 
allermichtigften Theile iſt. Weiter hinein liege 
die holzichte Subſtanz, und dann cheils zwifchen 
dieſer, theils aber audy befonders längs der Mitte 

- des Stammes , das ſogenannte Mark, welches 

= . leßtere 


*) So z. B. das Epidendrum Mos aöris in Cochin⸗ 
china. ſ. Jo, pz Lourzıro flora Cochinchinenſ. T. 
‚IL, Pag. 525. „mirabilis huius plantae proprie- 
„tas eft, quod ex fyluis domum delata, et in 
„aöre libero ſuſpenſa, in multos annos durer, 
„crefcat, floreat, et germinet, Vix crederem, 
„nifi diuiurna experientis somprobaflem,“* 
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legtere aber mit zunehmendem Alter in Menge. 


abzunehmen: und gleichfam zu ſchwinden pflegt. 


er 


—* 
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Bey den Stauden und Baͤumen wird da, 
wo das Holz außen an die Rinde ſtoͤßt, durch 
Verhaͤrtung (oder Verholzung) der ausgedienten 
Saftgefaͤße des Baſtes alhjaͤhrlich eine oder ei— 
gentlich zwey neue Holzlagen naͤmlich der Splint 
(alburnum) erzeugt, daher man bekanntlich aus 


der Anzahl dieſer concentriſchen Lagen ungefaͤhr 
das Alter der Staͤmme ſchaͤtzen kan. 


$. 170. a 

Der Stamm theilt ſich mehrentheils in Ae⸗ 
fe, diefer wieder in Zweige, an welchen ends 
lich die Blätter anfißen, die doch im Grunde aus 
ben gleichen Theilen, wie die Wurzel oder der 
Stamm, zufammengefegt find; indem man aud) 
an ihnen Oberhaut, Rinde,. holzige Subftanz 


- und marfiges Zellgewebe unterfcheiden kann. Letz⸗ 


teres liegt in der Mitte des Blattes, zwifchen 
dem (meift doppelten) holzigen Netze, von wel⸗ 
chem man durch Einbeigen u. a. Handgriffe die 
übrigen Theile abfondern und dadurch die foges 
nannten Blätter » Scelete verfertigen Fann.-. Dies 
fes holzige Mes ift auf beyden Geiten‘ des 
Blattes mit einer befondern Haut überzogen , - 
die man insgemein die Eutifel nennt, die aber 
noch von dem eigentlichen Oberhaͤutchen, 7— 


u endli 
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endlich zu alleräußerft die Blätter überzieht, gar 
ſehr verſchieden, und vorzüglich mit abforbirenden 
Gefäßen ($. 166.) durchzogen iſt. “ 

6. 171. ca, 
Dieſe Organiſation der Blaͤtter wird um ſo 
merkwuͤrdiger, je groͤßer und wichtiger die Functio— 
nen derſelben fuͤr die damit. verſehenen Gewaͤchſe 
find. Sie dienen ihnen nämlich vorzuͤglichſt zur 
Unterhaltung des’ fogenannten phlogiftifchen Pros 
ceſſes, der bey den Thieren hauptſaͤchlich durchs 
Einathmen des refpirabeln Theils der Luft oder fei« 
ner Grundlage, des Gauerftoffs, vofljogen, bey den 
Pflanzen aber wohl hauptſaͤchlich durch die obgedach- 
te fünderbare Verbindungsart ihrer Spiralgefäße 
mit den Luftröhren ($. 163°) bewirkt wird. / 
* $. 17% an 
Denn auch den Gewächfen ift dieſes refpirabfe 
Bas oder feine Grundlage zum $ebensunterhalte 
“unentbehrlich; befonders um (wie es die neuen Un« 
terfuchungen bes Herrn Ingen-Houß mehr‘ als 
wahrfcheinlich machen) ſich dadurch in ihrem be= 
lebten Laboratorium ihren Haupt» Mahrungsftoff, - 
die Koblenfäure ($. 167.) zu bereiten; wovon fie 
hernad) ‘ven Ueberfluß als fohlengefäuertes Gas - 
wieder ausdunften, *) | ‚ 
\ — §. 173». 
*) Die überaus wichtigen Folaerungen, bie der Kerr 
Leibarzt daraus für practifche Landwirthſchaft gezo⸗ 
gen, ſ. in Doiges neuem Magazin a. a O. — und 
Nachricht aus einigen Verſuchen, die ich aus dieſer 
Ruͤckſicht angeſtellt, im 3. St. deffelden Bandes, 
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& 173. 
„Dieſer wichtige Proceß wird, zumahl in der 
Dunkelheit, in. feiner größten. Stärke betrieben: 
. Ben Täge hingegen,- und vollends im Sonnen- 
heine geht er. langfamer von ſtatten; daher die 
Pflanzen. alsdann weniger Kehlenfäure bereiten 
und verbrauchen; und dagegen, nad) ber großen 
Entdefung des gedachten berühmten. Naturfor: 
ſchers *), mährend der Zeit aus ihren Blättern 
Sauerftoffgas , den refpirabeln Theil der atmos 
fphärifchen Luft, entbinden. | 


ei 5 9. u! 

Inzwiſchen find doch die Blätter , dieſe fo 
wichtigen. Organe bey den mehreften Gewaͤchſen 
der kaͤltarn Himmelsſtriche, ein vergänglicher 
Schmuck, womit fie blos den Sommer hindurd) 

“ verfehen find,. der hingegen mit Annäherung des 
Winters vertrocknet, welkt und theils abfällt, 
Daß dieſes Entblaͤttern hauptſaͤchlich durch den 
Froſt bemirft werde, der die Gewaͤchſe in ihren 
Winterſchlaf verfenft, und fo wie bey. den Thie- 
ren den Lauf ihrer Säfte verzögert, die Gefäße 
zufammen zieht, fo daß die Blätter nun an ihrer 
ſonſtigen Verrichtung gehindert werden und abs 
ſterben, wird dadurch wahrfcheinlich, weil die 
Gewaͤchſe der heißen Zonen (bis auf wenige Aus- 
nahmen) diefem Abfallen des Laubes nicht fo aus- 
gefegt find : und mweil auch felbft in den kaͤltern 

— die⸗ 
.#) J. Insen-Housz’s Experiments upon vegetables. 

Lond, 1779. $. ER 
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diejenigen Pflanzen , die ein fehr feſtes harzrei⸗ 
ches Blatt haben, wie z. DB. die mehreften Tan- 
gel= oder Nadelhölzer, der Epheu, die Mehl 
‚ beeren (vaceinium vitis idaea,) das Heidekraut, 
der Burbaum u, ſ. w. daffelbe den Winter über | 
grün behalten. | 


Anm. So wie e8 aber hinwiederum Thiere giebt, die 
gerade im Winter am lebhafteiten find, fih da paas 
ren ıc. fo giebt es auch manche Pflanzen, die dann. ' 
am ftärkften venetiren, wie die ſchwarze Nieswurzel, 
die Zeitlefen, Schneegloͤckchen ıc, 


$. 175. 


Bey vielen Gewaͤchſen ift es auffallend, mie 
ſich ihre Blätter und bey ‚manchen die Bluͤthen 
des Abends zufammen legen oder doch nicderfen- 
fen, und fidy gleichfam zur Ruhe begeben, und 
in Schlaf fallen. Es rührt dieß nicht etwa von 
der Fühlen Abendluft her, denn es erfolge im Treib« 
baufe eben fo gut wie im Freyen; auch nicht bloß 
von der Dunfelheit, denn manche Pflanzen ſchla⸗ 
fen ſchon im Sommer des Nachmittags ein: ja, 
fo wie die animalia nodturna ($. 31.) den Tag 
zum Schlaf verwenden, fo ift dieß auch der Fall 
mit den Bluͤthen einiger Pflanzen, z. B. des 


cadus grandifiorus „, mefembryanthemum noßi- 


rum , ber hefperis triflis etc. — Sondern e$ 
fheint dieß ein Beduͤrfniß einer periodifchen Er. 
hohlung zu feyn, fo gut wie der Schlaf der Thiere, 


Ha, — 8176. 
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Außerdem zeigen auch noch viele Pflanzen ver⸗ 

ſchiedene andere Arten von eigenthuͤmlicher Be⸗ 
wegung; wohin z. B. meiſt bey allen ihr Zug 
nach dem ihnen auf ſo vielfache Weiſe ſo aͤußerſt 
wohlthaͤtigen Lichte gehoͤrt, als welcher Zug bey 
weitem nicht bloß an den Sonnenblumen, ſondern 
faſt an allen Gewaͤchſen zu merfen iſt: zumahl in 
Treibhäufern, wo ſich oft die Bluͤthen fo ſehr nach 
der Hellung an die Glasfenſter draͤngen, als ob 
fie dawider gepreßt wären. *) Ferner bewegen 
ſich manche Theile gewiſſer Gewaͤchſe ſehr lebhaft, 
wenn, fie berührt werden; wie z. B. die Blät:er 
und Zweige des Fühlfrauts (mimofa pedien.) oder 
der auerrhoa farambola, oder die. vordern Blatt _ 
Anſaͤtze der Venusfliegenfalle (dionaea mujtipu« 
la), welche , wenn fid) nur eine Mücke darauf fegt, 
augenblidlid) zufammenklappen und das Inſeet 
zerdruͤcken. — 


$. I 17: 
*) Ein Benfpiel ftatt vieler von der Stärke diefes Zugs " 
nad dem Lichte: — in einem Keller, in welchem 


Wurjelwerk über Winter aufbewahrt worden, und 
der: nur oben an einer Seite ein Eleines Lichtloch 
hatte, war beym Austäumen im Frühjahr unten 
in einem entgegengefegten Winkel eine Kartoffel 
liegen geblieben, die nun einen Auslanfer getries 
ı "ben hatte, der erft 20 Fuß weit auf dem Boden 
hin, dann an -der Wand in die Hohe und fo gerade 
nach dem Lichtloche fortgerankt mar. — f die Me- 
moirs of he American Academy of arts and frien- 
- es 34 Boſton. Vol. U, P. I. pag, 147. : 


. . 
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Befonders merkwürdig ift aber die theils aus⸗ 
nehmend. lebhafte Bewegung , die zur Befruch⸗ 
tungszeit an den Geſchlechtstheilen in vielen Zwit⸗ 
terbluͤthen bemerkt wird; da z. B. die Staubfaͤ⸗ 
den der gemeinen Berberis , wenn fie auf ihrer 
innern Seite (mo fie nad) den Fruchtknoten hin« 
gerichtet find) berührt werben, (wenn ſich 3. B. 
ein Infect auf die Bluͤthe feßt, um den Honigſaft 
aus dem Boden. derfelben zu ziehen) einwärts 
ſchnellen und ihre männlichen Staubbeutel gegen 
die weibliche Narbe treiben, und. dadurch pre 
Befeuehrung bewirken. 


g 178: 

Ss auffallend inzwifchen alle diefe — 
gen ſind, und ſo ſinnliche Beneife fie von der Thaͤ⸗ 
tigkeit der Lebenskräfte in ven Gewaͤchſen abger 
ben, fo unterfcheiden fie ſich doch bey genauer phy- 
fiofogifcher Prüfung aufs deutlichfte von dem auss 
fhließlihen Eigenthume der Thiere, nämlich der 
willkuͤrlichen Bewegung, als von welcher aud) 
. bey den, wegen ihrer Bewegung , berufenften 
Pflanzen (wie z. B. beymhedyfarum guran) feine 
echte Spur zu, erkennen. ift. 


Anm. — Menigftens feune ich. Fein einziges Thier, 
das feine Nahrung anne mwilltürlihe Bewegung, und -» 
hingegen, keine einzige Pflanze 5 die die ihrige mite 
telft derſelben zu ſich uaͤhme! 


Hb = 179. | 
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$. 179% 

Aus den gebachtermaßen von den Gewaͤchſen 
eingefogenen und aflimilirten Nahrungsftoffen wers 
den nun die ihnen eigenen fpecififen Säfte abge: 

ſchieden, da z. B. manche einen milchigen, dig 
aůtzenden Saft enthalten ; andre Gummi geben ; 
verfchiedene Bäume, zumal unter den Mabdel- 
hoͤlzern, im höhern Alter Harz bereiten. Ans 
dere Pflanzentheile enthalten Mehl, Zuder, Man» 
na, Wade, fette und ätherifhe Dele, Kam- 
pfer ıc. Einige wenige das fogenannte Federharz 
(eahutchuc) u.f. w. *) 

Anm. Hierher gehören auch die fpecififen Ausdünftuns 

gen gewiſſer Pflanzen, wie 5. B die harzigen ent 

zündbaren des — Diptams ꝛc. — 
180. 

Daß aber dieſe verſchiedenen Säfte vun 
mancherley Abfcheidungen (Tecretiones) und Ver: 
änderungen ber eingefognen Nahrungsfäfte in ei 
Gewaͤchſen felbft bereitet werden müflen, er 

: 
*) Zu’ den allerauffallendften Producten des Seecre⸗ 
tionsgeſchaͤfts der Gewaͤchſe gehoͤrt wohl das laͤngſt 
beruͤhmte, aber erſt neuerlich recht unterſuchte Ta⸗ 
baſchir eine meiſt milchblaue, an den Kanten durch⸗ 
ſcheinende, halbharte, ſproͤde Subſtanz, die ſich zu⸗ 
weilen in einzelnen Abſaͤtzen des Bambusrohrs fin⸗ 
det, und ſowohl im aͤußern Anſehen, und daß ſie 

im Waſſer durchſichtig wird, als auch ſogar in 

Ruͤckſicht ihrer Beſtandtheile, dem mineraliſchen 

Hydrophan oder Weltauge aͤhnelt. — ſ. Dr. Pate. 

. Russsr. und Iac. I-. Macızin den pbileſ. Tranmsact. 

Vol. LAXX und LAXXT. 


— 
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let ſchon daraus, weil im gleichen Erdreich und 
. auf demfelben Gartenbeete die Raute ihre bittern, 


der Sauerampfer feine fauren-und der Lattich ſei⸗ 
ne kuͤhlenden Säfte. erhält; und weil felbft vie 


‚Säfte in den verfchiedenen Theilen ein und eben 


derfelben Pflanze, ja in einer und eben berfelben 

Frucht, dennoch fo äußerft verfcyieden feyn Fonnen, 
S. 181. 

Freylich aber träge auch alterdings die Vers 


‚fchiedenheit des Bodens und des Climas zur vers 


ſchiedenen Beſchaffenheit ver Säfte in den Pflan« 
zen vieles bey : Daher denn eines Theils manche 
in fremden Boden verpflanzte Gewaͤchſe, fo mie 


“in ihrer Bildung ,. fo auch in der Beſchaffenheit 


ihrer Säfte, verändert werben, dadurd) von ih⸗ 
ren Kräften verlieren ꝛc. andre hingegen eben das 
durd) noch gewinnen und veredelt werden. 


S. . 182. \ 

; Meberhaupt näßre faft, jeder Boden feine bes 
flimmten, ihm angemeßnen Pflanzen, fo daß man 
zuweilen ſchon aus den einheimifchen Gewächfen 
einer Gegend die Befchaffenheit ihres ‘Bodens er 
rarhen kann; doc hat die Worfehung mand)en, 
fie das Menfchenaefchlecht allerwichtigften Gewaͤch⸗ 
fen den großen Vorzug verliehen , fid) entweder 
leicht an jedes fremde Clima zu gewöhnen, fo daß 
3, B. die ſchwaͤchlich fcheinenden Gerreibearten :c, 
beffer als Eichen u. a. noch fo robuft ausfehende 
Bäume in ganz verfchiedenen Himmelsftrichen ; 

F Ad die 
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die aus Chili abftammenden Kartoffeln nun in 
allen fünf Welttheilen fortfommen 2e, ; oder, wenn 
fie auch an ein beftimmtes Clima gebunden find, 
doc) dafelbft in jeder Art von Boden gedeihen, wie 
3. B. die Cocospalme, die eben fo üppig im ftei- 
nigen und Sandland als im fetten Erdreich ve 
getirt. | 
$. 183. 


Anderfeits ift aber auch auffallend, daß ges; 
solffe Sänder (wie z B. das Cap und Neuholland) 
eine fo große Mannigfaltigkeit von recht ausge« 
zeichneten Pflanzen ⸗Geſchlechtern ausfchließfich 
bervorbringen, und Dagegen anſehnliche Ordnun⸗ 
gen von Gewaͤchſen großen Erdſtrichen gaͤnzlich 
„abgehen. So hat der heiße Erdguͤrtel faft Feine 
ı Kohl» und Nübenarten. So finden fid) auf den 
weſtindiſchen Infeln vergleichungsmeife wenige 
Moofe (mufci frondofi) und hingegen defto man⸗ 
nigfaltigere Farnkraͤuter ıc. Ä 


$. 184. 

Endlich ift auch noch die Verſchiedenheit in 
Ruͤckſicht der Vegetation der Gewaͤchſe anmerfens- 
werth, die ebenfalls im Thierreich, zumahl bey den 
Inſecten, Statt hat, daß nämlich manche nur iſo⸗ 
fire und einfam leben, da. hingegen andere dicht 
beyfammen bleiben und rheils (mie die gemeine 
»- Heide) große Erdftriche, oder (mie das Sargaffo) 


Wweite Meeresftrecken überziehen. 


G 185 


ren, von felbft Wurzel fchlagen; fo daß ein ein: 
ziger folcher Baum mit der Zeit ein Fleines Wäld- 
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Wir kommen jur Fortpflanzung der Gewaͤch⸗ 
fe, deren. mannigfaltige Arten jih im Ganzen 
doch auf drey NHaupimege zurückbringen laffen. 
Auf die Fortpflanzung durch Wurzeln oder Zwei- 
ge; zweytens durch Mugen; und endlich durch 
Samen. 

$. 186. — 

Die erſte Art der Propagation, naͤmlich durch 
Zweige, von der wir auch ſchon im Thierreiche 
bey den Polypen und ſonſt einige Spuren bemerkt 


haben, ift im Pflanzenreiche defto gewöhnlicher. 


Manche Gewaͤchſe namlich) vermehren fi) von 
felbft: auf diefe Weile. Bey vielen andern hat 
es die Kunft durch Abſenken oder Ablegen nach: 


geahmt. Es giebt 3 2. eine Art Feigenbaum 


(der Banianbaum, ficus indica) deſſen Zweige | 


herab bangen, und fo bald fie den Boden beruͤh⸗ 


chen, deſſen Stämme oben durch Bogen verbun⸗ 


den ſind, vorſtellen koͤnnte. 


Anm. Einige Meilen von Patna in Bengalen ſteht 
ein folder Banianbaum von 5o bis 60 zuſammen⸗ 


J 
haͤngenden Staͤmmen, der, nach einer vor zwoͤlf 


Jahren vorgenommenen Meſſung, auf 370 Fuß 
im Durchſchnitt, und fein Schatten, den er Mit⸗ 
tags wirft, über 1100 Fuß im Umfang hält. 


ü 55 '& 187. 


> 


— 


— 
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S. 187. 
Anders iſt hingegen die zweyte Fortpflanzungs⸗ 
art, durch Augen. So nennt man naͤmlich die 
kleinen Knoͤſpchen, die im Herbſte an ven Baͤu— 
men, da wo die Blattſtiele anſitzen, zum Vor⸗ 
ſchein kommen, aber bey den mehreſten erſt im 
folgenden Frühjahr ſich öffnen und ausſchlagen. 
Sie finden fid) meift nur an den Bäumen der kaͤl⸗ 
tern Erdftriche, und fallen bey einigen von felbft 
ab: Feimen auch, wenn man fie vorfichtig fäer, 
wie ein Same auf. Man fann befannelich diefe 
‚Augen andern Stämmen inoculiven , oder auch 
das davon ausgefchoffene Keis einpfropfen. 


$. 188, i 

Sehr viel Aehnliches mit den Mugen haben die 
Zwiebeln, nur daß die Augen am Stamm ber 
Bäume und alfo über der Erde, die eigentlichen 
an lilienartigen Gewaͤchſen befindfihen Zwiebeln 
aber unter der Erde unmittelbar an der Wurzef 
entftehen; bey jenen dee Stamm fortlebt und den 
Augen Nahrung giebt; bey diefen hingegen das 
VUebrige der alten Pflanze bis auf Wurzel und 

Zwiebel im Herbfte abftirbe. 


j $. 189. 

. Weit allgemeiner aber, als alle diefe Forts 
pflanzungsivege und beynahe im ganzen Pflanzens 
reiche verbreitet, ift endlich die Dritte Art ($.185.) 
mittelft der Blüche, die darnach zum Theil zur 
Feucht oder auf andre Weife, zu Samen reift. 
- — Dieſe 
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Dieſe naͤmlich, ſie mag uͤbrigens geſtaltet ſeyn, 
wie ſie will, ſie mag einzeln ſtehen oder mehrere 
zuſammen in einer Traube oder Aehre oder Kaͤtz⸗ 
chen ꝛc. verbunden ſeyn, enthält in ihrer Mitte 
auf dem ſogenannten Fruchtboden (receptaculum), 
verſchiedne ausgezeichnete gebildete Theile, von 
welchen einige maͤnnlich, andre weiblich ſind; und 
dieſe muͤſſen, wenn die Zeit der Fortpflanzung 
herbey gekommen iſt, von jenen befruchtet wer⸗ 
den. In Ruͤckſicht ihrer Beſtimmung und Ver⸗ 
richtung haben alſo dieſe vegetabiliſchen Organe 
viele Aehnlichkeit mit den Zeugungswerkzeugen der 
Thiere. Doch unterſcheiden ſie ſich ſchon dadurch 
ſehr auffallend, daß ſie den Gewaͤchſen nicht ſo 
wie den Thieren angeboren und lebenslang blei⸗ 
bend find, ſondern daß fie zu jeder neuen Zeug⸗ 
ung aud) jedes Mahl neue Werkzeuge bildenmüffen. 


Anm. Was oben ($. 136.) gefagt worden, daß man 
das Reben vieler Infecten durch verzögerte Paarung 

- verlängern Fohne, findet gewiſſermaßen auch bey den 
Dlüchen vieler Gewaͤchſe ſtatt. Die Geſchlechts⸗ 
theile im weiblihen Hanf z. B. halten fich lange, 
mern fie nur von feinem Blumenftaube des männs 

‚ lichen befruchtet werden. So bald dieß gefchehen, 

welfen fiedabin. ar 


§. 190. JJ 
Die weiblichen Theile liegen meiſt in der 
Mitte; werden der Staubweg (piftillum) ges 


nannt, und beftehen aus dem Fruchtknoten (ger- 
: s men) 
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men), dem Griffel (Aylus), und der Narbe 
' (figma). Der Fruchtknoten figt entweder mie 
den übrigen Theilen innerhalb der Blumenblaͤt⸗ 
ter (germen fuperum), ober wie bey der Roſe, 
bey den Aepfeln ꝛc. unten außerhalb berfelben iger- 
men inferum): und enthält immer die Samen⸗ 
förner der Pflanze, daher man diefen Behälter 
gewiſſermaßen mit dem Eyerftoc der Thiere-ver- _ 
gleichen fann. Der hohle Griffel fißt auf dieſem 
Eamenbehälter, und die Marbe'endlich zu oberft: 
auf dem Griffel, :fo-daß fie durch den Griffel mie 
dem Fruchtfnoten verbunden ift, und alle drey eine 


gemeinſchaftliche Hohlung ausmachen. 


$ 19% | z 


"Um diefe weiblichen Theile figen nun- bie. 
männlichen oder die Staubfäden. (ftamina) her⸗ 
um und beftehen. aus dem Faden (flamentum), 
und dem darauf ruhenden Staubbeutel (anthera). 
Diefer Iegtere ift mit einem mehligen Staub 
überzogen, der aber (mie man unter einer ftarfen 
Vergrößerung ſieht) eigentlich aus zarten Bläg« 
hen beſteht, die bey vielen Pflanzen eine über- 
aus. fonderbare Bildung haben, und ein unend» 
lid) feineres , duftiges Pulver enthalten, welches 
feiner Beſtimmung nah mit dem männlichen 
Samen der Thiere verglichen zu werden pflegt. 
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Bey der Befruchtung fälle jener Blumen⸗ 
ftaub auf die weibliche Narbe: ſcheint da ſich zu 
öffnen, und fein "duftiges Pulver zu verſchuͤtten, 
welches dann vermuthlich durch den Griffel in den 
Fruchtknoten dringt und die dafelbft vorrächig lie⸗ 
genden. bis dahin aber unfruchtbar gewefenen 
Samenförner befruchte. Wenn man die Blis 
the vor der DBefruchtungszeit eines diefer wefent- 
ichen Theile beraubt, fo wird fie dadurch, fo guf 
als ein verfchnittenes Thier, unfruchtbar, 


ST 2 
Beceſy den mehreften Gewächfen ſind dieſe bey. 
derley Geſchlechtstheile in der gleichen Bluͤthe, die 
folglich zwitterartig ift ($. 20. ©. 31.), verbun⸗ 
den. Ben einigen hingegen in verſchiedenen Bluͤ⸗ 
then, wovon die einen bloß männlidyen, Die an— 
dern bloß weiblichen Gefchfechts , aber doch am 
‚gleichen Stamme befindlicd) find , getrennt (Mo- 
moecia-LiNN.) wie 3.8. bey der Hafelftaube, 
Wallnußbaum, Gurfen, Brodbaum ꝛc. Andre, 
wie 3. B. der. Ahorn, die Eſche ꝛc. haben gar. 
dreyerley Bluͤthen, bloß männliche, bloß weib« 


liche, und überdem auch Zwitterblüthen (Polyga- 


mia). Den nod) anderh aber, wie. z DB. beym 
Hanf, Hopfen u.f. m. find die. beyden Geſchlech⸗ 
- £er in den Pflanzen felbft, fo wie bey allen roth⸗ 
bluͤthigen und vielen andern Thieren er 

v 


> 


ſo daß die eine Pflanze bloß männliche , eine ans 
dere aber, bie übrigens von der gleichen Art, bloß 
weibliche Blumen trägt: und die Blüthen des weib- 
fihen Stammes nicht anders befruchtet werden, 
als wenn der Blumenſtaub von der männlichen 
Pflanze durch den Wind oder durch Inſecten oder 
auch durch die Kunft ihnen zugeführt worden iſt 
(Dioecia LinN,) . 


$. 194 

Unter den übrigen, nicht ganz ſo allgemeinn, 
Theilen der Bluͤthe ift befonders der doch bey den 
mehreften befindliche Blumenkelch (calyx), und 
die fogenannten nectaria, aus Deren Saft die Bier 
nen vorzüglich ihren Honig ziehen (S. 373), zu 
merfen. Ueberhaupt aber theilt man die Bluͤ— 
then nad) ihrer Bildung und nad) der Lage ihrer 
Theile in vegelmäßige und irreguläre. Bey je- 
nen nämlich haben die einzelnen Theile gleiche Ge— 
ſtalt, Größe und Verhaͤltniß; bey diefen hingegen 

find fie in ungleicher Proportion, 


$. 195. 

Bey den vollfommenern ober eigentlich foges 
nannten Moofen (mufei frondof etc) ift, wie 
die wichtigen Entdeckungen des fel. Hedwig gelehrt 
baben, die Aehnlichfeit der Befruchtungswerfzeu« 
ge mit denen bey andern Gewächjen weit größer, 


als man vorher geglaubt hatte, Das faubere, 
| Ä fat 
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faft becherförmige Köpfchen (capitulum) derſelben, 
enthält gleihfam als Fruchtknote ($. 190.) bie 


kleinen Samenkoͤrnchen; die mittelft des Eleinen | 


fpisigen Hutes (calyptra), der die Stelle des . 
Griffels und der Narbe vertritt, von dem männ- 
lichen Blumenftaube befonderer, theils rofen- oder 
fernförmiger Theile befruchtet, und nachher: aus- 
geichüttet werden, 


9. : 196, 


Bey den -einfachften Aftermoofen Dingegen, 
die bloß im Waſſer leben, wie bey den Tremellen, - 
Ylven, Eonferven, und beym See » Tang (fucus) 
ift die Fortpflanzungsart wohl fehr verfchieden, 
obfchon bey den mwenigften noch genau genug un: 
terfücht ; bey manchen aber, wie 3. B. bey der 
oben erwähnten Brunnen: Conferve (— f. oben 
©. 18 und 30—), zur Bewunderung einfach. 


» 


9. 197. 


Noch weniger aufgeklärt iſt bis jegt die Forts 
Pflanzungsweife ver Pilze, Pfifferlinge, der Trüfs . 
feln ꝛc. und des Schimmels, deren ganze Natur: 
gefhichte annoch viel rärhfelhaftes Dunfles har, *) 


6. 1 98. 


*) Hr. Dr. Perſoon iſt geneigt, dieſelben für Pflan⸗ 
zen zu halten, die ſich bloß als nackte Fructificattons⸗ 
theile darſtellen. — ſ. Voigts Magazin VIII. B. 
4. St. S. 80 u. ſ. 


J 
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Bey ben vollfommmern, im eigentlichen Sin- 
ne blühenden Gewächfen fallen nad) der Bofruch« 
tung die übrigen num überflüßigen „Thelle der 
Bluͤthe ab ($. 189.) : der befchwängerte Frucht« 
fnote aber fängt an aufzufchwellen, und feinen 
thells erſtaunlich zahlreichen Samen nad) und nach 
zur ch zu bringen. " 


19. 

Die Bildung ſowohl der — Sa⸗ 
menkoͤrner ſelbſt *), als auch der Gehaͤuſe, wor« 
in fie eingeſchloſſen find, iſt eben ſo mamigfal⸗ 

tig als der Bluͤthen ihre, und in Ruͤckſicht auf 
ihre weite Verbreitung **) und auf ihr weiteres 
Befleiben ꝛtc. der Erhaltung der Gattungen aufs 
weifefte angemeffen. Aud) ift der befannte Trieb 
merfroürdig , womit die Samen bey jeder Sage ,. 
die fie im Boden erhalten, dennoch, wenn fie 
auffeimen, alle Mahl die erften Wurzelzaͤſerchen 
oder das fogenannte Schnäbelchen (rottellum) 
unter ſich, und hingegen den Blattkeim (plumu- 
la) über ſich treiben ***). Zur allererften bes 
neuen Pflänzchens dienen ihm dann die Samen« 
lappen 
*) Jos GAERTNER de frudibus er feminibns planta- · 

Sturtg, 1788. 4. 
u) € ©. Röfels Inſecten⸗ Beluftigungen IL, B. Ver. 
rede zu den Waffer » Infecten der zweyten Elaffe. 


RK) Si merfivärdige Verfuche hierüber bey Jo: Hun- 
rar 08 the blood, inflammarion, and gun · bot 


mwounds Pag. 237. 
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fappen ober Kernſtuͤcke (cotyledones) , bie vot« 
ber die Hauptmaſſe des Samenferns ausmachren. 
un ERBEN 

Hi - Miele Samen find in eine holjartige, aber 
cheils noch. welt härtere Schale eingefhloffen, die, 
‚wenn fie von betraͤchtlicher Größe und Härte iſt, 
eine Ruß genannt: wird: und wenn die bloßen 
Samenförner unmittelbar mit einem ſaftreichen 
Zellgewebe . oder fogenannten Sieifche überzogen 
find, fo heißt. dieß eine Beere (— fey fie uͤbri⸗ 
gens nod) fo groß und an einem größen Baume, 
wie z. B die Brodfruht —). Zuweilen liegen‘ 
aud) die bloßen Samenförner ven außen auf dem 
ro gewachfenen fleifhigen Fruchtboden auf, wie 
ben den Erdbeeren, die folglich genau und beftimme‘ 

zu reden, nicht follten Beere genannt werden, 


gi $. 201. 

.  Befonders machen die Dbftbäume eine eigene, 
und fehr.anfehnliche Familie von Gemwächfen aus, 
deren Frucht entweder, wie bey ben Birnen, 
Aepfeln und Duitten, ein Kernhaus oder. Kroͤbs 
einſchließt, bie dann Kernfrüchte (und bie Baͤu⸗ 
me dieſer ganzen Ordnung pomaceae heißen; oder 
aber, wie bey ven Pflaumen, Kirſchen, Abrifofen 
und Pfirfchen, eine Nuß enthaͤlt, die dann Stein⸗ 

früchte (die Bäume drupaceae) genannt werben. 


— ER Abſchnitt. 
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En liſachenve ——— 15:18 
— bey den Gewaͤchſen leichter als bey den 
Thieren auf den Bildungstrieb wirfen, und ihm 
eine ‚abweichende ei Richtung geben zu 
5 daher viele theils in ihrer ganzen Bil- 

dung „.-befonders aber Fi Ruͤckſicht di ltr und 
der Frucht in, —— —— ausgeartei 
ſigd. So zaͤhlt Zu B. jetzt auf drey taufenb 

rietat n von: Zulipanen, wovon doc). vor 200, 

jahren bloß die gelbe Stammart. in Europa bes 
Fannt ‚war. — Go ift der Stengel ($.. 168.) bey 
manchen Pflanzen blos Folge der. Degeneration; 
den fie erft im cultivirten Zuſtande treiben, da’ 

fie hingegen im ‚wilden Naturftand "acaules find‘ 
6 Pi carlına, graulis. u. a. m.) "Anderer Seite, 

verlieren manche Gewaͤchſe durch, die Cultur ge⸗ 
wiſſe Theile, die ſie im — hätten. Se 
wird 5. B. die indifche wilde Lawfona /pino/a 
in Syrien durch die Cultur inermir — tlebers ; 
—— ſind auch die Gewaͤchſe manchen Arten von 

egeneration ausgeſetzt, die bey den Thieren gar 
nicht ſtatt haben koͤnnen, wie z. B.die Ausar-⸗ 
tung der maͤnnlichen Er er in den ger 
füllten Blumen u. dergem. D 


H. 203. 


WBorjuͤglich ne kwuͤrdig iſt bie Abartung ber. 
RE: duch nn ($ 14.) — 
ber 
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über befannelih Herr Kölreuter die fcharffi innig⸗ 
ſten Verſuche angeſtellt, und ſogar durch wieder⸗ 
hohlte Erzeugung fruchtbarer Baſtardpflanzen die 
Eine Gattung von Taback (nicotiana rufica) end⸗ 
lich vollfommen in: eine andre (nicotiana panicu-. 
lata) verwandelt und- umgefchaffen *) : welches 
ſich freylich mit der Lehre von vermeinten praͤfor⸗ 
mirten Keimen ſchlechterdings nicht, aber „._ wo, 
ich nicht irre, ‚ganz wohl mit der vom Bildungs 
triebe ($. 9.) reimen laͤßfßt. 
Anm. So fünnen auch durch Zufall Baſtardpflangen in 
Gaͤrten entſtehen, wenn zwey verſchiedene, aber doch 
verwandte Gattungen zur — nahe beyſam⸗ 
men waren, 
wo 9.204, . | 

Auch die Mißgeburten ($. ı2.). fü nd im Ge 
wächsreiche ungleich zahlreicher, als unter den 
Thieren und zwar ‚befanntlih bey den cultivirten 
Gewaͤchſen ohne —— haͤufiger als bey den 
wild wachſenden. (— f. oben $. 12. Anm. —) 
Es ift fein Theil der Pflanze, an welchem man 
nicht zumeilen , an einigen aber fehr häufig, Mon . 
ſtroſitaͤten bemerkte. Am meiften find es über-, 
. zählige, wuchernde Theile (monftra per exteffum. 
©. 21.); doppelte an einander. gewachſene Staͤm⸗ 
me, doppelte oder vielfache Früchte 2c. vielfache 
Kornähren, Roſen, aus deren Mitte andre Fleine 
Roſen hervorſchießen u. ſ. w. 

Ji2 S. 205. 
*) — Fortſetzung der vorläufigen Nachricht. ©;. 


ıu% 


30% Mfhnl 


| 208. BE 
Das Alter der Gewaͤchſe ift fo verfchieben, daß 


es fi) bey manchen faum über eine Stunde, und 


bey andern hingegen auf lange Syahıhunderte era 
ſtreckt. Ueberhaupt aber  theilt man die Pflans 
zen in perennirende und Sommergerächfe, wel⸗ 


che legtere nämlich ſchon mit dem Ende ihres erſten 
Sommers abfterben. | x 


x "Anm. Auch von dem Wiederaufleben nach einem lan⸗ 


gen Vertrocknen, das im Thierreich vom Raͤder⸗ 
bie (S. 471.) und vom Kleiſteraal behauptet 
worden, , finden ſich unter den Gewaͤchſen Ähnliche 
Beyſpiele: befonders an der deßhalb längft berufe- 
nen Himmelsbiume oder. Sternſchnuppe (memella 
mofboc.) Sich habe von diefer merkwuͤrdigen Erſchei⸗ 
nung in der Abhandl. de vi virali fanguini dene- 
ganda &c, Gotting. 1795. 4. pag. 8. gehandelt. 
S. 206, 1:2 j 


Vom Nugen des Gewaͤchsreichs geſtattet der 
Raum hier nur etwas Weniges kurz zu beruͤhren. 





Der unermeßlich große Einfluß iſt ſchon oben 
($. 172. u. f.) berührt, den die Pflanzen durch 
ihren phlogiftifchen Proceß auf die atmofphärifche 
$uft äußern, indem fie verfelben einerfeits das aus 
dem Thierreich "unabläßig zufließende irreſpirable 
fohlengefäuerte Bas eben fo unaufhoͤrlich wieder 


entziehen und zu ihrer Selbſterhaltung verwenden; 
und anderſeits derſelben durch ihre Blätter in der 


Hellung Sauerſtoffgas liefern. 


$. 207, 


1 


’ 
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5. 207. 
Fuͤr gewiſſe Weltgegenden, b eſonders für nie⸗ 


dre Inſeln der heißen Zonen, wird die Vegeta⸗ 


sion, zumahl der Waldungen, dadurch von wohl« 
thaͤtigſter Wichtigfeit, daß durch Diefelben die Res 


. genwolfen angezogen und ber oben gewaͤſſert 


«wird, *) 
G. 208. 

Die mancherley Zutterfräuter — theils auch 
Wurzeln, Fruͤchte x.) dienen zur Nahrung der 
dem Merfchen wichtigften, eigentlicd) fogenannten 
Hausthiere; und der beyden nüglichen Inſecten⸗ 
Gattungen, die er fich siehe, der Bienen nämlich 
und der Seidenwürmer. 


5. 
Was ober die —— Benutzung der 
te für den Menfchen felbft betrifft, fo giebt 
es erftens einige berfelben, mit weldyen ganze Na⸗ 
tionen die mannigfaltigften Bedürfniffe des Lebens 
faſt eben fo zu befriedigen im Stande find, als 
‘andre mit gewiſſen Säugethieren (den Seehun⸗ 
den, dem Rennthier * Von der Art iſt z. B. 
die Cocospalme, zumahi fuͤr die malayiſche Men⸗ 
ſchenrace (— ©. 63. —) und gewiſſermaßen 
auch die gemeine Birke fuͤr manche Nationen von 
der mongolifühen (— ©. n 1 
Si . 210. 


”)f 3. R. Sorfters a zur kuͤnftigen Entwerfung 


einer Theorie der Erde S. 14. — vergl. mit dem 
wvoyage px ıa Pzrovusz autour du monde, Vol, IL, 
pag. 81. 


- 


! 
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| 6. 210. 
: Zu den vögetabilifchen Nahrungsmitteln bes 


Menſchengeſchlechts gehören zuvdi derſt die ſogleich 


ohne weitere Bereitung genießbaren mancherien 


Fruͤchte. Zumahl in den heißen Erdſtrichen die 


Feigen, die Datteln (von phoenix:waßyjlifera); 
die verſchiednen Gattungen Pifang (zumahl bie 


‚ Plantanen von mula paradifiaca und die Bas 
nanes ober Bacoves von der muſa /apientum ). 


Für die malayifche Menfchenrace die Brodfruche 
(von artocarpus inci/a) *), die nur blos vorher 
gefhält und geröfter zu werden brauche, 

So aud) die vielen Gattungen von Beeren, 
bie ebenfalls für manche. Völker (wie z. B. für 
die Sappen) eins der wichtigften Nahrungsmittel 
abgeben, | 


Desgleicpen die Caſtaneen, Coessnife 2 


$.. 211. 


Ferner die ſchon einige Zubereitung erforderte 
den Wurzeln, Rüben, Möhren, Kartoffeln, 
Erdaͤpfel (helianthus tuberofus) , in beyden In⸗ 
dien die. Bataten (conuoluulus batatas.) Am 
| ’ wärs 

*) Diefer fo wichtige Baum ift nun felt Anno 1793. 
durch den großen Seefahrer, den jegigen Admiral 
Bligh, gluͤcklich nach den weſtindiſchen Infeln ver 
pflanzt worden. — Von ſeinem vortrefflichen Ge⸗ 
deihen daſelbſt habe ich in Voigts neuen Magazin 

J. B. 2.816, 210 u. f. einige Nachricht gegeben. 


wärmern Americä die -MWams » Wurzeln (diofcorea 
alata:, Jaliva ete.) Caßawi⸗ Wurzel (iatropha 
manihot) u;.dergl.’m.;: fo mancherleh Huͤlſen⸗ 
früchte und: Gemuͤſe. mas. 
Dann die. Getreidearten , nebſt dem Mais 
" (zea mays;); Buchweizen ‚oben, Heideforn (poly- 
gonum fagopyrum;) Reis (oryza. /ativa und 
montana), zumahl für die Morgenländer ; fo wie 
die Moorhirfe (hölcus forghum, Engl. barba- 
does: millet ,) zumahl für viele africanifche Voͤl⸗ 
kerſchaften und fir die Schinefen ic; das Teff 
(poa abyfinica) für die Habeffinier :c. 
So auch die berühmten Jotus » Beeren. (von 
rhamnüs lotuc) der Lotophagen. *) 
Und einige andre + befondre Pflanzentheile, 
die von mandyen Völkern als gewoͤhnliches Nah: 
rungsmittel verfpeißt werden, wie das Sagumarf 
vom cycas wircinalir etc.) das Senegal» Gummi 
(von mimofa fenegal) u. |. w. 


N en * Kan... 802 
Hierzu die mancherley Arten won Gewuͤrzen· 


Auch der Zucker; der eigentliche naͤmlich aug 


—— außerdem aber auch aus man⸗ 
en andern Gewaͤchſen, 3. ,; aus ber Runkel⸗ 
2 ‘ri BL $i4 ru“ rab⸗ 
*) Noch jest bereiten ſich bie Neger ini Innern von 
Africa eine ſchmackhafte Art von Pfefferfuchen und 
—— * beliebtes — ne rn f. 7* 
art in den Procéedings of thę Afrigan Aſſoçcia- 
zion, Lond 1798. Re or} ut a 
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rübe u.a, m. Go in Mord» Ameriea aus acer. 
faccharinum (bee Maplezuder;) auf Sumatra x. 
aus der Anus Plame; auf Island aus dem fucus 
facharinus ; in Kamtſchatto aus dem heracleum 
fbiricum u. ſ. w. 


Dann — als Zuſt zu den Speiſen, 


dehi l, Eſſig A 
Die vortreffliche Butter (Shea toulou) aus 
dem Butterbaume im Innern von Africa. *) 


Toback, Betel (piper betlo) zum — 
5. 213. | 


Als Getränke erft die — Pflanzen⸗ 


milch in der unreifen Cocosnuß, die mancherley 
Biere, (unter andern das Spruce Bier aus ber 
pinus canadenfis etc. 

Die verfchiederren wenigen Getränke: ber Rei 
benfaft; der Palmwein von der weiblichen Wein⸗ 
palme (boraflus fabellifer ) oder auch von der 
weiblichen Cocospalme. Andere beraufchende Ge⸗ 
traͤnke, Branntwein , Ara, Rum, Kirfchwafe 


fer ꝛc. etc. 


zeln, wie z. B. bey den Braſilianern ıc. aus ih⸗ 
rem Caßawi⸗Brod; bey den Inſulanern ber Suͤd⸗ 
ſee aus piper latifolium ete. 
a Auch 
H ſ. moncho Part a. a. ©,.6, 32, 


Die gegohenen Getränfe aus 'gefauten Wur⸗ 


J 


Von den langen. 805 


Auch zu gleichem Zweck Opium. 
Und der Rauchtaback: und der auf gleiche 
Weiſe genoſſene Hanf ꝛc. | | 
Endlich unfere dreyerley warmen Getränfe. 
Und dann in Süd- America der Paraguay» Thee 
. (öön einigen Gattungen des Cafline - Gefchlechts), 
und bey den Mongolen der ſchineſiſche Ziegel-Thee 
(don vogelkirſchaͤhnlichen Blättern eines noch _ ' 
nicht genau ‚beftimmten wilden Straude), 
& 2 Ar. 
Zur Kieidung vorzüglich Baumwolle von 
den verfehleduen Gattungen: goflypium und bom- 
bax; Flachs, Hanf, mehrere Gattungen von Nefe 
feln x. Der treffliche neufeeländifche Seiden⸗ 
flache vom phormium tenax ; bie füdländifhen 
Zeuge vom: Baſte der morus papyrifera und des 
Brodbaums ꝛc. 


* 


ae ae er 
Zur Feuerung außer dem vielerley. gemeinen 
Brennholze in manchen Gegenden beſondre Ar- 
ten; wie... B. auf den Alpen rhododendron 
ferrugineum, auf den Heiden erica vulgaris etc. 
‘ Der Torf (von fphagnum paluſtre, carex 
tas/pitofa etc.) - | 
Kohlen, Zunder, Lunden ıc. 


Sig 5. 216. 


a7 x. Abſchniti 

ERS Robin Bl 
Zum Bau der Häufee · und Schiffe das man⸗ 
cherley Bauholz (in Oſtindien auch arundo bam 


Zum Dachdecken Schilf, Stroß, — bey den 
Süpfee- Infulgnern die Palmetto + Blätter. (don 
 Pandanus;zefloriun. +... er 
WWrielerley Geſtraͤuche zu Befriedigungen, 
Heden stauben, Hütten x, .... Sail; 
Zur Verwahrung der Dämme gegen Draht 
würmer 2c: der Geewier (zoftera marina,) 
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il ej as, Fr "gi 217. *7 
Zu dem mannigfaltigſten Gebrauche fuͤr 
Kuͤnſtlet And. — alle das verſchiedne 
Vutzholz fuͤr Tiſchler, Ebeniſten/ Wagner, 
Drechsler, Faßbinder te: — So auch die man: 
cherleh Rohre. *) Beydes auch bey vielen Voͤl⸗ 
kern zu ihren Waffen (fo z. B. das ſchoͤne Holz 
des Keulenbaumes, caluarina equifstifolia, zu 
den funftreichen Sanzeh'u, a; Gewehren der Süd« 
fee - Iafulaner.) ta rer. 
Cocosnußſchaalen, Calabaffen + Kürbiffe (vor 
der vrelcentia cujete) und mehr dergleichen. zu 
Trinkgeſchirren Bm . 
x,. Rohre, Weiden, Baft der Cocoßnuß und 
dergleichen zum Korbflechten ꝛc. — Kork ic... 
er ehe? rlary m Mans 
*) Von der endlos vfelartigen- Benugung des Bam⸗ 
a, Pusephres bey den Schingfen f. van. Braam vayage 
NneAnbaſſade etc, Philad. (3797: 4. T. 1.p.314 1q. 
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Mancherley vegetabilifche Subſtanzen zue 
Faͤrberey (mie zu Einem Beyſpiel ſtatt aller der 
Indig — ), zum Gaͤrben, Walhen au: 

Gummi zu ſo vielfachen Gebraud), 
Harz, Veh, Theer, Kienruß ı, 
Talg (3. B. vom croton febiferum.) 
Dehle, Zimiffe ei 000 
Sode und Pottaſche. 


il NL "9 | Se — 
Auch die mehreſten Schreibmaterialien ſind 
aus dem Gewaͤchsreich genommen. Schreibrohr, 
Papierſchilf (cyperus papyrus), malabariſche Olt⸗ 
jes von Palmblaͤttern der Weinpalme ꝛc. 


2* 2 | 
Enndlich gehören auch die fo zahlreichen und fo 
mwohlehärigen Arzneykraͤuter hierher, deren Kennt- 
niß die ganze Arzneywiſſenſchaft der aͤlteſten und 
vieler jetzigen Voͤlker des Erdbodens ausmacht. 

ae S. 220. . 7 

ESdhaͤdlich find dagegen hauptſaͤchlich das Un« 
kraut und die giftigen Gewaͤchſe. | 
e I 6 221 
VUnter den zahlreichen Pflanzenſyſtemen, die 
man ſeit Caͤſalpins Zeiten zu entwerfen verſucht 
hat, iſt keins mit einem ſo allgemeinen, auf ſeine 
Faßlichkeit gegründeten Beyfall aufgenommen 

worden, als das Linneiſche Sexualſyſtem: das 
Den oben angezeigten: Befruchtungswerfjeugen und 
-deren verfehledner. Anzahl und Verhaͤltniß * 


f 


/ 
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paßt iſt; da naͤmlich die Claſſen nach der Anzahl 
der Staubfäden oder nach ihrem Verhaͤltniß der 
tage und Verbindung mie den Staubwegen; — 
die Ordnungen aber meift nach der Anzapi diefer 
legtern beftimmt find, u 


Nur einige werige botanifche Schriften als 
Hulfsmittel. 


Zur Pflanzenkenntniß äberhaupt, Linneiſchen Terminokes 


sie und Syſtem ıc. 

C. à Linne-boranici explicari 1762. Lipf. 1767. 
8. (auch im VL. B. der Linneifchen amoenitat. aeg- 
demicar.) 

Ej. pbilofophia betanica. "Holm. 1751. 8. 

E]. genera plantarum. ib. 1364. 8. 


 EJ. fpecies plantarum. ib. 1762. II, Vol, & 
XIJI. —— vegerabilium, ed. XV. carante C. H, 
Pxxsootu. —— 1797. 8. 


Sal. Schinz erfter Grundriß der Kraͤuterwiſſenſchaft. 
Zuͤrich 1775. Fol. 

J. Muiux's illuſtration of ehe ſexual ſyſtem of Lin- 
naeus. Lond, 1775. I. Vol, fol, 1779. 8. 
"NE, If von Jacquin Anleitung zur Pflanzenkenntnig 

nad Linne’s Merhode. Wien 1785. 8... 
©. Ad. Suckow Anfangsgrände der theoretifhen und 
angewandten Botanik. Leipzig 1786. IL. Th. 8. - 


" Aug. Joh BE. Batſch Verfuch einer Ankeitung zur 


a. und Geſchichte der Pflanzen. Halle 1787. - 
» 1. 8 3 


eu, Widenow Grundriß der Kraͤuterkunde. Ber⸗ 
lin 1792. 8. ; 

 Tueov. Leonu. Oskamr tabulae plantarum termino- 

= logieae &c, Lugd;Bät. 1793. fh 


ö X de 4 5, 
r B * * Be⸗ 
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nn zur Kenntniß unſerer einhelmiſchen Gewaͤchſe: 


1B. v. Haııea biſtoria ſtirpium Helveriae indigena- 
rum. Bern. 1768. 11. Vol. fol. ; 

G.Cur-Ozoer icones florae donicae.Havn,ı761.fq.fol. 

‚Ehe; Schkubr botänifhes Handbuch. Wittenb. feit 


1791. 8. 
Deutfchlands Flora -oder-botanifhes Taſchenbuch von 
©. Sr. Hoffmann. Erlangen feit 1791. 12. 
Zur Phyſiologie der Gewaͤchſe. 
Nxuxu. GREw’s anatomy of plants. Lond. 1682. fol, 
Maxcxri. Matxicnit anarome plantarum,ib.1686.fol. 
‘Stern. Hazzs’s vegerable Racks ib, 173%. 8° 
Dv. Hauxi plryfigue des arbres. Par. 1778.11 Vol. 4. 
Joh. Ingen ⸗ Houß Verfuche mit Pflanzen. überf.- von 
= Job. Andre. Scherer. Wien ı1786— 90. LITH.3. - 
" Vınc, Petacnaz inſtitutiones boranicae. T. J. Nen- 
poli 1785. 8. — or 
Jos. Jac. Pıunck phyfiologia er pathologia plantarum. 
Viennae 1794. 8. 
Sr. Alexand. von Humbolds Aphorismen aus der hemis 
ſchen Phyfisiogie det Pflanzen, Leipr. 1794: 8. 
€, Gotti. Rafn Entwurf einer Pflanzenphyſiologie. 
Aus dem Dänifihen. Kopenh. 1798: 8 
I. von Ustar Fragmente neuerer Pflanzenkunde. Braune 
| ſchweig 1794. 8: 
Sr. Eaf. Medicus kritiſche Bemerkungen über Gegen⸗ 
ſttaͤnde aus dem Pflanzenreihe. Mannh. fett 1793-8. 
Joh. Hedwig Sammlung feiner zerfireuten Abhaud⸗ 
lungen und Beobachtungen zc. Leipzig 1793 und 
97. IL. TH 8. - . 


Eilfter 


so. XI. Abſchnitt. 





Eilfter Abſchniet 
Bo den Mineralien — 


F — 
X ei L 
S 222. . 


MP ineratien. oher Foßilien fi find die unorganifchen 
Naturkoͤrper ($. 2. 4.), die nämlid) nad) den bloß 
phyſiſchen und chemiſchen Geſetzen, auf und in 
der Erde gebildet werden. 


$. 

Außer einigen PA tropfBafüligen Mi⸗ 
neralien, wie Queckſilber und Erdoͤl, ſind die üb- 
rigen feſt; aber doch ſaͤmtlich erſt im fluͤßigen 
— geweſen. 

$. 22% ; 

Denn es ift erweislich, daß wenigſtens die 
jeßige fefte Zelfenrinde unferes Planeten, fo tief 
wir fie fennen (und das iſt freylich nod) nicht 
3055 des Halbdurcmeffers der Erde), anfangs 
Wen fluͤßig geweſen ſeyn muß, *) s 

225. 


—* Die Unentbehrlichkeit einiger wcher Grundkenut⸗ 
niſſe von Geogenie zum philoſophiſchen Studium der 
Mineralogie, bedarf keines Erweiſes. Nur muͤſſen 
dieſe Grundkenntniſſe den geognoſtiſchen Phaͤnome⸗ 
nen entſprechen, und ſtrenge Prüfung der gelaͤnter⸗ 
ten Phyſit und Chemie ER: Mir ift — 
er⸗ 


Bon den Mingpalien überhaupt. 57 j 
nr Are * RU Re DE 
Und mehr eg en daß 


jenes —*5 
| e er Daraus RN! 
r M ilien BEE. 2 
* $- £ 226. 
$ HR Mi iven Niederſchlo ek und, an -· 


e dann all ge in je: 
= Ku folgti % er⸗ 
298 - und ( en ihre 
v „ie fih im —— a 
9 Malt y ipta 
ge Re ngen laffen : nämli 2 


—— rar ah vor vi organifirten 
4.» Schöpfung gebildet worden: und 

B). die fecundären, fo erft feit-ber ‚Zeit, da 
Oo Thiere und Pflanzen, eriftirt, entfanden find. 


rm bepben’”gerfäle wieder‘ in zroey 


Die der primitiven nämlich in 
) die Granitgebirge; und in 
— die Ganggebirge. em 











Die \ 
rſuch eines ‚geoge iſhen Enten hekannt und (— 
ge zählte deren a och fhon A. 1764 nicht weniger: - - 
aAls 49 — ) der diefe Forderungen genauer erfüllte, 
* ‚als der in’ Hrn. Prof. de Luͤc's geologiſchen Brie⸗ 
ofen, die in Veigts Magazin (VIIL; und, folg. B.) 
Aaus der 4463 iſchen ci aͤberſetzt find. 


$ı2 ES Abſchnitt. — — 

Die der ſecundaͤren aber in 

y) vie Fldjgebirge; und in 
h die aufgeſchwemmten Erdlagen 
Von jeder dieſer vier Claſſen ein. Wort ins⸗ 
beſondere. —* 


8224 

Der erſte große und. allgemeine Niederſchlag, 
von welchem wir die unverfennbarften Spuren 
finden, gab wohl dem echten Granit. feine Entz 
ftehung; als. welcher nun bie felbitftändige, ur⸗ 
* anfängliche , fefte Rinde unferes Planeten auszus 
machen, und den fpäter gebildeten Gebirgen und _ 
Erdfchichten gleihfam zur Unterlage zu. dienen 
ſcheint; zwifchen welchen. er auch hin und wieder, 
zumahl in den größten und höchften Gebirgsferten 
zu Tage hervorragt. 

Deshalb werden denn die Granitgebirge auch 
in der ‚Geologie Urgebirge oder Grundgebirg 
genannt, BEN 

Er S. 2428. N 

Die zunaͤchſt auf jenen erſten Niederfchlag 
abgefegten Arten von Gebirgslagen mußten, fo 
wie das Mifchungsverhälmiß im Primordialfluis 
dum ($. 224.) dur die jedesmahligen Präcis 
pitationen verändert ward, ſowohl von dem Gra⸗ 
nit der Urgebirge, als unter einander felbft, ver⸗ 
fhleden ausfallen. Diefe Gebirgsarten der zwey⸗ 

ten Claſſe find groͤßtentheils von ſchieferigem * 
* Be 


rn — — 
— 
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Füge (wie z. B. ber Gneis, Gfimmerfchiefer Thon⸗ 
ſchiefer ꝛc.), und in mächtigen Sagen ftratificirt; 
welche tagen dann durch) gewaltfame, nad) ihrer 
Entftehung erfolgte Revolutionen eine abhängende, 
geftürzte Richtung erhalten haben. 

In dieſen, an die Urgebirge gleichfam ange, 
Iehnten Lagen, zeigen ſich aud) haufig ehemalis 
ge Riſſe und Spalten, die allgemad; mit fremd⸗ 
artigen Geftein fpäterer Entftehung (das ſich nach 
der Hand darin abgefest) wiederum mehr oder 
weniger ausgefüllt worden, *) "Und in eben diefen 
fpätern Ausfüllungen oder fogenannten Gängen 
(St. Alons, Engl. veins) hat fic) aud) das aller⸗ 
mehrfte Erz erzeugt. Daher fie den wichtigften 


Hauptgegenſtand des practifhen Bergbaues aus- 


machen. R 
Won ihnen haben auch diefe Gebirge der 
zweyten Claſſe felbft den Nahmen Ganggebirge, 
weil ſich in ihnen, zwar nicht ausſchließlich, aber 
doch die mehreſten und ergiebigſten Erzgaͤnge finden. 


F. 229. 
- Durch dieſe beyden Claſſen von primitiven 
©ebirgen iſt, wie gefagt, die fefte Rinde unferes 
Pianeten gebildet worden, ehe er durch Wegeta- 


‚ ton gleichfam belebt und mit thieriſcher Schö- 


pfung 


*) A. G. Werner’s neue Theorie von der Entſtehung 
der Gaͤnge. Freyberg 1791. 8. 
| Kt 
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- pfung, fo zufagen, befeele worden. Denn in kei⸗ 
ner von beyden findet fi) irgend eine Spur von - 
verfteinten, vormahls organifchen Körpern. 

Anders verhält es fich hingegen mit den bey« 
den übrigen Claſſen der fecundären Gebirge und 
Erdlager, 

F 8. 230. 

Die Floͤzgebirge naͤmlich ſind zwar mehren⸗ 
theils auch ſtratificirt, aber meiſt in mehr flä- 
cheren und wellenfoͤrmigen Sagen, als die Gang⸗ 
gebirge, zudem auch von mehr abwechſelnder 
Mannigfaltigkeit der Beſtandtheile. Auch machen 
fie insgemein *) nur die niedern Bergruͤcken, 
gleihfam die Worgebürge aus. Beſonders aber 

ı unterſcheiden fie fid) dadurch von ven Primordial⸗ 
Gebirgen der vorigen beyden Tiaffen, daß fie 
großentheilß von verfteinten Reſten vwrganifirter 
Körper gleichjam wimmeln. Die mehreiten Dies 
“fer Petrefacten find fogenannte Incagnita , zu 
welchen fich nämlich in der jegigen vrganifirten 
Schöpfung feine Originale mehr finden; Yo z. B. 
bie Belemniten ; ein paar hundert verfchiedene 
Gattungen von Ammoniten u. f. w. Dieſe In- 
cognita 

*) Inegemein: — denn hin und wieder finden ſich 

auch Gebirge diefer dritten Claſſe wie z. B. feldft 

in Furopa zroifchen manchen favpyifhen und Schwei⸗ 

zer Alpen) weit über 1000 Klafter hoch über ber 

Meeresfläche; und andrerfeirs weit niedrigere Urge⸗ 

birge, wie 3. B unfer Brocken auf dem Harze/, 

beffen oberfte Fläche nur 573 Klafter Über des Mee⸗ 
ses feiner erhaben iſt. ; 
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cognita find aber, wie alle Analogie lehrt, größ« 
tentheils Seegefhöpfe geweſen, und fie finden ſich 
jetzt in diefen Gebirgslagen meiſt in ruhiger, un« 
geftörter Sage (die Conchyliolithen gleichfam wie 
in ihrer Auſterbank, die Coralliolichen wie in eis 
nem Coralfenrief ıc.), fo daß man aus allen Dies 


ſen fihließen muß, unſer jegiges feftes Sand ſey 


einſt der Meeresboben der Vorwelt geweſen, und 
durch gewaltſame ploͤtzliche Revolutionen aufs ‘ 
Trockene verſetzt worden. 

Die gedachtermaßen in dieſen Gebirgen man⸗ 
nigfaltig abwechſelnden Lagen werden von den deut ⸗ 
ſchen Bergleuten Floͤze genannt, und daher hat 
dieſe Claſſe von Gebirgen ſelbſt ihren Nahmen er⸗ 


halten. 
8. 231. 


Won dieſen drey Hauptelaſſen von eigentli- 
chen Gebirgen, die ſaͤmmtlich, — aber in ſehr 
verſchiedenen Zeitraͤumen, — durch Niederſchlag 
aus dem Waſſer gebildet worden, und zuſammen 
die feſte Rinde unſeres Planeten ausmachen, un« 
terfcheidet man nun viertens auch die fogenannten 
aufgefehmernmten Erdlager (Br. couches meu- 
bles), die ſich hin und wieder, doch meift nur 
im niedern Sande, aber theils in mächtigen Schich- 
gen und weit verbreiteten Strecden finden. - Es 
. gehören dahin 5. B. die Lager von lockerem Sande, 
Tehm, Mergeltuff ıc. welche legtere gar häufig | 
auch calcinirte und doch theils zum Bewundern 

Ka gut 


EX 


gut erhaltene Reſte von Seeconchylien und zwar 


an manchen Orten in unuͤberſehlicher Menge *) 
enthalten. ee | 


S 232. 
Außer diefen vier Hauptclaffen von Gebirgen 


und Erdlagern, die fümmilich durch Niederſchiag 


Vulcane. 


* 


aus dem Waſſer, oder wie man zu fagen pflegt, - 
auf dem naſſen Wege entftanden find, zeigen 
fi) aber auch fünfteng hin und wieder theils 
ganz: Berge, theils fl che Foßılien-Lager, die, 
feit fie auf jene Weiſe entitanden waren, nun 
durch Einmwirfung unterirdifchen Feuers , ober, 
wie man es zu nennen pflegt, auf dem trocke⸗ 
nen Wege, große Verä derung erlitten und da« 
durch) ihren jegigen Habitus erhalten haben. 


Die Berge jener Art heißen befannelich 


Die flachen Sagen aber denne man durch 
Erdbraͤnde verſchlacktes Land, und die ihm 


‚eigenen Foßıhen (zum Unrerfchied von denen ber 


wirklich feuerfpenenden Berge) pfeubovulcanifche 
Producte. 


| 09233 


*) So 5 DB. in. der Faluͤniere in Touraine; einer 
Maſſe ſolcher calcinirten Seeconchylien! die. nah 
Reaumär's Berehnung auf 130 Millionen: Cubic⸗ 
Klaftern halten fol. . : 
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So leicht und deutlich aber, diefe fünf Claffen 
“von Geburts »: und Sagerftärten ber Foßilien *) 
im Ganzen. von einander zu unterfeheiden find; 
fo begreift fid) doc) aus dem, was von ihrer Ent« · 
ftehung gefagt ‚worden, von felbft, daß fie an-ben 
Grenzen, mo die einen an die andern ftoßen, zus 
. weilen durch unmerkliche. Uebergänge zufammen 
fließen müffen. Ä 
DBefonders gilt dieß ba, wo die anfangs auf 
dem naffen. Wege entftandnen Primordialfoßilien 
nachmahls durch re Feuer zu fognann- 
: Sn = 


*) Bon den manderley Gebirgsarten und ihrer Claf; 
ſifikatilon ſ mit mehreren. 
J. €. W. Doiges Briefe über die Gebirgslehre. 
Zweyte Ausgabe. “Weimar 1786. 8. — 

€. Saidingers Entwurf einer ſyſtematiſchen Ein⸗ 
theilung der Gebirgsarten. 1785. 4. „ER 
A. G. Werners kurze Claſſifikation und Beſchrei⸗ 
bung der verſchiednen Gebirgsarten Dresdent787 8. 

.C. A. S. Soffmanns kurzer Entwurf einer Ges 
birgslehre in A W. Bönlers beramännifchen Kalen⸗ 
der für das Jahr 90 S, 163 u. f. | 

Vergl. auch B S. ©. Laſius's Beobachtungen 
über die Harzgebirge. Hannover 1789. 8. nebft 
der dazu gehörigen petrögraphifchen Charte des Harz⸗ 
gebirges ı und dem Cabinet der-harzifchen Gebirgs⸗ 
Arten. . Pr £ * * 

Ae nliche Sammlungen von deutſchen Gebirgsar⸗ 

arten ſind z. B die voigtiſchen, die charpentieriſche, 

und die des Hrn. Paſt. Heim zu Gumpelſtadt im 

Meiningiſchen. 


— 
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sen vulcanifchen und pfeudonulcanifchen Produc⸗ 
ten umgemandele worden; als welche dann ſowohl 
nad) Verſchiedenheit jener Primordialftoffe, aus 
welchen fie durch Roͤſtung, Schmelzung, Ver» 
ſchlackung se. entſtanden, als auch nach der größ 
fern oder mindern Heftigkeit jenes Feuers, oder 
der laͤngern oder kuͤrzern Zeit, da es gewirkt ıc., 
und andrer Umftände und Modificationen, unter 
welchen fie demſelben ausgefeßt geweſen, felbft gar 
ſehr verfchieden ausfallen mußten ; daher benn 
manche berfelben da, wo jene Einwirkung nur 
fehr gering und ſchwach war, oft faum merfliche 
WVeraͤnderung besjenigen Anfehens zeigen, das fie 
; bey ihrer erften Eneftehung”auf dem naflen Wege 
erhalten hatten, 


6. 234. 


N 

WVUeberhaupt aber ergiebt ſich aus dem genetis 
ſchen Character von der Entſtehungsweiſe der un⸗ 
organiſchen Körper oder Foßilien, im Gegenſatz 
der durch Zeugung fortgepflanzten organiſirten, 
von ſelbſt, daß, wenn man etwa die einfachſten 
Foßilien ausnimmt (mie z. B. Diamant, Schmwe- 
fel, gediegene Metalle 2c.) bey den übrigen feine 
fo ſcharf beftimmbare Characteriftif der Gattune 
gen (ſpecies) als bey den organifirten Körpern; 
mithin aber weit mehr Willkirliches in ver Ver⸗ 
theilung derfelben unter ihre Gefchlechter (genera) 
Watt hat, fo daß 3. B. Roͤthel und Smirgel von 

mans 
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manchen Minerafogen unter die Erze, von andern 
unter die Steinarten gebracht werden fann. 


S 2235. 

Denn da erftens ſowohl das urfprüngliche 
Mifchungsverhältniß der Beſtandtheile, als auch 
die Verbindungsart, Gefuͤge ꝛc. vieler einander 
uͤbrigens ſehr aͤhnlichen Foßilien in den mannig⸗ 
faltigſten Abſtuſungen variirt, ſo entſtehen ſchon 
dadurch eben ſo mannigfaltige und theils durch 
faſt unmerkliche Nuͤancen gleichſam zuſammenflieſ⸗ 
ſende Uebergaͤnge, in deren Stufenfolge zwar die 
Extreme auffallend genug ſich auszeichnen, aber 
zwifchen den Mittelgliebern, zumahl in einzelnen 
‚Erempla:en, bey weiten feine fo beflmmten 
"Grenzen als bey den organifirten Körpern fich zies 
‘ben laffen. Befonders ift dieß der Fall ben den 
verergten Metallen, doch aud) bey ſehr vielen. 
Steinarten gemiſchten Gehalts. 


§. 236. ur 

Zweytens aber werben diefe Uebergaͤnge auch 
durch die Decompofition und Auflöfung vieler 
ſchon gebildeten Folien vervielfältige, da manche 
Steinarten durch den Verluſt ihres fogenannten 
Eryftallifationswaffers , mande Erze durch bie 
Einmwirfung von Säuren x. allmählig verwittern, 
und fo z. B. Feldſpath in Porzellanerde, Kupferfieg 
in Kupferſchwaͤrze gleichſam umgewandelt wird. 


Kk 4 $. 237. 
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$. 237. _ 
‚ Um fo einleuchtenber wird daher das Bringen- 
be Beduͤrfniß, zur gründlichen Kenntniß der Mi- 
neralien die genaue Beftimmung ' ihrer äußeren 
Kennzeichen, mit der Unterfuchung ihrer Beſtand⸗ 
theile durch die chemifche Analyfe zu verbinden. _ 


$. 238. — 

Die wichtigſten äußeren Kennzeichen *) find: 
Farbe, Grad der Durchſichtigkeit und des Glan- 
zes, Beſchaffenheit des Bruchs und des Strichs, 
den manche geben, wenn fie gefragt oder geſchabt 
werben, Gefüge, Härte, Schwere **) u. f. w. 
Zumahl aber bey denen, wo fie Statt hat, bie 
Erpftallifation ***), d. h. eine beftimmte Form aus 

i - - einer 
”) Abr Gottl. Werner von. ben äußerlichen Kennzei⸗ 

hen der Foßilien. Leipz. 1774. 8. 

**) Pefanteur Jpecifique des corps — par M. Brıs- 

son, Par. 1787. 4. Deutſch durch H. Blumpof.. 

Leipzig 1796. 8. 

* Anm. Die fpecififhen Gewichte, die ich in der Folge 
anfuͤhre find nah Taufendtheilen angegeben, das 
Gewicht des Waſſers zu 1000 in einer Temperatur 
von ungefähr 64° Sanreny. angenommen. — Wo 
ein 2. daben ſteht, bedeutet es Hrn. Hofrath Lich- 
‚tenberge Mägung, der die Gefälligkeit gehabt bat, 
verfchiedene befonders merkwürdige Steinarten , des 
ren fpecififhes Gewicht entweder noch unbefannt, 
ober von verſchiedenen Echriftftellern gar zu auffal⸗ 
lend verfchieden angegeben war, in ausgefüchten 
vollkommen feinen Stuͤcken aus meiner Sammlung, 
auf mein Erfuchen zu miegen. i 

X) Cryſtallographie par M.ve Rome oe ı’Isız, 2de 

Edit, Par, 1783. IV Bände, 8, 


. 
» 
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Nner beſtimmten Anzahl und eben ſo beſtimmten 
Verbindungsart von Faßetten **), und ver ſoge⸗ 
nannte Durchgang der Blaͤtter, der ſich nach dem 
Verhaͤltniß der Außen⸗ Flächen eines u 
zum Kerne deſſelben richtet. ***) 


5. 2399. 
Auch helfen zur Beſtimmung vieler Foßilien 


ihre ſogenannten phyſicaliſchen Kennzeichen z. B. 
die Phosphorescen; — das Verhalten 


5 zum 

Die aus Holz geſchnittenen Modelle der 
ſten Cryſtalliſationen, die in der hieſigen —— 
Schule unter der Aufſicht des Mathematicus, 

Liſt, verfertigt werden, ſind nebſt der dazu —8* 
en Beſchreibung daſelbſt für ı ıfa Rthl. 
« u haben 

) Folglich verfteht fich von ſelbſt, daß man nach die⸗ 
fem Begriffe von wahrem Erpftall,, nicht etwa bie 
zwar fäulenformigen, aber nicht fo determinirten 
Saftalten manches Baſalts, — Eiſenſteins, 
Stangenkohle ꝛc. damit verwechſeln duͤrfe. 

Eben fo genau muͤſſen auch urfprängliche Cryſtal⸗ 
len von ſogenannten After » Eryftalen unterfchieden 
meiden, da nämlich ein Foßil die Stelle und Form- 
eines vorher da befindlich geweſenen, aber allgemach 

" aufgelöften Eryftalls ‘anderer Art eingenommen bat. 
"&s 5 DB. die fogenannten crpftallifieten Hornſteine 
von Schneeberg ıc. 

Noch eine dritte Warnung ift doch für Anfänger 
auch nicht uͤberfluͤßig, daß man nämlich nicht etwa 
bloße äußere (fremde) Eindruͤcke auf ein Foßil für 
defien eigne Eryftallifätion halte. So 3.8. bey 

manchem Chalcedon. 
”*) &- Eſay d’une théorie fur la ‚ruure des cry- 
aux, par M. PAbbe Haür. Par, 1784. 8. 


“ 
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zum Magnet ꝛc. und bey den ‚durchfichtigen, ok 
fie eine einfache Brechung machen, oder aber das. 
Bild der dadurch angefehenen Gegenftände ver- 
doppeln. a 

— 6. 240. 

Zur chemiſchen Unterſuchung ihrer Beſtand⸗ 
theile aber ($. 237.) dient theils das Verhal⸗ 
ten derjelben im: Feuer, das auf dem fogenannten 
trockenen Wege , befonders mittelſt des Loͤth⸗ 
tohre, *) erfannt wird; vorzuͤglich aber die Zers 
fegung berfelben auf dem naffen Wege mittelft der 
Reagentien x. ***) 2 Anm. 


*) ©. Emmerlings und Boffmanna ſyſtematiſch⸗ tabel. 
lariſches Verzeichniß aller bis jetzt, in Ruͤckſicht ih⸗ 
res Miſchungeverhaͤltniſſes, unterſuchten mineralo⸗ 
giſch⸗ einfachen Foßilien, im bergmaͤnn. Journ. II, 
Jahrg. J.B. S. 417 uf. 

Und IF. €. W. Remlers Tabellen über das Ver⸗ 
haͤltniß der Beſtandtheile der in neuern Zeiten ge⸗ 
nauer unterfuchten Stein» und Erdarten. 

Desgleihen auch über die Erzarten und brennbas 
ren Mineralien. Beide Erf. 1790. fol. 

*%) Buft, von Engeſtroͤm Befchreibung eines mine 
ralogifchen Taſchen » Laboratoriums und insbefondere 
des Nutzens des Loͤthrohrs in der Mineralogie. Mit 
Anmerk. von €. E. Weigel, Zweyte Auflage. 
Greifsw. 1782. 8. 

Unfer Herr Hofmech. Klindworth verfertigt der» 
gleichen, Tafchen » Laboratoria, das Stück zu einem 
Louisd'or. 

RR) S. J. S. Weſtrumb im zweyten Heft des II. 
B. und erſten Heft des II. B. feiner kleinen phyſi⸗ 
caliſch⸗ chemiſchen Abhandlungen; und 

3.5. A. Böctlinge chemlſches Probir⸗ Cabinet zum 

Handgebrauche. Jena 1790. 8. nebſt der dazu ge⸗ 
hoͤrigen kleinen Kiſte mit Keagentibus u. 
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⸗Anm. Daß die Reſultate der von verfchiednen Chemie 
kern angeftellten Anatyfen eines und eben deſſelben 
Foßils zuweilen fo fehr von einander abweichend ausge 
gefallen find, wird kein Wernünftiger der Willens 
ſchaft felbft zum Vorwurf machen; fondern es zeigt 

nur, wie viel Vorfiht, Behutfamkeir und vor allem 

— -üftere Wiederhohlung der Verſuche dazu gehört, um 
dabey gegen Selbſttaͤuſchung und Irrthum gefichert 


zu ſeyn. 

- Nur das muß man felbft bey dem unuͤbertrefflich 
genaueften Analyfen nie vergeſſen, daß fie durchaus 
nichts weiter zeigen können und follen, als Art und 
Menge (Dualität und Quantität) der Stoffe, worin ' 
fie ſich zeriegen laffen. — Aber nichts von dem, mas 
doc) aerade den wahren eigenthämlichen Character 
fo vieler Foſſilien ausmacht, nämlich die bewunderns⸗ 
wuͤrdige Zufammenfegung und fpecifiihe Verbin⸗ 
dungsars jener Stoffe, wodurch 3. B. die Thonerde 

zum Saphir, und in Verbindung mit ein Paar an⸗ 
dern eben fo gemeinen Stoffen, zum Turmalin wird! 
oder wodurch die Natur aus Kiefelerde in Verbin⸗ 
dung mit Thonerde den Bildftein und hingegen in 
Verbindung mit Talkerde den demfelben übrigens fo 
täufchend ähnlichen Speckſtein hervorbringt, und dergl. 
er — f. Lichtenberg im göttingifchen Tafchenbuch 
v %.1794.©. 134 u. fe — und de Läc in Poigte 
Magazin IX. Band, 1. St. ©, 74 u. f. 
S. 241. 
Ueberhaupt aber laffen fih alle Mineralien 
nad der alten (— meines Wiffens zuerft von 
Avicenna beobachteten — ) Kintheilung unter 
folgende vier Claffen bringen: deren Unterfchiede 
und’ Eigenfchaften zu Anfange der folgenden vier 
Abſchnitte näher beftimme werden. 
..I. Steine und erdige Foßilien. 
A, Salze. 7 
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IN. Eigen) fogenannte brennliche Deines 
ralien. a 


%k * * 


Einige Hauptquellen und andre Huͤlfsmittel 
zur Mineralogie. 


:G. Ackicoua .de re metallica. L. XI: — it. de na- 
tura follilium. L. X, etc. Bafi!. 1546. fol, 
Ar. Cronſtedts Verſuch einer Mineralogie, — ans dem 
Schwed. — vermehrt durch m Tn. Brännich. Kos 
penhagen 1770. 8. Ne ka 8 wa — 
— mit äußern Befchreib. rc. von A. G. Werner. J. Th. 
— 8. RE EN 
— engliih — grearly enlarged: and. improve .. 
H. * Mi ons 17:8, I vol 7 J 
RX. Aug. Vogels practifhes Mineralfpftem, LI Ausg. 
Leipzig 1776. 8. . 
J. Gorrsch, Wauterir [yflema mineralogicum. Holm, 
1772. II. Vol; 8, — 
— beutſch von N. ©. Leske und E. B. G. Hebens 
freie. Berlin 1781. II B. 8. 
€. Abr. Berharde Beyträge zur Chemie und Geſchich⸗ 
te des Mineralveiche. Berlin 1773 I... 8. . 
Def. Verſuch einer Geſchichte des Mineralreiche. dafı 
1781. 1.3. 8. 
I. S. Gmelins volftändiges Linnelſches Naturfpftem 
des Mineralveihs. Nuͤrnb. 1777. IV: B. 8. 
(Gr. v. Verrueım) Grundriß einer Mineralogie, 
Braunfchweig 1781. fol. - 
Torr. Bercman Jeciagraphia regni mineralis Lipf, 
1782. 8. 

— ftanzöfifh — par M. Lamsrarrıe, Par. 8. _ 
Elömens d’bifloire narurelle et de chemie, par M. 
»E Fouscror, ed, 3, Par. 1789. IV. Vot 8. 

\ —9* * In, 
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Ti. CAvarıo mineralogifche Tafeln — aus dem Eng- 
lifchen — zte \usg ‚ehr vermehrt und verbeffers 
von J. R. Forster. Helle 1790, fol, 

L.G. Kansıen vabellarifche Ueberhcht der minera- 
logifch — Foſſiſien. 2te Ausg. Berl. 1792. 

. Jo.Reınn, Forsıra onumazologia nova [yflemarisory- 
ctognoſine, vocabulis larınısexpreffa. Hal.ı795.fol, 

M.H. Kıarroru Beyrräge zur chemifchen Kenntniß 

der Mineralkörper. Berlin feit 1795. D.B. 8. 

Ohne der fo zahlreichen mineralogifcyen Handbächer zu 
gedenken, die nur allein in dem letztern Jahrzehend 
erfchienen iſt. 


\ 


S 


* 


5 5 
Belonders zur Beſtimmung der Foßilien durd) 
Aufſuchung und Vergleichung ihrer äußern 

Kennzeichen. | 
H. Srruvamerh.de ama ytique des fofhles , fondee fur | 
leur: ca-acttres exrerieurs. Laufonne 1797. $. 
(mit jwey ausgemalten Farbentabeflen.) : 
J. S Lenz mineratogifhes Taſchenbuch. J. B. Erf. 
1793. 12. i — 
— * * eo. “ F 
Einige hierher gehoͤrige Journale 2c. außer den 
| oben (G. ıı.) angeführten. 
Chemiſche Annalen von 2. von Erell. 
Sournal der Chemie von FI. Bl. Scherer. . 
Magazin der Berabautunde Chrrausgsgeden von J. 5. 
Lempe.) Dresd. feit 1785- 8. 
Dergmäunifches Journal. Herausgegeben von A W. 
Böhler. Freyberg 1788. u f. MII. B. 8. 
Magazin für die Naturkunde Helvetiens. Herausges 
geben von Albr. Haͤpfner. Zürich 1787. u. f. IV. 
.« ' i ). 
% — 3... 
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Auch einige der vorzüglichft inftructiven Ver;zeich- 
niffe von Mincrallen- Sammlungen. 

An attempt rowards a natural biflory of ehe fuffils 
of England &c. — in tbe colledtion of J.. Woon. 
‚wagp. Lond. 1729. II. Vol. 8. 

Lithophylacium BornıAnum, Prag. 1772. ſq. ILvol.g, 

Catalogue de la colledion des foffiles de Mile oz Raus. 
par M. ve Born, Vienn. 1790. II. Vol. 8. 

N. G. Lesx#’s Mineralien - Kabinet, befchrieben von 
D.L.G.Karsten. Leipz. 1789. ILB, 8. 

Verzeichniß des Minerallen » Cabinets bes 8.5 MI. 
Pabft von Ohain. Herausgegeben von A. G. Wers - 
ner, Freyberg 1791. IT 2: 8. 

(Gıanv. Perkın:) Gabinerro mineralogico del coliegio 
Nazäreno. Rom, 1791. II.Vol. 8. 

Mineralien + Cabinet”, geſammelt und befchrieben von 
dem Verfaffee der Erfahrungen von Innern der 
Gebirge. Clausthal 1795: 8. 


* 
Da tm Studlum der Mineralogie die Autopfte noch 
weit unentbehrlicher ift, als bey der Zoologie und 
“Botanik (mo doch getteue Abbildungen noch aushels 
fen koͤnnen und in hundert Fällen ſchlechterdings aus · 
Helfen mäffen), und doch das Selbſtſammeln für die 
mehrften Anfänger eine ſchwierige Sache ſeyn muß ; fo 
iſt es ein fehr verdienftliheslinternehmen, daß manbey 
der Mineralien. Niederlage zu Freyberg Eleine Mi⸗ 
netalien » Sammlungen (verfteht ſich bey weitem 
nicht von bloßen Gebirgsarten, als welche nur den 
fünften Theil davon ausmahen) zum Verkauf vers 
fertige hat, die 200 inftruftive Städe enthalten, und 
doch nur 4 Louisd'or Foften, und derentivegen fich 
die-Liebhaber an Hrn, €. A. S. Hoffmann in Frey⸗ 
berg zu wenden haben. — 
— — — — 
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Zwoͤlfter Abſchnitt. 
Von den Steinen und erdigen 
Foßilien. | 





S. 242. 

Sesine und erdige Foßilien heißen biejenigen 
trocknen Mineralien ,. die fi), wenn fie rein find, 
für ſich *), nicht wie die Salze im Wafler oder 
wie die eigentlich fogenannten Erdharze im Oehl 
auflöfen laflen; noch aud) wie diefe letztern, ſchon 
im bloßen Glübfeuer verbrennen; noch fid) wie 
. Metalle Hämmern und breitfchlagen laſſen. **) 
- Weberhaupt find. fie fehr feuerbeftändig und ſtreng⸗ 
flüßig; «wenn fie aber ſchmelzen, fo find fie da— 
bey durchſichtig. Ihre ſpecifiſche Schwere über- 
ſteigt des Waſſers feine hoͤchſtens vier bis fünf 
Mahl. | 

$. 243. 


) Aber wohl hurch Veytritt von Säuren oder Alka⸗ 
Sen, befonders in erhöheter Temperatur. — Denn 
daß ſich 3.8. ſelbſt die Kiefelerde in Verbindung mit 
Sode in manchen heißen Quellen aufgelöft finde, 
zeigt der an manchen derfelben (— zumahl in Kamts 
ſchatka und Island — ) fih anſetzende Biefelfinter,, 
von welchem unten die Rede fern wird, fo wie auch 
die Analpfe diefee Waſſer felbft. f. Black in dem 
. Transaft. oftbe Roy. Soc. of. Edinburgb. Vol. IH. 
©. 119 u. f- 
*%*) Terrae charadteres vix nifi priuatiui haben- 
tur, BuRcMmanN, 


8 KIT Abfehni. 


Ss 
Gegenwärtig kennt man folgende fieben pri- 
mitive oder Grund -Erden, wornach die ſaͤmmtli⸗ 


- chen Foßilien diefer Claſſe unter eben fo viel davon 


Li 
— ; 2 


i u ae 


benannte Geſchlechter geordnet werben: 
1. Kiefel: Erde. 
U. Zircon » Erde. 
II. Thon⸗ (oder Alaun⸗) Erde. 
"IV. Talk⸗ (oder Bitter -) Erde, 
V. Kalks Erde. | 
VI. Strontianz Erde -und 
VII. Schwer - Erbe. 





1. Kiefelgefchledt. 
Die Kieſel⸗Erde (terra filicea) wovon dieſes 


"Geflecht den Rahmen hat, ift fir fid im Zeuer 


niche ſchmelzbar, und ‚bleibt auch an der Luft 
und im Waſſer unveränderlich : auch wird fie 
von feiner andern als der Spathfäure angegrif-” 
fen: ſchmilzt aber mit beyberley feuerfeſtem Lau⸗ 

genfalz (der Sode und Pottofche). zu Glas, da⸗ 
der fie auch glasartige ober vitrescible Erde ge⸗ 
nannt wird. 
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I. Quaͤrz. ei 
. Die unten befonderd anzufühtenden Abarten aus- 
"genommen, iſt er meift entweder farbenlos oder 
. aber weißlich, grünlich ꝛc. vom Waflerhellen bis 
ing wenig Durchſcheinende. Meift plaeglängene. 
Häufig cryſtalliſirt: und zwar eigentlich als ſechs⸗ 
feitige Säule (die Flächen oft in die Quere feinge- 
freift,) mit dergleichen Endfpige (— tab. II. ng. 
.79.—) Bein Bruch meift mufchligt, theils ing 
Splittrige. Er iſt hart, und gibt meift ein phos⸗ 
phorifches Licht, wenn man zwey Stuͤcke im Fin⸗ 
ſtern an einander reibt. ——— 
Er begreift zwey Hauptarten; naͤmlich 1) 
Bergceryſtall und 2) gemeinen Quarz. 
1) Bergeryitall, | | 
.. KEigentlidy farbenlos und wafferhell, aber auch 
theils milchicht, truͤbe; von Glasglanz; flachmu⸗ 
ſchelichem Bruche; iſt gemeiniglich cryſtalliſirt; 
meiſt mit dem einen Ende im Mutter⸗Quarz feſt⸗ 
gewachfen, und dann theilg in Centnerſchweren 
Tryſtallen (fo zumahl inder Schweiz und auf Ma— 
dagaſcar); oft aber auch loſe, und rein auscry⸗ 
ftallifirt, d. h. mit beyderſeitigen Endſpitzen; dar⸗ 
unter befoaders die kleinen, aber ausnehmend 
waſſerhellen mit ſehr kurzer Mittelſaͤule zu merken 
GG. B. die — aus der marmorſchen Geſpan⸗ 
ſchaft.) Endlich auch Häufig als Geroͤlle, theils von 
vorzuͤglicher Haͤrte und Klarheit (fo z. B. die ceila⸗ 
niſchen Keys oder Kieſel) — Sein ſpecifiſches Ge⸗ 
wicht 2653. Gehalt (nach Bergmannl—93 Kieſel⸗ 
Erde, 6 Thon⸗Erde, ı Kalk: Erde. = 
Nicht felten haft er fremdartige Foßilien einge 
fchloffen, z. B. Chlorit- Erde, Asbeſt, Strahlſtein, 
Glimmer, Graubraunſteinerz., Titanſchoͤrl etc.: zu« 
weilen Wa ie Selten findet er fich mit 
geraden hohlen Nöhrchen durchzogen (zumahl am 
St. Gotthardt.) 
L I Nach⸗ 
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Nachſtehende drey Steinarten fünnen wohl als 
bloße nah zufammen verwandte Abarten des Berg⸗ 
cryſtalls angefehen werden, da fie fich oft alle drey _ 
behſammen finden (5. B. in Achatnieren und Pro⸗ 
phyrkugeln,) auch zuweilen deutlich in einander 
übergehen. u 


a. Citrin. 


.  Meift von weingelber Farbe. Bon der Artfind 
die vorgeblichen pfundſchweren Topafe. 


b. Rauchcryſtall, vulgo Rauchtopas. 
Rauchbraun durch alle Abſtufungen. Der ſchwaͤr⸗ 
zeſte heißt Morion. | an 


c. Ametbyft. | 

Violet in mancherley Abftufungen; zumeilen 
(— aber nicht beftändig und nicht augfchlieglih—) _ 
von ftänglig zufammengehäuften Gefüge , theilg 
wie faferig; die härteften und (chönfttarbigen in 
Dfindien und Perfien, 

2) Gemeiner Quarz. 

Eins der uranfänglichften und allgemeinft ver 
breiteten Foßilien. Meift milchweiß: aber auch 
in mancherley andern Farben; mehr oder meni« 
ger durchfcheinend. Meift von Glasglanz, theilg 
aber fertglänzend; haͤufigſt ungeformt; theilg aber 
cryſtalliſirt; zuweilen als Aftercryftal (S. 521 
not. *); bin und wieder in befonderer dußerer 
Geftalt, fwie gehackt, zeig ıc. Det Bruch meift 

‚ mufchelicht; zuweilen ins Splitterige, Koͤrnige ıc. 
Zumeilen kriecht er durch dicht eingemengte feine 
Glimmerblättchen oder durch eine eigne Art vom 
fchuppigen Gefüge ein. befonderd ſchimmerndes 
Unfehen; fo vorzüglich ber zimmtbraune fpanifche 

vom 


⸗ 
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vom Cabo de Gases (dad: ſogenannte natuͤrliche 
Avanturino. 


Ein paar eigne Abarten find 

a. Roſenquarz. Bi 

Hat den Nahmen von feiner blaßrothen Karbe, 

‚ und diefe vom Braunftein.: Bricht meift er e 

formt, und_theils mit fehaaligen Ablofungen; ber 

fonderg in Bayern und am Altai, in ſtarken Las 
gern. | 


b) Prafem. — 
Hat den Nahmen von ſeiner lauchgruͤnen Farbe, 
und dieſe vom innig beygemengten Strahlftein. 


Meiſt ungeformt; bricht beſonders bey Breiten⸗ 
brunn im Erzgebirge. 


2. Kieſelſinter. Tofus ſiliceus thermalis. 


Kieſel⸗Erde in heißen Quellen, durch die ers 
oͤhte Temperatur und vermuthlich auch durch die 
erbindung mit Sode aufgeläft ($. 242. nor.) * 
‚und dann als Sinter abgefegt. Er ift weiß, e 
nerfeits ins Milchblaue , anderfeits ind Kahn. 
gelbe. Meift undurchſichtig. Wie der Kalffinter 
von mancherley befonderer Geſtalt; theils wie 
uͤber einander getropft oder gefloffen ; fraubig zc. 
Meift von lockerem Gefüge , theils blätterig ıc. 
Gewöhnlich als Ueberzug über andere Steine zu« 
teilen aber- auch fogar über Moos. Gewicht — 
1917. Gehalt eines isländifhen (nach Klaproth) 
2298 Kiefel- Erde, 1,50 Thon » Erde, 0,50 Eifer 
talk. In vorzäglicher Menge und Hannigfa tig 
1 * den heißen Quellen in Island und Kami⸗ 
atka. . 


gla 2. 


u 


52.0 XU: Abſchnitt. = * EB 


3. Hyalit, müllerifches Glas. a 
Weißlich, in mancherlen Abftufungen : mehr 
oder weniger durchfcheinend ; mit Glasglanz; 
theils wie ‚gefropft oder gefloffen, traubig ıc.. An 
Ps und Form zumeilen einem Baumharz oder 
„Gummi ähnelnd;; meift als — auf Tuffwa⸗ 
cke. Zumahl bey Frankfürt am Mayn. 


4. Chalcedon. EEE TEE 

Mit Inbegriff des Onyr , des Carneols und 
bes Achars. Denn die erften beyden differiren faft 
bloß in der Farbe vom gemeinen Chalcedon, und 
Achat ift nur aus mehreren von dieſen und einigen 

‚andern Steinarten zufammen gemengt oder ges 
“ miſcht. ee '- : “ 
ı) Gemeiner Chalcedon. 

Meiſt milchblau ; theils bis ins Himmelblaue ;_ 
aber auch ins Honiggelbe und Rothe des Carneols; 
ins Nauchbraune des Onyr ıc. Eine rahmgelbe 
Abart hat den mongolifchen Nahmen Rafcholong 

+ (d.h. fchöner Stem.) Oft ift der Chalcedon auch 
ftreifig, wolkicht ꝛc. In manchen Gegenden häufig 
mit dendritiichen *) Zeichnungen (Dendracat, 
Mochhaſtein.) “Ueberhaupt mehr. oder weniger 
durchfcheinend; von Fettglanz; meift ebenem 
Bruch; oft von mancheriey befonderer Geftalt, 
i ; 2 zu⸗ 
*) Dieſe dendritiſchen Zeichnungen ſind (beſonders bey 

manchen orientaliſchen) zuweilen carneol : und onyxfar⸗ 
big; haͤufigſt ſcheinen fie hingegen vom Braunftein 
herzurähren ; — mandye iständifche enthalten aber 
auch ein grünes Gewebe das felbft unter dem Ver 
größerungsafafe volltommen dag Anfehen vom Y-afe 
ferfaden : Moos (Eonferven) zu haben fheint: Das 
Phaͤnomen ließ fih wohl, nach dem mas oben vom 
Kiejelfigter gefagt: worden, begreifen, " 
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| .zumahl’ftalactitifch, oder in Nieren, Mandeln, 

| ugeln ic. Letztere (im Vicentinfchen) nicht felten 

=. mit eingefchlognen Höhlungen, und in diefen zus 

weilen Waffertropfen (Sr. Hydrocalcedoinez;) ans 

derwaͤrts auch theilg wie gehadt, zellig 2c. auch 

mit Eryftallifationg - Eindrucken (S, s2I. not. *) 

oder als Aftererpftallen, doch theils auch, wie es 

- scheint, in eigenthümlicher , ſowohl cubifiher als 

gparsähnfi er Gryftallifation, Gewicht — 2615, 

, & viele Chalcedone phosphoreſciren, wenn fie 

| . an einander gerieben werden. Gehalt eines Färder 

9 Bergmann) — 34 Kiefel: Erde, 16 Thon⸗ 

Erde, Oft macht er Uebergänge in Quarz; Horn⸗ 
„fein, Opal. Bricht Häufig im Trapp. 


2) Onyr, Camahuja , Nicolo. 

Rauchbraun, theilg ing Schwarsblaue: oft mit 
ſcharf abwechfelnden Schichten von milchblauen 
gemeinen Chalcedon, Hauptgebrauch bey den al 
ten griechifehen und römischen Steinſchneidern au 


- Rameen ıc. *). 
3) Carneol, Corneol, Sarda, 

Incarnatroth, Bee bis ing MWachsgelbe, 
anderſeits ins dunkelſte Granatroth. Von leterer 
Art vor allen die Föftliche antike Eorniola-nobile 
Degen. de la vieille roche ,) die mit auffals . 

enden Lichte ſchwarzroth, mit burchfallendem Kich« 
e aber blutroth, wie ein boͤhmiſcher Granat und 
fe eben fo durchſichtig, ihr Fundort aber jegt uns 
ekannt ift, und worin die. bey weitem größten 
a a — 84 3 * - eis 


*) Ueber die mancherley von den Alten zu Kunſtwer⸗ 
fen dieſer Art verbreiteteten Steinarten f "Inrror 
duction à Perude.des pierres gravdes, par Ar L, 

 -Munm, adeEdit, Par, 1797. 3. 


- 


\ 
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Weiſterwerke der alten griechiſchen und etruski⸗ 
ſchen Steinſchneidekunſt gegraben find. 
— Pr . 
Achat, ift, wie gefagt, ein Gemengfel von 
mehreren der vorigen Arten, außerdem aber auch 
zumweilen von Quarz (zumahl Amethyft,) Helios 
teop , Jaspis ꝛc. in endlofer Mannigfaltigfeit der 
——— » Farben und Zeichnung. Das 


- Die Farbe tft in ben nachbenannten Abarten 
verſchieden: Ale find mehr oder weniger durch- 
fcheinend; haben meift Fettglanz, theilg ftärfer, 
theils matter: ihr Bruch ift mufchelich; fie finden 
x bloß derb; und find meift nur halbhart. — 
ie beyden Hauptarten find; 1) der eigentliche 
Opal, und 2) der Wachsopal. 
r) Kigentliher Opal | j 
mit folgenden Abarten : nämlich 
a, Edler Opal. : 
Bey durchfallendem Fichte mehrentheild gelb; 
bey auffallendem milchblau, mit einem eigenen 
feurigen. Spiel von Negenbogenfarben: Gemicht 
— 2114. Gehalt (nach —— — 90 Kieſel⸗ 
Erbe, 10 Waſſer. Fundort zuma ——— 
er 
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b. Gemeiner Opal. J — 
Minder durchſcheinend; und ohne jenes Farben⸗ 
ſpiel. Gehalt eines Koſemitzer (nach Klaproth) 
— 98 , 75 Kiefel» Erde, ı Thon⸗Erde, ı Eifen« 
Kalt. Fuͤndort im Erzgebirge, Schlefien, den 
Faͤroͤern ıc. Uebergang in Chalcedon, Chyfopras rc. 


c. Hydrophan, Weltauge, oculus mundi, lapis 
mutabilis, 

Meift rahmgelb; wohl durch Verwitterung aus 
der vorigen Abart entflanden ; daher Base unde 
ort, und ähnlicher Gehalt; weicher alß. diefe; lebt 
an der Zunge ; faugt Waffer ein; wird babey durch: 
fichtig; theils mit Negenbogenfarben. *) 


2) Wachsopal 
in zwey Abarten: nämlich 
‚a. Telfobanjerftein. — 
Gemeiniglich wachsgelb; aber auch theils braun⸗ 
roth, olivengruͤn ꝛc. mehr oder weniger durchſchei⸗ 
nend; theils Glasglanz, theils Fettglanz; mu⸗ 
ſchelichter Bruch. Üebergang in gelben Chalcedon 
und in Pechftein. Hat den Rahmen von feinen 
Hauptfundorte in Ober » Ungarn. Gehalt eines 
folhen (nach Klaproth) —93, 50 Kiefel-Erde, I 
Eifen»Kalt, 5 Waffer. | 


b. Holzopal. 

n eine Art Wachsopal verfteintes ange 
gelblich, bräunlich zc. Der Laͤngenbruch theils 
naoch faferig; und zumeilen mit —— Abloſun⸗ 

en der Holzjahre. Fundort zumahl in Ungarn 
ey Schemnitz. 
| 214 6. 


*) Vom vegerabilifihen Hydrophan, ſ. oben ©. 486. 
. not, *) " 


s 
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6. Katzenauge. (Fr. oeil de chat.) 


Meift gelblich oder grünlich , theils ind Narich« 


graue; mit einem eigenen Widerfehein, daher ber 


ahme; wenig durchfcheinend ; — ; meiſt 
als Geroͤlle auf Ceilan und Malabar. wicht 
— 2657. Gehalt (nah Klaproth) = 95 Kieſel⸗ 
Erde, ı, 75.Thon= Erde, 1, 50 Kalk⸗Erde, 0,25: 


Eiſen-Kalk. 


. Pechftein. 


In mancherley Farben doch meiſt ins Braune; 
meiſt wenig durchſcheinend; Fettglanz; müſche⸗ 
lichter Bruch; meiſt derb; theils in Nieren; halb⸗ 
hart. Gewicht eines ſaͤchſiſchen — 2314. Ueber⸗ 
ang in Wachsopal; theils mit eingemengten Feld⸗ 
—54 und Quarz⸗Koͤrnern (Pechſtein⸗Porphyr.) 


8. Menilit, vulgo blauer Pechſtein. 


Haarbraun, fettglaͤnzend; pur an den duͤnneſten 
Kanten durchſcheinend; der Bruch aus den Flach: 
Enge ins Grobſchlittrige; ritzt in Glas. 
Gehalt (nach MT — 85, 50 Kiefel-Erbe, 
I Thon»Erde, 0, 50 Kalf» Erde, o, 50 Eifenfalf, 


“ 17 Waffer und fohlenartiger Stoff. In Nieren und 


nolligen Stücken, im. Polie- Schiefer zu Menil- 
Montant bey Paris. / i 


9. Polirfchiefer, Tripelſchiefer. 


— 


Meiſt gelblich weiß, theils ins Braͤunliche, oft 
ein wenig abfaͤrbend; von ſchiefrigem 

ruch; feinerdicht; mager — haͤngt nicht 
an der Zunge; ſehr weich; leicht. Gehalt (nach 
Klaproth) — 66, sa Kieſelerde, 7 Thonerde, 50 
Talkerde, 1,25 Kalferde, 2,50 Eifenkalf, 19 Waſ⸗ 
fer. Fundort zumahl bey Menil- Montant. 
‘ 10. 


x 
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1a. Tripel. — — 
Meiſt gelblichgrau; erdig, mager, weich. Ge⸗ 
halt nach) Haaſe) = 90 Kieſelerde, 7 Thonerde, 
3 Eifen: Fundort unter andern in fbarfen Lagen 
im Luzerner Gebiet. Ka 


“rt, “Bimsftein. Pumex, (Fr. pierre ponce. 
Engl. pumice-lone. u 
— Meiſt weißlich grau; von Seidenglanz; ſchwam⸗ 
micht; meiſt krummfaſeriges Gefüge ; ſproͤde; ſchar⸗ 
fes Korn; ſehr leicht. Gehalt des lipariſchen 
—* Klaproth) = 77, 50 Kieſelerde, 17, 50 
honerde, ı, 75 Eiſenkalk. Fundort zumahl in 
vielen vulcanifchen Gegenden, *):wie:bey Lipari, 
Santorini und einigen Südfee - Infeln, « ' 
12. Porcellan- Zafpis. | 
Meift A oder. lavendelblau, aber auch 
theils ftrohgelb , ziegelroth ıc. Riſſig; fettglän- 
zend; mufchelichter Bruch. Ein pſeudovulcaniſches 
fer vermuthlich aus Schieferthon entftanden- 
Fundort unter andern bey Stracke in Boͤhmen. 


13. Dbfidian, islaͤndiſcher Achat, tockayer Lupe. 
Saphir, Lavaglas. — 

Aus dem Rauchgrauen bis ins Kohlſchwarze; 
mehr. oder weniger, theils aber nur an den duͤnn⸗ 
ften Kanten durchfcheinend salasglängent muſche⸗ 
lichter Bruch; ungeformt; haͤlt theils Quarz⸗ und 

KFeldſpath⸗Koͤrner eingemengt (Obſidian⸗Por⸗ 
£L5 pbyr.). 


*) Schon Acrıcora fagt, de natura fofilium p.614: 
- +" „,in locisautem, qui olim arferunt aut etiam nunc 
„ardent, pumex reperitur. Sieut in Vefuvio, ⸗ 
‘: .. „Aetna, infulis Aeolicis, — Ad Coblenz, et.in 
„inferiore Germania,“ — — 
& 


» 


$3 XII. Abſchnitt 
bye.) ndort zumahl bey VBulcanen, z. B. auf 
% and es ‚ 


fel Afcenfion , Der» Infel ic. 


14 Feuerftein, Kreides Kiefel, Pyrrhomachus. 


- (dt. pierre & feu, pierre a fußl. Engl, fint. 


Meift grau, ins Schwärzliche, Gelbliche ıc. we⸗ 
nig durchfcheinend; mufchelichter , fcharffantiger 
Bruch; theils in dichten oder hohlen Kugeln (zur 
legtern gehören die fogenannten Melonen vom 
Serge Carmel;) härter ald Quarz. Gewicht — 
2594. Gehalt (nad) Klaproth) — 98 Kiefelerde , 
0, so Kalferde,’o,25 Thonerde, 0, 25 Eifenfalf. 


« Mebergang in Hornftein ıc. Häufigft in Kreide- 
Lagern. ‚Enthält oft Verfteinerungen, zumahl von 


See + geln und zarten Corallen (Cellularien ꝛc.) 
Als Geroͤlle im Puddingftein von Hertfordfpire, 
Ein Hauptgebrauch zu Slintenfteinen. “ “ 


15. Hornſtein, Felskieſel. Petroſilex, cornens. 


(Sr. pierre de corne. Engl. chert.) 


Meiſt — in allerhand andere unanſehnliche 
Farben uͤbergehend. Hoͤchſtens nur an den Kans 
ten durchſcheinend. Meift fplitteriger Bruch ; un- 
geformt; doch theils in Afterkrnftallen (S. 521 
not. *) nad) Kaltipath gemodelt; minder Hart 
als Quarz. "Gewicht = 2708. Gehalt (nach Kir⸗ 
warn) — 72 Kiefelerde, 22 Thonerde, 6 Kalferbe. 


"Uebergang in Feuerftein, Chalcedon, Jaſpis ıc. 


Macht die Grundmaffe mancher Porphyre aus. 


Sinopel 


*) ſ. B. Saequet⸗ phyſiſche und technifche Beſchrei⸗ 


bung des Slintenfteine. Wien: 1792. 8. 
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Sinopel (Ferrum jefpideum Bornıt) iff ein 
brauncother , ſehr eifenfchüffiger , zumeilen güls 
diſcher Hornftein, der bey Schemnig eine Haupts 
gangart ausmacht. 

Holzſtein oder Kieſelholz (— In Thüringen - 
von feinem Gebrauch Smirgel genannt — ) ift in 
eine Art von Hornſtein petrificirtes Dos von 
mancherley Farben; unter andern zuweilen cofche- 
nillroth, felten apieigedn. Fundort zumahl im 
aufgeſchwemmten Lande; theils aber auch in Zlöze 
gebirgen (im rothen todten liegenden.) 


16. Riefelfchiefer, Hornfchiefer. 


Rauchgrau, bis ins Kohlſchwarze; meift un⸗ 
durchſichtig; matter fchimmernder ertglang; meift 
‚ geobfplitteriger,, theils fchuppiger Bruch; fchiefris 
ges Gefüge; ungeforhtt; meift als Geroͤlle; hart; 
oft mit Duarzadern durchzogen. Uebergang in 
Thonfchiefer. | 
Dahin gehsrt auch, was Hr. Werner Iydifchen 
‚ Stein nennt. 


17. Eiſenkieſel. 


Meift Ieberbraun ; unburchfichtig; Fettglanz; 
meift-ungeformt 5 zumeilen in Fleinen Eryfiallen, 
und biefe meift infechsfeitigen Säulen mit dreyecki⸗ 
gen Endfpigen (— tab IL.hg. ı1.—); hart. Funds 
ort zumahl Böhmen und dag fächfifche Erzgebirge. 


18. Jaspis. (Stat. Diaspro.) 


Bon allen Farben und Zeichnungen ; baher die 
Beynahmen Bandjafpis ıc. undurchfichtig ; mat« 
ter mufchelichter Bruch ; meift ungeformt: Gi in 

urſpruͤnglicher Nierenform; fehr hart, Gemicht 


— 


== 2691, 


” 
“ 


A 
2 


0 XII. Abſchnitt. 
— 2691. Gehalt (nach Kirwan) = 75 Kiefelera 
‚be, 20 Thonerde, 5 Eifenfalf. Vebergang in 
Hornſtein, Eifenkiefel . . 
Eine befonders merkwürdige Abart iſt der Ae⸗ 
. gypten:Riefel.  Silex Niloticus, (gr. Caillou 
A Egypte.) — Braun ih allerhand Abftufungen; 
theils fkreifig oder geadert auch mit dendritifchen 
eichnungen; in urfprünglicher Kiefelform, treffe 
lich polirbar. Gewiht—.2564. Fundort zumahl 
in Ober» Aegypten. Mae Wahr 


19. Heliotrop. 


Dunkel lauchgruͤn, meiſt mit blutrothen Punk⸗ 
ten; wenigſtens an ben Kanten durchfcheinend ; 
Fettglanz; mufchelichter Bruch; ungeformt. Ger 
wicht— 2633, Fundort porziglich in Yegypten. 


20. Mafına, *) Smaragdprafer. (Sr. prime 
#Emeraude, Ital. plaſma di [meraldo gem. 

ie 5 “ 
Licht lauchgrän, meift mit meißen ober gelb. 
lichen kleinen Slecen; durchſcheinend. Fundors 
jest unbekannt, doch vermuthlich Aegypten; häus 
fig von den alten Künftlern zu Petfchirfteinen zc. 

verarbeitet 
21. 


MFreylich iſt Plaſma und Praſem (ſtehe oben S. 531) 
im Grunde einerley Wort, »fo- gut wie: Tulpe und, 
Tulipane ꝛe Da aber einmahl hier dieſe Gteinart 

vorlaͤngſt Plaſma, und jener grüne Quarz nun doch 
auch ſchon feit geraumer Zeit Prafem genannt wird, 

fo. iſts beſſer, diefe kleine Anomalie fachte pafliren 
au laſſeg, als durch ihre Reform. dem, Gedähryig 
Ane neue Schwietigkeit aufgubärden, 


Bon den Steinen und erdigen Foßilien. 4: 
sı;' Chryſopras. — 


Meiſt apfelgruͤn, theils ins Blauliche ſpielend; 
hat feine ſchoͤne aber. im Feuer ſehr vergängliche 
* vom Nickelkalk; iſt durchſcheinend; unge⸗ 
ormt. Gehalt (nach Klaproth) 06; 16 Kieſelerde, 
ı Nickelkalf. Fundort vorzuͤglich bey Koſemitz in 
Schlefien. 


20. Thumerſtein, Glasftein. 


Nelkenbraun; durchfcheinend ; Glasglanz; Fleins 
mufchelichter Bruch, ſowohl ungeformt, als, auch 
in flachen Rauten cryftallifire. Gehalt (mach 
Klaproth) = 52,7 Kiefelerde, 25, 6 Thonerde, 
o, 4 Salterde, 9, -6 Eiſenkalk und Braunftein. 

— zumapl Thum im Ersgebirge, und Dau⸗ 
phine. 


23. Topas. a 

» Gelb in mancherley Abftufungen ; theils aber 
auch ind Meergrüne, Ölauliche ıc. ; der Längenbruch 
mufchelicht; der Querbruch blätterig. Meift cery⸗ 
ſtalliſirt, ımd zwar gewoͤhnlich als vier = oder acht- 
feitige Säule die beym brafilifchen mit vier, acht 
oder auch fechs‘ Slächen zugeſpitzt (tab II. tig. 
16. — ), beym © — aber mehrentheils mit 
einer ſechsſeitigen Flaͤche abgeſtumpft iſt (— tab. 
II. ſig.9. — )Gewicht des braſiliſchen — 3515. | 
C. Diefer zeigt auch die Electricitaͤt des Turma⸗ 
lins. Fundorte in. Europa zumahl bey Auerbach 
im Voigtlande auf dem Schnedenftein, in einem 
‚eigenen, merkwürdigen Muttergeftein dem Tos 
pasfels); in Aſien vorzüglich bey Mukla in Ra⸗ 
tolien und am Ural in Sibirien; in Amerifa, in 

Brafilien. i . ’ 
h 24. 


50 KU Abſchnitt. 
24. Beryll, Aquamarin. (Gr. Aigue märine.) 


Berggrün in mancherley Schattirungen, einer- 
ſeits bis ins Himmelblaue, anderfeits bie ing Ho» 
mniggelbe; durchſichtig; Längenbruch mufchelicht; 

Querbruch blätterig; im fechgfeitige Säulen -von 
mancherley Varietät cryftallifirt. Gewicht —2683- 
Gehalt (nad) Bindheim) — 64 Kiefelerde, 27 Than» 
Erde, 8 Kalkerde, 2 Eifenfalf. *) Fundort vor 
züglic) auf dem Adonſchelo zwiſchen Nertſchinsk 
und dem Baifal. 


Seine Hauptfarbe hat von ihm felbft den Nah- 
men: feine Eryftallifation ift eine — e Saͤu⸗ 
le (— tab, II. fig. 10. —) in maucherley Äbaͤnde⸗ 
rungen. Gewicht = 2775. Gehalt (nach Klap⸗ 

roth) = 66, 25 Kiefelerde, 31, 25 Thonerde, **) 
0, 5oEifenfalt. Fundort wohl bloß in Peru. t%**y 


26. 


*) Nach Hen. Oauauelin foll hingegen der Beryll aufs 
fer 69 Ktefel» Erde, 13 ThonErde, 0, 5 Kalk⸗ 
Erde uny ı Eifenfalf noch 16 p. C. einer befon- 
dern Erde enthalten ‚. bie fich durch-mehrere Eigen, 
beiten von der ihr. fonft ähnlichen Thon» Erde auss 
zeichne, und meil fie füße und leicht zufammenziehen« 
de Salze bilde, Glucine genannt mworden. 

*+) Nah Hrn. Oauquelin nur 14 Thon» Erde und 
dagegen 13 feiner eben gedachten Glucine, auch 3, 
so Chromium⸗Kalk. 

*r%) Doch hat ganz kürzlich Hr. Prof. Struve ein 
Foßil im Dolomit vom St. Gotthard entdedt, das 
in feinen äußern Kennzeichen (Ctyſtalliſation, Be 

i * es 
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26. Stangenftein ,. weißer . Stangenfehörl , 
—* ki ee, 


artiger Beryll. 


Belblich und grünlich-tveiß, theils auch roͤth⸗ 


‘ Tich ; wenig durchſcheinend; blätteriger Querbruch; 
in ſtaͤnglich zufammengehäuften Säulen, theils:in 
“ fechgfeitigen Cryſtallen. Gewicht = 3530. Ger 
F ar (nach Klaproth) = so Kiefelerde und so 
Thonerde. Fundort vorzüglich im Stockwerk bey 
Altenberge im Erzgebirge, im einem gemengten 
Muttergeflein von Glimmer und Quarz. 


7, Kreuzſtein, Kreuzeryſtall. 


« 


Meiſt milchweiſt, und nur bucchfcheinend; fels 
ten waſſerhell; der Laͤngenbruch blätterich, der 
Querbrüch mufchelicht ; immer cryſtalliſirt, *) und 
zwar urfprünglich als ſchmale, dicke, rechtwinklige, 


vierſeitige Tafel oder Säule, an den Enden zuge⸗ 


ſchaͤrft und zugefpist; aber faft immer als Zwile 
lingseryſtall fo, daß ihrer zwey und zweh einander 
ber Länge nach gleichfam durchſchneiden (— tab. 
U. fig 15. — ) und fie dann zufanımen auf dem 

Querbruch ein Kreuz vorftellen. Gewicht —2355. 
Gehalt (nad) Klaproth) = 49 Kiefelerde , 13 
Schwererde, 16 Thonerde, 15 Waffer. Fundort 
zumahl Andreasberg am Harz. 


28. 


Gewicht x.) bis auf die etwäs blaſſere Farbe dem 
wahren Smaragde gleich kommt. 
*) ©. Læor. von Bucu über den Kreuæs ſtein. Leipz. 
1794. 8. 


1 


RE Abſchnitit. 
¶Prehult tapiſcher Ehrvſolith grüher 
ee ‚eapifeher Ehrvſolith grüt 


WMeiſt apfelgruͤn; durchſcheinend; mit ſchwachem 
Perlmutterglanz; theils ungeformt, theils in kur⸗ 
jen vierſeitigen Säulen ſtaͤnglich zuſammengehaͤuft. 
Gewicht — 2942. Gehalt (nad) Klaproth) — 
43, 83. Kiefelerde,, 30, 33 Thonerde, 18, 33 
Kalterde, 5, 66 Eifentalk, 1, 83 Waffek: Fund⸗ 
; set zumabl.dm Cap und Dauphine: a 
ı 29. Zeolith. — 
Hat den Nahmen (Braufeftein), von. feiner 
Haupteigenfchaft, daß er fih Auf der Kohle vor: 
dem Loͤthroͤhre zweigartig aufbläht, ohne zu einer 
Perl zu fließen: ' Ift weiß in mancherley. Schat⸗ 
tirungen, auch theils ziegelroth, grün: ber friſche 


ift mehr oder mweniger-durchicheinend ; meiſt perl - 


mutterglaͤnzend (der verwitterte —JJ—— 
ſichtig, erdig, oder mehlicht ;) fein Gefüge meiſt 
bdivergirend ftrahlicht; theils blaͤtterig; haͤufig un⸗ 
geformt; oft nierenfoͤrmig; oft cryſtalliſirt, amd 
dieß meift im fechsfeitigen Tafeln oder Säulen, 
feltener cubifch ze. theils nadelfürmig ; theils Fax 
. ferig (Haarzeolith); meift halbhart: Gewicht 
— 2134. Gehalt eines Färder (nach: Pelletier) 
= 50. Kiefelerde ;, 20 TIhonerde; 8 Kalferder, 22 
Waſſer. *) Fundort unter andern zumahl auf. Is⸗ 
land und den Faͤroͤern im Trapp. Sonſt auch in 
„manchen Baſalt ꝛc. A 


30, Marekanſtein, Perlſtein. 
| Meift 


®) Sad) Hen. Dr. Huttons Analyſe haͤlt der Zeolith auch 
. Mottafche ; und nad) Hrn. Hady’e Verſuchen zeigen 
manche Zeolitheryſtallen die Electricitaͤt des Turma⸗ 


lins. 


| 


— 
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Meiſt rauchgrau, theils wolkicht; mehr oder 
weniger durchjcheinend ; ſelten waſſerhell umd 
durchſichtig; glasglänzend ; in ryinden und frumpf- 
eckigen Störnern ; meift ungefähf von Erbfengröße, 
doch theils auch. fo groß als Haſelnuͤſſe und druͤ— 


per. "Gericht = 2365. Gehalt (nach Fowis) 
eg Kiefelerde, 12 Thonerde, 7 Kalkerde, 3 
Bitter Erde, 1 Eifenfalf. Fundort zumahl beym 


Ausflug der Marekanka ins ochotskiſche Meer; 
liegen als Kerne in einer blaͤtterigen Rinde von 
glasäpnlichen, riffigen, leichtbruͤchigen, concen⸗ 


iſchen Schaalenz beydes Kern und Ninde blä- 


hen fich vor dem Löthrohre wie Zeolith. 


‘31, Laſurſtein. Lapis Lazuli. vapphirus der 


Alten. (Fr. pierre d’azur.) 


33 Hat den Nahmen aus dem Perſiſchen von feiner 


« 


vortrefflichen blauen Farbe; iſt umdurchfichtig; 
von mattem faft erdigen Bruch; oft mit einge: 


Vſprengten Schwefelfies - Punkten zurigeformt. Ge- 


"wicht = 2771. Gehalt (nach) Klaproth) — 46 
Kiefelerde, 14 , so Thonerde, 28 kohlenſaure 


ı Kalferde, 6, 50 ſchwefelſaure Kalkerde (Gyps,) 


3 Eifenkalf, 2 Waffer. Fundort unter andern in 
ausnehmender Schönheit und großen Bloͤcken am 
Baikal. Gebraud) zu mancherley "Kunftarbeiten 


und nahmentlich zut Ultramarin⸗ Farbe. 
32. Augit, Colophoniumſteiin.. * 


Aus dem’ Dunfel » lauchgrünen ind Schmwarj 
ne wenig durchfcheinend ; ſtarkglaͤnzend; 
tteriger Längenbruch ; mufchlichter Querbruch; 


theils cryſtalliſirt in breiten fechsfeitigen Säulen 


‚ mit vierfeitigen Spisen. Gewicht -— 3370 &. 
X Mwm theils 


6X A 
theils in Baſalt eingewachſen. Vorjuͤglich ſchoͤn 
a Suftonde in Guldarihen. is i v 


33. Veſuvian. 


Meift pechbraun, theils ins Dunfelsolivengrüne; 
wenig — von außen meiſt Fettglanz; 
inwendig Glasglanz; immer kryſtalliſirt; beſon⸗ 
ders in vierfeitigen kurzen Säulen mit abgeſtumpf⸗ 
ten Kanten und ſehr ftumpfen Enbfpigen. Ge 
halt (nach Klaproth) — 35 , 50 Kiefelerde ,. 33 
Kalkerde, a2, 25 Thonerde, 7, 50 Eifenkalt 
0, 25 Braunftein,Kalf, Fundort unter den Pri- 
morbialfoßilien des Veſuvs; vorzüglich aber (in 

‚ ‚rein ceyftallifirten theils daumensdicken Erpftallen) 
an der Mündung des inden Wiluj fallenden Ach 
taragdas. 


34. Leucit, weißer Granat, vulkaniſcher 
Granat. 
Graulich weiß, milchicht; durchſcheinend, aber 
meiſt riſſig, und_daher truͤbe; von außen — 
inwendig glasglaͤnzend, zeigt auf dem Bru 
concentriſche Textur. Gemeiniglich cryſtalliſirt / 
meiſt als doppelt achtſeitige Pyramide mit vier 
laͤchen an jeder Endſpitze (— tab, IL. fig. 14. —)5 
iche fpröde. Gewicht = 2468. Gehalt nach 
Klaproth) = 54 Kieſelerde, 23 Thonerde ‚ 2: 
Pottaſche. Fundort vorzüglich in Unter⸗Italien, 
in mancherley Laven und Tuffwacken. 


35. Melanit. 1 en 
Kohlſchwarz; undurchſichtig; glasglaͤnzend; 
cryſtalliſirt, wie der Granat (dem er uͤberhaupt 
ſehr ähnelt), als Dodecaeder mit rautenformi 
gen —* (— ub. IL fig. 13. — mu —— 


f 
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2 ter Bruch Gewicht = 3691. Fundort bey Frap - 
cati im Kirchenſtaat, in Bafalt ee 


36. Granat. Carbunculus. — 


Aus dem Blutrothen durchs — — ins 
Olivengruͤne; eben fo verſchiedene Grade der voll⸗ 
kommnern oder mindern Durchſichtigkeit; meift 
Glasglanz ; fowohl ungeformt als crnftallifict; 
fegteres in maucherley Form; boch. meift: als Do» 
becaeber ‚nit rautenfoͤrmigen Keen (— tab. H, 

“Ag. 13. —)5 auch wieder Leucit (— tab. IE, 

g. 14. — —— 
Nach den, Hauptfarben unterſcheidet man fol⸗ 
gende drey Arten des Granats:, ©! N 
1) Rother Granat, edler Gränat. 
Meiſt entweder dunfelroth oder violetroth Man⸗ 
cher dodecaedriſch erpftallifizte zeigt auf dem Bruche 

. „ eoncentrifche Textur (mie der Leucit.) Gewicht 

= 4188. Gehalt des böhmifchen (nach Klaproth) 

= 40 Riefelerde, 10 Talferde, 3, so. Kaikerde, 

16, so Eifenfalf, ©, 25 Braunſiein⸗Kalk. Kins 

det fich,in vielen Weltgegenden: zumahl im Glim⸗ 

ı mer, Cploritfchiefer, Serpentin x. auch in mans 

Se gemengten Gebirgsarten, und manchem 
Fluß ⸗Sande. A 2 


. 2) Brauner Granat, Kifengranat. 
Pechbraun, theils ins Zimmtbraune ꝛc. Unter 


andern vorzüglich fchön am. St. Gotthard; auch 
beym Befuvion vom Veſuv. er, * 


3) Groͤner Granat, gemeiner Granat, gruͤner | 
.  KBifenftein. 
. _ Lauchgeün, olivengruͤn x. Gewicht — 3754. 
Gehalt (nad Wiegleb) — 36, 45 Kiefel- Erde, 
...Mma 30 


30,83 Ralkerde , 28,75 Eifenfalfa. Inter —5 
rein auscryſtalliſirt in der. Leutit ⸗Form (— tab 
11. fig. 14. —) beym Veſuvian vom Wiluj. Ge 
meine Abarten häufig in — und Meifen, 








- 9* n. Zir eon geſchlecht. 


Die vom Hrn, Profeſſor Kloproth entbeckte 
irce Erde, von welcher dieß Foßiliengeſchlecht 
en Nahmen hat, wird in Schwefelſaͤure und. im 

‚Foncentnieten Eſſig, aber nicht in Laugenſalzen 
aufgelöft, und äußert fein Anziehungs - Vermögen 
zur Kohlenſaͤure. Sie giebt vor dem Löthrohre 
mit Borax eine waſſerhelle Perle, und findet ſich 
sin zwey fogenannten Edelſteinen, dem Zircon und 
dem Hyacinth. 


L Hyacirith.: 


** — keuerfatben; hurchſichtig 

une woͤhnlich rein auscryſtalliſirt, und zwar meiſt 

An vierſeitigen Säulen, die mit vier auf den Kan- 

ten aufjigenden Flächen sugefpigt fiid C— tab. II. 

fig. :0.—). jewicht — 3687, ‚Gehalt (nad) 

Klaproth) = 70 Zirconerde, ' 25 a Funds 
ot vorzüglich Ceilan. 


2. Zircon, Sargon. 


Meiſt von blaſſen Farben, zumahl ins Gelb⸗ 
liche, Blauliche; ſelten lichtbraun 2c; durchſich⸗ 
tig; von einein eigenen, faſt metalliſchen, doc) 
etwas fettigen — kryſtalliſirt in vierſeitigen 

u en 
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Säulen, die mit vier auf den Seiten auffigenden 
Are zugefpigt find, tab. In fig 7.) ; 

he hart, Gewicht = 4475. 8. Manche werden 
ftark vom Magrtet angezogen, Gehalt (nach Kinp- 
roth)— 69 Zirconerde, 26, so Kiefelekde,'ö, go 
Eifenkalf, Fundort Ceilan. 


-. IM. Thongeſchlecht. 
Die Thon: Erde (terra. argillofa) heißt auch 
Alaun +» Erde (terra aluminola, Fr. aluming,) 
‚weil fie mit der Schmwefelfäure den Alaun bils 
Ber. Sie wird außerdem auch in ber Salpe- 
terfäure und Salzſaͤure aufgeloft, und gus der 
Auflofung durch: Pottafche wieder; gefällt, "Für 
ſich ift fie im: Feuer - imfchmeljbar , verhaͤrtet 
aber darin; und wird dabey (und zwar nad) 
WVerhaͤltniß des Grades der Hitze) in einen Fleis 
‚nern Raum zuſammen gezogen: —Viele thon- 
artige Foßilien geben, wenn fie angehaucht wer« 
den, ben. eigenen‘ Thongeruch "won. fi Die 
„weichen: Eleben meift an ber Zunge, und man- 
e berfelben faugen das Waffer ein, und laffen 

j ich darin. erineiefin, \ SR NE 

In dieſes Gefchlecht gehören zuvörberft — 
ſo auffallend es auch auf den erften Anblick fchei- 
men. muß. —, manche, farbige Edelſteine, deren 
einige, wie ihre genaueſte Analyſe gelehrt bat, 
fat aus bloßem ben beftehen ‚der auf“ eine 
tn 6. CR 7 Ener m 3 br... Yet unbe= 


* 
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unbegreifliche Weiſe zu fo ausnehmend harten, 
durchſichtigen, feurigen, edlen Steinarten ver⸗ 
bunden iſt (9. 240. ©, 523.) 


1. Chryſoberyll. 


Meiſt aus dem Citrongelben ins —— 
<hö der brafilifche), theils ins _Dlivengrüne (ſo 
der ceilanifche); jener -opalifirt ins Blaue; durch⸗ 
fihtig ; siasglduiend: —— Bruch; ‚meift 
or in: Römern. Gewicht — 3710. Ge 
halt (nach Klaprotd) = 71,.so Thonerde, 18 
Siefelerde, 6 Kalfere, I, so ae 


3. Sappit. 


_ +. Meift blau in mancherley Abſtufungen; bis ing 
Meiße (Luxſaphir) und zuweilen gar weingelb *,, 
wozu vielleicht mancher fo genannte oftindifhe 
Topas gehört *%) ;: eigentlich durchfihtig ; zu. 
weilen in: etwas opalifirend; feine Eryſta ifation 
als recheeitige einfache. ober — Pyramide 

— tab. II, fig. 81. —); und theils von concen⸗ 
triſchem Gefüge, mie der Leucit oder mancher 
rothe Granat. *) Iſt der haͤrteſte Stein ee 


*) — fogar gelb und blau am gleichen — 
ſ. z.B. im Inventaire des diamans dela couronne erc. 
imprimẽ par ordre de PAſſemblie nationale. Par. 
1791. 8. T. I. p. 200. n.4. „Un faphir d’o- 
„rient — couleur faphir des deux bouts, etto- 
„paze au milien,“ 

"et ) Ueberhaupt giebt, die Farbe ein weit minder weſent⸗ 
liches, fondern mehr zufälligrs aͤußeres Kennzeichen 
der Edelſteine ab, als ihr pecififches Sewicht, Bruch, 

Hätte und Sryfalkifetion. 

un Wk) Diefen Gefüge geigt ſich zumahl bey minder durch⸗ 

ſichtigen. Wenn von folhen Saphiren (und auch 
man⸗ 


* 
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efchlechtd, Mittel» Gewicht — 4aoo. "Gehalt . 
j 88 lat) 98, 50 8 1 Eifentait, 
0, 50 Kalterde. Findet fi) wohl blog als Ge⸗ 
le; zumahl auf Ceilan. 


„3 Rubin, Spinel. 


Roth in mancherley Abftufungen, daher bie be. 
ſondern Benennungen, da der ponceaurothe Spi⸗ 
nell genannt wird der rofenrethe Balais, der 
ins Hyacinthrothe fallende Aubicell ꝛc., zumweilen 
eht er aber auch ins Blauliche, ins Reife 1e.5- 
eine Eryftallifation mannigfaltig; doch meift als 
doppelt — Pyramide (—tab. II. ſig.5. —) 
oder als ſechsſeitige Saͤule oder Tafel, in man⸗ 
cherley Abaͤnderungen. Mittel⸗Gewicht — 3700. 
Gehalt (nach Klaproth) — 74, so Thonerde, 15, 

. 59 en 8, 25 Talkerde, o, 75 Kalkerde, 
7 so Eiſenkalk. *) Fundort Seilan, Pegur, 


4. Schoͤrl und Turmalin. 


In drey Hauptfarben, ſchwarz, braun und _ 
grün; theils Glas lan, theils Fettglandd meiſt 
muſchelichter ** eift in drey » oder m 
oder neunfeitigen der Länge nach geftreiften Saͤu⸗ 
len, mit — ** er, kurzer Endſpitze (— tab. 
1. fig. 12. —). anche Abarten von allen drey 
Farben zeigen die ſonderbare Electricitaͤt, daß fie, 
wenn fie, nur bis zu einer gewiſſen Temperatur - 
Mmy er⸗ 
manchen andern Edelſteinen aͤhnlicher Cryſtalliſa⸗ 
tion) die Spitze ſtumpf abgeſchliffen wird, fo ſpie⸗ 
len ſie bey auffallendem Lichte mit einem beweglichen 
oͤſtrahligen Sterne; daher fie Sternſaphire genannt 
werden. 
Nach Hen. Vauquelin nur Thon» Erde und 4, 7 
‚Chromium «Kalk. Da 


F 


er 
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ertwärmt find, Afche ıc. anziehen und abftogen ; 
und diefe heißen Turmaline #) 
1) Schwarzer. Schörk und Turmalin. 
Meiſt kohlſchwarz, undurchfichtig; doch theils 
in duͤnnen Splitttern braun oder gruͤn durchſchei⸗ 
nend. Hat glasartigen. Bruch. eiſt in langen 
Saͤulen (Stangenſchoͤrl), theils — 
theils in kurzen, dicken Säulen (Braupenfhörl). 
Bricht —* im Granit, als in manchen Gang⸗ 
ebirgsarten, zumahl im Gneis, Schneideſtein ıc. 
Kar in allen Welttheilen; nahmentlich in Tyrol, 
rönland, auf Madagafcar ıc. Ef 
. 2) Brauner Turmalin. 
Bey auffallendem Lichte ſchwarzbraun, bey durch» 
fallendem faft colophoniumbrann, durchſichtig s.auch 
. tie der ſchwarze teils in langen Säulen (ſo z. B 
auf den Pyrenäen, theils in Graupen (. auf 
Ceilan.) Gehalt (nach Bergmann) — 39 Thone 
Erde, 37 Kiefelerde,; 15 Kalferde 9 Eifenfalk:. 
r 3... Grüner Turmalin, Peridot. ; 
Meiſt lauchgrän; theilg ing Stahlblaue; durch- 
ſichtig; die Säulen meift tief gefurcht. Gehalt 
Cna —— so Thonerde, Kieſelerde, 
-„zı Kalkerde, 5 Eiſenkalk. Fundort Braſilien. 


5. Hornblende. | i 

- Schwarz und grün, in mancherley Abftufungen 

und Uebergaͤngen. Undurchfichtig oder wenig durch» - 
ne ' feheinend ; 


*) f. Curiöfe Speculationes bey ſchlaf fofen Naͤchten 
"Tg eigener mächtliher Zelt: Verfürzung, aufgezeiche 
net von einem Liebhaber det Immer Gern Speculirt. 
Chemnitz, 1707. 8. ©, 269 u, f. mo der Verfaf. 
"Dr. Barmann (lange vor 2 Lemery) die" erfte ges 
naue Nachricht vom ceilanifchen Turmalin giebt. 
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ſcheinend; meiſt blätteriger Bruch; giebt gruͤnlich⸗ 
rauen Strich. Gewicht — von 3600 bis 3900. 
wenn ſie angehaucht wird, den eigenen Thon⸗ 
geruch von ſich. 
Als beſondere Arten verdienen angemerkt zu 
Wworden. 
1) — gZornblende (St. roche corr.e 


Sprit firahlig , buͤſchelfoͤrmig 1c.' Eine’ der 
Weiteſt :verbreitefentäkteften Fopilien. auf unſerem 
IPlaneten; das einen der gemeinfter Gemengtheile 
wielen Aftergranits ausmacht ;: fich.aber auch theilg 
in Floͤzgebirgen von neuerer Entſtehung * ”) 


2) Yornblendefchiefer. 

Meiſt mit kurzen durch, önanber aufenben ſtrah⸗ 
ligen Faſern; in ſcheibenfoͤrmigen Bru ruchſtuͤcken. 
3) Baſaltiſche Hornblende. dei 

Meift in kurzen ſechs⸗ vder achtfeitigen Saͤu⸗ 

En “ig theils und Wat, ge en 
‚En en zugefchärft oder zugefpiß ei 

eingersadhfen in Bafalt und — eh eins 
, gemengt in Laven. 


6. Pinit. u EL 12 ı 17 n 7* 


RNo braun cheils ins Sauliäfhiarie; uns - 
— Air : matt; gen Bruch aus dem ee 
ms mu 


) S⸗ beſitzt 3 8 J hieſige aenbemifche Mufeum 
unter den Sri, mineralogiſchen Geſchenken des 
. Ken. Baron von Afch, eine merkwuͤrdige hierber ge» 
börige Seltenheit, nämlich verfteinte Seetotchylien, 
zumahl Moriliten, Selliniten ıc. aus der: Crimm, 
die noch ihre (freylich ſchon in Verwitterung uͤberge⸗ 
vrgsene) Schaale haben, und deren ganze Hoͤhlung 
Aamit Tatigftvahliget ſtark glaͤnzender, gruͤalichſchwar⸗ 
“zer Hornblende dicht ausgefuͤllt iſt. 


Pa 
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muſchlichten ins Splittrige; cryſtalliſirt meiſt im 


ſechsſei pen kurzen, verſchiedentlich abgeftumpf« 


i 
ten Saͤulen; weich; giebt angefeuchtet Thongeruch 
von ſich; Gehalt (nach Klaproth) — 63,75 z n⸗ 
Erde, 29, 50 Kieſel⸗Erde, 6, 75 Eifen + Kalk. 


| Bricht in einem granitartigen Gemenge auf ben 
Viniſtollen bey Schneeberg im Erzgebirge. * 


7. Schillerſpath. ) 


X 


Meſſinggelb, ins Gruͤnliche; kaum 
durchſcheinend; von metalliſchen, ſchillerndem 


** geradblaͤtterig; weich. — (nach 


m). 17 7.9 Thonerde, 43, 7 Kiefelerbe, 
11, 2 Kalkerde, 23, 7 Eiſenkalk. Fundort im 


harzburger Forſt am Harz, in einem grünlich 


ſchwarzen, dem Serpentinftein. aͤhnelnden Mut ⸗ 
tergeftein. WE — 


8. Glimmer. Mie⸗. 


— 


theils mit. Silber» oder Meſſingglanz, oder F 
Ze J a 


rn. 
vendbar iſt; und anbererfeits kennen wir Foßilien, 


Meiſt rauchgrau in mancherley Abſtufungen, 


*) Das alte deutſche Bergmannswort Spath, wird 
eigentlich nur von ſolchen Steinen und metalliſchen 
Kalten gebraucht, die nicht nur ein blaͤtteriges Ge⸗ 
fuͤge, ſondern auch eine dem zwey⸗ oder mehrfachen 
Durchgang ihrer Blätter entſprechende, meiſt rau⸗ 
renfoͤrmige Bruchgeſtalt Haben‘ And in fo fern ver⸗ 


dien hier Diefes Foßil, da Ihm diefes lebtere fehlt, 


nicht wohl dieſen Beynahmen. Allein jener Ber 


2 griff beider uͤberhaupt nach dem einmahl allgemein 


üblichen Sprachgebrauche feine großen mannigfaltis 
sen :Einfhränfungen und Ausnahmen. Denn es 
giebt.einerfeits unter den Spathen auch mancherley 
dichte Abarten, auf welche jener Begriff nicht an« 


on mie 


\ 
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*8 * 
backbraun bis ins Schwarze; mehr oder weniger 
durchſcheinend; meiſt geradeblaͤtterig, ſelten krumm⸗ 
blaͤtteri Ir j. B. :Mica bemifpbaerica Linn.) 

Jene theils in Bogengröße; fo z. B. das ruſſi⸗ 
ſche Frauenglas (Siud;) bie Blätter elaſtiſch 
biegſam; meiſt — theils aber eryſtalli⸗ 

ſirt und dieß gewoͤhnlich in ſechsſeitigen — 

Gewicht — 2934. Gehalt (nach Bergmann) — 
46 Thonerde, 40 Kiefelerde, s Talkerde, 9 Eiſen⸗ 

Kalk. Such eins der primitioften und allgemein 

‚= verbreiteten Fogilien in unferer Erbrinde; in als 

Jen —— auptarten von Gebirgen ($. 227 

230), ” - J 


9. Lepidolith, Lillalit. N: 
Lillaroth, theilg ins Graue, Bräunliche 20.5 
an den Kanten durchfcheinend; fchimmernd, von. 

faſt metallifchem Glanze ; unebnem, kleinſchuppich⸗ 
‚: tem, faft glimmerigem Bruche ; halbhart. Gehalt 

«(nach Klaproth) = 38, 25 Thonerde, 54, 50 Kies 
fel- Erde, 4 Pottaſche, 2, so Waller, ©, 75 
Braunfteins und Eifenfalk. Fundort bey Rozena 
in Mähren, in einer gemengten Gebirgsart von 

. Seldfpath und großen Quarzbrocken. 

10. Demantfpath, Corundum, *) 

J Meiſt apfelgruͤn, theils rauchgrau, theils ins 

Haarbraune; wenig durchſcheinend; von ſogenann⸗ 

tem Dentant- Glanz, "und ſpathartigem Gefuͤge; 
cryſtalliſirt in fechsfeitigen (zuweilen etwas conifch 

. iu aufenden) kurzen Säulen. A MIETE OD 

es fchinefifchen als hindoftanifche 3911 — 
* 
wie z. B. den Diamant, die alle jene Eigenſchaften 
haben und die deffen ungeachtet Niemand für einen 
Spypach Halten wird, 
αy f, Ca. Gazvırıf on the Corundum ſtone from Afiaz - 
Lin den Pliloſ. Transad. 1798. P.l. me. 
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Gehalt des letztern (nach Klaproth) gg, 50 Thon⸗ 
Erde,ı5, 50 Kieſel⸗Erde I, 25 Eifentall Send, 
ort Coromandel und Schina ı im Granit. Ges 
brauch in jeden Ländern zum fehneiden und polis 
zen der Edelfteine und des Stahls. 


IL, Feldſpath. Sr. ‚Spath Aincelant Engl, 
Field: fpar,) ee * 


Von mancherley, doch meiſt blaſſe⸗n Farben; 
meiſt nur wenig durchſcheinend; meiſt wahres 
path efüge ; theilg ungeformt, theils-verfchiedent. 

li —— —664 als Beſtandtheil gemeng⸗ 
ter Gebirgsarten; theils mit andern Foßilien a8. 
mit Duarz oder Hornblende) innig gemengt.. 
Man unterſcheidet folgende fünf Arten deſſelben 
1) Dichter Seldfpath. aa NE 
Dh ine merfliches Spathgefuͤge; von der 
Art ift z. Bo der blaßlauchgräne im dgnpfifchen 
Serpentino‘ verde anzico, und der himmelblaune Bon 
S. W. Ufer des Baital, de 
2: ne nen en Schi ö * * 
Meiſt weißlich, gelblich, roͤt rc, doch, theils 
auch in ——— oh hohen Farben, 5 8, 
fmaragdgrüm mit: matten Perlenmurterglang-im 
on fogenannten Amazonenftein (St. /maragdire,) aus 
dem Catharinburgiſchen; mit. deutliche: path» - 
gefüge;. häufig. cryſtalliſrt zumahl —— 
gen Tafeln mit zugefchärften oder zugefpisten En 
den, ‚oder in Nhomben, in vierfeitigen Säulen ıc. 
Manche Abarten vermittern Teicht (zu Porcellans _ 
thon.) Gewicht des fmardgdgrünen fibirirchen — 
2573 &. Wiederum eine ‚det uranfänglichften 
—— unſeres Erdkoͤrpers, als —4 e 
mmiengtheil 


a II ſinden dieſes merkwuͤrdige Fohi hon in: den 
voyages de TnEysnor T. IL, Par, 1684,.4nP. 292, 


 n. W 


» v im 


| 


* 
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” gemengtheil des Granitß, wo er in manchen: Ab⸗ 


arten den bey weiten vorwaltenden Theil aus—⸗ 
macht. *) 

3) Glafiger gFeldſpath. 

Farbenlos; theils waſſerhell; has, 
theils ungeformt (f, 5,8. eingemachfen in man- 
chen hiel DER I —3 tafelfoͤrmig cry · 


ſtalliſirt Cie PVefud.) 
Bermihl in ? ir Bd Yabin ber fogenannte 
. „weiße Tafeljhörl aus Dauphine, 


4) Adular, Wiondftein. 


Meiſt weiß; durchfcheinend 5 BerImuttergläns 
send; oͤpaliſirend feine Groftallifariom meiſt wie 
Dt KiNalei Gewicht = 2561. Funde 
—3 auf der Adula am St. Gotthard (theils 
in en Erpftallen,) und bet ee Monde 
ſtein als. Gerölle auf Ceilan, **) 
135) Kabradorftein. 
»., Seine Grundfarbe, meift —— aber 
bey auffallendem Lichte in, mancherfep ,. theilg hohe 
—* fchillernd, theils mit Meffing » oder Toms 
backglanz; burchſcheinend Gewicht — Da 


* So . B. in dem merkwuͤrdigen Portſoy⸗ Granit | 
aus Aderdeenfhire, wo die Feldſpathmaſſe nur! wie 
mit Duarzblättchen und Splittern fo fonderbar durch 


“zogen iſt, daß das Foßil, nach befiihimiter Michtung . . 


angefchliffen, gleichfam ‘das Anſehen einer eufiſchen 
Steinfhrift enthält, daher e8 auch den Nahmen, 
pierre gra Vie en bat. — ſ. Volgts Ma⸗ 
wdazin VL — 

Mr) Ihm ähnelt er * Feldſpath⸗ Avanturino 
vom weißen Meere. Ein faſt fleiſchrother Feldſpath, 
der mit zarten, goldglaͤnzenden Glimmerblaͤttchen 
durchmenat iſt, und deſſen geſchliffene Oberfläche mit 

einem ſchoͤnen blauen Wiederſcheine oͤpaliſirt. 


38 XI Abſchnitt. 
dort 2 auf Labrador (als Geroͤlle) und 
n Ingermannland. 


12. (ſogenannte) reine. Thon⸗Erde. 


Kreideweiß; erdiger Bruch; muͤrbe; abfaͤrbend; 
mager anzufuͤhlen; meiſt in kleinen Nieren. Ge⸗ 
wicht — 1669. Vorzüglich rein bey Halle. Haͤlt 
außer der. Thonerde nur etwas weniges kohlen⸗ 
faure Kallerde und Kiefelerdve. Doc, von legte- 
rer ohne Vergleich weniger ale die nächftfolgenden 
Thonarten. — a > 


13. Porcellan⸗ Erde, Kaolin der Schineſen. 


Weißlich, in allerhand blaſſe Farben uͤberge⸗ 
hend; mager; ſanft anzufuͤhlen; von verſchiede⸗ 
nem Bufammenhange, Gehalt verſchieden; doch 
ewoͤhnlich nur ungefähr 1/4 Thon« Erde zu 3/4. 
Kiefe erde. Fundort in vielen Ländern von Euro 
pa und Afien. Iſt wenigſtens großentheils aus 
verwittertem Feldfpath entitanden. 


24. Gemeiner Thon. 


Meift. von grauer. Farbe, und aus berfelben 
durch mancherley Uebergänge in andere; . matt; 
weich; fettig anzufühlen; der Bruch Häufig ing 
Schieferiges giebt angehaucht ben eigenen &hone 
geruch. Es gehören. dahin 


I) Töpfertbon. 
- Sehr weich; wird im Wäffer zaͤhe; brennt fich 
im Sauer mehrentheils ziegelroth ; variirt mannig⸗ 
faltig im Anfehen, Feinheit, Gehalt und ber das 
von abhängenden vielfachen Brauchbarkeit, 5.2. 
‚38 Terra cotsa, Fayence, Steingut, —— 
F pfeifen 


‘ 


Von den Gteinen und erdlgen Foßillen. iso 


pfeifen, tuͤrkiſchen 5— „Schmelztiegeln, 
u den durch ihre fo auffallende Leichtigkeit und 
Beinpit ſich augzeichnenden antiken fogenannten 
.  etengkifchen Vafen, dann zur gemeinen, Töpfer 
waare, Ziegein, auch zum Walken fehlechter Tuͤ⸗ 
cher ꝛc. Findet ſich meift in aufgeſchwemmten Lans 
de, nahe unter ber Dammerde. ’ 


' 2) verhaͤrteter Thon. N 
Von verfchiedener Farbe und Feftigfeit ; meiſt 
feinerdigem Bruche; macht theils den Grundteig 


mancher Porphyre aus. Gebrauch im theild Ger 
genden als Bauftein, 


3) Schiefer: Thon. 


‚ .„Meift rauchgran, ind Schwarze, der Bruch) 
ſchieferig, (heibenfsrmig ; —— Abaien haͤn⸗ 
gen ftarf an der Zunge; *) oft mit Kräuterabdrüs 
dien (Bräuterfchiefer.) Ein —— Se 
::. führte det Steintohlen. Webergänge In Thonfchter 
. fer, Porcellan - Jafpis. —— F 
Wenn er mit Erdharz durchdrungen iſt, heißt 
er Brandſchiefer, Kohlenſchiefer, Schiftus car- 
.. bonarius; biefer brennt mit Harzgeruch und wird . 
dabey hellen — — BR | 


*) Bor allen bis jegt bekannten Foßilien thut dieß der 
von Hrn. Prof. Lowis 177% bey Dmitriewsk an 
der Mündung. der Kamyſchinka in die Molga ent⸗ 
deckte überaus merkwuͤrdige afchgrane Sygrometer⸗ 
Schiefer, der von der aͤußerſt ſcharfſinnigen Anwen⸗ 
dung den Nahmen hat, die dieſer vortreffliche.Ches 

wiker davon gemacht, und In Lichtenberge gbttin⸗ 

giſchem Magazin zten Jahrg. sten St. ©. 491 
u. f. genau beſchrieben hat, : 
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25: Lehmen, Leimen. Limus. (Engl. Zoam.) 


“wm 


ı Walter» Erde. . Argilla fullonum.." (Engl, 
Fuler’s Earth. ; ung , 


Meiſt leberbraun, aber auch in andern: Farben; 
theils ſtreifig, oder fleckig; matter, erdiger Bruch; 
fettig anzufuͤhlen; ‚giebt glänzenden, Strich, und 
Thongeruch; ſaugt leicht Fett ein daher ihre wich⸗ 
tige Benutzung. Gehalt, (nach Bergmann) — 25 
Thon⸗Erde, 51,8 Kiefel-Erde, 3, 3 Kalkerde,nur 
o, 7 Zalferde, 3, 7 Eifenkalf, 15, s Water, 
Fundort der vorzüglichften in Hampſhire. 

. . ” an 48876 7 
18. Berg⸗Seife. Beer are 
Theils braͤunlich ſchwarz, theils gelblich‘ weiß 
mit grauen und leberbraunen Adern, ſeifenarti⸗ 
ger Bruch; ſehr fettig anzufuͤhlen; hängt ſtark an 
der Zunge ‚und laͤßt ſich ſpaͤhneln. Fundort 
umahl bey Medziana Gora in Pohlen. 


19. 


— 
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-19. Cimolit. | 


Graulich weiß, theils roͤthlich; erdig; weich; 
zaͤhe; läßt fich fpähneln; giebt glänzenden Strich; _ 
Hlebt an der Zunge; fällt im Waſſer blättrig aus 
einander; Gewicht — 2000; Gehalt (nach Klap⸗ 
roth) — 23 Thonerde, 63 Kiefelerde, 1, 25 Eis 
fenfalf, ı2 Waſſer. Fundort zumahl auf der In» 

ſel Argentiera, (Cimolo). ; 

1 


20. Alaun- Thon. 


- Ganz in den nämlichen drey Abartungen wie der 
gemeine Thon, von bem er fich aber durch feinem 
anſehnlichen Alaungehalt auszeichnet. Alfe: 
1) Alaun⸗Erde. 
MWeiſt ſchwarzbraun; erdiger Bruch; glaͤnzender 
Strich; theils in ganzen Floͤjen. | 
2) Alsun- Stein, A 
Weiß, ins Gelblihe, Grauliche sc. (im Feuer 
breunt er fich röthlich); theils an den Kanten et« 
was durchſcheinend (mehr noch wenn er im Wafs 
- fer Ken); halbhart; theils abfärbend. Geha 
nad) Bergmann) == 35. Thon» Erde, 22 Kiefel- 
tde, 43 Schwefel. Meift in ganzen Flözen; 
Hauptfundort zu Tolfa im Kirchenflaat. 
3) Alaun- Schiefer. u: 
Sraulich, theils ind Schwarze; bricht ſcheiben⸗ 
foͤrmig; theild gerade » theilg krumm -blätterig; 
theilg in Kugeln; der Bruch theils matt, theilg 
glänzend; hält häufig Schwefelties eingemengt ; 
richt theils — aber bey weitem nicht ausſchließ⸗ 
lich —) in Sandgebirgen als Thonſchiefer, von 
dem er im Neußern oft kaum zu unterfcheiden iſt; 
ud theils hingegen — in Floͤzgebirgen mit 
; nn 


> 
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Abdrücen von Verfteinerungen aus beyben orga⸗ 
niſirten Reichen; ſo 3. B. als Kraͤuter⸗Schiefer 
im Saarbruͤckiſchen; und als Trilobiten⸗Schiefer 

bey Andrarum. , ’ " 


ar: Thon» Schiefer , Rayenftein, Wacke. 
Schiſtus. ($r. Ardoife, Engl. Slate.) ' 


Grau, in mancheiley andre Farben übergehend, 
bis ins Schwarzes theils geftreift, Oder fledig ic; 
‚ fchimmernd , .theild mit Seidenglanz ; von ſehr 
verfchiedener Feinheit des Kornd; der Bruch theils 
gerade, theils welienfoͤrmig; die Bruchſtuͤcke meift 
ſcheibenfoͤrmig; doch theils auch nur in dicken 
und undeutlichen Ablofungen; felten trapezoidifch ; 
weich oder halbhart. Giebt graulich weißen Strich 
ſcripturs.) Ueberhaupt aber in endloſer Mannige 
faltigkeit von Abarten, die theils von ihrem Ges 
brauch den Rahmen haben, z. B. Probirſtein (Ital. 
pierra paragone, die nie etwas anders als wahrer 
Thönfchiefer ift—), Tafelfchiefer, Dachſchiefer zc. 
Auch mancherley lebergänge in Kiefelichiefer, Glim⸗ 
mer» Schiefer ꝛc. Hauptſaͤchlich in Ganggebirgen. 
Doch auch theils insteigebirgen (— fo 3. 3. der glar⸗ 
‚ner. Taͤfelſchiefer vom Blattenberge —).. :- : . 
Eine befondere Abart ift der Zeichen: Schiefer 
oder die ſchwarze Areide,;ampelites; fehr weid); 
abfärbend, _ 
22. Wes - Schiefer. (Br, pierre a rafoir, 
Engl. whet - one.) — 
Meiſt grünlich » oder gelblich⸗grau; nur an 
den Kanten wenig durchſcheinend; ſchwachſchim⸗ 
mernd; fchiefriger Bruch; theils fplitterigs Halb 
bart; bricht in Ganggebirgen; vorzüglich in. der - 


evante. 
2 3. 


ı 
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=>. Riineftein. 


Grau in mancherley Schattirungen, qumohl e ins 
Gruͤnliche; mattſchimmernd; an den Kanten durchs 
Rpeinend; von fchiefrigem Gefüge; der Bruch aus 
dert Splitteigen ins Mufchlichte; halbhart; ſproͤ⸗ 

‚de; hat den Nahmen vom Klange, den duͤnne 
‚Scheiben beym Anſchlagen von ſich geben; macht 
die gewoͤhnliche —— * —— 
Fundort unter andern bey Toͤp 


2. Steinmark. Lithontarga, KEngl. Rone- 


marrou.) 


Weißlich, aber in allerhand Uebergaͤngen zu len 
drey Grumd arben; :theilg ftreifig, oder marmo⸗ 
rirt (fo z. B. die meift weilchenblaue fogenannte 

Wuͤndererde ‚von Planig bey Zwickau) von Fehr 
;perfchiedener Feftigkeit ; vom Zerreiblichen bis zum 
Halbharten *); lesteres mie mujchefichtem Bruche, 

Auch der officinele armenifhe Bolus gehört 


Hierher 
— merkwuͤrdig iſt das vom Hrn. Berg⸗ 
auptmann von Trebra in tiefen Georgſtollen *— 
Clausthal auf Grauwacke entdeckte milchweiße 
Steinmart, welches mittelſt eines Federkiels einen 
:phosphorefcirenden Strich giebt. 


25. Bildſtein, ſchineſiſcher Speckftein. 
Aus dem Weißen ins: Gelbliche, Grünliche, 
> Rothe; mehr oder — durchſcheinend; Bier 
’ uͤber⸗ 


em Bon der Art befitse ich ein rahmagelbes, ausnehmend 
feinförniges Steinmarf von der Inſel St. Helena, 
das ſelbſt ſeine ſchaͤrfſten Kanten in einer Hibe die 
Eiſen ſamilzt, unverändert erhaͤlt. 


2 
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überhaupt im Aeußern dem eigentlichen Speck⸗ 
feine ; hält aber_feine Talferde, fondern (nad 
“ Klaproth) — 36 Thonerde, 54 Kiefeletve, ©, 75 
Eifenfalf, 5, 50 Waffer. undort inScina, wo 
er befanntlich zu mancherley Fleinen Kunftfachen 
verarbeitet wird. *) 


26. Roͤthel. Rubrica, (Fr. erayom. rouge:, 
Engl. red- chalk.) " 

Bluteoth , gegelsotß ꝛc.; erdig; abfärbend; 
meiſt ſchieferiger Bruch. Gewicht —3931. Innig 
gemiengt mit rothem Eiſenocker (doch nur in weni⸗ 

gen pro Centen. 


27. Gelb - Erde. - ‚ 
Detergelb ; theils ziegelcoth; erdig; abfärbend; 
weich; 2 ftarfen Thongeruch. Fundort zumahl 
‚ in der Oberlaufig, in ganzen vloͤzen. 


28. Grün -Erde, grüne Kreide. 


Berggrün in verſchiedenen Abftufungen ; erbie 
ger Bruch; etwas fettig; thells derb (' bey Ve⸗ 
rona); teils als Ueberzug in Drufenldchern im 
Trapp und auf den darin liegenden Chalcedon ⸗ 
und Zeolieth-Nieren (ſo z. €. bey Ilfeld und auf 
den Färdern) - 


29. Trapp, Made. Saxum Zrapezium LINN. 
- Corneus trapezius WALLER, F 


Meiſt graulichſchwarz, aber auch ins Gruͤnliche 
und ins Rothbraͤune; undurchſichtig; matter, fein ⸗ 
koͤrniger Bruch, theils ins Erdige; ungeformt; 
Haͤrte und Gewicht verſchieden. Macht oft die 

Grund⸗ 
. ©) f. Ken. Sr. von Verrusım über die vafa Murrina 
Helmtt, 179 7 


— 
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Grundmaſſe einer porphyrähnlichen gemengten Ge⸗ 
birgsart aus, da er andere Foßilien. eingemengt 
enthält, * bafaltifche Hornblende, Glimmer, 
— „Chalcedon, Kalkſpath⸗Nieren ꝛc. Da⸗ 

in gehoͤrt alſo z. B. der Mandelſtein von Jlfeldi; 
der Perlſtein von Lerbach am Harz, der Toadſto- 

- ne von Derbyfhire. -Uebergang in Bafalt ꝛc. Eis 
ne durch die entfernteften Weltgegenden verbreitete 
Gebirgsart ; findet fich z. B. noͤrdlich bis Island, 
Kamtfchatka ıc. und fo auch faft im Außerften von 

- Europäern: befuchten Süden auf Kerguelen -Land. 

os befondere Abarten ‚verdienen angemerkt zu 
tverden: 


a. Dariolit. \ 


- Duntellauchgrün, mit eingefprengten blaßberg⸗ 
ga Nierchen, die dem Stein ein pocfenartiges 
nſehen geben. Fundort zumahl im Bayreuthis 
Ki und als Geroͤlle in der Durance bey Bri⸗ 

anfon. 


b. Mariche vulgo fogenannte dichte Lava vom. - 
Veſuv. 


Meiſt braunroth; mit eingemengter ſchwarzer 
oder gruͤner baſaltiſcher Hornblende oder kleinen 
Kalkſpathkoͤrnern. Scheint das Urgeſtein zu vielen 
veſuviſchen Laven, denen ſie insgemein (aber irrig) 

ſelbſt beygezaͤhlt wird. 


30. Baſalt. 

Aus dem Schwarzen ins Grauliche, Blauliche 

und theils auch ing Gruͤnliche; von ſehr ungleichem 

Korn; mehr oder weniger dicht; theils in unebe⸗ 

neſn ſchieferigen Abloſungen, theils wie aus runden 
Koͤrnern zu anmengebaden x. Ueberhaupt er 
- — n3 - ——— s 


\ 


entweber ungeformf , oder ſaͤulenfoͤrmig (— aber 
nicht cryffallifiet — ſ. oben Seite 521. nat. 
Dieſe Saͤulen, von drey bis. neun Seiten , ſtehen 
theils zu taufenden dicht an einander;. meift fchräg,, 
‚wie angelehnt, theilg aber auch aufrecht; theils 
gebogen; theilg. gar aufs, regelmäßigfte geglie⸗ 
Bert: *); und diefe Glieder zumeilen durch Vera 
witterung fugelicht abgerundet. Weberhaupt von, 
ſehr verſchie dener Härte, fpecififchem Gewicht, und. 
Gehalt. Wirkt theils fehr. Hark auf den Magnet. 
° Hält gemeiniglich eine oder mehrere Gattungen 
von mancherken andern Faßilien eingemengf , zu⸗ 
mahl Dlivin , Augit, Glimmer, Feldipath, Zeolith, 
bafaltifche Hornblende rc. Mancher tft mit gemei- 
ver Hosnblende wie innig gemengt, und zeige 
dann ein.fplitterigeg, tHeils ſchuppichtes Korn (das 
bin gehoͤrt mancher fogenannte Srünftein.) Ue⸗ 
bergänge zumahl in Trapp, Tuffwacke und Lava; 
auch theils in: manche aus Hornblende und Feld» . 
fgath, innig gemeugfe Gebirgsart *). 
i 


2*) So var allen die unzaͤhligen mächtig aroßen Bafalt- 
ſaͤulen, die eines ber prodigiofeiten Phänomene in, 
der phyſiſchen Erdfunde , nämlich den Riefendamm 
(Gianı’s Caufeway) an der Mordküfte von- Island 

ausmachen. — Ich beſitze von dieſem beruͤhmteſten 

2.» aller Baſalte vier zuſammenpaſſende Glieder, die zu⸗ 

ſammen auf 400 Pfund wiegen, und wovon ich, da 
alle bisher. davon gegebenen Vorſtellungen ungetreu 
find, eine genaue Zeichnung im zweyten Hefte der 
Abbildungen nasurh. Gegenflände tab, 18. geliefert 
Habe. — Immer bleibe die aͤußerſt regelmäßige At« 
tieulation diefer Säulen eines der rächfelhafteften 

und merkwuͤrdigſten Phunomene dev Geogenie. 
%*) Dapin ſcheinen die mehreften antiken aͤgyptiſchen 
Baſalte zu gehoͤren. In manden Abarten: derfels 
ben, zumal unter den fehtwarzen, find die Qenienge 
— = ſtoſſe 


J » a” 
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lich in einzelnen Bergen (Kuppen); die aber in 
theils Gegenden ganze Züge machen, 

Beydes Baſalt und Trapp, die zu den weiteſt 

„verbreiteten Flözgebirgsarten der Urwelt gehöten, 

werden. leicht vom Feuer angegriffen ; und da fich 

nun feit der Schoͤpfung unfers Planeten fo man. 

| ee unterirdifche Selbſtentzuͤndungen in feiner 

° Rinde ereignet, fo. begreift fich wohl, wie dieſelben 

‚won manchen Drten, vorzüglich auf jene benden fo 

leichtfluͤßigen Steinarten, gewirkt, und dieſe da: 

— durch hin. und wieder die uͤnverkeunbarſten Spu—⸗ 

ren dieſer im Feuer erlittenen Veraͤnderung erhal- 

ten haben (Bergl. oben ©. 517 u. f. d. 233.) . 


‚34. Tuffwade. (Jtal. Tufa.) 


Meiſt afehgrau, ing Gelbliche, Bräunliche :c-; 
erdiger Brud);. verfchiedene Feſtigkeit, theils ganz 
locker ſo z. B.die vulcanifche Aſche); theilg feſt zu⸗ 

ſammengebacken (jo z. B. das Peperino der phlegraͤi⸗ 


ſchen Felder), loͤcherig, ſchwammicht, blaͤſerig als 


manche ſogenannte Mandelſteine;) meiſt muͤrbe, 
broͤckelig; leicht; theils vulcaniſchen Urſprungs, 
theils aber aus verwittertem Baſalt entſtanden; da⸗ 
her ihre Uebergaͤnge ſowohl in Baſalt als in Larven; 
und eben daher auch die Identitaͤt der ihr, ſo wie 
den ebengedachten beyden Steinarten, oftmahls 
— emengten Sahilien, zumahl bafaltifche Horn⸗ 
blende, Dlivin, Leucit ꝛc. Daher. endlich auch ihr 
gewöhnlicher Fundort auf Baſaltbergen und Vul—⸗ 


ge nen 5 ! ri kei 
— "ein ar wegen ihrer Brauchbarkeit zum Waſ⸗ 
“ "ferbau befonders a e ecs ſind: 
* n4 * 


— “« 


/ F ‘ 
ſtoffe noch von dinander zu unterfcheiden, und diefe gehen 
27 dann in den aus Hornbiende und! Feldfpath beſtehen⸗ 
den Salbgranit über, nen 
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=. Puzzolana. PFuluis puteolanus Vıraur, 


Aſchgrau, theils ſtaubartig, theils aber in Bro⸗ 
den. Fundort zumahl bey Pozzuolo. Scheint 
auch das Haupt» Ingrediens zu H. Faxe's Stein⸗ 
papier zur feyn. 
b. Traß, Tarras. | 
Tuffwacke, durch geb grauen Mergel twieder 
zuſammen gebacken; hält häufig Bimsſteinbrocken; 
auch zumeilen Aeſte oder kleine Stämme von ver⸗ 
tohltem Holze. *) Fundort zumahl bey Anber- 
nach am Rhein. 


92: Lava und Erdfchlacfe. Scoria Vulcani, 


Verſteht fich bloß die durch unterirdifche Selbſt⸗ 
entzündungen mehr oder weniger vom Feuer ange» 
griffenen, theils — theils verſchlack⸗ 
ten nd zumahl bafaltifchen Urfprungs, wo⸗ 
durch in den Vulcanen die Laven, in andern Erd⸗ 
bränden aber die Erdfchlacken entfiehen. **) 

Meiſt find fie ſchwarz, doch auch theils ing Graue, 
Rothbraune ꝛc. hoͤchſtens nur in zarten Splittern 
durchſcheinend; vor fehr berfchiedenem Gemicht 
md Gehalt, nach Verfchiedenheit der Primordial⸗ 
foßilien, woraus fie gebildet — ımd deg Grades 
und ber anhaltenden Dauer des Feuers, dem fie 
ausgeſetzt worden. Die Laven enthalten, fo — 


*) Ich beſttze deraleichen im Traß von Andernach voͤl⸗ 
fig ſo, wie es ſich auch zuweilen im Peperino fin⸗ 
det. — ſ. Sr. Wir. Hamızron’s Campi Pblegraei 
tab. 40. nr. 3. . 

we) ſ. K. W. Noſe's Beytraͤge zu den Verftellungen 
. we Gegenſtaͤnde. Frankf. 1792 — 94. 

Th. 8. ar . 
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- der. Bafalt und die Tuffwack, oft bafaltifche Horn⸗ 
blende, Dlivin, Leucit ꝛc. eingefchloffen. 
Im Ganzen laſſen fie fi) unter folgende drey 
Hauptarten bringen: 


ı) Dichte Kaven. 

Die gemeinften; meift eiſenſchwarz; auf bem 
Bruche mattglaͤnzend; ſchwer; auf mancherley 
Weiſe gefloffen, getropft, äftig ıc. *) 

2) Schwammichte Laven. ; 

Meift rothbraun ꝛtc. auf dem Bruche matt; leichts 
nähern fich theild dem Bimsſtein. 

3) Blasartige Kaven. 


Rauchgrau, ſchwarz, braum ꝛc.; glasglängend; 

mit muſchelichtem Bruch; manche —E Ob» 
fidian, andere dem Pechftein. - Fundort zumahl 
auf den liparifchen Sinfeln, auf den neu entftan« 
denen vulcanifchen bey Santorini, auf der Inſel 
Afcenfion im atlantifhen Ocean, auf der Dfter 
Inſel in der Südfeerc. 





vw. Talkgeſchlecht. 


Die Talk ⸗/Erde, deren auszeichnende Eigen⸗ 

ſchaften zuerſt von H. Prof. Black genau beſtimm 
worden, heißt auch Bitter⸗Erde (terra magne · 

ee Nu5 ialis) 

*) Unter denen vom Befun verdient die ſeilfoͤrmige, 

-  fpiralartig gedrehte vom Arrio di Cavallo und. die 

“ eyförmigen Bombe, die zumahl bey ber großen Erupe 
tion von 1790 ausgeworfen worden, befondere Erem 
wähnung. Bon jener f. die Campi pblegraeitab, 

»: und 33. und von diefer das -Supplemens dazu 

‚BRD, 4. \ F - 
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fialis), weil aus ihrer Verbindung mit der Schwe⸗ 
felfäure das. Bitterſalz entſteht; und terra mu-. 
riatica, weil fie häufig aus der Mütterfole. (mu-. 
-ria) gewonnen wird, die. nad der Eryftallifation. 
des Kochſalzes zurückbleibt. Sie ſchlaͤgt alle‘ an⸗ 
dere Erden aus ihren. Auflpfüngen in. äuren nie- 
der, loͤſt ſich ſelbſt leicht in, Saͤuren auf, und, 
theilt denſelben einen bitteren Geſchmack mit. 
Blaue Pflanzenſaͤfte färbt fie grün. Ihr Ver— 
halten im Feuer kommt großentheils mit der Thon⸗ 
Erbe ihrem uͤbereen. | 
Sonderbar, daß. bey, den unter diefes. Ges, 
ſchlecht gehörigen Foßilien mehrentheils die grüne. 
‘Farbe. vorwaltet.  Meift- fühlen ſie ſich fertig an. 


‚Die mehreften finden ſich imgeformt, und fie entz, 


„halten nie. Verfteinerungen. 


1. Chlorit. 


Berggruͤn, lauchgruͤn ꝛc. undurchfichtig; -matte: 
ſchimmernd; theils ſchuppicht weich; giebt ange⸗ 
haucht den Thongeruch von ſich. 

Dieſe Gattung begreift folgende drey Arten: 

...ı) Chlorit⸗ Erde, Sammet · Erde. 
+! Locker zuſammen gebacken, oder ſtaubig; ſchim⸗ 
mernd; nicht abfaͤrbend; mager anzufuͤhlen. Ge⸗ 
halt (nach Höpfner)— 43, 7 Zalkerde, 37, 5 
stiefel» Erde, 6, 2 Kalferde, 4, 1. Thonerde, 
12,8 Eiſenkalk. . Findet fich.zumahl zwifchen und 
„Im Dergeenftall,, vorzüglich auf Madagafcar und 

dem Sr. Gotthard. 


ze 


rd. 9) 
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5). Gemeiner-Chlorit, verhaͤrtete ChloritErde 


Fettglaͤnzend; mit feinerdigem, theils blaͤtterig⸗ 
tem Bruch. Meift als Ueberzug uͤber mancherley 
erpftallifiete Foßilien, z. B. über Öranaten, Bittere, 
ſpath, Bergerpftall , magnetiſchem Eifenftein ꝛc. 


Chlorit ⸗ Schiefer. 3 
& Theils ſchwarzgruͤn; fettglaͤnzend; fchieferich ;. 
giebt geünlichgrauen Strich; -halt oft Granaten, 
Slangenfchorlrc. eingewachſen. Uebergang in. 
Thonfchiefer, Talkſchiefer ꝛc. Fundort zumahl in, 
Br Tyrol, Norwegen und, auf. Corfica. | 
Mancher fügenannte Schneideftein gehört hie⸗ 
her, mancher hingegen zur nächftfolgenden Gattung;. 
und wiederum mancher zum Talffchiefer. 


2. Topfftein, Labezzſtein, Weichſtein. Lapis 
dllaris, f.lebetum, ſ. Comenfis, 


Meiſt gruͤnlichgrau; undurchſichtig; erdiger 
Bruch theile wenig fchimmernd; fettig anzufühe 
len; faft blätterichteg. Gefiige; weich. Gewicht 
(eines von Neu» Caledonien auf ber Sübfee) — 
2622. Gehalt (nach, Wiegleb) — 38, 54 Talte 
Erde, 38, 12 Kiefeletde, 6 66 Thonerde 12, 2 
Eifenfolf: Fundort zumahl Sraupiinten und Grön- 
land. Gebrauch vorzuůglichſt zu Keſſeln, Töpfen, 
Lampen; aufNeusCaledonien zu Schleuderfteinen. 
Der Giltftein am St. Gotthard hat ein roͤ⸗ 
beres,Korn, und mehr fplitterigen Bruch; iſt proͤ⸗ 
der, und wird in dicke Platten zu unvergängkie 
hen Stubensfen gehauen, i 


“ 


Meiſt 
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Meift filberweig ind blaß Apfelgrine; wenig - 
durchſcheinend; glänzend ; fettig anzufühlen. wu 
Davon folgende brey Arten: 
1) Erdiger Talk. 
Wie in kleinen Schuppen; loſe oder zuſammen⸗ 
ebacken, und dann leicht zerreiblich; m— 
ndort unter andern in Grönland, 


2) Bemeiner Tal. Talcum Venetum. 

In mancherley Abſtufungen der gan Farbe; 
meift Perimutterglänzend; Frummblättericht; bieg⸗ 
fam. Gewicht — 2780. Gehalt (nad Kirwan) 
— 45 Talferde, zo Kiefelerde, 5 Ihonerde. Ues 


bergang in Topfftein ıc. 


3) Talk⸗Schiefer. 

‚Meift grünlichgrau; fettglaͤnzend; fchieferig x 
oft mit —— Schiwefelties, — 
in Chlorit⸗Schiefer. 


4. Meerſchaum. Spuma imarina. Leucaphrom. 
(Ge. Ecume de mer, Türk. Kefekil oder_Kib- 
kıfi, d. h. Schaum» Thon oder leichter Thon.) 


WMWeiſt bloß ifabellgelb ; matter, feinerdiger 
Bruch; fettig anzufuͤhlen; gibt glänzenden Strich ; 
ift ſehr Weich und tehr leicht. Gehalt (nach Klape 
roth) — 17, 25 Talferde, 50, 50 Kiefeletde, 25 
Maffer, s Roplenfäure. Hauptfundort Kilefcik 
(9.5. Thonort) bey Konie in Anatolien. *) . 


5 Speck⸗ 


*) ſ. Hrn. Hoft. Beckmann in den Commenrar. ſoc. 
reg. ſient. Gorting. Vol, IV. 1701. pag. 46 fq. 
. , , R und 


— 
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, Speckftei n, Seifen kein. Steatites, Smedtis. 
Fr pierre de ch — — 7 RS — 


In mancherley, meiſt blafftn Farben; theils 
marmorirt oder mit dendritiſchen Zeichnungen; an 
den Kanten wenig durchſcheinend; von mattem 
— ſeifenartig anzufuͤhlen; ſtumpfſplitteri⸗ 
ger Bruch; meiſt ungeformt; der bayreuther ſelten 
in kleinen Cryſtallen, und dann meiſt in ſechsſei⸗ 
tiger Säule mit dergleichen Spitze (—tab. II. hie. _ 
19. —) weich in verfchiedenem Grade, Gewicht 
eines bayreuther = 2614. Gehalt — (nad Klapr 
void) == 30, so Talkerde, 59, 50 Kiefelerde, 2, 
so Eifenfalf, 5, so Waffer. 

Zu den meichern Abarten gehört die ſpaniſche 
und Brienfoner Kreide. N. “ 


6, Serpentinftein. ( Ital. Gabbro.) 


In mancherley meift fchtwarzgrünen oder ſchmu⸗ 
jiggrünen Farben, theilg ins Graue, Dunfelroe 
the rc. geabert, marmorirt, fleckig ıc. meift nur 
an ben Kanten durchfcheinend; Fleinfplitterig; fet- | 
tig anzufühlen; fheils politurfähig. Mittelgemicht 

-— 2700. Gehalt (nach Kirman) — 23 Talk 
Erde, 45 FKiefeletde, 18 Thonerde, 3 Eifentalt, 

a Waffer, Hält zuweilen röthe Granaten einge 
menge. Fundort zu! Zöblig im Erzgebirge, 
Bayreuth, Soͤrmeland ıc. 

Befonders merkwuͤrdig ift der vom Hrn. Ober⸗ 
bergratb vom Humboldt am Fichtenberg entdecte 
Serpentinfels, der feldft in den Eleinften Fragmen⸗ 

‚zen auffallende Polarität zeige: 
Edlen 


md des ſel. Colleg. R. Reineggs Brief aus Perfien 
- an Hru. Baron von Aſch in Voigte Magazin IV. B. 
% St. ©. 13 und fr ; 


RU Abſchnitt. 
. EdlenSerpentin nennt He. Weiner eine (beit 
Nephrit aͤhnelnde) meift dunfel lauchgrüne Abart, 
die durchfcheinend und etwas härter ift als der 
gemeine, und. fich ‘auch in manchen italtänifchen 
i Sarmorakten eingemengt findet, nahmentlich in 
seiner Art von fügenannten verde antico und im 
'Polzevera, er 
9 Nephrit, Nierenftein. (Fr. jade)" 
Meiſt lauchgruͤn in mancherley Abſtufungen. 
Einerſeits ins Lichtberggruͤne, anderſeits ins 
Schwarzgruͤne (fo beſonders der unter dem Rah⸗ 
'men ber pietra d’Egirro befannte ſchoͤne antike aͤghp⸗ 
tifche, deſſen Gewicht —26552.); Niehr'oder we⸗ 
yiger durchfcheinend 3 fettglaͤnzend; ſplitteriger 
Bruch; Haͤrte verſchieden, meiſt polirdar. 
Beſonders mertwuͤrdige Arten find: 
9) Punammuſtein, Beilſtein. 
Lauchgruͤn in mancherley Abftufüngen; mancher 
‘giebt am Stahl Funken. — ne 
** zumahl auf Tavgi⸗Punammu (der ſuͤd⸗ 
lichen von den beyden neuſeelaͤndiſchen Inſeln) wo⸗ 
ſelbſt unſere daſigen Antipoden ihre Hacken, Mei— 
el, Ohrgehänge ıc, (aber feine Beile) daraus her⸗ 
—* — — 
2) Bitterſtein. Lapis muriaticus (Se, verde di 
 . Corfica ) NET 
Alus dem Berggrünen ing Lavendelblaue '%. 
theils atlasglänzend; fplitterig ; ausnehmend zähe. 
ittelgewicht — 3350. Gehalt (nach Höpriter) 
— 38, 33 Talterde, 47, 8 Kiefelerde, 3,75 Thon⸗ 
Erde, 1, 45 Kalferde, 10 Eifenkalf. Fundort 
zumapl auf Corſika und in den Schweizer Alpen 


— 


v. 
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. Br Chmfolih. 
. Meift piftajiengrn; durchfichtig; Hlasglänzend", 
mufchelichterdruch ; die Außenfläche längsgeftreift; 
erpftallifiet im breiteit vierecfigen Säulen‘, mit ab« 
geſtumpften Seitenfanten und meift fechgfeitigen 
Eundſpitzen. Mittelgewicht — 3375. Gehalt (nah. 
Klaproth) = 43,50 Talterde, 39 Kiefelerde, 19 
Eiſenkalk. Fundort nicht genau befannt, vermuth⸗ 
lich in den tuͤrkiſchen Morgenlaͤndern. 


9. Dfivin, baſaltiſcher Chryſolith. 


Olivengruͤn, in mancherley Abſtufungen (ver⸗ 
. ‚wittert wird er ochergelb); durchſcheinend; glas⸗ 
. "glänzend ; mufchelichter‘, theils blätteriger Bruch 
riſſig; eingeſprengt in Trapp; Baſalt und Tuff— 
wacke. Gewicht — 3225. Gehalt (nach Klaps 

roth) 38, so Talferde, so Kiefelerde,o, 25 Kalfs 
. ‚Erde, 12 , so Eiſenkalk. Scheint theilsin bafals 

tifche Hornblende überzugehen. 


10. Mb ut 
Weißlich, gelblich, gruͤnlich ic. 5, hingeformt; 
von faferigen oder bläfterichtem Gefüge. EI 
Man unterſcheidet folgende vier Arten: , 

1) Amianth, Bergflachs, vulge reifer Aobeſt. 
„ Meift "grünlich weiß; wenig durchſcheinend; 
ſſtarkſchimmernd, theils mit Seidendlanz; in zarten 
theils ſpannenlangen Fafern; elaſtiſch biegſam. 
ehalt eines ſchwediſchen (nad) Bergmann) — 17, 

s 2 Zalferde, 64 Kiefel- Erde, 13, 9 Kalk» Erde, 
a, 7 Thönerde, 2, 2 Eifenfalf, Fundort unter 
Br ‘andern 


J 
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andern in Graubuͤnden, auf Corſica und beſon⸗ 
bers häufig in Schina, wo man ſich feiner gewoͤhn⸗ 
lich zu Lampendochten bedient. 


2) Gemeiner Asbeft, vulgo unreifer. 

Meift ins Lauchgrüne; wenig durchfcheinend; 
glasglänzend; in langfplitterigen Bruchſtuͤcken; 
unbiegfam. _ Gehalt (nach Wiegleb) — 48, 43 
Talterde, 46, 66 SKiefelerde, 4, 79 Eifenfalf. 
Bricht oft in und bey Serpentinftein *) — 


3) Bergkork, Bergleder. Suber montanum, 
aluta montans. (Sr. liege foſſile, cuir foſſile. 

Meiſt ins Iſabellgelbe; undurchſichtig; Theile 
blaͤttericht; theils dicht; der Bruch theils verwor⸗ 
ren faſerig; ſehr weich; elaſtiſch biegſam. Mittel⸗ 
gewicht —o, 836. Gehalt (nach Bergmann)—26, 
1 Talkerde, 56, 2 Kiefelerde, 12, 7 Kalkerde, 2 
Thonerde, 3_Eifenfalf. — unter andern in 
ſehr großen Stuͤcken im Glonezkiſchen. ) 


Bergholz. ge 
Holzbraun ins Graue ꝛc.; undurchſichtig; matt 
—— ;' von vollig holzaͤhnlichem Gefüge; 
weich, hängt an der Zunge; etwas biegfam; gibt 
glänzenden Strih. Das aus mancher Rücklicht 
— febt rärhfelhafte Foßil bricht bey Sterzingen 

yrol. 


in 


*) Herr Colleg. R. Roch In St. Petersburg Kat den | 
gemeinen Asbeft zu Abguͤſſen von Münzen 1c. “augen, 


wandt. 
RR) Das Siefne academifche Mufeum befigt dergleichen 

unter den Aſchiſchen Geſchenken, als Saalband zu 

großen dendrisifchen gediegenen Kupferſchollen. 
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11. Syanit, blauer Schoͤrl. (Sappare. Fr. 
- Beril feuillete.) Ä 
Meift hinımelblau , theils ins Graue, Silber 
weiße; durchicheinend ; faft perlmutterglaͤnzend; 
der Bruch langiplitterig; ftrahlicht und blättericht; 
meift ungeformt; theils cryſtalliſirt in etwas fla⸗ 
chen vierjeitigen Säulen; auf dem Querbruch theils 
fo hart, daß er am Stahl Feier gibt; dagegen er 
ſich im Fängenbruch mit dem Nagel zerreiben läßt. 
Gehalt (nad) Struve) — 30, so Talferde, 51, so 
Kiefelerde, 5, so Thonerde , 4 Kalkerde; s Eis 
fenfalf. — in Salzburgiſchen, 
der St. Gotthard, und Caſtilien. 


12. Strahlſtein. Actinotus, Onemidiom. ( Fr. 


Sehorl rayonnk.) 


Meift berg » oder dlivengruͤn, theils ins Graue; 
mehr oder weniger durdyicheinend; faferig oder 
ftrahlig. 

In folgenden drey Arten : 

1) Gemeiner Strahlftein, grüner Schörl ans 

Dauphine. (Schwed. Hornblenda,) 

Bon mancherley Grün; durchfcheinend; glaͤn⸗ 
zendz der Länge nach geftreift; das Gefüge theilg 
gleichlaufend, theils divergirend frahlig ; meift 

‚ cepftallifirt in langen, breitgedruckten, theil® na» 
delfoͤrmigen vier» oder fechsfeitigen Säulen; halb⸗ 
hart. Gehalt (nach Bergmann) — 20 Talferde, 
64 Kiefelerde, 9, 3 Kalferde, 2, 7 Thonerde, 4 
. Eifenfalf, Fundort —— ſchoͤn vom hoͤchſten 
Smaragdgruͤn am Mont Blanc. 
Daß der Praſem ein mit dieſem Strahlſtein 
innig gemengter Quarz ſey, iſt ſchon oben erinnert. 
GS. 531) 
ze 0» 2) 
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2) Asbeſtartiger Straplftein. | 


Gruͤnlich, graulic) ıc, fehr wenig durchſcheinend; 
mattfchimmernd ; meift divergirend faferig; unges 
formt. Uebergang in Asbeſt. Fundort unter an- 
dern am Fichtelberge. 

3) Glasartiger Strahlftein, Glasamianth. 

Meiſt grünlichweig ; durchfcheinend ; glasgläns 
gend; meift von faferigem Gefuͤge; fehr fpröbe. 
Gehalt (nad) Bergmann) = 12, 7 Talkerde, 72 
Kiefelerde, 2 Thonerde, 6 Kalkerde +7, 3 Eifen» 
falf, Fundort unter andern im Zilerthal. 


4 3. Arendalit. 


nn. undurchſichtig; theils derb, 
theils cryſtalliſirt, und das in breiten ſechsſeiti⸗ 
gen Saͤulen, die Enden mit zwey oder vier Flaͤ⸗ 
chen zugefchärft oder auch zugefpist, Die Ery- 
ſtalle glasglänzend; ber Bruch fettglänzend; Laͤu⸗ 
genbruch blättrig ; Querbruch mufchlicht. Gewicht 
— 3640 Gehalt (mach Gmelin) — 17 Talferde, 
36, so Thonerde, 20 Kiefelerde, 11, 34 Kalferde, 
15 Eifenfalf, Fundort in den Eijengruben zu Aren» 
dal in Norwegen. 


14. Baikalit. 


Olivengruͤn in mancherley Abſtufungen; wenig 
durchſcheinend; glasglaͤnzend; der Bruch aus dem 
Kleinmuſchelichten ing Koͤrnige; meiſt rryſtalliſirt 
als vierſeitige Saͤule mit abgeſchaͤrften Kanten; 
theils in ſehr 5 Cryſtallen. Gewicht 2200. 
Gehalt (nach) Lowitz) = 30 Talterde, 44 Kieſel⸗ 
Erde, 20 Kalkerde, 6 Eifenfalf. Fundort an den 
Duellen der Sljudenka in ©. W. des Baikals. 


15, 


x 
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15. Tremolit, Saͤulenſpath Sternſpath. 


Weiß in allerhand Schattirungen; mehr oder 
weniger durchſcheinend; ſtrahlichtes oder faſeriges 
theils blaͤtterichtes Gefuͤge; meiſt divergirend; 
bricht meiſt in einem Muttergeſtein von weißem, 
koͤrnigem, theils ſandartigem kohlenſauern Kalt. 


Strahlſeein ) 


Im folgenden drey Arten (faft wie beym S 


I) Gemeiner Tremolit. 
Meift granlihweiß, theils fchneeweiß; wenig 


durchſcheinend; meiſt/ mit. € idenglanz 5; theilg 
krummfaſerig; meift ungeformt, theil® aber cry⸗ 
ſtalliſirt in fehr gefchobenen vier⸗ oder fechsfeitigen - 


* 


Saͤulen, meiſt mit Querriſſen; felten fternfSrmig. 
Gehalt (nad) Lowig)— 14 Tafierde, 60, so Kie⸗ 
felerde, 23, 25 Kalterde. Mit der Nadel im Fin 
ftern gefrigelt giebt er einen leuchtenden Strich. 
ndort zumahl das Tremola » Thal, am St. Bott 
rd, und im S. W. des Baikals. 


2) Talkartiger Tremolit. 
ns Silberweiße; perkmutterglänzend ; faſt 


undurchfichrig „theils blätterichtz fettfig anzufühe 


len; filbermweiß abfärbend; weich; phofphorefeire 
nicht mie die vorige Art (aus deren Verwitterung 
fie aber entftanden- feyn mag.). Fundort dag Treo 
mola » Thal, — 


5) Glesartiger Tremolit. 


Ins Graulich⸗ und Gelblichweiße; durchſchei⸗ 


end; blaͤttericht; der Laͤngenbruch 
| nend; glasglänend; cht; N) in 


580 , AI. Abſchnitt. 


aus bem Faferigen ins Splittekige; fehr ſproͤde; 
rt; phofphorefeirt ftarf ar die „gedachte Meife: 
‚lan, *) 


Fundort unter andern auf Geilan 





v. Kalkgeſchlecht. 


Die Kalk Erde (der fogenännte lebendige, 
cauftifhe,, gebrannte oder ungelöfchte Kalk) hat - 
brennenden Geſchmack, erhigt ſich mit Waſſer, 
das dabey in Gas verwandelt wird; ift für ſich 
nicht ſchmelzbar (aber fehr leicht mit andern, 
zumahl mit Thon » und Kiefelerde); hat ftatfe 
Anziehungskraft zur Kohlenſaͤure (firen £uft) ; ver= 
bindet fi mit der Schmwefelfäure zu Gyps, mit 
der Spathfäure zu Fluß ꝛc.; und färbe baue 
Pflanzenfäfte grün. 

Die hierher gehörigen Foßilien find meift 
nur halbhart, theils gar weich *); fie werben 
im euer mürbe gebrannt; find großentheils ania 

malifchen 


*) Das Städ, fo ich davon beſitze, hat mir Herr Bas 
tonet Banke aus dem Nachlaſſe des fel. Dr. Konig 
in Trankebar mitgetheilt, weicher es felbft bey Säle 

auf Eeilan gebrochen hatte, - j 

#*) So mie aber die Thonerde ih deit gefärbten Ebel- 
fteinen ꝛc. ausnehmend hart verbunden ift, fo kann 
allerdings auch der Kalk zu einer Härte verbunden 
werden, daß er am Stahl Funken giebt. f. Loquez 

in den Mem. de Acad. de Turin. T. V. pag. 870. 
Es thut dieß ſelbſt zuweilen der thieriſche phoſphor⸗ 
haltige Kalk im Schmelz der Zaͤhne.) 


’ 
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malifchen Urfprungs; und machen eins der allges 
meinft verbreiteten Steingefchlechter aus, 


Die mancherley Gattungen diefes. Geſchlechts 
werden am natürlichiten nach ihrer Verbindung 
mit den verfchiedenen Säuren eingetheilt; 


A) Koplenfaure Kalkarten. (Br. Carbo- 


nätes calcaires,) 


1. Kalkſpath. 


Theils waſſerhell, meiſt aber weiß; ſelten far⸗ 
big; mehr: oder weniger durchſichtig; ſtarkglaͤn⸗ 
zend; hat rhomboidale Textur, und groͤßere klare 
Stuͤcken daven zeigen auffallend ſtarke — 
Strahlenbrechung *); daher denn der Nahme 

Doppelſpath, Spatum disdiaclaſtieum (ehedem 
irrig ſogenannter isländifcher Cryſtall, Andro- 
damas etc); bricht theils imgeformt, theils ſta⸗ 
lattitiſch; theils wie ſtaͤnglicht zuſammengehaͤuft; 
haͤufigſt aber auch cryſtalliſirt; zumahl in ſechs⸗ 
ſeitigen Säulen als ſogenannte Canondruſen ıc 
6 tab. II, fig. 10. — ) theils verſchiedentlich 
: jusefbi t, zumahl mit dreyfeitiger ftumpfivinfes. 
iger Spige (— tab. Il. fig. ı1, — ); oder in 

- fechsfeitigen Tafeln, die dann theils in die Säule 
bergehen, oder in einfachen oder doppelten drey⸗ 
feitigen Pyramiden (— tab, II. fig. 1. — ); lettere 
theils fo plaft.niedrig, daß fie Kinfen.bilden, als 
ſogenannter Nagelkopfſpath ıc. ; theils in Rhom⸗ 
ben; theils in ſechsſeitigen Pyramiden, als ſoge⸗ 
nannte Schweinszaͤhne ꝛc. Gewicht = 2715. 
D03 Gehalt. 


*) ſ Newron’s en Pag. 271, 356, 376. u. 394. 
ber Clarkeſchen Ausgabe von 1719. 
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Gehalt (nach Bergmann) — 55 Kalkerde, 34 Koh⸗ 
lenfſaͤure, sı Waſſer. Uebergang in koͤrnichten 
Kalkſtein, in Braunfpath ıc. 
Hierher gehört auch der irrig ſogenannte cry⸗ 
« fallifirte Sandftein. (Sr. gris cryflallifey von 
Fontainebleau. Gelblichgrau; nur in Splittern 
durchicheinend ;_ inwendig mattfchimmernd ; ohne 
deutſches Spathgefüge ;_fondern mit fplitterigem 
Sruche; rhomboidal cryſtalliſirt mit rauher Außen⸗ 
flaͤche. Gewicht — 2611. 


2. Arragonit. 

Meiſt graulichweiß, ins Blauliche; durchſchei 
nend; von Glasglanz und blaͤtterichtem Bruch; 
eryſtalliſirt in ſechsſeitigen Säulen (— tab. II. 
fig. 10. — ) häufig als Zwillingscryſtall (Sr. 
macle); theils wie aus mehreren Eleinen ftänglicht 

—— Gewicht — 2778. Hat den 
ahmen von ſeinem Fundort, wo er neſterweiſe 
in ziegelrothen Gyps bricht. 


s. Schieferſpath. Chernites. - 

Meiſt ſchneeweiß; an bei, Kanten durchſchei⸗ 

end; von mattem Perkmutterglanz ; der Bruch 

bvilaͤttericht ins Schiefrige; bloß ungeformt; weich; 
braußt ſtark mit Säuren. Gewidht—2474. Funde 
ort befonders Schwarzenberg im Erzgebirge. 


4% Braunfpath. Magnefites. (Sr. Spath perle. 


Weiß, in mancherlen Farben übergehenb, zu⸗ 

‚ mahl ins Rahmgelbe, Braune, auch apfelgrän 1; 
meiſt nur an den Kanten durchicheinend; g asgläns 
A mit blätterichtem Bruch; und rhomboida» 
len meift fehr gefchobenen Bruchſtuͤcken; häufig 
! 4. unge⸗ 


” 


Von den Steinen und erdigen Fofilien. 583 


ungeformt; theils aber ceryftallifirt, in kleinen Lin— 
fen oder Rhomben ꝛc.; ‚etwas härter als Kalk 
fpath ; braußs auch ſchwaͤcher mit Säuren. Ge 
wicht 28380. &. Gehalt (nad) Bergmann) —. so 
Kalterde, 28. Braunftein» Kalf, 22 ba 
Uebergang einerfeits in Kalkſpath, anderſeits in 
fpäthigen Eifenftein. 


« Spargelftein. 


Meift ſpargelgruͤn, theilg ins Spangrüne; mehr 
oder weni —— lasglaͤnzend; theils derb, 
theils in Koͤrnern, theils cryſtalliſirt in ſechsſei⸗ 
tigen, Säulen mit ſechsſeitigen flachen Endfpigen. 
Gewicht — 3098. Gehalt des NArendaler (nach) 
Abilgaard) — Go Kalferde, 20 Thonerde, 4 Talk: 
erde, 4 Kohlenfäure, Fundort am Cabo de Gates 
und bey Arendal, 


6. Bitterſpath, Picrites, 


+ 


„oder blätter 


Rauchgrau, honiggelb, tombackbraun ıc. ; dureh» 
fcheinend; glasglänzend; in Rhomben cryſtalliſirt; 


meift mit einem Falfartigen Ueberzug. Gewicht _. 


—2480. Gehalt (nach Klaproth) — 52 fohlen- 


ſaure Kalkerde, 45 Talferde, 3 Eifenkalt. Funds 


ort zumahl im Salzburgifchen und Steyermärki- - 
ſchen; meift im talfartigen Schneideſtein. 


"7: Kalkfinter. Tolus. H x 


Bon mmnerkn Bett) doch an den mehreften 
Drten nur. weißlich; mehr oder weniger durch. 
chetnend; theils undurchſichtig; aus Falkichtem 
Waſſer —55 — *x) der Bruch dicht, oder faſerig 
ht; und hiernach alfo drey Arten; 
204 . 
*) Niht Tophus, denn es ift Eein griechifches Wort. 


.. #%) „Tales ſunt aquae, qualis eft natura terrae per 


„quam Auunt,* Pım, XIV, 4 ; 
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ı) Dichter Ralffinter. 

Von fehr ungleichem Korn und Feftigfeit; theils 
marmorartig *) polirbar; theils aber auch erdig, 
gesreiblich; auch fehr verfchieden ın Ruͤckſicht ſei⸗ 
nes Gehalts. Meift ale Aindenftein, da er 


- an die Wände der in Kalkgebitgen befindlichen 


Sinterhöhlen, oder auch ſolcher Eifternen ıc, die 
kalkichtes Waller enthalten **:, abgefegt wird, 
oder auch andere fremde Körper ‚überzieht ; oder 
fich fonft in mancherley zufälligen Geſtalten (wie 
‚DB das Conferro di Twolı) anlegt ; oder auch 
Lüfte und andere Zwiſchenraͤume dicht ausfüllt, 
wie & B. im Knochenfels von Gibraltar, wo er’ 
die Dfteolithen und Steintrümmer zufammmencä- 
mentirt. 
Zu diefer Art gehört nahmentlich der carls⸗ 
bader Sprudelftein, der aus dem daſigen Mi⸗ 
neralwaffer in zahllofen Spielarten der Farben, 
Zeichnumgen ꝛc. theilg durchſcheinend, meift aber 


undurchſichtig in Menge abgejegt wird. _ 


rt 


2) Saferiger Ralffinter. | 
Häufig honiggelb, ins Braune; von faferigem 


. Gefüge; gleichlaufend oder divergirend; der frifche 


Bruch meift fchimmernd; häufig ſtalgktitiſch als 
Teopfftein; theil® in mancherley zufälliger Ges 
fralt, als fogenannte KTaturjpiele. Gehalt a. 
—A 4 erg⸗ 


5Daher tan den feinkoͤrnigen aus den Bagni di San 


Gi 


1 


„Filippo im Florentiniſchen ſich abſetzenden Kalkſinter 
zum Abformen marmoraͤhnlicher Basreliefs und Mes 
daillons benußt; f. von diefem fogenannten albädrre 
factice die deutſchen Schriften der görtingifchen koͤ⸗ 

neigt. Soc. der Wil. I Th.S. 94. 
3) 80 z. B. in der berühmten pi/cina mirahile, dar 
von oben & 2. ‘:- - TE an 
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Bergmann) — 64 Kalkerde, 34 Kohlenſaͤure, ⸗ 
Waſſer. Fundort zumahl in den gedachten Berg⸗ 
hoͤhlen: 3.8. in der auf Antiparos, in der Bau 

mannshoͤhle am Unterharz ıc. 

Dahin gehört auch der teils ausnehmend ſchoͤne 
feinförnige, politbare alabaſtrites der Alten, (tal, 
alabaſtro anzico, Fr. alhärre calcaire oder oriental, 
‚ „Eine befonders merfwürdige Abart aber ift die 
ſogenannte Kifenblüthe, ein corallenfoͤrmiger 
Kalkſinter, von ſchneeweißer Farbe, feideglän- 
zendem Bruche mit Erummlaufenden, theild mie 
durch einander gewirrten Faſern, und Erummäftie 
ger zackiger Geftalt. Fundort zumahl an den Seis 
tenwänden ber Schapfammer des Arzberges zu 
Eifenerz in Steyermarf, beym Spath » Eifenftein, 


3) Blätterichter Ralkfinter. 


Meiſt kreidenweiß; in blätterichten Schaalen; 
theils als eine Art Nindenftein, meift krumm⸗ 
fchaalig oder wellenförmig; meift aber als Ueber» 
zug über Sandförner; fo 5. B. die fogenännten 
Drageen von Radicoffani. 

Lon der Art iſt vorzüglich der carlsbader 
Erbſenſtein, pifolithus, der ſich theils in ganzen 
 Maflen und Fleinen Lagern zufammengebachen fin« 
det, theils polirbar ift, und nicht mit dem unten 
anzuführenden Rogenſtein verwechfelt werden darf. 


r 


8. Mondmilch, Mehlkreide, Bergguhr, Berg⸗ 
ziegor. Lac lunae *), Morochthus. 
DO05 | Weißʒ 


*) Alſo mondmilch, nicht Montmüch, als ob es von 
mons herlaͤme — f. des gelehrten Schnider vom - 
VWardenſee Geſchichte der Entlibucher IL, Th. ©. 45. 
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Weiß; feinerbig, tvie eine flärfenartige Sreibez 


. Hark abfärbend; mager; fehr leicht. Fundort un« 


ter. andern nahmentlich im Mondlod) am Lucerner 
Pilatugberge, ; | 
Eine Befondere Abart ift die lockere G'anz⸗ 


Erde oder Schaum⸗Erde von Nubis bey Gera, 


die ſich durch ein faft talfähnliches Anfehen unt- 


eigenen matten Silberglanz auszeichnet. Lippert 
bediente fich ihrer zu feinen Abdruͤcken von gen 
ſchnittenen Steinen. 


9. Kreide. Creta. (Zr. craie, Engl. chalk,) 


Feinerdig, weich, doch feſter als die Mondmilch; 


ſtark abfaͤrbend; Hänge ſtark an der Zunge. Mits 


telgewicht — 2525. Hält auf 40 p. C. Kohlen: 
eigen In ihr finder fich oft Seuerfiein (f. * 


.. &. 538) und Verſteinerungen der Vorwelt; bildet 


theild ganze Flssgebirge, zumahl an Seekuͤſten 
(daher Albion und Greta oder Candia ihren Nah 
men haben.) — 


20. Kalkftein (und Marmor.) 


In mancherley Farben und Zeichnmgen; meift 
° wenig oder gar nicht durchſcheinend; immer unge» 
- formt; meift polirbar, da dann die feinern Sors 
. ten Marmor genannt werden. 


Begreift befonders nach Verfchiebenheit des Korns 


folgende zwey Hauptarten: 


1) Boͤrniger Kalkſtein, ſaliniſcher Marmor. 
Glanzmarmor. 


Meiſt weiß (theils blendend ſchneeweiß) oder 


— 


doch nur in blaſſern Farben, und einfaͤrbig (nicht 
marmorirt); wenigſtens an ben Kanten durchſchei⸗ 


end; auf dem Bruche ſchimmernd, theils wie ge- 


ſchlagener 
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» fehlagener Zucker, dag Korn verfchieben, theils 
ſchuppicht rc. Daher Nebergänge einerfeits in den 
ungeformten re anderfeits in dem dichten 
ten Kaltftein. - Hält nur fehr felten Verſteinerun⸗ 
gen; aber der carrarifche (marınor Lunenfe) zu⸗ 
weilen waſſerhelle Bergeryſtalle. Gebraud) zu 
Bildhauerey und Baukunſt; zumahl die herrlichen 
Sorten von biance antica und unter dieſen vor allen 
ber berühmte Para antico, burdhfcheinend wie ges 
bleichtes Wachs; dag Gemicht deffelben — 2837. 


Eine beſonders merkwürdige Abart ift der gelbe 
- Tichweiße, biegfame Sandmarmor aus dem Le⸗ 
Hantinerthal am St. Gotthard, ber in nicht zu 
dicken Tafeln biegfam ift. Er loͤſt ſich ſchwer in 
Säuren auf, und gibt, im Finftern gefchlagen, 
phofphorifches Licht. 
Ihm ähnelt in Ruͤckſicht des lockern, theils 
erreiblichen Gefuͤges das Muttergeſtein des gott⸗ 
harder Termolits (S. 579); und dieſem der noch 
lockerere Sandmarmor (marmo arenaceo) vom 
Veſuv. 
Auch der Dolomit (marmor rardum Linn.) 
gehört wegen ſeines meift falinifchen Korns zum 
ichten Kalkſtein. Er ift meift graulich weiß; 
. härter ald andrer Marmor, fo daß er theilg am 
. Stahl Funken fehlägt; braußt kaum merklich mit 
- Säuren; giebt theilg-durch Anfchlagen phofphoris 
ſches Licht. (Gehalt nach Sauffüre dem jüng.) —44, 
29 Kalterde, 53,86 Thonerde, ı, 4 Talferde, 45, 
ı Kohlenfäure, 0,74 Eifen. Fundort unter andern 
‚in der Lombardey und im Salzburgifchen.. 


'9) Dichter Ralkftein (und Marmor.) 


Als gemeiner Ralfftein meift grau in mare. 
cherley Abfiufungen 5. hingegen als — 


EX fehle 
De — Marmor ſowohl faft in allen einfachen 


arben , als auf die vielartigfte Weife bunt mar⸗ 
morirt, geadert 2c. in endloſer Mannigfaltigteit. 
S. z. B. vom einfarbigen die vorzuͤglichen anti⸗ 
fen Arten, giallo, rofo, nero erc.; vom 3weyfar- 
bigen, pavenazzo,, weiß mit rothen Streifen; 
mit drey Sarben, Forira, weiß, reth und gelb 


. geflammt; mit vieren, broccarelo, weiß „ roth, 


elb und grau; u. ſ. w' So unter denen mit be 
ondern Zeichnungen, 5.8. Dendriten: Marmor 
(alberino); Ruinen» Marmor (cirtadino rudera. 
20) ber ſchon in Mergelftein übergeht 1° So un- 
ter denen ,. bie fremde Körper enthalten, befon- 
ders die Petrefacten Marmor , umd unter diefen 
wieder nahmentlich der Muſchel Marmor (Lu- 


' macchella) ; und ber Korallen - Marmor, wohin 


die pierra flellaria gehört ꝛc. Mancher befteht alg 
Brefhen » Marmor ald zufammen caͤmentirten 


- Trümmern von andern Marmorarten. Mancher 


ift mit talfartigen Foßilien dur jogen; entiveder 
gemarmelt, wie der Polsevera (©. 574,) oder ges 
flummt, wie der ausnehmend Be laucyg e 
Cipollina anzico u. f. w. — Heberhaupt bat ber 


dichte Kalkftein und Marmor meift fplitterigen 


Bruch; theils in fchieferigen Ablofungen, Mit: 
telgewicht — 2675. Webergang. in —— 
Bildet große durch alle Welttheile verbreitete Floz. 
gebirgsfetten, die gemeiniglich auf der Außenfeite 


.. (nicht leicht in beträchtlicher Teufe) mit dem ges 


meinen Petrefactenftein. überzogen find, welcher 


„die allgemeinfte Srabftätte der eethiere aug den 


Zeiten der Vorwelt ausmacht. ; 


ALS eine befondere Abart bes gemeinen. Kalk⸗ 
fieing if dee Rogenſtein, Hammites, zu merfen, 


der nicht mit dem Erbfenftein vertvechfelt werden 


barf, ſondern ans mächtigen, theils ganze —* 
* agen 


4 
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> Jagen bildenden Maffen von gleichgroßen Koͤrnern 
dichten Kalkſteins beſteht, die durch ein kalkiges 
oder mergelartiges Caͤment zu einem feſten Geſtein 


zuſammen verbunden ſind. Es gehören dahin nah⸗ 


mientlich die berühmten Sorten von englifchem 
Bauſtein, Pornandfione, Purbeckflone und Bark- 


1 


ſtone. 
1. Mergel. Marga. ( Fr. marne, Engl. marl.) 


Ein inniges Gemenge von Kalk, Thon, Sand ıc. 
daher die mancherlen Benennungen der Arten (a 
potiori) Kalfmergel, Thonmergel ıc. Meift grau 
in andere uttanfehttliche Farben ; undurchſichtig; 


von verſchiedenein Zuſammenhang und Feſtigkeit. 
Daher beſonders drey Hauptarten N hr uns 


\om 


» teifcheiden find: 


1) Wergel: Erde | 
Mehr oder weniger los oder zuſammengebacken; 


"mager ; meift rauh anzufühlen; leicht: *) 
. 2) Mergeltuff, Tuchftein. ° 


ſchwammichtem Gefuͤge; meift erbi 


Bon lockeren . durchlöchertem, theils gleichſam 
gem Bruch. Faſt 


immer voller Reſte und Spuren vegetabiliſcher Koͤr⸗ 


| per; 

*) Linne hat bekauntlich in feiner Minerafogie auch den. 
Bodenſatz des befruchtenden Nilfhylamms zum Pers 
gel gerechnet, und als eine befondere Art unter dem 
. Nahmen von Marga (srgilla) Nilorica aufgeführt. 
Ich Habe aber ‚durch die Ste des Hrn. Batonet 
Banks eine Flaſche mit dem fchlammichten Rilwaſ⸗ 

«fer erhalten, die Sir Richard Worstey, zur Zeit der 
Meberfchwenimung in Aegypten, nefüllt hatte, und 
finde bei der Unterfuchung, dß jener Bodenfag haupt⸗ 
ſaͤchlich auch aus fettem duͤngenden Moder von veges 
tabiliſchen Stoffen befteht. 
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‚per, die davon ineruſtirt worden; beſonders Blaͤt⸗ 
tierabdruͤcke, Wurzelgeſtruͤppe und Schilf (letzte⸗ 
res zumahl im ſogenannten Beinwell oder Bein⸗ 
bredy, Oſteocolla); aber auch in manchen Gegen⸗ 
den Fleine Flußfchneckchen; in andern calcinirte 

See⸗Conchylien (f. oben S.315 u. f.) ꝛc. Bilder 
bin und wieder große Lager von niederem aufge⸗ 
fchlemmten Lande, in welchem fich häufig die Res 
fie der Toffilen lephanten Rhinocere, Schildkroͤ⸗ 
ten u. a. indiſchen Thiere finden, die nun in un⸗ 
ſern Zonen in ſo großer Menge ausgegraben werben. 


5) Mergelftein, Hammerkalk ꝛc. 
"Dicht, und zwar theils derb, theils ſchieferig; 
zumahl letzterer oft dendritiſch; auch in mancherley 
eſonderer Geſtalt, als Mergelnuͤße, ſogenannte 
Ingwerſteine ec. hat erdigen Bruch. Üebergang in 
dichten Kalkſtein, theils auch wohl in Tuffwacke. 
Beſondrer Erwaͤhnung verdient der bey Jena 
brechende, durch Reiben phoſphorescirende Sand⸗ 
mergelftein *): und der wegen feiner eignen Ges 
ftaltung allerdings merfmürdige Ludus Helmon- 
zii (gr. dez de van -Helmont, Engl. waxen- 
vein,) der fich nur in wenigen Gegenden, wie z. B. 
um Antwerpen und im Sränfifchen finder, und aus 
MWürfeln eines leberbraunen Mergelfteing befteht, 
die durch Scheidewände von grauem dichten Kalk: 
finter von einander abgefondert find, und im Gan- 
zen theils kopfgroße, etwas plaftgebruckte Euglichte 
Maſſen bilden. 


12, Bituminofer Mergelfchiefer. 
Mehr vder weniger mit Erbharz burchdrumgen; 


meift graulic) ſchwarz; undurchſichtig; — 
ie⸗ 


*) ſ. Voigts Magaz. J. B. 1. St. S. 113 uf. 
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fchieferig ; häufig mit Abdruͤcken von Sußwaſſer⸗ 
fiſchen (fo die Riegelsdorfer, Eisleber ic.) auch 
theils mit Kraͤuterabdruͤcken, die aber ganz von 
denen auf dem Schieferthon verfchieden find; fel- 
ten * er hingegen unbekannie Scegefchöpfe, 
wie 5. B. der bey Boll in Schwaben bie coloflali- 
ſche Medufen : Palme (helmintholithus portentoſus 
(Lısn,) Oft iſt er ſtark kupferhaltig, da er dann 
Aupferfchiefer heißt (Sr. ardoiye euivreufe, Engl. 
Fazy eopperore); und theils anfehnliche Floe !hil- 
det, die einen toichtigen Gegenftand des erg⸗ 
baues ausmachen. 


13. Stinkſtein, Sauſtein. Lapis ſuillus. (F 
‚pierre puante.) | 


. Meift grau; einerfeits ins Gelblicke, anderfeitg 
ing Schwarze; meift umndurchfichtig , ſehr felten 
durchſcheinend; meilt erdiger, theils fplitteriger 
Brad); theils marmorartig, polirbar ; meift unge- 
fort, und zwar ſowohl derb als fihieferig ; ſel⸗ 
ten fpathartig ftänglicht zufammengehäuft, Wenn 
er geſchabt oder fcharf gefratt wird, giebt er ei— 
‚nen Gern, wie gebranntes Horn. Hält häufig 
DVerfteinetungen, umd zwar ſowohl Incognita der 
Vorwelt, zumahl Belemniten, als au) oraani. 
firte Körper beyder Reiche aug der jegigen Schds 
pfung, wie z. B. im oͤninger Stinffehiefer, *) 


B) Schwefelſaure Kalkarten. (Fr. 
. Sulfätes_calcaires.) 


Die verſchiedenen Gattungen biefer Abtheilung 
des Kallgeſchlechts find den ‚vorigen, im Ganzen 
genommen, analog; nur find fie ceteris paribus 
weit weicher, 


*) fi Voigee Magazin V.B. 1. St. S.iguf. = 


. 


——— 
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4. Gypsſpath Selenit, Frauen, Eis, Mas 
rienglas.- (tal. Sragliola.) ' 
Theils farbenlog, wafferhell; meift aber weiß⸗ 
lich, ind Rauchgraue , DD und mehr 
oder weniger durchjichtig; theils mit Perlmutter⸗ 
glanz; blätterichtes Gefüge ; ein wenig biegſam, 
doch ohne merflihe Schnellfraft ; läßt fich leicht 
mit dem Meffer fpalten; häufig ungeformt ; theils 
ı aber auch erpftalifiee *); zumahl in Linfeuform, 
oder in rautenförmigen Tafeln mit zugefchärften 
- Kanten (— tab. 1. tg. 17. — ) oft auf mancher» 
ley Weife als Zwillingscryſtall; felten in achtfei⸗ 
tiger Säule mit achtfeitiger Spige u. ſ. w. Ges 
— 32 Kalkerde, 46 Schwefelſaͤure, 22 Waſ⸗ 
er. 77 


15. Gyysſinter. 

So wie der Kalkſinter als Tropfſtein, oder Rin⸗ 
denſtein, oder ſonſt als Ueberzug uͤber andere Koͤr⸗ 
per ꝛc.; theils faſerig, theils dicht. Letzterer theils 
alabaſterartig. 


16. Gypsmehl, Gypsguhr, Himmelsmehl. 

Farina foſſilis. | 

— der Mondmilch; theils ſchneeweiß; theils 

ins Grauliche ꝛc.; ſtaubartig. Fundort, in den 
Kluͤften der Gypsberge. F 

IM 


*) Im hiefigen acadernifhen Mufeum tft eine Syroße 
von einer Bergleiter befindlich, die'man beym Auf⸗ 
räumen einer, hoͤchſtens 100 Jahre lang verlaffen 
gervefenen Grube im Nammelsberge am Oberharze 
vorgefunden, um welche ſich während diefer Zeit eine 
Spps- Spath » Drufe von 7 Zoll im Durchmeffer und 
von einer ausnehmenden Schönheit angeſetzt hat. 


«., 
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ı7. Gupsftein > 


"Meift weiß oder graulich , doch auch in — 
meiſt unanſehnliche Farben; mehr oder Eee 
durchſcheinend; immer — 


Davon folgende drey Arten: 


1) Schuppiger Gypoſtein, —— 
GSyps, und in manchen: Gegenden Kalk ge⸗ 
nannt, Gypfum lemellofum, 


Meift rauchgrau; theils ziegelroth u; wenig 
durchfiheinend ; rauppig theils ins Blätterige. 
Gewicht = 2167, It (nach Kirwan) =. 32 
Kalkerde, 30 en. 38 Waſſer. Theile 
zit ren —2 — initiger — röber gemengt, 

. B. mit Quarz (bey Wisbade I alt Hornſtein 

bey — *) Oft Hält er, andere Foßi⸗ 
lien, theilg ausſchließlich in ſich eingemachfenz fü 
3. B. bey Lüneburg den Boracit, m Arragonien 
den Arragonit; in Galizien zimmtbraune feine 
Quarzc a (bie irrig A — 
‚von Compoſtella ꝛc.) 


2) Strablapps, Katzenſtein. — fbro- 
‚ lapis inolithus, ftrium. 

Se weiß; durchſcheinend; auf bem Duerbruch 
theils gerade-, theils Erummfaferig; meift ſchim⸗ 
mernd; theils mit Perlmutterglanz ; theils zerreib⸗ 
lich: meil in dinnen Lagen. Gewicht 230%. n 

. 3 


— 


unter einer: lehrreichen Sammlung von Gyps/ und 
Selenit⸗ Arten aus der Gegend von Paris, die ich 
©... der Güte des Hın. Geh. Hoͤft. Girtanner verdanfe, 
. befindet ſich Chps mit ganzen Lagen und Adern von 
 Hornftein durchzogen, und anderſeits Hornſtein voll 
RITSIERE — laͤttchen. 
p 
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3) Alsbafter. Gypfum denfum. 

Theils blendendweiß ; aber auch in mancherley 
andere, doch meift trübe Zarben, bisins Schwarze ; 
theilg ſtreifig, oder geadert, marmorirt ıc.; der 
weiße theil3 ftarf durchfcheinend; matt; der Bruch 
aus dem Splittrigen ins Erdige; 


18. Gyps⸗Leberſtein. 

Begreift die dem Stinfftein (S. 591) analogen; 
mit Erdharz durchzogenen Gypfe und Selenite, die, 
wenn fie gefchabt werden, wie Schwefelleber rie- 

- hen; find meift von rauchgrauer Farbe. 


C) Spathſaure Kalkarten. ‚Gr Flut. | 


tes talcaires.) 


19. Flußſpath. (Spath Auor.) 


Hat den Nahmen von dem Gebrauche, den man 
beym Hüttenmwefen davon macht. Findet ſich vor 
den mehreften Farben der Evelfteine; felten * 
faͤrbt; mehr oder weniger durchſichtig; glasglaͤn⸗ 
zend; mit ee niefige: theilg ungeformt ; 
felten Rang) ich zufammengehäuft (fo der boney-comb 
par von Derbyihire) ; häufig erpftallifiet, zumahl 
cubifch; felten in doppelt vierfeitigen Pyramiden 
(— tab. 11, tig. s.—); meift polirbat. Gewicht 
eines fmaragdgrünen = 3181. Gehalt (nad) Kir- 
war) — 57 Kalferde, 16 Spathfäure, 27 Waf 
fer. Auf 'glühende Kohlen gebroͤckelt phoſphoreß 
cirt er meift mit grünem Lichte; vorzüglich thut 
dieß (auch ſchon in größern Stuͤcken und ohne ba- 
durch zu jerfpringen) ein violetter und gränlich- 
weißer von Nertfchingf — deshalb ſogenannte 
Chlorophan oder Pyroimaragd.) J). 2 

er 


ka 
‘ 
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Der dichte Fluß unterfcheidet fich durch den 
" Mangel des Spathgefüges; finder fich meift grüne, 
lich- oder blaülich- weiß; ſchwach durchicheinend; 
mit fchinnmerndem Bruche ; ungeformt. Fundort 
- zumahl Derbyfpire, und Strasberg am Harz. 
20, Fluß: Erde. 24 
Meiſt graulich weißs heile ſtaubartig, mehlicht, 
theils von freidiger Konfiftenz mager; etwas ab⸗ 
faͤrbend; auf heißer Aſche gibt ſie das gruͤne Licht 
wie der Flußſpath, woraus ſie vermuthlich durch 
Verwitterung entſtanden; doch hält ſie außer der 
Spathſaͤure auch etwas Phofphorfäure. Fundort 
ı bey Eigeth in Ungarn, und in Andaluſien. 


D) Phoſphorſaure Kalfarten. (Sr. 
“uno Phofphätes calcaires.) er 


a1. Apatit. 


In mancherley Farben, faft wieder Flußſpath, 
nur blaſſer; meift durchfichtig; glasglängend; der 
Duerbruch blättericht, der Laͤngenbruch ins Mu- 
fchelichte. Gewöhnlich ceyftalkifiet, meift in ſechs⸗ 
ſeitigen Säulen von mancherley Asartung. Ges 
; wicht 3218: ı; Gehalt (nach Klaproth) — 55 
Kalkerde, 4 Dee und etwas Braumftein- 
Kalk; auf 8 len gebroͤckelt phofphorefeirt er eben- 
» falle mit grünem Fichte. Fundort, zumahl die 
Base bey Ehrenfriedersdorf. und Schladen- 

' 'walbe. 


22. Phofphorr Kalkftein. 2 
Verhaͤlt fich zum Apatit wie Gypsſtein zum Se⸗ 
lenit. Kae ch ungeformt, theils derb, theils 
faferig. Hiernach zwey Arten: — 
Ppa 1) 
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1) Derber Phoſphor · Kalkſtein. 

Gelblich⸗ weiß; undurchſichtig; wor erdigem 
Bruche; magerm Korn; ſplitterigem Bruche, der 
theils auch ins Faſerige uͤbergeht; halbhart; ſchwer; 
im Dunkein mit ſcharfen Eiſen gefragt gibt er leuch⸗ 
tenden Strich, und auf Kohlen gebrödelt, fo wie 
der Apatit, grünes Licht. —— bey Truxilla 

‚in Eſtremaͤdüra in abwechſelnden Schichten von 
gemeinem Quarz. —FF 
2) Faſeriger Phoſphor⸗ Kalkſtein. 
Graulichweiß, theils ins Roͤthliche ꝛc. wenig 
durchſcheinend; auf dem Querbruche theils gerade; 
theils irumm⸗faſerig, faſt wie Stahlgyps; auch 
ſo in duͤnnen Lagen. Fundort bey Schneeberg. 
E) Boraxſaure Kalkart. GEr. Borate 
ur calcaire.) — —— 
* 18 
23. Boracit, Sedativſpath. | 
Dieſes aus jeder Ruͤckſicht fo äußerft ſonderbare 
Foßil, iſt bis jetzt ein ausſchließlich eigenes Pro⸗ 
duect der hannoͤveriſchen Lande; und findet ſich ſel⸗ 
ten farbenlos und waſſerhell; meiſt weiß, theils 
rauchgrau, and nieht ober weniger durchſcheinend⸗ 
friſch iſt es glasglaͤnzend; verwitternd aber rauh 
und matt; bricht muſchelicht; immer rein auscry⸗ 
ſtalliſirt, als Wuͤrfel mit abgeftumpften Kanten 
und Ecken, ſo daß die Flächen:der letztern abwech⸗ 
ſelnd Sechsecke und Dreyecke bilden, und ſo der 
- ganze Cryſtall gewoͤhnlich 26 Flaͤchen hat. ( — 
tab. II, fig. 3. — ) Friſch iſt er hart. Gewicht 
— 2566. Gehalt (nach Weftrumb) = Ir Kalk 
Erde, 68 Borarfäure, 13, 50 Talterde, ı Thon 
Erde, 2 Kiefelerde, 0, 75 Eiſenkalk. Bey —* 
* eter 
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heter — zeigt er die Electricitaͤt des Tur⸗ 

malins, aber mit vier Axen, deren jede von einer, 
der fechgfeitigen ſtark abgeftumpften Eckflaͤchen 
nach der gegenüber ftehenden ſchwach abgeftumpf- 
ten dreyſeitigen dergleichen Fläche liegt, und wo⸗ 

. von jenes Ende der Are pofitive, und biegen 
dag letztere, negative Electricität zeigt. iefes 
in feiner. Art fo einzige Foßil findet ſich im ſchup⸗ 
re Gypsſtein des fogenannten Kalfbergs ben 

neburg, , 





VI. Strontiangefhledt. 
 . Die Steontian- Erbe iſt zuerft vom feligen 
Crawford und Hrn. R. Sulzer in Ronneburg 
fite eine befondere Grund» Erbe anerfannt worden, 
” den Haupteigenfchaften derfelben gehört, daß 
fte. mit Salzfäure nabelförmige Cryſtallen bilder, 
und daß eine Auflöfung derfelben in Weingeift 
<arminroth brennt, wenn Papier, Baummolle ꝛc. 
Damit eingefränft und angezinder worden. Die 
falpeterfaure Auflöfung derfelben giebt fechsfeitige, 
dicke, tafelfürmige Eryftallen. 
- Diefe Erde finder ſich mit zweyerley Säuren, 
I der. Kohlen und Schwefelfäure verbunden, 
N) 


A). Koblenfaure Strontianart. 
‚n. Strontianit. — 
Meiſt blaß ſpargelgruͤn, theils weißlich; durch- 


ſcheinend; ſchinmmernd; theils glasglaͤnzend; faſe⸗ 
Pp3 ee 5 


. 
! 
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ferig; theils ne ich-sufammengehäuftz meift in 
feilförmigen Bruchſtuͤcken; meift ungeformt; Auf 
ferft felten in nadelförmigen — Cryſtal⸗ 
len. Gewicht = 3591 L. Gehalt (nach Klap⸗ 
zoth) = 69,50 Steontian- Erde, 30 Kohlenfäure, 

» 0,50 Waſſer. Halbhart. Fundort im Bleygange 
des Granitgebirges bey Strontian in Schottland, 
meift in Schwerfpath eingewächfen. *) 


B Schwefelfaure Strontianarten” 


2. Eäteftin. =. 


Graulichblau; auf dem Duerbruche faferig , Tei- 
deglängend; in ungefähr fingersdicten Lagen: (faſt 
" wie Strahlgyp8.) : Gewicht —I3y14 L. Gehalt 
° (nad) Klaproth) —.58 Strontian : Erbe, 42 Schwe⸗ 
elfäure. Fundort in Penfploanien, gen Pitte- 


urg. ee: - 
Eine andere noch nicht benahmte Art briche in 
Sicilien in ftalaftitförmigen Zapfen von weißer 
Farbe; der Querbruch mit auseinander laufenden 
Stralen; die dußere Fläche mit; breitgedrudten 

vierfeitigen Pyramiden befegt. En 
Außerdem finden fich aber auch bie een 
Erde, doch nur zu geringett' pro Eenten, in matt 
chem Schiwerfpath. 

b VII 


*) Der Gtrontianit, der oft mit dem Withetit ver⸗ 
wechfele worden, unterfcheidet fich befonders auch 
dadurch von demfelben, daß er, nad) den Verfuchen, 
die ih damit an warmbluͤtigen Thieren angeftellt , 
von denfelben ohne allen merklichen Nachtheil ges 
noffen wird, da hingegen der Witherit bekanntlich 

denſelben ein toͤdtliches Gift iſt. — Ach habe diefe 
Verfuche im III.B. der mebicinifchen Bibliothet S.730 
beſchrieben. —J— 


I 


R* - j \ 
/ 


Von den Steinen’ und erdigen Fofilien. 599 
VII. Barytgeſchlecht. 


Die dieſes Geſchlecht characteriſirende Schwer⸗ 
Erde (terra ponderofa, barytes) ift zuerſt von 


Bergmann für eine eigene Grund: Erde erfannt 


worden, und hat den Nahmen von ihrem an 
fehnlichen fpeeififchen Gewichte = 4000. Sie 
wird ‚. fo mie bie Kafferde, nad) dem Brennen 
cauſtiſch; ſchmilzt in hoher Temperatur für fich 
zu Glas; verbindee fih mit der Schwefelſaͤure 
zu Schwerſpath, und wird aus ihren Auflöfun« 
‚ gen in ber Galperer: und Salzfäure durch die 
Blutlauge gefällt. | ee BR 

Auch fie findet fih, wie die Strontian Erbe, 
ſowohl mit der Kohlen- als mig der Schwefels 
fäure verbunden, 


A) Koplenfaurer Baryt. (Br. carbonate 


barytique.) 
3. Witherit. 


Weiß, ins Grauliche, theils ins Roͤthlichgelbe; 
durchſcheinend; aͤhnelt im aͤußern Totalhabitus faſt 
dem Alaun; iſt fettglaͤnzend; meiſt ungeformt, 
ſpringt in keilfoͤrmige Bruchſtuͤcke, auf dem Laͤn⸗ 
genbruch ſchwachdivergirend geſtreift; ſehr ſelten 
cryſtalliſirt; und dann meiſt in fechsfeitiger Säule 
mit fechsfeitiger Spige (— tab. II. fig. 19. —) 

Gewicht — hi C. Gehalt (nad Kirwan) — 
Schwer» Erde‘, zo Kohlenfäure. Fundort vor 
zuͤglich in den Bleywerken zu Anglejarf bey Chor- 
leny in Lantafhire , und zu Steinbauer in Ober: 
Pp4 + fteyermarf. 


— 
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ſteyermark. Innerlich genoſſen iſt er warmbluͤ⸗ 
tigen Thieren ein Gift, aber auch, mie fo viele 
andere Gifte, zweckmaͤßig verſetzt und in Eleinen 


Gaben, ein Fräfiiges Heilmittel, : 
B) Schwefelfaures Baryt. (Fr. Sulfäte 
barytigue.) . —J 


2. Schwerſpath. (Br. path pefant , (Engt. 
‚each, ponderons [par.) 3. 
Gemeiniglich von Spathgefüge; anferdem aber 
aud) wie mancher Ginpsfpath, faferig; und mie 

“ mancher Flußfpath, dicht; daher dann folgende 
drey Arten: 


1) Gemeiner Shwerfpath, ſchaaliger Schwer 
ſpath. 


Meiſt weiß, aber auch in maucherley andere ' 
doch nur unanfehnliche, Farben; mehr oder we⸗ 


niger durchfcheinend; theils undurchſichtig; auch 


von verſchiedner Art des Glanzes; häufig unge⸗ 
formt; theils in dickſchaligen Abloſungen; aber auch 
in ſehr vielartigen Cryſtalliſationen, ſowohl ig 
Säulen als Tafeln meiſt von vier oder ſechs Sei⸗ 
ten und mancherfey Zuſchaͤrfung umd Zufpigung ; 
auch als doppelt vierſeitige Ppramide (— tab. N. 
fig. 5. — Ric. Die Säulen theils nabelförmig, 
wohin 5. 3. der fogenannte Stangenfpatb von 
Freyberg gehört. Die Tafeln häufig fechsfeitig 
nit zugefchärften Enden, die theild tieder mit 
fleinen Flächen zugefpist find? ( —. tab, IL. fig. 
s.—); theils in ſehr Fleinen, wie an Fäden añ⸗ 
gereihten, Tafelfirmigen Erpftallen als Haar⸗ 
drufen; oder fonft. in mannigfaltiger befondern 
Geſtalt zuſammengehaͤuft, z. B. als — 

* ruſen 
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druſen ic. Gewicht 4430. Gehalt (nady Berge , 
mann) — 84 Schwer- Erde (und oft auch etwas 
 Strontian Erde), 13 Schivefelfäure, 3 Waffer. 
Häufig auf, Gängen (513), wo er eine'der ge- _ - 
. meinften Gangarteit vieler Erze macht; aber dich “ 
hin und wieder in Floͤzen. X 
Eine befonders anzuführende Abart iſt der ſoge⸗ 
nannte. Aehrenftein oder fälfchlich fogenannte 
Strausasbeſt (Lapisacerofus), ein tveißer Schivera 
ſpath, blumicht. wie Aehrenbüfchel , womit fein 
aſchgraues, thonartiges Muttergeftein gleichfam 
durchwachſen ift. Fundort, chedem bey Oſterode. 


- 2) Saferiger Schwerfpath. ER 
Von faferigem Gefuͤge auf dem Querbruch; in 
verſchiedenen Abarten, unter welchen der Bolog⸗ 
„ neferftein der berühmtefte ift. Er findet ſich rauch⸗ 
grau, wenig durchſcheinend, in rundlichen;'gleich- 
fam plattgedruckten Nieren (von Größe und Form 
meift wie getrocknete Feigen.) Gewicht — 2440. 
Gehalt (nach Arvidfon) = 62 ſchwefelſaure Schwer- 
Erde, 16 Kiefelerde, 14, 75 Thonerde, 6 ſchwe⸗ 
—— Kalkerde, 0, 25 Eiſenkalk, 2 Waſſer. 
indet ſich blos am Berge Paterno ge Bologna; 
auch hat man aus diefer Abart des Schwerfpaths . 
äuerft die fogenannten Lichtmagnete verfertigt. 


3) Dichter Schwerfpath. 

Nauchgrau, gelblich, ziegelroth ꝛc. meift nur . 
an den Kanten oder in Splittern durchfcheinend; 
matter meift fplitteriger Bruch; ungeformt. Ge⸗ 
halt des Nammelsberger (nach Weſtrumb) — 83, 
5 fchmwefelfaure Schwer » und Strontian« Erde, 
6 ee 1, 5 Thonerde, 2 fchwefelfaurer 
Ka , 2 Waffer- und Erdharz. Fundort wie ges 
fagt der Rammelsberg, aber auch Derbyfhire ıc. 


x Pp5s- gr 


y 


3. Schwerfpath Erde , - mulmichter Schwer 
ſpath. 


Meiſt gelblichgrauz erdig; mager, roh. Fund» 
ort, vorzüglich derb bey Paris. Außerdem hin 
un auf Drufen von gemeinem Schwer: 
path. ’ 


/ 


4 nr s &eberftein , bituminofer Schwer 


Lapis hepaticus CRONST, 


Theils braͤunlichſchwarz, theils graulichgelb; 
nur an den Kanten —— oder undurch⸗ 
ſichtig; glaͤnzend; in Nieren oder ſtumpfeckigen 
un 2 Stuͤcken. Giebt, wenn er mit Eiſen 
ginn oder gefragt wird, einen Geruch nad 
wefelleber. Fundort zumahl Anbrarum in 
- Schweden und Kongsberg in Norivegen. 


’ 


Ueber⸗ 
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e 


Veberſicht der merkwuͤrdigſten ger, 
mengten Gebirgsarten. | 





wi) me; 
BR, 


“fi ; 
x 1.10 . 1— 


— 777— 
ie haben bisher die Erben und Stein⸗ 
als homogene (mechanifch einfache), Fofilien bes 
krachret. Häufigft aber finden ſich auch Foßilien 
verfchiedener Gattungen und felbft aus verſchie⸗ 
denen Geſchlechtern auf mannigfaltige, aber ber 
firnmte Weife und meift ‚in anfehnlichen Maſſen 
und Gebirgslagern unter einander gemengt, da⸗ 
her es, beſonders fuͤr den geognoſtiſchen Theil ber 
Mineralogie, uͤberaus wichtig iſt auch dieſe aus 
heterogenen Gattungen von Foßilien geinengten 
Gebirgsarten (ſaxa ſ. petrae heterogeneäe) unter 
eine ſyſtematiſche Ueberſicht zu bringen. 


' : h ” $. 245. ! —— 
N | 

Doch fhränken wir uns hier. blos auf dies 
jenigen ein, die in ihren beftimmten Mengungs- 
Verhaͤltniſſen ganze. Gebirgslager bilden , mit 
Ausſchluß derer, wo ſich nur felten oder einzeln 
ein Foßil in. einem andern gleihfam, eingewachfen 
findet, wie 3. B. zuweilen Dergeryfall im, car⸗ 
rarifchen Marmor (&. 587) 2c., oder wo irgend 
“in Höhlen und Drufenlöchern eines ältern Gefteins 

er 77 


. 443 
IT. 


— 
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andere Foßillen von weit neuerer Entftehung aßge- 
fegt, wordeng; wie z. B. u in. alten, 
fa ae: tabtn x. ——— Ar 


$. 246 
Jene elgentlich ſogenannten gemengten Ge⸗ 
birgsarten laſſen ſich nach der verſchiedenen Ver⸗ 
bindungsgrt ihrer Gemengſtoffe unter folgende brey 
Haupfcla of ringen: 
A), Bo, die Ferſchiedenen Gemengtheite dep 
; gleichzeitigem. Niederſchlag aus ihrem. Pri- 
mordia'fluidum (F. 227 und fi ) ohne alles 
fremde Caͤment oder Gri teig urſpruͤnglich 
in einander verwachſen ſind, wie beym Gra 
nitz ‚Daher, angeſchliffene Stüde deffelben 
HR einen: Mofaif ähneln 
By·Wo blos einzelne Brocken von Foßilien in 
einen Grundteig oder Hauptmaſſe von ande 
rer Steinart gleichfam. eingefneter find; wie 

- beym Porphyr. 

‘C) Endlich, wo Dicht 3 —— Koͤr⸗ 
nier und Geroͤlle durch ein, Caͤment gleichſam 
z San find, wie in den 

und — 


6. 247. ai 
Ich süß verfucht, wo es fi ch Kun Tief; bie 
—* wieder in folgende Unterarten — 
n: 


4 
KA, 325 


on den —— Fohlllen. Sog 


a): Die eigentliche Art, die aus, denen. ie ie 
gentlich zufommenden Stoffenrein Da 
Hr wie z. B.eigentlicher Granit aus Feld⸗ 
ſpath, Sılary und Glimmer. 

8 Afterarten, die, ſtatt eines oberes; andern 
der ihr eigentlich zukommenden Stoffe, ei 

en den oder den andern fremden enthaltent 

—* Uebermenete Arten, denen außer ihren ei-· 

gentlichen Stoffen: uͤberdieß ** — bey⸗ 
gemengt fin m nd 

"Halbarten,, benen Anet oder andere 
ihrer eigentlichen Stoffe mangelt‘, ‚opne daß 
' dafür ein fremder eingemengt‘ wäre: 


ı 


Ri > * 
x 2 


a Bemenote SiötegBärltn, —* 
in einander gewachſenen Sof 
r Branit.- m. ur en h 
Im berben Maſſen, oder nur. in m chtigen Baͤn⸗ 
ken geſchichtet; bon —— Verſchie⸗ 
denheit des grob +, oder fei koͤrnigen Gemenges; 
oder ‚des ungleichen Verhaͤltniſſes der Gemeng⸗ 


ſtoffe; oder des mehr, oder minder * und fri⸗ 
ſchen Korns u. .fı 


er Eigentlicher Seanit. oyenne⸗ —9— Prm, 


Wie gefagt. blos aus Seldfpati Quarz und 
u imuc “es o 4. B. der Mn Ir 
| 1‘) 
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SH auch das beruhmte ungehenere Geſchiebe aus 
einem Sumpfe am finniſchen Neerbuſen, das fei- 
nes Dem von drey Millionen Pfund unge⸗ 
achtet nach St. Petersburg transportiert worden, 
um ber Statüe C;aar Peters deg großen zur Bafıs 
RE) oh a re (d 
Das- berühmte Pertunstfeider Schineſen, ein 
Haupt» Ingrehieng ihres Porcellang, ie ebenfalls 
ya Yartı'n ’z Sr V* — 


Dieſen Nahmen hat derjenige Granit, aus weldem 
die bewundernswärdigften Denkmahle der altaͤgyp⸗ 
9 Kunſt, die Obchieken , gehauen, worden, von 

eine Fundort bey Beh Grade Syene am Mil in 

Ober » Aegypten erhalten. fu. das. Gabinereo del 
collegioNasareno, 1792, Ts I; p, 238. ,6,/gra- 
„niti delle noftre guglie Egisiane banno per bufe 
„un felfparo rofligno con quanzo fragile femitras- 
„parente, e mica nero.“ — Bolltommen fo find 

ie Proben von rothem antiken Granit in meiner 

@il 4 

Sammlung, nahınentlic eine vom Obelisk des Ras 
mefes., und’ eine von der Säule Kaif.-"Antonins, — 
Und Hr. Prof. Wad, der die echten frifchen Bruchs . 
ftüde, die fich von den berühmteften roͤmiſchen Obe⸗ 

ligken in der Sammlung des Kr. Cardinal Bors 

a hi Sefittdeh, aufs genauefte geprüft, fagt zusdruͤck⸗ 

2 N: „Ex his fpeciminibus' clare patet üb 
8 „eLinIr effe granitem nöfttum frite fie didum 
5, „(ex gtiarzo ‚"feldfpato, er mica) *“ f. De, Föffilia 
"0 "AegIptinca mufei Borgiahi, Velittis 1794. 4. Pag. 
AIund f. 2 
**) Die ſchwerſte Laſt, die je durch Menſchenkunſt be⸗ 
‚wegt worden — Der gtoße vaticaniſche Obelisk/den 
Fontana aufgerichtet, hält kaum den dritten Theil; 
97353738 und—ſ. "bes Grafen Carbury mo- 
numenteleoe‘a' la gloire de Pierre le grand, 
I Bu, * Br 


»)) 


* 
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ein — Sranit deſſen deldſpath im Ber 
witterung ft * 


'bi' —ã 2 in Ri — 


So ;. B. der ſtatt des Glimmers gein 
en 


| enthält, wohin auch manche antike Arten 2 


Cuur nicht der wahre Syenik.) 


* 


‚u Aulbgranit, 


und Glimmer, wohin mandas F 


er Uebermengter Granit TE 


Der 5. B. ‚außer dem Feldſpalh — und 
Glimmer auch noch Hornblende oder Stangen ſchoörl, 


Graänaten;; Diamantſpath/ magnetiſchen Eifen« 
ſtein *) ꝛc⸗ enthält, —— 


"Der Beblos aus Hornblende mid ui path 
befteht — wohin dann, — er innig gemeng hr 
t 


die mehreſten antifen ägyptifchen. Ba 
ren jcheinen (f. oben S, 566); De alı — 


turino vom weißen Meere (©. 57 * sed 


rien kann ꝛc. 


2. Gnels. (dr. Granit Feuillady u 


Die Gemengſtoffe wie beym Granit an * 
er I Pd angrenzt, und daher theils in ihn 
an (zumah durch den von Sauffure ſoge⸗ 

mannten 


ee & nahmen, oben bis jebt nur in geringer 


ven e, In einigen; magnetifchen. — am 

en auf dem, die ‚an gewiſſen &tellen, . 

—* ſelbſt in kleinen Eridten fo mie der odgedachte 

vom Ken. von Humboldt entdeckte po -&ers 

entinfeie, die Richtung der Magnernadel invertis 

"ren. f. Chr. Sr. Schröder erfte 59 ſeiner Abh. 

vom Brockengebirge. Hildesh. 1790. 3. und F. von 

— in Bopx's Sammi. afrmamijcher Abhandl, 
B. 1793. 8. ° 


Avan⸗⸗ 
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nannten Granit wird; insgemein aber geſchichtet, 
und ſogar zuweilen laͤttericht; bricht in Gangge⸗ 
birgen. Seine Arten uͤbrigens wie beym Bert: 


Eigentlicher Gneiß 
Aus Glimmer , Feldfpath und Quarz; Häufig 
führend; ift zum rzgebir eine; der, ges 
” * Spin, ” : 
b. Aftergneis. 
0 BB Se burnilaien: Selbfpath * Slimner. 
c — Gneis. 


z. D. mit Granaten, oder mit ſchwarzem 
— Strahlſtein * in y 


4. Aalbgneis, 


BB. aus Glimmer und Feldſpath; oder aus 
Glimmer und Quarz, da er dann in den inniger 
gemengten Slimmerkiefer en * 


3. Slimmerfhiefer. 0 . N 

Die Gemeugſtoffe dieſer ——— fi nd 

- eigentlich blos Quarz mit — endem Glimmer 
in ſchieferigem Gefuͤge. Haͤufig erzfuͤhrend ʒ theils 
— — — — — —— Es gehoͤrt dazu: 

a. Eigentlicher Glimmerſchiefer. 

Manchet wird wegen ſeines Gebrauchs für * 
Oefen Geſtellſtein (faxiim fornacum) genannt. 


b. uebermengter Glimmerſchiefer. 


Zipeh haͤufig mit —— im *2 
Murkſtein. 


1—— 
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B) Gemengte Gebirgsarten, bey welchen eins. 

- zelne Brocken von gemiffen Soßilien in einer 
ae Hauptmaffe, wie in einem Grund⸗ 
teige, liegen. 

4 


4 Porphyr. (Ital. perphido ) 
Die Grundmaſſe ift vielartig; z. B. häufig Horn: 
ein, aber auch verhärteter Thon; oder Trapp; 
oder Pechftein x. ; gehört mehrentheild, wie die 
beyden vorigen, zu den Ganggebirgsarten, und ' 
bricht meift in derben Maffen: doc theils auch 
Zuglicht, 
a, Eigentlicher Porphyr. 
Feldſpath und Hornblende, in eine der gedach 
ten Grundmaſſen eingemengt. 

Der wegen ſeiner Schoͤnheit, ausnehmenden 
Haͤrte ꝛc. vorzuͤglichſte und eigentlich ſogenannte 
antike Porphyr, iſt, wie ſchon der Nahme anzeigt, 
von rothbrauner Farbe und Grundimnaffe, die aus 
einem eigenen hornſteinartigen, dem Jaſpis ſich 
naͤhernden Geſtein beſteht, und Heine Brocken eis 

nes von diefer Grundmaſſe röthlich tingirten, dich“ 

ten Feldſpaths und fehwarzer Hornblende enthaͤlt. 

ee vorzuͤglichſt Rieder» Yegypten und dag 
einige Arabien. 


db. Afterporphyn. 

Wo 3. B. außer der Hornblende ſtatt des Felds 
ſpaths Kalfi; h eingemengt iſt, wie in manchen 
irrig fogenaussen alten Laven des Veſubs (Seite. 
565). 

e. Uebermengter Porphyr. 
Mit * als zweyerley Gemengſtoffen in der 


Grundmaſſe. 
2a Dahin 
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Dahin gehoͤrt z. B. der ungariſche Grauſtein 

. (Saxum metalliferum Born,), der aus einer Grund⸗ 
maffe von verhärtetem Thon mit eingemengter 
ee ; Seldfpath, Glimmer "und zumeilen 
uarz, befteht. Fundort in Nieder» Ungarn, mo 

er das Hauptganggebirge und das Muttergeftein 
der mehreften daſigen reichen Gold» und Silber 


Erze ausmacht. 
d. Halbporphyr. — 
Mit einem einzigen Gemengſtoff in der Grund: 
maffe. B* = 
So der ſchoͤne antike ägppüfche grüne Porphyt 
(das fälfchlich fogenannte Serpenzino verde antico), 
mit lauchgruͤner, hornfleinartiger, dem Jaſpis 
fich nähernden Grundmaffe und darein gemengten 


‚ mittelmäßig großen Feldſpathbrocken, die davon 


. blaßgrün gefärbt find. | 
5. Porphorfchiefer, Hornfchiefen 


Die Grundmaffe ift theils hornfteinartig , theils 
nähert fie fich dem Kiefelfchiefet. Eingemengt ift 
meift in fehr Heinen Körnern Feldſpath, Quarz ıc. 

: Das Gefüge , wie ſchon der Nahme zeigt, ſchie⸗ 
feriht. 
oe der Art ift befonderg der Rlingftein (©. 
563). . 


C) Gemengte Gebirgsarten, alls dicht zufams 
mengehäuften Körnern und Geröllen, die 
ne er Caͤment gleichfam zuſammen gekit⸗ 
tet find. 


6. 


Bon den Steinen underdigen Fofilien. Grı 
6 Breſche. (Ital. Breccia.) | 


Ungleichfoͤrmige Geroͤlle und Broden in eine 
gemengte, meift fandfleinartige Hauptmaſſe einge⸗ 
bafen. Bon großer Mannigfaltigkeit des CA» 
mente ſowohl als der inliegenden Gemengftoffe. 

Jenes iſt aber immer derb, nicht von fchieferich- 
tem Gefüge. . 


Zu den befonder® merkwürdigen Arten gehören: 


Der Puddingftein. — Eine Grumdmaffe von 

einem meift graulichgelben , durch Quarz » Cäment 

‚ verbundenen Sanditein, is welchem Gerslle von 

Feuerſtein, Siefelfchiefer ꝛc. feft_ eingewachfen 

find. *) Fundort vorzüglich in England ; der 
ſchoͤnſte bey St. Albans in Hertfordſhire. 

Das fogenannte Rothe. todte liegende, der 
deutfhen Bergleute. — Meift eine Grundmaffe 
don ſtark eifenfchigigem durch Thon» Cäntent ver 
bundenem Sandftein , in welchem Quarz , Kiefel- 
Mic 2c. in ungleichförmigen Koͤrnern feſter oder 

. loderer eingemengt liegen. Es macht häufig die 
. anterfte Flözlage ın Bergwerken; bilder aber auch 
theilg ganze Berge; zumahl in der Schweiz, denn 
die dafige Nagelfluhe iſt von diefer Art. 
__ Die, Brauwacke (Sr. grds gris.) — Eine 
Grundmaſſe von m =/t grauem, durch Thon» Cäment 
verbundenem Sandftein, in welchem Quarz von 
ungleichfoͤrmigen Geroͤllen oder Koͤrnern und theild 
ſehr verfchiedener Größe ‚-fefter oder lockerer ein- 
gemengt liegt, Uebergang in Sandſtein. Macht 
EN — Dg2 | eine 


$ *) Er fcheint yon Ylenlich ueuer Entſtehung wenig⸗ 
ſtens beſitze ich Stuͤcke davon, wo die eingewachſenen 
Feuerſteingerdlle verfteinte Cellulatien enthalten, 
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eine Hauptgebirgsart des Oberharzes, wo fie Feiche 
. Erzgänge eher, und ins Floͤzgebirge übergeht. 4 


7. Brefchenfchiefer. 


Die Gemengtheile , wie bey den letztgedachten 
— der Breſchen, aber mit ſchieferichtem Ge⸗ 

ge. Fr 

So z. B. Grauwacken Schiefer, der in man» 
chen Gegenden des Oberharzes, 3. 8 am Burg⸗ 
ftetteräug bey ‚Clausthal, (chtffäpntiche. Abdruͤcke 
enthält, die für die Geogenie um fo merkwuͤrdiger 
werden, da es wahrſcheinlicher Weife die alleräls 
teften Spuren von organifirter Schöpfung aus den 
Zeiten der Vorwelt find, 


8. Sandftein. 
Quarz in meift gleichförmigen Koͤrnern dicht 
zufammen gekittet. Das Cäment ift von verfchies 
vener Art: 5. Bi kalkartig, oder thonartig , oder 
eifenfchüßig; zuweilen aber auch felbft quarzartig, 
da dann ſolcher Sanpftein in förnigen gemeinen 
Quarz (©. 530) uͤbergehtt. 


a, Eigentlicher Sandftein. RS 


Theils in mächtigen Lagern; theils mit cryſtal⸗ 
liniſchem Korn; /theils mit Abdruͤcken von Petre⸗ 
facten der Vorwelt und zwar aus beyden Reichen 

organiſirter Koͤrper. Zuweilen kuglicht ꝛt. 
Beſonders merkwuͤrdig iſt der ſeit etwa 16 Jah⸗ 
ven vom neuen *) berühmt wordene biegſame 
Sand⸗ 
Denn mai kannte ihn ſchon in der erſten Halfte 
des vorigen Jahrhunderts in Europa. ſ. Gassannt 

vis; Peirefkii ada, 1630; pag. 150, 


/ 
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Sandſtein von villa rica in der braſiliſchen Pros 
pin; minas geraes, Er bricht in dünnen Lagen, 
doch ohne wirklich fhieferiges Gefüge. 


Des fogenannten erpftallifirsen Sandſteins ift 
- oben behörigen Orts beym Kalfipath (S. 582) Er» 
+ wähnung gefchehen. | 


b. Uebermengten Sandftein. 
Am allergemeinften mit Slimmen, 


Aber auch mit manchen andern Foßilien, 5.2. 
außer dem Glimmer mit Fleinen Brauneiſenſtein⸗ 
Mürfelchen in im Muttergeftein des rothen Chro⸗ 
miumerzes von Derefofst im Catharinburgifchen, 


Dber mit fleinen Granaten, wie z. B. im Na⸗ 
miefterftein, einem übermengten Sandftein mit 
Quarz Cäment, der von feinem Fundort in Maͤh⸗ 
ren den Nahmen hat. 


Und fe findet auch wohl der Topasfele- des 
Schneckenſteins im Voigtlande (S. 341) hier füg: 
lich feine Stelle, der aus einem in. förnigen Quarz 
uͤbergehenden Sandftein zu beftehen feheint, wel⸗ 
cher, mit nadelförmigem ſchwarzem Stangenfchörl, 

emeinem dichten — theils auch mit unge⸗ 
a Topas und gelbem Steinmarf durchzo⸗ 
gen ift. 


"9. Sandftein » Schiefer. 


Der fich alfo we en feines Gefüges zum ber ⸗ 
ben Sandfein ft, wie der Porphyrfchiefer 
* q 3 zum 
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zum. Porphyr, ober wie ber Srauwackenſchiefer 
| zur Graumadexc.. 


Gemeiniglich iſt er mit. Glinmer uͤhermengt 
und meiſt damit im ſchieferichten Bruche durchzo⸗ 
en: (ſo z. B. nahmentlich im engliſchen York- 
one, Breming-flone etc.) Nur variirt dabey das 
Verhaͤ ltniß — use Bi Glimmer fomwohl in 
Rruͤckſicht der. Keit.a als Vertheilung gar; 
vielartig. 


ER 
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| Drepgeßnter Abſchnitt. 
Von den mineraliſchen Salzen. 





F. 248. 


Da Salze uͤberhaupt unterſcheiden ſich von an⸗ 
dern Körpern vorzüglich. durch ihre leichte Auflös« 
barkeit im, Waſſer; durch. ihren. fpecififen- Ges 
ſchmack; durch ihre vollkommene Lnverbrennlich- 
keit, und durch ihr großes Aneignungs- und-Mis 
fJungsvermögen , d. h. ihren ſtarken Hang, ſich 
mit andern Stoffen innig gu verbinden, *) 


24. 

Alle mineraliſche Salze Cd. h. die, fo ſich 
von. Natur foßil finden). gehören: zu ben foge 
nannten Mittels Salzen (Salia media, neutra , 
eompolita) ‚; die nämlich, aus, einer Säure. beffe« 
ben, verbunden, entweder. A) mit einem. Lau- 
genfalze, oder B) mit einer wegen diefes Der: 
 bindungsvermögens fogenannten alfalifchen Erbe, 
oder C) mit metalliſchen Kalten. { 


'D2g4 ig Anm. 


*) Vergl. Sen. Höfe, Hildebrands Über. die Beſtim⸗ 
» , mung des Begriffes von Salzen; in Hrn. » ;Erele 
chemiſchen Annalen, 1795. H. B. ©. 6u. f. 
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Anm. Im Grunde gehören alfo auch der Gyps u. a. 
aus einer alkalifchen Erde mit einer Säure verbun- 
dene Foßilien zu den Galzen; fie werden aber weger 
ihrer Gefchmadlofigkeit und mindern -Auflösbarkeit, 

: wenigftens in der Mineralogie, füglicher, wie-oben 
gefhehen, den Erden und Steinen beygezaͤhlt. 
8, _250, 


Die mineralifhen Salz werben am nafür= 
lichſten nach den verfchiedenen Säuren, die fie ent» 
halten, unter folgende fünf Geſchlechter gebracht: 
* «1. Salzſaure Mittel- Salze. 
U. Schwefelfaure Mittel »Salpe. 
. II: Salpeterfaures Mittel + Salz. 
IV. Boraxſaures Mittel- Salz; und 
V. Kohlenfaures Mittel» Salz. / 





1. Salzfaures Geſchlecht. 
“7, Steinſalz, natürliche falgfatire Soda. Sal 


gemmae, muria montana, (Fr. muridte de 


joude: 


<heils farbenlos und waſſerhell; häufiger aber 
graulich 5 felten ziegelroth, oder faphirblau ꝛc.; 
«  "meift mehr oder weniger durchfcheinend; theils nur 
ſchimmernd, theild aber glänzend ; ber Bruch 
ils dicht, theils blättericht, theils faferig; theils 
Aoͤrnicht; nieiſt ungeformt; felten cryſtalli und 
Die — dann 


a? 
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dann cubiſch; zuweilen mit. eingeſchloſſenen Waſ⸗ 
ſertropfen ꝛc. Gewicht — 2143. Gehalt Z 33 
Salzſaͤure, 50 Soda (feftes mineraliſches Laugen⸗ 
ſalz) 1 Waffer. Zerfpringt im. Feuer mit Kni⸗ 
ftern. Bilder theils mächtige Floͤze und Lager *) 
Salzſtoͤcke), wie z. B. zu. Bochnia und Wielicz . 
Fa bey Krakau ꝛc. Theils aber wird es auch 
Calg Seeſalz) an den Ufern falziger Landſeen durch 
- die Sonne als eine fefte Ninde gradirt, wie z. .. 
bey Alexandria in Aegypten und am Saikal. 


2. Natuͤrliches Salmiak, ſalzſaures Ammo⸗ 
niak. Sal ammoniacum. (Fr. muriate am- 
‚monital,) Ss 


Weiß, graulich ꝛc. theils- gelb von beygemifch-- 
tem Schwefel ꝛc. Meift nur mattfchimmernd ; 
theils mehlichts , fheils in undeutlichen Kleinen 
 @rpftallen ; zeigt einige Ductilität und Schnell» 
raft. BSewicht = 1420. Gefchmack kuͤhlendſte⸗ 
’ chend , laugenhaft; geht auf Kohlen als weißer 
Rauch in die Höhe, Fundort zumahl in vulkani⸗ 
ſchen Gegenden. 


e *) Von ver Entſtehung berſelben 4 Sen. —* de 
Zäc’e geologiſche Briefe; im Voigtiſchen Magazin 
2 IKB 4.606,37. | 
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und zwar 
A) in Verbindung mit Laugenſalz. 

1. Natürliche. Glauberfalz „ fehtvefelfaure. 
Soda, . Sal mirabile Graus, (de. /ulfate, 
de faude.), LE 

Weißlich, theils durchſcheinend, theils erdig. 
Gehalt = 27. Schmefelfäute , 15 Soda, 58 Waſ⸗ 
ſer. Geſchmack bitterſalzig, kuͤhlend. Fundort 

nicht felten bey Salzquelien und bey Steinſalz; 
auch. bey ber natdrlien Soda von. Debrezin; 
bey Hildesheim auf Mergelfchiefer ꝛt. A 


H) In Verbindung mit alkaliſchen Erden, 


2. Natuͤrliches Bitterfalz , ſchwefelſaure Talk 
Erde, Magnefia virrolate, (Ir. fulfate de. 
magnefie.) wa ur: 


Meift weißlich; durchfcheinend ;. meiſt in nadel« 
förmigen zufammengehäuften Eryſtallen. Gehalt 
— 33 Schwefelfäure, 19 Talterde, 48 Waffer. 
u fehr bitter. Fundort unter andern bey, 
Jena. 


3. Natuͤrlicher Alaun, ſchwefelſaure Thonerde. 
Alumen, argilla vitriolata. (Fr. Julfate dꝰa- 
lumine.) 

Meiſt graulich; theils durchſcheinend; meiſt 
nur ſchimmernd; theils ſeideglaͤnzend; — er⸗ 
dig. Gewicht — 2071. Gehalt ungleich: z. B. 

. = 24 Schwefelfäure, 18 Thonerde, 58 = 

ad | 


— 
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Beihmac zufammenziehend , herbe „ hintennach 


ſuͤßlich. Fundort vorzuͤglich im Neapolitaniſchen. 


Zuweilen auch auf den ſogenannten Alaun-Erzen. 
Gehrauch hauptſaͤchlichſt zur Faͤrberey ꝛc. 


©) AIn Verbindung mit metalliſchen Kalken. 
4. Natuͤrliches Vitriol. —— 


— ————— Metallkalke, zumahl von Kupfer, 

Eiſen, Zink und Kobalt; und zwar meift mehrere 
dieſer verſchiedenen Metallkalke zuſammen verbun 
ben; indeß werben fie doch a: potiori beſonders 
benannt: ee 3 — 

1) Rupfer⸗Vitriol, blauer. Vitriol, ſchwe⸗ 
felſaures Kupfer. (Fr. Malfate de cuivre, 
couperoſe bleue.) — 

Blau, ins Spangrünes durchſcheinend; glas—⸗ 

meiſt —3 Gewicht — 2230. 
iht im Feuer gruͤne Flamme; ſeine Aufloͤſung 

faͤrbt das damit geriebene Eiſen kupferroth. Her 

ber, Be ecfelhafter Kupferge⸗ 
ſchmack. Fundort 3. €; bey Nerrengrund in Une 
garn ıc, 

2) Kifen- VDitriol, grüner Vitriol, Rupfer- 
waſſer, fchwefelfaures Eiſen. (Sr. /ulfare 
de fer, couperofe werte.) 

Meift ſpangruͤn ꝛc. vermittert aber ockergelb; 
theils auch als weißer Beichlag auf Schwefel» 
fies ıc.; meift durchſcheinend; herber zuſammen⸗ 
iehender Tintengefhmad. Fundort 5; B. im 
ammelsberge bey Goslar, aber auch bey Vul⸗ 
canen, Steinfohlen ıc. *) e 
f 8 


*) Der fogenannte Atramentſtein iſt ein aus fremdar⸗ 
eisen, zum Ausfuͤllen leerer Räume in den Gruben 
ges 
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Als ein paar Abarten des Eiſenvitriols verdie⸗ 
nen genannt zu werden: 


a. Haarſalz, (Federalaun) halotrichum. 
Weiß, durchſcheinend; meiſt atlasglaͤnzend; im 
— — Cryſtallen. Fundort beſonders bey 
dria. 


b. Er a Steinbutter. (Ruſſ. Kamenoe- 
maslo, 
Gelb; durchfcheinend; wachsglaͤnzend; blätte- 
richt; fertig anzufühlen. ndort befonders Haus 
fig in Sibirien, auf dem Altai, Uralır. 


3) Zink⸗Vitriol, weißer Vitriol, ſchwefel⸗ 
aurer Zink. (Sr. ſulfate de zinc, couperoſe 
lanche.) 

Gelblicht weiß; ſchimmernd; meiſt faſeriger 
Bruch; theils als mehlichter Beſchlag; theils 
haarfoͤrmig (als mancher I ang See ee 
theils ftalactitifch zc. Fundort 5.9. ebenfalls im 
Rammelsberge. 


Kobalt⸗ Vitriol wefelfaurer Robalt. 
2 — ſulfate de ee * 

Blaß roſenroth; glasglaͤnzend; durchſcheinend; 
ſtalactitiſch. Fundort bey Herrengrund in Ungarn. 


II. 


brauchtes zufammengebacenes Seftein, fo mit Dis 
triolwaffer durchzogen worden ‚, und woraus dann 
(3. B. in Goslar) der mehreſte Vitriol gefotten 
wird. — 

Daß dieſer Atramentſtein wahrſcheinlich das alu- 
men der Alten ſey, zeigt Hr. Hof. Beckmann in 
den Beytraͤgen zur Geſchichte der Erfindungen, II. 
Th. ©. 52, en s 
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II, Salpeterfaures Geſchlecht. | 
1. Natuͤrlicher Salpeter, falpeterfaure Pott: 


afche.  Nittum prifmaricum, (Fe. aitrate 
de potaſſe.) ae f 


Weißlich; meift durchfichtig; theils glänzend; 
theilg fhimmernd; meift in zarten Nadeln, oder 
wollicht; theils ſtalactitiſch. Gewicht — 1920, 
Geſchmack bitterlich und Fältend; auf glühenden 
Kohlen verpufft er; mehrentheils ift er mit Kalk⸗ 
Erde gemifcht (als fogenannte Salpeter-Erde) 
Sundort vorzäglichft in Hindoftan, auch in Uns 
garn, Apulien ıc., ud bey Homberg im Wuͤrz⸗ 
burgifchen. Hauptgebrauch befanntlich gu Sihiek- 
pulver, zu. Scheidewaſſer ıc. 





IV. Borarfaures Geſchlecht. 


x Tinkal, roher Borar , borarfanre Soda. 
Sdwaga der Tibetaner, ( Fr. borate de foude.) 


Meift grünlich.grau; durchſcheinend; wachs⸗ 
— krumm blätterichter Bruch; cryſtallifirt 
in fechsſeitigen platten Säulen mit ſchraͤg zuge⸗ 
ſchaͤrften Enden. Geſchmack anfangs füßlich, 
intennach brennend; — leicht im Feuer. 
Fundort an einigen alpinifchen Seen in den Schnee» 
pebirgen von Tibet, und Nepal. Gebrauch. beſon⸗ 
ers zum Löthen ss. » | 


V. 


1. 
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V. Kohlenſaueres Geſchlecht. 
Natuͤrliche Soda, vulgo natuͤrliches mine 
raliſches Laugenſalz, Eohlenfaure Soda. Bo⸗ 


rech der Perſianer. Trona in der Barbarey. 


Natrüm, nitrum der Alten. (Fr. carbonate de 
Joude) _ i 

Weißlich; ins Gelbliche, Grauliche ꝛc.; meiſt 
erdig; doch theils derb; durchſcheinend, mattglaͤn⸗ 
zend; theils auf dem Bruche ſtaͤnglich zuſammen⸗ 
leicht im Waſſer aufloͤsbar; Geſchmack 
augenhaft. Gehalt an Kohlenſaͤure ungleich; 
theilg, 16 prö Gent. xe, Fundort, befonders an den 
Natron » Seen in Aegypten! Mit Thon geimengt 
auf den Heiden um Debrezin. — Die alten Aegyp⸗ 
tier beisten ihre u einen Monat fang in die, 
fen Sahe ein, ehe fie diefelben zu Mumien bereis 
teten *); und den fchiffbrüchigen Kaufleuten am 
Ufer des Belus fol es befanntlich zur Erfindun 
des Glasmachens: Anlaß gegeben haben. No 
jeßt wird es in den Morgenländern häufig zu die: 
fem leßtern Zweck, fo wie jur Seife, zum Blei 
chen und Färben der Zeuge, auch in Aegypten zum 
Brodteig und fonft an die Speiſen verwandt. 

Das Mauer⸗-Salz, aphronitrum, alcali cal- 
careum, dad aus feuchten Mauren wie wollichter 


: Schimmel ausfchlägt (md hin und wieder, aber 


ierig, Salpeter genannt wird), ift eine mit Kalk 
Erde vermifchte, unreine, natürliche Soda. 


- %) Ich habe diefes Mumienſalz bey Gelegenheit eini⸗ 


ger aͤgyptiſchen Mumien näher unterfucht , die ic 
den 18. Febr. 1791. Im britiſchen Mufeum zu dffe 
nen Grlaubniß erhalten. f. — ransactions 
for 1794. pag. 183. tab, XVI. fig. 4. 





Vier⸗ 


623, 


- Pa EEE EL 





Vierzehnter Abſchnittk. 
Bon den 
SR (eigentlich fogenannten). 
brennlichen Mineralien 
ar 7 8. 251. . i 
Bemlich vdet combutibet heißen im Geunde 
alle diejenigen Foßilien, die ſich ſo ſchnell mit dem 
Sauerſtoff loxugene) verbinden, daß dabey Waͤr⸗ 
meſtoff und Lichtſtoff frey werden. Folgiich ge⸗ 
hoͤren, genau genommen, auch die Metalle dar⸗ 
‚ unter. Allein da ſich dieſe außer dem noch durch 
anche andere auffallende und ihnen ausfchließ« 
lich eigene Charattere von allen uͤbrigen minera⸗ 
liſchen Körpern auszeichnen, fo werden fie nad) 
der alten einmahl allgemein angenommenen Ein- 
theilung '($. 241) unter eine befondere Claſſe 
gebracht, und nur nachftehende vier Gefchlechter 
« zu ben eigentlich fogenannten brennlichen Mine - 
ralien gerechnet: — ae 
I. Natuͤrlicher Schwefel. 
U. Erdharz. 
III. Graphit. 
IV, Demant. 
$. 252. 
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Die erften beyden. haben: das mit einander 


gemein und hingegen von den übrigen beyden 
verfchtedne, daß fie fih, wenn fie rein find, in 
Oehl auflöfen laffen, und ſchon im  Glühfeuer 
mit Rauch und Flamme und eigenem Gerud) 
brennen ‚oder. wenigftens glimmen, und: zur Unter» 
haltung des Feuers dienen koͤnnen. Vom Erd 
arz ilt Eine Gattung, naͤmlich das Erdoͤhl, flüfr 
ie Die übrigen trocknen find ftark idioelectriſch. 








- 1 Schwefelgefhledt. 
1. Natuͤrlicher Schwefel. Sulphur, (Fr. Sou. 
Fre: Engl. Brimflone.) WERE BES 


In mancherley Abftufungen feiner befannten 
Be *); mehr oder meniger burchfcheinends 


ettglanz; mufchelichter a ſproͤde; meift un⸗ 


eformt und zwar ſowohl locker als derb; theils 
alactitiſch; theils cryſtalliſirt, in dreyſeitigen 
oder doppelt vierſeitigen Pyramiden. Gewicht = 
‚2633. Schmilzt bey 244°. Fahrenh. und bricht 
bey 414° in Flamme aus. An fich ift er ein — 
allen drey Naturreichen weit verbreiteter einfa⸗ 
cher, bis jetzt nicht weiter zerlegbarer * 
Gein 


2) Die mannigfaltigſten Schattirungen (verſteht ſich 
naͤmlich an Schwefel von gleichem Orte) zeigt der 
vom Pic von Teneriffa in meiner Sammlung, wel 

chen Herr Baronet Banks von feiner Relſe um bie 
Weilt mitgebracht, 
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„. Cein volgo fogenannter Elementarſtoff) , doch iſt 
ie natürliche, von dem bi die Rede ift, meift 
unrein. Fundort zumahl in Gypsfloͤzen, z. 8, 
bey Lauenſtein im Hannoveriſchen; und dann auf 
und bey Vulcanen ıc. u. 


U. Erdharzgeſchlecht. 


z. Honigflein. I F 

—— durchſcheinend; glasglaͤnzend; 

ſehr ſproͤde; klein muſchlichter Bruch; immer cry⸗ 

ſtalliſirt als doppelt vierſeitige Phraͤmide. Ger 

wicht — 1666. Gehalt (na Lampadius) = g5, 

40 Kohlenftoff, 3, 50 Thonerde ,.2 Kiefelerde, 

3 Waffer und etwas Eifen. Bricht (theils zwi⸗ 

ſchen natuͤrlichem Schwefel) in bituminofem Holz 

und dergleichen Holzerde; bey Artern im Mank 
feldifchen. 


2, Börnftein, Agtſtein. Succinum, Jeätrum, 
gleſum Tacıt, ( Fr. ambre jaune, carabe,) 


Vom Weißen big ins dunkel Drangerothe; und 
som — bis ins vollkommen Durch⸗ 
ſichtige; theils —I theils Wachsglanz; 
muſchelichter Bruch; laͤßt ſich drehen, polizen ıc, 
Gewicht eines durchſichtigen Weingelben 1083. 
Enthält eine eigene Säure (Fr. acıde Succinique); 
iſt vermuthlich aus Baumharz entftanden ; haͤlt 
‚nicht felten fremde Körper eingeſchloffen; zumahl 
Wald/Inſecten, Tangelnadeln ꝛc. Fundort vor⸗ 
zuͤglich Palmnicken, in Oſtpreußen, und Mada⸗ 
—— tpeits in Floͤzen von bituminofem Holz; und 

Braunkohle, theild am Seeftrande, ) 
— * r 3 


00 ‚ / 
+ 


. 
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3- Erdoͤhl, Bergoͤhl, Steinoͤhl. Petroleum. 
Engl, foßile Tar.) 


Mehr oder weniger flüßig; theils nämlich voll⸗ 
kommen teopfbar (fo die Naphtha); theils hin⸗ 
egen fehr zähe, wie ein verdickter Theer (fo der 
5 Kergeheer, Maltha); eben, fo verfchieden im 
arbe und Durchſichtigkeit; jenes z. B. von man⸗ 
erley gelber Farbe; dieſer hingegen bis ins 
chwarzoͤraune (der echte Barbados ⸗ Theer gruͤn⸗ 
lich » braun) ; jenes durchſichtig; dieſer hingegen 
kaum in binnen Faden durchſcheinend. ittel⸗ 
Gewicht = 0, 850. Starkriechend. Fundort, zu⸗ 
mahl die Naphtha auf den brennenden Feldern ant 
cafpifchen Meer, das Bergtheer befonders auf 
Barbados , aber auch hier zu Lande z. B. ng ar 
mißen im Amte Meinerfen.‘ Gebrauch der Naphr 
2 zum Brennen, felbft zur Feuerung ꝛtc. bes Berg⸗ 
theers zur Arzney ꝛtc. **) 


ds 
**) Der elgentlich fogenannte Amber (St. ambre gris) 
AUſt gemeiniglich aſchgrau, doch gibt es auch (befon« 
ders bey den nicobarifhen Inſeln) ſchwarze und 
rahmgelbe Abarten davon; undurchfichtig; glänzlos ; 
ſehr weich; leichtſchmelzend, ſaſt wie Wachs; hänge 
fih deym Kauen wie Maftir an die Zähne; iſt 
wohlriechend; aber fein Urfprung noch zweifelhaft. 
Manche haben neuerlich die-alte Meinung des Fal⸗ 
lopius u. a. wieder behauptet, daß er eine Act von 
- Spmteftinal . oder &tercoralftein des Pottfiſches fey 
(&. 127.) Fundort des grauen zumahl bey dem 
Moluden, oder aud) bey den Madagaſcar, an der 
Kuͤſte von Sulanaıc. J 
x*xx) Here Baron von Aſch hat im Tuͤrkenkriege a. 1770. 
den moldauiſchen Bergtheer mit gluͤcklichem 


Ai / 
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a. Foßiles Federharz. Elaterites, 


Dieſes überaus merkwürdige feltene Foßil findet 
fid) blos bey Kaftletown in Derbyfhire in Heinen 
RKluͤften von grauem dichten Kalkstein und zwifchen 
‚ Kalkfpathdrufen. Es ift braun, glanzlos, und auf 
fallend elaſtiſch, fo, daß es ah zwar nicht, mie 
dag vegetabilifche Federharz , ohne zu zerreißen , 
dehnen, aber doch zufammendrucen läßt und dann 
in feine vorige Geftalt zuruͤckſchnellt. 
Es finden fich davon zwey genau zu unterſchei⸗ 
dende Arten: | 


1) Dichtes foßiles Federharz. , 

Schwarzbraun; dicht; wird in ber Wärme 
weich, und: ähnelt überhaupt im dußern Habitug 
ganz vollkommen dem vegetabilifchen Cahutſchuk. 


2) Lockeres foßiles Sederbars. 


Haarbraun; von einem lockeren, ſchwammich⸗ 
ten, theils ins Faſerige uͤbergehenden Gefüge; iſt 
zaͤher als die dichte Art. ee 


3. Erdpech, — Asphalt. (Br. Bir 


.  Zume de Fudke. 


Meift ſchwarz und nur in Splittern braum 
durchſcheinend; theils Fettglanz, theilg nt 
meift mufhelichter Bruch; ſehr fpröde, brüchig ; 
gibt leberbraunen Strich; hat meift einen eigenen 
 bitterlihen Geruch 5; brennt mit dickem Dampf. 
Gewicht = 1104. — zumahl auf * 
r 2 tod⸗ 


als Digeſtivſalbe in Peſtzufaͤllen verordnet; und der 

von Barbados wird jetzt als ein bewaͤhrtes Heilmit⸗ 

tel bey Bartnäcigen Hautkrankheiten und fogar bey 
krebsartigen Leben gebraucht. Bi 


x 
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dem todten Meere, das davon — griechiſchen 
Nahmen hal. Ward von den alten Aegyptiern zu 
ihren‘ Compofitionen zur Mumienbereitung genom- 
men. Set brauchen es die Türken, Araber ꝛc. 
-bäufigft in Del aufgelöft zum Beftreichen ihres 
ferdegefchirres, um die Stechfliegen ꝛc. abzuhalten. 
Unter den Abarten verdient der berühmte Fofte 
bare, mwohlriechende fefte Bergbalfam, oder die 
er ei Mumie (Perf. Mruminabi) ? aus 
den Bergkluͤften in Khoraſſan am gr des Cauca⸗ 
ſus, und das Munjack, dag die See in der Cam⸗ 
peſche⸗Bay ausmwirft, ‚befonderer Erwähnung. 


6, Bituminofes Holz. Orydodendron, lignum 
foſſile bituminofum, 


Haarbraun; theils ins Schwarzbraune (wie z. B. 
das islaͤndiſche Surtar⸗brandr oder Schwarzholz); 
mit mehr oder minder deutlicher Holjtertmr. Üe⸗ 

bergaug in manche Abarten von Steinkohlen; zus 

mahl in Braunkohle und in Pechkohle ; theild in 

“ mächtigen Floͤzen **); theils alaunhaltig. 

- Die 

5) Diefe perfifhe Benennung des Berabalfams ift erft 

im ı13ten Jahrhundert von den alten Ägyptifchen bafe 

famieten Leichen gebraucht, und diefe feitdem allge» 
mein Mumien genannt worden. 

*2*) Man hat die bituminofen Hofzflöge — diefe großen 

für die Geogenle fo merfwürdigen Denkmahle einer 

; cataftrophirten Vorwelt — für eine Art Treibholz 

halten wollen, das, fo wie das an den Küften der 

jetzigen nardifchen Erde durch Strömungen ıc, in fols 

che mächtige Lagen. zufammen geſchwemmt worden 

ſey Mir fcheint es hingegen nach genauer Prüs 

fung, befonders da ich mehrmahlen die Niffe und 

Spalten des Treibholzes, daB bey Stade ange». 

ſchwemmt wird, mit Blau⸗ Eiſen⸗Erde * ge⸗ 

on den 


r 
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* Die bituminoſe Holzerde, wohin auch manche 
Umber gehoͤrt, iſt durch Verwitterung dieſes Hol« 
es entſtanden, und findet ſich theils bey demſel⸗ 
en in Floͤzen, theils aber auch im aufgefchwemm⸗ 
ten Lande, Torfmooren *) ꝛc. 


{> . | 
7. Steinkohle. Lithantrax. (Fr. charbon de 
terre, houilles Engl. coal.) 
Dhne Zweifel ng Urſprungs; theils 
noch mit unverkennbarem Holzgefuͤge; theils auch 
mit feſt eingemengten Holzkohlen; brennt mit 
ſchwarzem Dampfe; bildet in theils Weltgegenden 
mächtige Slözlagen *), ſo z. Bin Großbritannien 
Nez und 
funden habe, fehr wahrſcheinlich, „daß felbft mans 
des von diefem aus Flözlagen von bituminofem foßis 
ei Holze losgerifien und an die Küften getrieben 
d 


wird. 

*) Des Torf felbft (Fr. rourbe, Engl. pear). beiteht 

aus vermoderten,, oder auch nur dicht zufammenges 

filzten, mit Erdharz mehr oder weniger durchzoge⸗ 

nen Pflanzen, zumahl von Mooßen und: Gtäfern 

(&. 505); in theils &egenden auch von Heide— 

kraut ꝛe. und diefe Torfarten find freylich großen⸗ 

. theils von neuerer Entftehung, wodurch denn Mans 

che Naturforſcher bewogen worden , den Torf übers - 

aupt gar nicht zu den Mineralien zu zählen. us 

eß, da doch mancher inländifche Torf auch aus 

> Seepflanzen , fucis etc, befteht, ‚die folglich von 

einem weit höheren (auf Erdrevolutionen zurückfühe 

genden) Alter deffelben zeugen, mancher auch ganz 

deutlich in Braunkohle übergeht , fo ſcheint hier doch 

Immer für denfelben die paffendfte Stelle In der Na⸗ 

 turgefchichte zu blelben. 

**) Bon der Entftehung derſelben f. Hrn. Prof. de 

LZäce geologiihe Briefe; im Voigtſchen Magazin, 
IKB. 4 ©. S. 23. - 
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und Schina) ; variiet aber garfehr in Farbe, Glanz, | 
Gefuͤge ꝛc. befonders in folgenden Abarten: 


| e. Braunkohle, Erdkohle. (Engl. Baveycoal.) 
Dimfelbraun; mattglängend ; Webergang ins 
. bituminofe Holz, von welchem: fie fich doch durch 
das minder kenntliche Holzgefuͤge unterſcheidet. 


b. Pechkohle, Sertfohle, Harzkohle. 
RKohlſchwarz (fo wie auch die folgenden Abar- 
fen); flarfglänzend; mit kleinmuſchelichtem Bruch. 
«. Glanzkohle, | 
Eiſenſchwarz; von faft metalliſchem Glanze; 
roß ai helichtem —2 — wuͤrflicher Geſtalt der 
ruchſtucke; zur Feuerung die vorjuͤglichſte, zu⸗ 
mahl haͤufigſt in Großbritannien. 
. Schieferkohle, Blaͤtterkohle. 
Von ſchieferigem Gefuͤge; weich, und leicht 
Fe teapezoidifche Geftalt ber Bruch 
e. 


e. Stangenkohle. 
n Iänglich abgeſonderten Stuͤcken; meiſt fett⸗ 
9* end —* Fundort vorzüglich am 
eigner in Neffen. ı 
 £ Gagatkohle, ſchwarzer Börnftein. (Sr. 


2 


jayer, jais. Engl. je)‘ 


Kohlſchwarz; mattglaͤnzend; lichter 
—* erh N: e ri —— 


He 
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eu pe an us an 


” — ag Steinfohlen überhaupt , außer 
emein befannten, unter andern auch zum 
era und zur Öewinnung des Salmiats. 





IM. Graphitgeſchlecht. 


z. Kohlenblende, unverbrennliche Steinkohle: *) 
En (Fr. plombagine charbon- 
neule, 


Yehnelt im Aeußern der Glanzkohle, wofür fie 
auch ehedem oft angefehen worden; fie färbt ſtark 
ab; je fehr fpröde; ihr Bruch theils fehieferig, 

theils fänglich in fleinen vierfeitigen Säulen, 
ewicht —1468. Bricht meiftben und mit Quarz ; 
unter andern bey Gera, Schemnit, Kongsberg 
chier theilg mit — Silber) wc. 


8. Graphit, Reißbley Plumbago, (Br — 
bagine, carbure de fer, crayon noir, crayon 
d’Angleterre. Engl, black lead, Keswick 
lead, wad.) 


=, Meift bleygrau; theilg eiſengrau; mehr öber 
weniger metalli rt abfärbend; fettig an⸗ 
r u len; 


*) Unter diefem — hat ſte ſchon Zeibnitz ge⸗ 
kannt, in deſſen kleiner Mineralienſammlung, bie 
das hieſige academiſche Muſeum befigt, ein ein Stuͤck⸗ 
a Foßils, angeblich Re befinde 
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jufuͤhlen; theils dicht, theils koͤrnicht, theils ſchup⸗ 
picht, oder krummblaͤttericht, oder duͤnnſchiefericht; 
weich. Mittel⸗Gewicht — 2089. Im ſtarken 


offenen Feuer verfliegt er großentheilg; und hin⸗ 


: terläßt bloß etwas Eiſen⸗ und Kiefelerde *) 
Fundort zumahl in der größten Menge und Fein: 


heit bey Keſwick in Eumberland. **) Unter an- 
dern „auch glrichfem als Anflug in zarten eifen- 
fhwarzen Blättchen auf manchen ſchlackigen Las 
ven vom Vefub. Gebrauch des feinern , feften 
vorzügiih zu Bleyftiften (auch zur Spige auf 


. die Stange der Gemwitterableiter), dag gemeinfte 


I: 


aber zu Ipſer Ring Ofenſchwaͤrze ı. 
Auch zum Einfhmieren hoͤlzerner Schrauben und 
Raͤderwerks. — 





iv. Demantgeſchlecht. 
Demant. Adamas. (Fr. Diamant. Engl. 


.. Diamond.) 


Aug 

*) Ich habe bey den Verſuchen, die ich über die fo» 
genannte sbierifhe Electricität angeſtellt, gefunden; 
daß der Graphit diefelbe eben fo gut als Metalle oder 
Holzkohle erregt, er mag nun zur Belegung der ent» 
bloͤßten Nerven, ober als Conducter gebraucht wer» 


den. 
- %%) Doch befige ich and durch die Guͤte des Herrn 


aron von Afch, als eine exotiſche Seltenheit, aus 
nehmend feinen Graphit vom Äußerften Ende des 
nordöftlihen Aftens , dem Tſchufotskoinoß, deflen 
‚fih die Tſchuktſchen and andere benachbarte Polar⸗ 
menſchen, auch auf der gegenüber liegenden Küfte 
des nordweſtlichſten America, zur Schminke und 
ſtatt Farbe an ihren Seräthen und. Kleidungsſtuͤcken 


edienen. 


S 
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Aus jeder Nückficht einer der merkwuͤrdigſten, 
wunderbarſten — fo wie der foftbarfte Körper in 
der Natur, — Eigentlich farbenlog und mit der 
äußerften Klarheit wafferhell, twie eine Thautros 
pfe; doch theils blaß tingirt, und das faft in allen 
Farben; von einem eigenen dem metallifchen fich 
nähernden Glanze; urfprünglich immer cryſtalli⸗ 
firt ; und, zwar eigentlich als doppelt vierfeitige 
— tab, II. fig. 5. —), beren Flächen 
aber mehrentheilg gewoͤlbt umd theils gar in der 
Mitte zugefpist find, fo daß dadurch der octoedri⸗ 
- sche Cryſtall in dag Dodecaeder mit rautenförmie 
gen Flaͤchen ¶ — ab. IT; hg. 13. ) umgewan⸗ 
beit wird. Sein Gefüge ift blättericht, und der. 
Durchgang ber Blätter richtet fich allemahl und 
einzig nad) den acht Seiten der octoebrifchen Grund» 
eryftallifation; daher fich auch der Demant bloß 
nach diefen Richtungen fpalten oder kloven läßt. *) 
Er ift der härtefte aller befannten Körper, der von 
feiner Seile angegriffen wird, hingegen alle ans 
dere Edelfteine ritzt, und daher nur mit feinem 
eigenen Pulver, dem Demant-Boord, geſchliffen 
werden fann. Gewicht 3521. Er ift ftarf idio- 
> electrifch ; und manche faugen befonders leicht Fichte 
ftoff ein. Was Newton aus der ausnehmenden 
ftarfen Strahlenbrechung Demanten a priori 
aIr 5 ge⸗ 


*) Der groͤßte jetztlebende Kuͤnſtler in Bearbeitung der 
Demanten, Hr. Bemelmann in Amſterdam, hat 
meine Mineralienſammlung mit einer uͤberaus lehr⸗ 
reichen vollſtaͤndigen Suite von rohen Demanten 
bereichert, die er nach allen moͤglichen Richtungen 
geklovet, und woraus ſich die Identitaͤt des Durch⸗ 
gangs der Blaͤtter in beyden Haupteryſtalliſationen 
dieſes Edelſteins, der octoedriſchen und dodecaedri⸗ 
ſchen augenſcheinlich ergibt. 
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ahnet *), daß er eine hrennbare Subſtanz 


ey, iſt nun durch Erfahrung aufs vollkommen 
fe 4* und vb A ı daß er ein 
tounderbar YHerbichteter Kohlenftoff if. **) — 
Fundort Dflindien (zumahl Hinduften und Bor⸗ 
neo) und Brafilien, 


*) Opzice pag. 270171, der oben (&. 581) ange⸗ 
ken Ausgabe. j 2 


*%) ſ. Smirus TEnNantT on the nature of tbe Dia. 
wond; in ben phil. Transadt, 1797. pag. 123, 


J 
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Funfzehnter Abſchnitt. 
Vonden Metallen 





G. 253. 
Dos auch bie Metalle im Grunde unter die . 
Brennlichen Foßilien gehören, iſt ſchon oben er⸗ 
waͤhnt (8. 251). ie unterſcheiden ſich aber 
durch folgende Eigenheiten gar fehr von denen 
im vorigen Abſchnitte abgehandelten ſowohl, als 
von den übrigen Mineralien der andern beyden 


aſſen. 

Sie ſind die ſchwerſten Koͤrper in der Natur; 
und unter den Foßilien die allerundurchſichtigſten; 
fie haben alle den deshalb fogenannten meralli. 
ſchen Glanz; und eine dreyfache Art von gefchmeis 
Diger Ductilitaͤt. Sie find nämlich erſtens biegs 
am (fo befonders Bley und Zinn); zweptens 

ehnbar oder malleabel:, daß fie fih in dunn⸗ 
Blaͤttchen treiben laſſen (fo zumahl Gold und 
Silber) ; und drittens zähe, Daß fie ſich nach 
ihrer verfchiebenen Tenacitäc im Drahtzug mehr 
oder weniger ſtrecken laſſen, und gleichftarfe 
Drahte aus den verfchiedenen Metallen größere 
oder geringere Saften tragen koͤnnen, ehe Be da. 
ven geriffen werden (fo vorzüglihft Gold, Pia. 


d } | 
* und Eiſen. ei 
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Sie werden vom MWärmeftoff äufgeföft, b. $. 
fie ſchmelzen; und zwar das Quedfilber ſchon in 
einer fehr niedrigen Temperatur , daher es ges 


woͤhnlich flüßig erſcheint; Die übrigen. Metalle 


hingegen erfordern erhöhte Temperatur, und 
manche derfelben (3.8. Platinna, Eifen, Braun: 


ſtein, Wolfram ꝛc.) eine fehr große Hige, ehe 


fie in Fluß fommen. — Ale fhmelzen undurch⸗ 
fihtig und mit gewoͤlbter Oberflaͤche. 

Alle laſſen ſich entweder in Salpeterfäure 
oder in Saljfäure (ober dem aus beyden zufams 
mengefegten Koͤnigswaſſer) auflöfen; und find die 
vollkommenſten elektriſchen Leiter. 


$.. 254. | 
So verfchieden und mannigfaltig auch das 


Anfehen ft, unter welchen ſich die mehreſten 


Metalle in der Natur zu finden ‚pflegen‘, fo lafs 
fen. fich doch alle diefe Verfchiedenheiten auf zwey 
Hauptarten zurück bringen: » 
Entweder nämlid) finden fi) die Metalle ges 
Diegen «(metallum nativum, Fr. metal vierge) in 


_ ihrer wahren vollkommen merallifchen Geftalt: — 


oder aber vererzt im weitläuftigeen Sinn (metal. 
lum mineralifatum), fo daß ihnen mehr ober mes 


niger von, ihrem reinen metallifchen Habitus be⸗ 


nommen iſt. 
RL an “ $. 255. 

Doch ‘Hat auch beym gebiegenen Zuftande ei- 
nes Metalls mancherley befondere —— 
5. 7 att. 
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Statt. — Es finder. fi z. B. baflelbe entweder 
fichtbar, oder aber in unmerflich- Eleinen Parti- 
keln zwiſchen andern Foßilien verftecft und durch 
Diefelben verlarvt. — Ferner. findet fich entweder 
Ein gediegenes Metall (4. B. Duedfüber) rein, 
für ſich; oder aber mehrere im gediegenen Zuftans 
be zuſammen gemifht (z. B. natürliches Amal⸗ 
gama.) en — 
F. 256. 7 
| Die Vererzung, im weitläuffigen Sinne 
($. 254.), erfolge gleichfalls auf verfchiedne Weiſe: 
Erſtens naͤmlich blos durd) Verbindung eines 
Metalls mit einem andern verbrennlichen Stoffe, 
dem Schwefel; da fie dann geſchwefelt oder ver- 
erzt im engern Sinne genannt werben ; und bey 
Diefer Verbindung mehrentheils noch einen metal» 
liſchen Glanz behalten, — 
— am * 
Zweytens hingegen durch eine weit weſentli⸗ 
chere Veraͤnderung, naͤmlich durch Verbindung 
des Metalls mit Säuren; da fie ihres metalliſchen 
Glanzes beraubt, und gefäuert ober verkalft ges 
nannte werben, 

Dieſe Verkalkung aber erfolge wiederum , 
entweder durch den unmittelbaren Beytritt des 
reinen. Sauerftoffes (oxygene), — oder fo, daß. 
derfelbe ſchon mit einer Grundlage verbunden: ift 
und dadurch eine eigentlich fogenannte Säure, . 


bilder, 
F Wenn 
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Wenn endlich bey dieſer letzten Art von Wer 
kalkung zugleich Erdarten, zumahl Kalkerde mit 
verbunden wird, fo kriegt der metalliſche Kalk oft 
dadurch ein fparhähnliches Anfehen und davon den 
Beynahmen (z. B. Bleyſpath, Titanſpath ꝛtc.) | 
I: NH. 28. i 
Nur acht Metalle (namlid Silber, Dued: 
fiber, Kupfer, Eifen, Wismuth, Spiesglas) 
Arſenik und Tellurium) hat man bis jege in bey⸗ 
berley Hauptgeftalt gefunden; nämlich ſowohl ge: 
diegen als vererzt. Hingegen die Platinna bios 


5 gediegen, bie übrigen abet vererzt. 


524390. 
Daß die ehemalige Eintheilung ber. Metalle, 
in Ganze» und Halbmetalle, aus blos relativen, 
unbeſtimmten Verhaͤltniſſen abftrahirt und nicht 
in der Natur gegründet war, bedarf jegt kaum noch 
einer Erwägung, et | 
— | $. 260. 
Bis jetzt kennt man nun folgende 21 Metalle: 
IL Gold. 
- IH. Silber. 
IV, Dueckfilber, 
V. Kupfer, 
VI, Eiſen. 


VL Zinn. A 
; Dieſe 
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Diefe achte hießen vor Alterd ganze Me 
talle: die folgenden wären: weiland fogenannte 
Halb» Metate: 
IX. Zink, 
x, Wismuth. 
XI. Spiesglas. 
XII. Kobalt. 
XI, Pickel. 
XIV. Braunſtein. 
XV. Uranlum. 
XVI. Titanium. 
XVvil. Tellurium. 
XVIII. Wolfram. 
XIX. Molybdaͤn. 
XX. Arſenik. 
XXI. Chromium.* 


ie 


*) Die vier letztgenannten haben das mit einander gie 

‘mein, baß ihre Kalle beföndere metalliſche Saͤu⸗ 

sen Bilden, und find deßhalb hier in der Folge bey⸗ 
ſammen geiaſſen. 


640° XV. Abſchnitt. 





u Platingeſchlecht. — 

Der vollkommen gereinigte Platin⸗Koͤnig iſt 
blendend ſilberweiß; fein Gewicht — 23286 (folg⸗ 
lich bey weiten der ſchwerſte aller befannten Kör- 
per in der Natur;) fo gereinige ift er auch aus» 
nehmend dehnbar und zähe *) ($. 253.); wirb 
in Koͤnigswaſſer aufgelöft und amalgamire ſich 
mit fiedendem Queckſilber. Gebrauch vorzüglich 
zu kleinen Schmelztiegein, Penbelkugeln, Mes 


taliehermometern, Telefcopfpiegeln, Räberwerf in- 


Taſchenuhren. 
1. Gediegen. * 
Unter dem Nahmen von. Platiña (dem Spa⸗ 
niſchen Diminutis von plara, Silber), ſeit 1736 
bekannt. In kleinen, faft ſtahlgrauen, theils runds 
fichen, theils edigen , meift aber platten Koͤr⸗ 
nern, die theils mit Gold, zumahl aber mit Eis 
fen vermifcht find; und in einem mit magnetifchen 
Eifenfande, Wafchgold , Queckſilberkuͤgelchen und 
fchlacfenäpnlichen Körnchen vermengten Sande 
bey Carthagena und Santa Fe in Peru gefunden 
werben. Dos a: it 


So beſitze ich z B.durch die Güte bes Hrn. Leibarzt Ins 
gen ⸗Houß : Platindraht dünner als ein Menſchen⸗ 
haar; Kupferblech auf einer Seite mit Silber , auf 

der .andern mit Platind plattirt zc. alle drey Lagen 
Diefer veyfchledenen Metalle zufammen von der Die 

die eines Blattes Papier; auch einen aus Platinna 
fharf und nett ausgeprägten Bracteaten, den der 


Hr Leibarzt dem Aftronomen Dell zu ‚Ehren vers 


fertigen laſſen. 


a 
— Cal 
r 
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I, Goldgeſchlecht. 


Das Gold, aurum (Fr. or, Engl, gold), 
iſt ausnehmend ductil in aller dreyfachen Ruͤckſicht 
Coon DBiegfamfeie, Dehnbarfeit und Zähigkeit, ) 
wei), doch daß es fih durch anhaltendes Haͤm⸗ 
mern felbft zu Uhrfedern fählen läßt. Gewicht 
— 19257. Wird in Koͤnigswaſſer aufgelöft; 
und aus der Solution durch Salmiaf als Knall: 
gold, und durch Zinnauflöfung als min:ralifcher' 
Durpur, gefällt. Amalgamirt fid) fehr leiche mie 
Queckſilber. Iſt nähft dem Eifen und Braun: 
— elek Das allgemeinft verbreitete 

tall. 


I. Gediegen. 
Dunkler oder heller, nach Verſchiedenheit der 
ihm in größerer oder geringerer Menge beyges 
mifchten andern Metalle, —— Silber, Eiſen, 
> oder Tellurium. In maucherley beſonderer Geſtalt 
3.2. blaͤttericht, geſtrickt xc. Theils cryſtaliſirt, 
und dag meiſt in doppelt vierſeitigen Pyramiden 
C— tab: IL fig. 42 — cheus denbritifch ıc. 


bet es fich als Wafchgold i 
ie — Im es Sande 


Oder in Seifenwerken (davon unten beym Zinn 
— wie z. B. das neuentdeckte bey Wide 
win Irland, | 


Sehr oft ift es aber auch blos verfteckt oder 
verlarvt ($, 255.), — B. im —— 
ſtein 
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ſtein von Bereſofsk, im Nammelsberger Braun⸗ 
Erz, in vielem Schwefelties, Bleyglanz, Zink 
blende ıc. Beſonders . auch im der goldhaltigere 
Koble (dem fogenannten Brandftein) von. ‚Bere: 
ſpatak in Siebenbürgen. 








" " 
11. Silbergeſchlecht. 


Das Silber, argentum (Fr, argent, Engl. 
filver), laͤuft von Schwefeldaͤmpfen gelbſchwarz 
an. Gewicht — 10474. Ausnehmend dehnbar; 
auch fehr zähe; hat naͤchſt dem Kupfer den ftärf« 
ften Klang; wird in Salpete ſaͤure aufgelöft, und 
aus der Solution durd) Salzſaͤure als Hornflle 
ber, und durch Queckſilber als fogenannser Dia- 
nenbaum gefällt. —— 


1. Gediegen. 


In mancherley beſonderer Geſtalt; blaͤttericht, 
— haarförmig, geſtrickt ec. theils cryſtalli⸗ 
et, und war auch meiſt als doppelt vierſejtige 
ng theilg dendritifch ; theils bey metalli⸗ 
irten Petrefacten, wie z. B. bey den Frankenber⸗ 
ger Kornaͤhren ıc. . 


Findet fich auch nie ganz rein, fondern mit 
andern Metallen gemifcht. 

So z. 3. mit Gold bey Kongsber md am 
Schlangeberg (das Electrum des Herrn Gr. 
von Veltheim.) - En 


auc 


* f 
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Huch teils verſteckt. Dahin ſoll B. das 


—— Erz von der Dordthea zu — ge⸗ 
oͤren — 


AR KB ee 3 


2. Arfenit » Silber. — 4 


uber: zwi hen Zinnweiß md Ciibertweiß; * 
blaͤtterichter Bruch; theils cryſtalliſirt in — 
tigen Saͤulen und "Bpramiden;. weih. Gehalt 
fr ungleich 5. B. in einem Andreasberger Ctach \ 
RKlaproth) = 12,75 Silber, 35 Aal 44, 25 

Eien, 4 Spiesglas. 


3» Spiebelas /Siber. 


Zinnweiß; theils derb; theils — in 

vier⸗ und ſechsſeitigen Säulen und ſechsſeitigen 

Tafeln: Gehalt (nach Klaproth) — 76 Silber, 

= Spiesglas, Fundort bey Alt au im 
Sürftenbergifchen. 


4. Wismuthiſches Silbererz. ar 


Bleygrau; metalliſchglaͤnzend weit meif nur 
—— in Quarz und Hornſtein. Gehalt 
ag Klaproth) = 8 Silber, 27 en ‚'33 

ley, 4 Eifen, 1 Kupfer, 16 chwefel. 

Fundort bey Schazlach auf dem Caisanmalde 


5. Glas⸗Erz, Weichgewaͤchs. a bi 


chwaͤrzlich hleygrau; mattſchimmernd; gibt 
——— theils cryſtalliſirt; meiſt in 
doppelt tigen, Pyramiden; weich; fehriges 
(inet; laͤßt ſich paͤhneln; i cheils ſo —8 
bar, daß es ſich —— läßt, Gewicht = 7215. 
Mittel⸗ 
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Mittel⸗Gehalt (nach Bergmann) — 7 @ilter 
25 Schwefel. Jundort nz im Erzgebirge. ü 


6. Schrwarzgülden , Röfchgewächt ; ſproͤdes 
Glas⸗Erz. 


Meiſt eiſenſchwar theils rußig, theils 
liſirt, und das wei in fechsfeiti 2 Säulen oder 
Tafeln; theils zellicht; fprdde. Gewicht — 7208. 
te (nach Klaproth) = 66, 5a Silber, 12 Schwer - 
hr 10 u 5 Eiſen. — zumahl in 
nugarn. 


1. Silberſchwaͤrze. 


— ſchwarz; abfaͤrbend; Kg, 0 fehe 
: weich; fcheint aus einer Auflsjung d 
allaen und Glas» Erzes entitanden zu fepn. ie 
t fich meift in der — dieſer beyden. 


2. , Hm ⸗Erz. 


Perlgrau; theils ins Braune, ins Gruͤn⸗ 
‚ an den Kanten durchfcheinend; faft wachs⸗ 
„theils knospig; theils cubifch cryſtalli⸗ 


It dendritifch (fo vorzuͤglichſt dag ſibiriſche 


som chlangenberg) ; weich; — laͤßt end 
ſpaͤ ea ewig! — = 4840. Gehalt Cuach € 
roth) — 7 Silber, 21 concentrirte fd Fr 
te, 6 Eifel 1,75 Thonerde. Fundort, aufe 
fer dem eben gedachten Johanngeorgenſtadt im 
Erzgebirge. 

Auch) das ogenannte Buttermilch ⸗ Erz, ſo ſich 
em u St, Andreasberg auf dem Harze Fur 
den , iſt eine Art in Thonerde verlarvten Horn⸗ 
Erzes. 
> 9. 


rt 
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9. Mothgülden. (Fr. argent ronge roficlair.) 
Don verfchiedener Roͤthe, vom lichten Blutroth 
- bis ind dunkel Cofchenillrothe, und dieß felbft ing _ 
Bleygraue und Eifenfchtwarze; mehr oder weniger 
durchſcheinend; theils mit auffallendem Lichte 
——— „mit durchfallendem aber blutroth 
(Engl. ruby ore); faſt metalliſch glängent; theilg 
erpftallifiet , meift in fechsfeitigen Säulen mit 
ftumpfer fechgfeitiger oder ag rer er a 
theils dendritiſch; gibt rothen frid. ittel⸗ 
ewicht = 5563. Der Gehalt dieſes ſchoͤnen 
Erzes, das (nach Klaproth) aus Silberkalk und 
Schwefelſaͤure beſteht, iſt ſehr ungleich. Mans 
ches haͤlt auch etwas Spiesgia⸗ anderes Arfenif. 

Fundort, vorzuͤglichſt zu St. Andreasberg. 


‘ıo, Weißguͤlden. 


Lichtbleygrau, ins Stahlgraue; undurchſichtig; 
wenig glänzend; der Bruch theils ing Zartfaferi- 
ge; blos ungeformt. Gewicht — 5322. Gehalt 
noch nicht zuberläßig beſtimmt. Fundort, Frey: 
berg im Erzgebirge. 


IV, QDued ſilberg efchlecht. 


Das Queckſilber, Hydrargyrum (Fr. mer- 
eure, vif-argent, Engl. quickflver) behält feinen 
Silberglanz an der Luft unverändert; ift flüßig, 
ohne zu neßen; und wird erft bey 390 unter © 
Fahr. feft und malleabel. Gewicht — 13568. 

ird am vollfommmenften von der Salpererfäure 
| ©s3 aufs 





. 8 
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aufgelöft; phofphorefeirt im fogenannten luftlee- 


ren Raume; amalgamirs fi) am feichteften mie 
Gold, Silber, Zinn und Bley; daher fein Ges 
brauch zum Anquicken ber Erze, zum DBergol: 
den, zur Spiegelfolie ?c.. Außerdem befanntlich 
auch zu mereorologifchen Werkzeugen, Vertreibung 
und Toͤdtung mandyer Inſecten, und als wichti⸗ 
ges Heilmittel. 


1. Gediegen, Jungfern⸗ Dueeffilber. 


Meiſt in kuglichten Tropfen in Kluͤften und Zwi⸗ 
fchenrdumen von Queckſilber⸗Erzen. Fundort, in 
Europa zumahl Jdria und das Zweybruͤckiſche. 


2. Natuͤrliches Amalgama. —— 


Jungfern-⸗Queckſilber mit gediegenem Silber 
amalgamirt. Meiſt nur als Ueberzug; doch theils 
derb, — ; weich. Don: fehr ungleich; 

. B. (nad) Klaproth) 64 Ditecffilber „36 Silber. 

undort zumahl im Zweybruͤckiſchen. 


3. Zinnober. Cinnabaris. 0. 


Vom Kichtfcharlachrethen ins dunkel Coſchenill⸗ 
rothe ꝛtc.; theils undurchſichtig, theils mehr oder 
weniger durchſcheinend; theils erdig, theils derb; 
und dann theils von einem faſt metalliſchen Glanze; 
theils faſerig; theils cryſtalliſirt, und zwar meiſt 
in vierfeitigen Pyramiden ꝛc.; gibt ſcharlachrothen 
Strich. Gehalt und Gewicht ſehr ungleich. Er— 
ſterer z. B. (nad) Kirwan) — go Qeckſilber, zo 
Schwefel. Fundort zumahl Idria, das Zwehbruͤ⸗ 

cliſche, Almaden, Schina und Mexico. * 

Er 
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Das ſogenannte Eueckfilber » Branderz von 
Bier ein mit Zinnober innig gemengter Brand⸗ 
iefer. B Mer 08 F 
Das eben daſelbſt brechende ſeltne Queckſil⸗ 
ber⸗Schwefelleber⸗Erz (Sr. cinabre alcalin) iſt 
—— durchſcheinend; von ſpathaxtigem 
efüge; und gibt, wenn eg gerieben wird, Schwe⸗ 
fellebergeruch. 


‚cds Dueckfilber » Leber - Erz. & 


Kom dunkel Eojchenillrothen ins Eiſenſchwarze; 
undurchfichtig , mit fchimmerndem, matten Glanze; 
gibt cofchenillrethen Strich; ift weich; dem Gefü« 

ge nach von zwey Hanptarten: nämlich a) dicht, 
und b) fchaalig, mit concenfrifcien Ablofungen, 
wie mancher Glasfopf. *) Gewicht — 7937. 
Hält bie 70 pro Cent Diteckfilber. Fundort zu— 
mahl bey Jdria, wo es dag gewoͤhnlichſte Queck⸗ 
filder- Erz ausmacht. 


$. Dueckfilber » Horn - Erz, natütlicheg Qurs 
peth, ‚natürlicher Sublimat. 


Rauchgrau, gelblichgrau ꝛc.; durchſcheinend; 
von faſt metalliſchem Glanze; meift als Drufen> 
haͤutchen in Kluͤften anderer Quedfilber + Erze; 
theils in fehr Fleinen cubifchen oder ſaͤulenfoͤrmi— 
AR 84 gem 
*) Zu den fonderbaren mineralegifchen; Irrthuͤmern, 
„die aus Vernachlaͤßigung des ſolidern Petrefacten⸗ 
Studiums entfianden find, gehpit unter andern, da 
manche der wgeften und übrigens ſehr verdienftvof 
"den: Mineralogen diefe eoncentriſchen Ablofungen des 
ſchaaligen Durckfilder.» Leber, Erzet,. oder fälfchlich 
fogenannten Corallen» Erzes, für wirkliche Verſtei⸗ 
nerungen gehalten haben. 


Pr “ur 


* 
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gen Cryſtallen; weich. Haͤlt (nach Kirwan) = 
70 pro Gent Queckſilber durch Salzſaͤure und 


Schwefelſaͤure verkallt. Fundort zumahl im Zwey⸗ 
bruͤckiſchen. 





v. Kupfergeſchlecht. 


Das Kupfer, cuprum (Fr. cuivre, Engl. 
copper), iſt ſehr hart und elaſtiſch, und hat ums . 
ter allen Metallen den ſtaͤrkſten Klang. Ger 
wicht = 7788. Wird von allen Säuren aufge⸗ 
loͤſt; brennt mit ‚grüner und blauer Flamme: 
verbindet ſich leicht mit andern Metallen, und 
gibt dadurch die mandjerley vorzüglichen Compo⸗ 
fitionen; wie z. B. mit Gold, das Simitor und 
das malayiſche Suaffo; mit Zinf, das Meffing 
und Tombadf (von Tombago , dem malayifchen 
Worte für Kupfer); mit Zinn das Gledengut 
und Stuͤckgut; mit Arfenif das argent hach‘ und 
die Eompofition zu Telefcopfpiegeln; mit Nickel, 
das fchinefifhe Pacfong u. f. w. Dient baher 
auch beym Münzmwefen zur Karatirung und Legi⸗ 
rung des Goldes und Silbers ıc. 


1. Gediegen. 


Theils guͤldiſch, ober ſuhehaltig e.; daher 
Abſtufungen der Roͤthe; in mancherley beſonderet 
Geſtalt; theils cryſtalliſirt; und dann meiſt als 
doppelt vierfeitige Pyramide. Fundort in Euro 

2 \ pa 


x * 
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pa beſonders Cornwall und Ungarn, außerdem 

"aber vorzuͤglichſt Sibirien, die Kuͤſten der Kupfer⸗ 
Anfel (Mednoi oflrow) im kamtfchatkifchen Mee⸗ 
re; die Ufer des Kupferfluffes im N. W. der Hud⸗ 
fonsbay, Brafilien ıc. *) 


e. Kupferglas. (Br. mine de cuivre vitreuf.) 


Bleygrau, ins Eifenfchiwarze, theild ind Vio⸗ 
fette, dunkel Leberbraune zc.;_theild metallifcher. 
Glanz; der Bruch theils ins Blätterichte ; meift 

> ungeformt; theils aber erpaBihet, z. B. in ſech⸗, 
feitigen Säulen (— tab. II. fig. 10. — ); weich; 

fchneidbar; gibt glänzenden Strich; fehmilzt leicht. 

Mittels Gewicht — 5074. _ Gehalt (nady Klape 

roth) = 30—8o pro Cent Kupfer, mit Eifen, fo 

wie die nächftfolgenden Gattungen durch Schwefel 

vererzt. Fundort, in Europa zumahl Cornwall 
und der Bannat, 


3. Bunts Kupfer» Erz (Kupferlaſur) 

Tombadbraun, theild ing Kupferrothe ; me 
taubenhälfig angelaufen; metallifch glänzend; fprd- 
der als das Kupferglas; gibt braunrothen Strich ; 
-" findet fich wohl nue ungeformt. Gehalt (nach 
Kirwan und Klaproth) — 40—70 pro Eent Ku⸗ 
pfer mit mehr Eifengehalt als beym Kupferglag ; 
geht aber ſowohl in diefes als in den Kupferkies 
über. Fundort, unter andern Lauferberg am Harz, 
und der — Sibirien. 
5 


_ 


4. 

%) Camentkupfer, oder gebiegen Kupfer von der zwey⸗ 
ten Sormasion, heißt das fo aus vitriolifchen Kur 
pferwaflern (3. B. bey Neufopl in Ungarn, im 

.  Nammelsberge bey Goslar ıc.) mistelt des Eifens 
gefällt wird, | 


Sr 
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4 Kupferkich, gelb Kupfer» Erz. (Br. mine de 


. ewivre jaune.)' . 
. — in maucherley Abſtufungen; theils 
gruͤnlichgelb; auch oft tau ee ae angelaufen ; 
meiſt ungefoemts theilg m Spiegelflaͤche; oder 
floffen, nierenfoͤrmig, traubig 2c.; zuweilen cry⸗ 
Kal irt, 3. D. als — Poramide (tab. IL 
he. 1. I der Mittel» Gewicht — 3980. Gehalt 
(nad) Kirwan) = 20 pro Cut Kupfer, mit- noch 
mehr Eifengehalt ald_bey der vorigen © N 
iſt das allergemeinfte Kupfer » Erz; findet ſich, fo 
wie auch theilg die beyden vorigen. Gattungen, oft 
im bitumindfen eneegeiihiefer, der dann ee 
ſchiefer genaunt wird. oben S 391) 


5. Weiß Kupfer - Ey ar mine de cuiure 
——— 9 


Aus dem Zinhtweißen ing Sokideales) Matt» 
glänzend; ſproͤde; gibt theils am Stahl Funken; 
—* (nach) Henkel) 40 pro Gent Kupfer und gußer⸗ 
bem Eifen und Arſenik. Uebergang in Kupferkieg 
"md in Fahl-Erz. Findet fich Aheuhanpt ieiten; 
unter andern bey Freyberg., 


6 Fahls Su, arau Kupfer. Erz, auf dem Harz 
fogenanntes Weißguͤlden. ( Fr. mine de cui- 
vre grife, ‘Engl. grey copper-ore.) 

Stahlgrau, ins Eiſenſchwarze; gibt einen grau⸗ 
röiglichen Strich; meift ungeformt ; theilg eryſtal⸗ 

liſirt; 3. Bı in trepeitigen Pyramiden (— tab. 11. 
N. 1. —); hält außer dem Ku ee auch Silber, 
—* in ehr verſchiedenem Verhaͤltniß, auch 
Bley ꝛc. Findet ſi ſehr haͤufig in vielen Laͤn⸗ 
bern von, Europa und Aſi en. | 

7. 
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T — — —* 30 — | 
Braͤunlichſchwarz; erdig; zerreiblich⸗ * 
meiſt als —*2** * Kupferkies und Fahl ⸗Erz; 
blos aus Verwitterung derſelben entſtanden. 
Fundort unter andern bey Freyberg. nn 


8. Roth- Kupfer „Ep, roth Kupfer + Glaß, 


Kupfer» Leber » Erz. (Ir. mine de cuivre 
rouge.) .n zu i 3 


Wom Leberbraunen durchs Fichte Cofchenillroth 
bis ing Bleygraue; dag Kofchenillrothe theils 
durchſcheinend; felten durchfichtig ; theils faſt me⸗ 
-sgallifchglangend ; theils dicht; theils blättericht ; 

theils erpftallifirt und dann meift in doppelt wier- 
+ feitigen Pyramiden ; theils Bee Bu fe 
ſeideglaͤnzend, als Rupferblüthe (Sr. Aers,de 

euivre,) Gehalt, Kupfer durch Kohlenfäure ver- 

kalkt. Fundort vorzüglich Cornwall und Catharin» 
; burg ; die Spell aber beſonders bey Rhein⸗ 
breidenbach im Coͤlniſchen. — 94 


9. Ziegel⸗Erz (Gr. ochre de enivr⸗ Pong.) 


Aus dem Hyazinthrothen ins Pechbraune und 
‚Gelbe; matt oder mit Pechglanz; -theile erdigs 
theils verhärtet als Kupfer⸗ Pech - Er; letzteres 

mit Fleinmufchelichtem Bruche, Eigentlich aus der 

. vorigen Gattung mit braunen Eifenocher „innig 
: geraen .. Fundort , unter. andern der Banngt, 
. Kauterberg am Harz ꝛc. 5 
10. Ruüpferlafur, Kupferblau. (Zr. azur de cui- 
vre, bleu de montagne. —— 

” x » \yı 8 Yo, ' 

Vom Himmelblauen bis ins Indigblaue; theils 


matt, exdig, zufammengebacten, abfärbend; gen 
=. 


— 
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aber glänzend , zuweilen durchicheinend ; theils 
ſtrahlicht theils cryftallifiet, zumahl in furzen 
vierſeitigen Säulen. Hält (nach Kirwan) auf 69 
pro Gent Kupfer, wie in den drey nächftfolgen- 
den Gattungen, durch Kohlenfäure verkaltt. 
ort vorzüglich im Bannat und am Ural, 


»1, Malachit. io 


Vorzüglich in zwey Hauptarten: 

Erfiens nämlich ale Atlas: Erz (Se, mine de 
enivra foyeufe); ſmaragdgruͤn; feidenglängend; 
ferig ; theils in abgefonderten , haarförmigen “ 
ftallen , buͤſchelfoͤrmig divergirend ıc. Fundort zus 
mahl Lanterberg am Harz und der Bannat, 


€ 


2 


ı2. Kupfergrün, aerugo native , chryfocolla, 
lapis armenus. ($r. verd de montagne.) 


*** ils ind Blauliche; mir felten an 

den Kanten ——— ri erdig, zerreib⸗ 

lich; theils dicht mit mufchelichtem Bruche; meift 

in Kleinen Partieen bey andern Kupfer - Erzen; 

t außer dem kohlenfauren Kupfer meift noch 

. Bundort unter andern Saalfeld und 
Eatharinburg. ea 


J 1, 
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13. Eiſenſchuͤſſiges Rupfergrän. .. =. 
Meiſt olivengruͤn ing Piſtaziengruͤne; theil® er- 
dig, —— theils u ei mus 
fchelichtem Bruche, theils knospiger Oberfläche ic. 
a 
indet fich überhaupt u ; 
& und auf der Inſel Elba. 


14. Dliven-Erz, arſenikalſaures Kupfer «Erz 
Meift vlivengrän , aber auch einerfeits ind 
dunkel Lauchgrüne und anderfeits ing Spangrängs 
durchicheinend oder —— ; fettglängend; meiſt 
eryſtalliſirt, in Fleinen ürfeln ‚, oder fechsfeitie 
gen Säulen ıc. und diefe theils bilfchelfärmig die 
verglrend. Gehalt = Kupfer, mit etwas Eifen 
durch Arſenikſaͤure verkallt. Fundort zumahl Car⸗ 
rarach in Cornwall. Re 


15. Atacamit *),. ſalzſaurer Rupferfand. "Cr. 
7 verd Pa : Doms it oxy· 
gene.) u 


doch. ungleich 


*) Ich habe dieſem eben fo ſchoͤnen als merkwuͤrdigen 
and ſeltenen Kupfer: Erz (das Hr. Dombey ſcho 
vor vierzehn Jahren ‘von feiner großen ſaͤd⸗ america⸗ 
nifcheh Reife zuruͤckgebracht, aber meines Willehs 
noch von keinem unferer deutſchen Mineralogen in 
ihren Handbuͤchern befchrieben worden): in — 

lung eines andern Nahmens, hier dieſen, © 
nem fernen und bis ietzt ein igen Fundorte, Pa 
legt , ımd 28 genau nach der Natur, fo nie ich es 
in meiner Sammlang befige, befchrieben. — a 


rmigen Koͤrnern ; durchicheinend; 
9 Bla 


‚Als Maggie Sand , von fehr Meinen - 


‘ 
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glasglaͤnzend; gibt 8 Kohlen eine ſchoͤne blaue 
und grune Flamme, Gehalt (nah Fourcroy und 
Berthollet) — 52 Kupfer, To Salzſaͤure, 12 Waſ⸗ 
fer, 11 Sauerſtoff, ıı Quarzſand, der ſich nicht 
abſondern ließ, 1 fohlenfaures Gas und Eifen, 
3 Berläft. | Fundort im meftlichen Südamerica, 
in einem Heinen Fluſſe in der Sandwuͤſte Atacama 
zwiſchen Peru umd Chili. 





v1. Eiſengeſchlecht. — 

Reines oder ſogenanntes Friſch / Eifen, fer⸗ 
rum ¶ Fr. fer, Engl. iron), hat eine aus dem 
Stahlgrauen ins Silberweiße fallende Farbe und 

iſt aͤußerſt zaͤhe. Gewicht = 7807. Es wird 
Dom Magnet gezogen, und felbft leicht attrackv= 

riſch; wird von allen Säuren angegriffen und gibt 
ihnen einen Tintengeſchmack; wird aus biefen So= 

"Intionen durch die Galläpfelfäure ſchwarz, und 
“durch die Blaufäure blau gefäfle. unter allen 
etallen am allgemeinften in der Erbe und ſelbſt 

in der organiſirten Schöpfung verbreitet ; auch 

wird Fein anderes Metall von. den cultivirten Vol⸗ 

ketn in fo umfäglicher Menge verarbeitet; ſowohl 


als eigentlich fogenanntes Eifer in feinen beyden 
. : un aupt · 


J ſtarker Vergroͤßerung ſcheinen mir manche der ſma⸗ 
ragdgruͤnen Kbrnchen ſaͤulenfoͤrmig, doch undeutlich 
cryſtalliſirt zu ſeyn, und einen blaͤtterichten Laͤngen⸗ 
bruch zu haben. 
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Halıpeverfebiedenheiten (Buß:Eifen nämlich und 
Stab» Eifen), als aud) nachdem beyde zu Stahl 


"gefehmolzen ober gebrannt worden, *) 


I. Gediegen. — | 
Von den beyden berühmten, freylich in vieler | 
Ruͤckſicht noch raͤthſelhaften ungeheueren Maffen: 
gediegenen Eiſens, die neuerlich bekannt worden 
‚und zu fo vielen Hypotheſen über ihre Entſtehun 

Anlaß gegeben, tft die eine en Hrn. Pals 
lag zwifchen Krasnojarsk und Abekanks auf dem 
Ruͤcken eines Schifergebirgs in der Nachbarfchaft 

: »on. Magnet- Eifenftein gefunden worden. Gie 
Hat ein fonderbares ae elliges Anfehen, und 

enthaͤlt in ihren blaͤsrigen Zwiſchenraͤumen ein 

ruͤngelbes, glasartiges, dem Olivin aͤhnelndes 
She Gewicht ward auf 1600 Pfund ges 


+ Die andere noch ungleich größere findet fich un. 
weit des Paranaftroms in Chaco, im fpanifthen 
Südamerica , wo fie 1782 durch Don Mich. Ru— 
+ Bin de Celis unterfucht und ihr Gewicht auf30000 

Pfund angefchlagen worden. **) 
ae 2 Schwe⸗ 


*) ſ. Dr. Prarson’s Remarks on rbe properries and 
compofition of the different flares of Iron ;. in den 
bilofoph. Transactions v. J. 1795. S. 337 u: f. bey 
legenheit feiner Unterfuchung des Wootz, des. merk⸗ 
würdigen Gußſtahls der Hindus bey Bombay — f. 
Voigts neues Magazin. B. 1. St. S. 64. f. und 
— a. St. S 19. en RE g 
*) Eine Probe von diefem berühmten füdamerfcants 
ſchen Eifenblod, die Ich. als eine ausnehmende Sels 
tenheit der Güte des Hrn. Baronet Banks verdanke, 
untetſcheidet ſich · von · dem ſibiriſchen beſonders durch 
— — weit hellere, dem Silberweißen ſich naͤhernde 
A e. 
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2. Schwefelkles, Eiſenkies, Marcaſit. Pyri. 
tes. (Engl. mundick.) 
Speisgelb, in mancherley Abftufungen; einer» 
ſeits Ve Solbgelbe ei 8 Stahl⸗ 
raue; oft taubenhälfig ‚oder tombadkbraun ange 
aufen; ——— meiſt ſo hart, daß er 
am Stahle Funfen gibt, mit ist Frag ält, 
außer dem durch Schwefel vererzten Eifen, zuwei⸗ 
len auch Gold, Silber, Arfenif ıc. 
Man unterfeheidet drey Hauptarten deffelben : 


1) Grmeiner Schwefelfies. R 
| mancherley befonderer Geftalt, z. B. als 
eu —X ic. ober traubicht, pilzfoͤr⸗ 
mig ıc. häufig cryſtalliſirt in mancherley Form, 
ß als doppelt ** Pyramide (— tab, 
I. fig. 5.—); oder odecaeder mit fuͤufſei⸗ 
tigen Flächen und zwanzig Ecken (— tab. N. fig. 
4. —) oder in einer ber feltenften cryſtalliniſchen 
n der — ; als Icoſaeder mit gleichen 
eitigen Flächen und zwoͤlf Ecken (— tab, IL 
fig. 6. —); häufig hingegen cubifch mit geftreif- 
ten — „und das fo ſonderbar, daß immer 
nur die Streifen von zwey einander gerade entge⸗ 
ſtehenden Flaͤchen einerley Richtung haben, 
Bi en die von den breyen in eine Ecke. des 
rfeis zufammenftoffenden Flächen in conträrer 
Richtung wieder einander laufen ( — tab II. fig. 
u. —) Mittelgewicht = 4700. Fundort in ab 
fer Welt als die gemeinfte aller Erzarten. 
2) Strahlfies. ö 


Meift heller von Farbe ale der vorige; — 
in Nierenformen; cryſtalliſirt meiſt als doppe 

vierſeitige Pyramide, und in mancherley Abs 
sten zuſammengrupirt, 5. B. — — 


4 u — * 
Von den Metallen. 657 


xies ꝛc. hat ſtrahlichten Bruch; und als Haar⸗ 
kies abgeſonderte haarfoͤrmige Nadeln. 


5) Leberkies, Waſſerkies. 
Auch heller als der De oft tombackbraun 
angelaufen, in mancherley befonderer Geftalt, 5.8. 
als Nieren, oder flalactitifch, röhrenförmig, ges 
ſtrickt 20,5 zumeilen cryſtalliſirt, in fechgfeitigen 
kleinen Säulen ꝛc., theilg als metallifirte Petre⸗ 
facten der Vorwelt, zumapl-ald Ammoniten. 


Gebrauch) , zumahl des gemeinen, zur Gewin⸗ 
nung des Schwefels, Alauns und Eiſenvitriols; 
. ehedem ſtatt Feuerſtein an deutfchen Büchfen ıc. 


3. Magnetkies. 


Aus dem Tombackbraunen ins Speisgelbe; me- 

talliſchglaͤnzend; doch meiſt angelaufen; ungefornit; 
iſt wie fo manche andere Eiſen-Erze retracioriſch, 
d. h, er wird vom Magnet gezogen. Uebergang 
in Schwefelfies. Bricht auf Öanggebirgen, 42. 
zu Breitenbrunn im Erzgebirge, 


4. Magnet + Eifenftein, natürlicher Magnet, 
attractoriſches Eiſen-Erz. (Br. Aimant , 
Engl. Load -lone.) 


Eiſenſchwarz; meift ungeformt; theils aber in 
£leinen Cryſtallen als doppelt vierfeitige Pyrami— 
den; hart; ſproͤde; zeichnet fich durch die beyden 
großen phnficalifchen Eigenſchaften aus, daß er 
das Eifen zieht, und ſich in freyfchivebender Sage 
nad) den Holen richtet ; auch beyderley Kraft dem 
Eifen felbft mittheilet Gewicht — 4243. Sein 
Eiſengehalt ungleich, theils go pro.Cent. Fundort 
Sorzäglichft der Magnefenberg in Werchoturien ; 
DE Sr außer: 
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außerdem unter andern New» York, und felbft: in 
unferer Nahbarfchaft der Spigenberg am Harz. *) m 
Der. Magnet »Eifenfand,, magnes glareofus;, 
finder fich in Heinen ftumpfecfigen Körnern ; ent» 
weder in Gebirgsarten eingefprengt (fo z. B. int 
manchem Granit (j. oben ©. 607), Borphyr, Bas 
falt 20.3; oder aber, und zwar häufiger in man» 
chem Sande des Meers eder der Seen und Shüffe. 


5. Eiſenglanz, Cpiegel » Eifen. (Zr. mine de 
fer [peculaire, fer noir,) ’ 
Stahlgrau; theild taubenhälfig angelaufen; 
von ſtarkem metallifchen Glanze; fowohl ungeformt 
als cryfiallifirt ; letzteres z. D. in doppelt dreyfeis 
tigen Pyramiden , die dann in Finfenford über: 
gehen; oder in fechsfeitigen Tafeln ıc. “ Gewicht 
— 5158. Eifengehalt (nad) Kirwan) = 60—80 
pro Cent; ift meift retractorifch. Fundort vorzuͤg⸗ 
lihft in großer Monnigfaltigfeit und Schoͤnheit 
“der Ernftallifationen auf der Inſel Elba. 
Der Kifenglimmer.ift mehr eifenfchwarz; von 
blätterichtem Gefüge; fowohl ungeformt als cry: 
ſtalliſirt in Fleinen fechsjeitigen Tafeln, die theilg 
zellicht zufammengehauft find. Fundort unter ans 
” dern “u der Zorge am Harz. “, 


6. Roth Eifenftein. | 
Meift bräunlichroth, einerfeits bis ing Kirſch⸗ 
rothe, anderjeits bis ing Stahlgraue. 
. Davon 


*) Daß hier Magnet breche, fagt ſchon G. Ackicora 
de natura fofilium, L. V. p. 604. 
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Davon drey Arten: 

1) Roth: Bifenram. F 
Mulmig; zerreiblich; fettig anzufuͤhlen; ſtark 


abfaͤrbend; theils derb; theils als Ueberzug über 
andere Eifen-Erze dieſer Gattung; ſehr leicht. 


2) Diäpter Roth⸗Eiſenſtein. 
Meift ungeformt; theilg cryſtalliſirt; cubiſch; 
meift abfärbend; ‚gibt bluthröthen Strich. 

Erdig ımd zerreiblih wird er Roth: Kifen» 
Ocher genannt. — 
3) Rother Glaskopf, Blutſtein. Haematites. 
Meift nierenförmig, mit fchaaligen Ablofungen; 
theils ftalactitifch ; Feilförmige Bruchftüce von . 
ftrahlichtem Gefüge. Eijengehalt bis 60 pro Gent. 
Gebrauch ımter andern als Pulver zum Poliren 
. der Stahlivaaren, 


7. Braun Eifenftein. 

Meift nelfenbraun oder haarbraum , einerfeits 
ing Gelbe, anderfeits ind Schwarzbraune. Hält 
Mehrentheils auch Braunfteinfalf. 

, Ebenfalls in drey Arten wie die vorige Gattung: 


1) Braun ⸗Eiſenram. 
‚.. Theils mit metallifchem Glanze, als Ueberzug 
über Glasfopf ıc. — Auch manche Umber gehört 
hieher; wie z. B. die coͤlniſche. 
2) Dichter Braun: Kifenftein, | 
Meift ungeformt; theils ftalaftitifch , roͤhren⸗ 
fürmig 2c.5 theils cryſtalliſirt in zweyen der beym 
Schwefelkies (S. 656) gedachten Formen, naͤm⸗ 
lich als Dodecaeder a den fünffeitigen Flächen 
t 2 


(—tab, 


; * 
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(— tab, II. fig. 4a. —) und als Würfel mit ber 
fonderbaren Nichtung der Streifen auf ſeinen 
ſechs Flächen (— tab. IL, fig. 2. —); theils auch 
als Petrefact. von Incognitis der Vorwelt; fo b B. 
bey Ruͤbeland am Harz als Schraubenſtein, Sun: 
git ꝛc. Uebergang des ungeformten in Spath » Eis 
fenftein, Thon» Eifenftein ıc. . 

Auch Braun» Bifenocher wie bey der vorigen 
Gattung. 
3) Brauner Glaskopf. 

Die Farbe abgerechnet, übrigens meift wie der 
rothe. Der Bruch theils feidenglänzend, fajerig. 


8. Schwarz» Eifenfkein.  - : 

Meift blaulich ſchwarz; theils metallifchglän 
zend; auch dergleichen Strich; fcheint.vielen Braun⸗ 
fteinialt zu halten. — 

Findet ſich in zwey Arten: 
1) Dichter Schwarz⸗Eiſenſtein. 

In mancherley beſonderer Geſtalt; ſtaudenfoͤr⸗ 
mig, traubicht ꝛc. mit flachmuſchelichtem Bruch. 
2) Schwarzer Glaskopf. — 

Mit divergirend faſerigem Bruche. undort 
beyder Arten unter andern bey Schmalkalden im 


Heſſiſchen. | 
9 Sue, Eiſenſpath, Stahlſtein, 
nz 


Vom Gelblichgrauen bis ins Braͤunlichſchwarze; 
theils an den Kanten durchſcheinend; haͤufig try⸗ 
ſtalliſirt, und —* meiſt in Rhomben oder Linſen. 
Meiſt rhomboidale Geſtalt der Bruchſtuͤcke; I 
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Gericht — 3784. Gehalt eines Steyermarfer 
(nach Bergmann) — 38 Eifen, 24 Braunftein, 
38 Kalkerde. Uebergang in BraunsEifenfiein 
und Braunfpafh. 


so. Thon» Eifenftein.. 

Aus dem Gelblichen durchs Nothbraune ins 
Schwarzbranne; aber. auch theils rauchgrau ; meiſt 
erdig, weich; mager ; theils ungeformt; oder auch 
in mancherley befonderer Geſtalt; theils mit Yes 
trefacten der Vorwelt; z. B. mit Conchylien oder 
mit Kräuterabdräcken (fo 5. 3» die berühmten fo 

genannten Katzenkoͤpfe von Colbrookdale, deren 

2 inmwendig ein kleines Farnkraut einfchließt). 

— meiſt reich an Eiſengehalt bis 49 pro 
ent. 

-. Als befondere Abarten verdienen bemerft zu 

erden: 


a. Stängliher Thon-Kifenftein, Nagel⸗Erz, 

Scindelnägel. 

Rothbraun; in ftänglich abaefonderten Stuͤcken; 
theils wie Miniaturen von Saͤulenbaſalt. Ver— 
muthlich pſeudovulcaniſchen Urſprungs. Fundort 
zumahl beh Hoſchenitz in Boͤhmen. 

b, Eiſen⸗ Niere, Adlerſtein, Rlapperftein. 

Artites (Fr. Géode.) 

Meiſt rent; nierenfoͤrmig; theils mit fcha. 
ligen Ablofungen; meift hohl; theils mit einge» 
fehloßnen lofen und daher Flapyernden Brocken und 
Koͤrnern; teils dicht, Fuglig. *) 

eg 


c. 


 #) So bie fonderbaren Eopfsarofen mit Scheidewaͤn⸗ 
den von Braunfpath durchgogenen Kugeln von Aber⸗ 
lady in Lothian, die dur Dr. Suttons Theorie der 
Erde berühmt werden. f. Herrn Saujan » Saints 
Sond In f. Foyage en Anglererre erc, T. I. p. 224. 


', 662 XV. Abfehniek, 


&, Bohnen⸗Erz. . 

Meiſt dunkelbraun; fettglänzend; in großen 
meist ſtumpfeckigen Körnern; theils plattgedruckt, 
abgerundet; ſo z. B. wie in großen runden Boh— 
nen_ausnchmend fauber am Vorgebirge der gutem 
Hoffnung. — 


ine 
In Hleinen zuſammengebackenen Rörnern, theilg, 
foft wie ein lerferer Rogenſtein. 


11. MafensEifenftein. Tofus Tubalcaini Linn. 
Minera fetri fübaquofa WALLER, (Fr. mine 
de fer limoneuſe.) 


Gelblichbraun, theils ins Schwärzliche; meift 
in loͤcherichten Brocken. zufanmengebaden, fnollig 
erdig; matt oder fettglängend; theils allerhand 
Begetabilien. von neuerem Datum, Mood, Wur⸗ 
jelgeftriippe zc. darein umgewandelt, Gehalt bis 
5 pro Gent Eifen, wahrfcheinlich durch Phosphor⸗ 

ure verkalkt. Finder fich meift nahe unter der 
Damm» Erde, im aufgefehmenniten Lande und im 
Moorgrunde. 


12. Blau⸗Eiſenerde, natuͤrliches Berlinerblau. 
( Fr. Pruſſiate de fer natif.) 


Unter der Erde meiſt weißlich; wird aber an 
der Luft blau in mancherley Abſtufungen; iſt erdig, 
ſtaubartig oder zufammengebacen ; abfärbend; 
mager. Gehalt, Eifen durch Phosphorfäure und 
Blauſaͤure verfalkt, mit Thonerde vermifcht. Fund» 
ort unter andern im Churbraunfchmweigifchen am 
Ufer der Stecdniß, und fo auch im Treibholz bey 
Stade (f. oben S. 628. nor. *) 


12 
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13. Gruͤn⸗ Eifenerde. | 
Meift zeifiggrün; erdig; meiſt gerreiblich, ab⸗ 
färbend; Velten verhärtet. Das Vererzungsmittel 
noch nicht zuverläßig befannt. Fundort zumal 

bey Schneeberg im Erzgebirge. 


14. Smirgel. Smiris, (Sr, emeril, Engl, 
gmery,) 

Meift graulich ſchwarz; an ben Kanten durch. 
fcheinend; fchimmernd; theils fplitteriger Bruch ; 
gibt braunrothen Strich; fehr hart. Gemwicht — 
3922. Sein Eifengehalt fehr ungleich ; aber 
theils retractorifch ; innig pemengt mit Duarz. . 
zen unter andern Altcafilien amd Eſtremadura. 

‚ Gebrauch zum ‚Schneiden und Schleifen harter 
Steine und des Glaſes. *) Daher auch der Hol;- 
as , wie obermähnt (©. 539)), wegen des aͤhn⸗ 
ichen Gebrauchs , in manchen Gegenden Emirgel 
genannt wird, 


— 








VIE Bleygeſchlecht. 


Das Bley, plumbum. (Sr. plomb, Engl. 
lead,) läuft an. der Luft ſchwarz an, und färbt, 
frarf gerieben, mit einem eigenen Geruche ab. 
22 Iſt 


* Die Caraiben und benachbarten Americaner des 
feſten Landes verfertigten vor Ankunft der Europaͤer 
ihre Hacken und Andere dergleichen Werkzeuge dar⸗ 
aus. ſ. Curıstors, CoLumBı nauigatio etc. pag. 
92.. des hervagifchen nous orbis der Ausgabe von 
1532. Ich befiße eine ſolche antike Indianeraxt 
aus Smirgel, fo bey Berbice ausgegraben worden. 
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Iſt has weichſte der feften Metalle; leicht biegſam, 
aber nicht fehr dehnbar, uud gar-wenig zähe($.253.) 


Gewicht — 11352. Schmilzt, ehe es glüht; 


brennt leicht zu Kalf; wird in flarf erhöhter Tem⸗ 
peratur allgemach verglaftz und von allen Säuren 
aufgelöft, die davon einen füßlichen Geſchmack er 


. halten. , Gebrauch (außer dem allgemein befann- 


ten zu Rugeln und Schrot, Dachdecken, Waß— 
ferrößren 20.) befonders beym Huͤttenweſen und in 


‚der Probirfunft; dann zu mandherley Farbe und 


als hirurgifches Heilmittel, 


1. Bleyglanz. Galena. (Engl. blue tead-ores 


Bleygrau, theils taubenhälfig angelaufen; meift 
mit ftarkem metalliſchen Glanze; meift unaeformt; 
theilg mit Spiegelfläche; fheilg wie gefloffen, zel⸗ 
licht xc.; theils dendritifch oder geftricht *); Häufig 
erpfiallifiet; und zwar meift cubiſch; felten in dop⸗ 
pelt vierfeitigen Pyramiden, oder fechgfeitigen 
"Säulen ze. ; färumtliche Cryſtalliſationen wieder in 
mancherley Abarten; bricht in cubifche a $ 


*) Ein folcher nefteickter Bleyglanz von der Inſel Ila, 
-den ich von der Güte des Herrn Dr. Crichton aus 
London erhalten, üsertrifft an ausnehmender Ele 
ganz alles, was ich von noch fo nerten-Foßilien in 
deraleigen befondern Geſtalt aefehen habe. Es ſchei⸗ 
nen rechtwinklige vierfeitine Säulen und Tafeln, die 
mit Salmey und Kalkſpath durchmengt in grauen 
dichten Kalkſtein eingewachſen find, fo, daß fie ein, 
ander in mancherfen Richtung durchfreugen und auf 
dem blätterichten Längenbruche aleichfam Miniatu⸗ 
ren von filberglängenden geſtrickten Zeichnungen je 
gen. j 


N 
Y 
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hat meift blätterichtes Gefüge; groͤberes oder fei⸗ 
neres Korn. Mittelgewicht — 7290. Gehalt ſehr 
verſchieden; z. B. 77 Bley durch 20 Schwefel ver⸗ 
erst, außerdem mehr oder meniger Silber, und 
im Strip» oder Sprot⸗Erz (Sr. mine de plomb 
firiee) auch Spiesglas. Ueberhaupt eines der ge 
meinten Erze. £ 
Der Bleyfhweif, plumbago ($r. mine de 
plomb compacte) ift mehr ftahlgrau, fchimmernd, 
weicher als der Bleyglanz, mehr abfaͤrbend; ims 
mer ungeformt. Fundort umter andern bey Claus» 
thal, und in Derbyfhire. *) 


2. Blau Blays Erz 


Aus dem Indigblauen ins Bleygraue; undurch- 
— meift in kleinen Cryſtallen von ſechsſeiti⸗ 
gen Säulen; metalliſchſchimmernd; iſt weich, und 
gibt ae Strich; ſcheint in den 
Bleyſchweif überzugehen. ee Tiſchopau im 
Erzgebirge und Leadhills in Schottland, R 


3. Braun Bley Erz, brauner Bleyſpach, 
Saturnit. | 


Aus dem Nelkenbraunen ins. Schwartgraue; 
theilg durchfcheinend ; fettglängend ; meift cryftals 
liſirt in fechgfeitigen der Länge nach geftreiften 
. F z t 5 ° S u⸗ 
*) Die berühmten Slickenfides in den Derbyſhirer 
ı Gruben find fpiegelalatte Saalbandflähen des dafl- 
gen dichten Fluffes (©. 595), die wie mit einem. 
"dünnen bleyfarbigen Anftrich überzogen find, der, aus 
Bleyglanz mit gephofphortem Waſſerſtoff beftehen 
fol. -Beym Brechen deſſelben entftehen durch Bey- 
tritt der -atmofphärifhen Luft oft gemaltfame, ben 
Arbeitern feicht toͤdtliche Exploſionen. — ſ. W. Jo- 
 nes’s phyfological disquiftions. Lond. 1781. 4, 
pag. 53. Tun fi * 


O 
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Saͤulen. Fundort Tſchopau, und, Poullaouen in 
Nieder-Bretagne. 


4. Schwarz Bley⸗Erz. — 

Graulich ſchwarz; theils durchſcheinend; giebt 
graulich weißen Strich; hat einen eigenen faſt 
dem metallifchen. fich nähernden Glanz; meift cry⸗ 
ſtalliſert, in Fleinen fechgfeitigen Säulen. Fund- 
ort unter andern ben Freyberg, ton eg. auf 60 pro_ 
Cent Binbät, 0. —— 


5. Weiß Bley⸗Erz, weißer Bleyſpath. 


Aus dem Schneeweißen ing Gelblichgraue ; 
mehr ober weniger durchfcheinend; meiſt gleichfam 
demantglaͤnzend; fomohl derb als ee 
Nadeln oder vier- und fechgfeitigen Säulen. Ge— 
halt (nach Weftrumb) — 80, 25 Bley, 16 Koh- 
lenfäure, o, 18 Eifen, o, 75 Shonerde, o, 50 
Kalkerde. Fundort vorzüglich bey Zellerfeld am 


arz. | 

Als Abarten gehören dazu, dag meift apfelgrüne 
Bleyglas, und der dunnblätterige fogenannte 
Bleyglimmer. 


6. Grin Bley Erz, grüner Bleyſpath. 

Meift zeifiggrün, in mancherley Abſtufungen 
und Uebergängen; burchfcheinend ; fettglängend; 
meiſt cryſtalliſirt, zumahl im fechsfeitigen Säulen. 
Gewicht — 6270. Bleygehalt big 73 pro Cent. 
Durch Bhosphorfäure verkalkt. Fundort unter 
andert bey Clausthal, unb bey Bereſofsk im Car 
tharinburgifchen (letzterer Hält nach) Vauquelin 
auch Chromiumkalk.) 


7. 
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2. Gelb Bley⸗Erz. ” 
Meiſt Wachsgelb; wenig durchfiheinend; fett 
glänzend; meift cryftallifirt, zumahl in vierfeitigen 
- Zafeln ꝛc. Halt (nad) Klaproth)— 64,42 Bleya 
kalk, 34, 25 Molybdänfalf. , Fundort zumahl 
Bicyberg in. Kärnthen, 


. 8 Natuͤrlicher Bley⸗Vitriol. 
Gelblich «grau; theils ſtaubartig; theils feft, 
eruftallifirt, zumahl als doppelt vierfeitige Pyra⸗ 
mide; theilg — glasglaͤnzend; durch 
‚Schwefelfäure verfalft, mit Eifen. Fundort Ans. 
gleſey bey Wales, R 


9.. Bley⸗Erde, Bley: Dcher- 
Theile ſtaubartig, theils zuſammengebacken, 
‚ boch zerreiblich ; in dreyerley Farben, namlich a) 
fchwefelgelb (Fr. maflicor narif); fo z. B. bey Le- 
adhills in Schottland; b) meißlich grau, fo z. B. 
bey Zellerfeld am Harz; ©) braunlid) roth, 3. B. 
im Jülichfchen, 





| VIII. Zinngeſchlecht. 


Das Zinn, flannum. (Fr. éctain, Engl. 
tin), iſt ſehr biegſam, ſehr dehnbar, aber wenig 
zaͤhe; es knirſcht zwiſchen den Zähnen und knarrt, 
wenn es ‚gebogen wird (le cri d’etain; ) gibt ers 
wärme oder gerieben einen eigenen. Geruch; Ge⸗ 
wide — 785735 verkalkt fehr leicht. zu Zinnafchez 
wird in Königswaffer aufgelöft ; und findet ſich 

nur 
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nur in wenigen Weltgegenden; aber daſelbſt meiſt 
in ausnehmender Menge. Gebrauch unter ans 
dern zu Silberpapier, Glockengut, Stüdgut, zur 
Scharlachfaͤrberey ıc. 


I. Zinnkieg (Sr. daih fulfureux , or mufhf na- 
tif, Engl. bel metal ore.) 


Aus dem Stahlgrauen ing Speisg- Ibe; metal 
liſchglaͤnzend; ſproͤbe; bloß ungeformt. Gewicht 
4350. Gehalt (nach Klapreth)‘ = 34 Zinn, 36 
Kupfer, 3 Eifen, 25 Schwefel. Fundort big, jezt 
bios Wbeal- Rock zu St. Agnes in Eorntoall. 


2. Zinnſtein. (Fr. etain vitreux.) 


Braun, einerſeits ins Schwarze, an derſeits 
ins Gelbe und ins Weißlichgraue *); iheils durch» 
ſcheinend, zuweilen faſt — (ſo z. B. das 
rojn-tin aus nn theil8 ungeformt; mar 


>) e iſt 3. B das feltene fchinefifche Ralin f — fo 
heißt das Zinn überhaupt bey einigen oftindifchen 
Voͤltkerſchaften — ) ein. gelbfichgraues Zinn» Erz mit 
ſchwarzem Wolfram» Erz in quarziger Gangart. — 
Eine Stufe, die ich davon befige, kommt vollkom⸗ 
men mit. der ‚überein, die Herr Sage im cabiner de 
Tecole des mines ©. 380 befchreibt. 

*) GSeifenwerke (Engl. fream- works), find eine eiges 
ne Art von Bergbau in Thaͤlern zwiſchen Erzführens 
den. Hanggebirgen, die theils zu mehren Lachtern 
hoch wit abaeriſſenen Geſchieben und theils abgerun« 
beten Geroͤllen dieſer Gebirge und ihrer Gaͤnge ge⸗ 
füllt find; und wovon z. B. die bey Eibenſtock im 
Erzgebirge, und die bey St. Auſtel ꝛc. in gegen 

als 
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als Gerslle in Seifenmwerfen. **) (Engl. Pream- 
zin); oder als Zinnſand; Häufig aber cryſtalli⸗ 
firt (fogenannte Zinngesupen) jumahl als fehr 
kurze vierfeitige Säule an beyden Enden vierfei- 
tig zugefpist; oft als Zwillingscryſtalle (Vifir⸗ 


graupen.) Mittelgewicht — 6909. Zinngehalt . 


wohl big 3o pro Cent. Fundort zumahl das ſaͤch⸗ 
fifche und böhmifche Erzgebirge, Cornwall, Mar 
acka, die Infel Banca bey Sumatra ꝛc. 


3. Holz-Zinn, corniſches Zinn: Erz. (Fr. dein 


Jimoneux , hematite D’etaim  Eugl wood -tin,) 


Holzbraun, haarbraun ıc. undurchfichtig; auf 
dem Brüche divergirend faferig; in kleinen Nieren 
mit concentrifchen deitlich abjegenden Schichten; 
keilfoͤrmige Bruchftüce; hart, daf es am. Stahl 
— gibt. Gewicht — 6450. Zinngehalt (nach 
| —ã — 63,3. Fundort Gavrigan in Corn: 
wall. 








| Ix, Zinkgeſchlecht. 
Der Zink (Engl, pelter) hat eine Mittel« 
Farbe zwilchen Bley und Zinn, einen breitſtrah— 
lichten zacfigen Bruch, und ift weniger fpröde als 
andere fogenannte Halbmetalle. Gewicht — 7190... 
Er ſchmilzt, ehe er glüht, und entzünder fid) im 
— » — offe⸗ 
ſehr etglebig an Zinn» Erzen ſind. Von jenen ſ. J. 
F. W. Cyarpentier mineralon. Geogr. der Churfächf. 


Lande ©. 270. Von diefen aber dns bergmaͤnn. 
Sournal III. Jahrg. 2. B. S. 143. 
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offenen Feuer mit einer blaufichgeiinen Flamme. 
Wird von allen Säuren aufgelöft, ohne fie zu fär- 
ben, Wichtigfter Gebraud) zum Meffingmadjen 
und des Kalfs als Arzney. | | 


1. Blende. , Pfeudogalena (Engl. black jack.) 
. Bram 5 einerfeitd ind Schwarzbraune, ander⸗ 
ſeits ins Gelbe ; auch theild ins Rothe undð Grüne; 
. baber die Benennungen von Pechblende, Colopho⸗ 
niumblende, Nubinbiende rt. ; mehr oder weniger 
wechfcheinend; von verfchiedener Art des Glan: 
15 ; meift üngeformt; doch auch haufig cryſtalli⸗ 
fir, 3. B. als drenfeitige, dder als doppelt vier 
feitige Pyramide ic.; fpathähnlicher Bruch ; man⸗ 
che. Abatten geben, Wenn fie gerieben werden, 
ve a WS manche phosphoresciren z - 
wenn fie im Sinftern mit Eiſen gefragt werben. 
Mittelgewicht — 4000.  Zinfgehalt don 44 bie 
64 pro Cent; durch Schwefel vererzt; mit mehr 
oder weniger Eifen ; fheils auch pol und filber: 
haltig mit innig eingemengtem Bleyglanze (fo z. B. 
dag fogenannte Braun» Erz vom Nammelsberge.) 
Ueberhaupt ein-fehr allgemein verbreitetes Erz. 


2. Galmey. Lapis calaminaris, ($r. calamine.) 
Meift aus dem Bleygranen ing Gelbliche durch 
mancherley Abſtufungen; theils undurchfichtig ; 
theil mehr oder weniger buschicheinend; meiſt un⸗ 
geformt, und zwar ſowohl erdig als derb; theils 
wie gefloffen, traubicht, nierenfoͤrmig ꝛc; theilg 
erpftallifirt als Zinffpath *), meift in vierfeitigen 
Tafeln; fo zumahl in Karnthen und am ei ; 
thei 


*) Nach Herrn Hay befisen manche Zinffi als 
fen die Electrichtät des Turmalins. EN 
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theils als Aftercryſtall (3. B. in Slintfhire); der 
ungeformte aber theils in ganzen Floͤzen z. B. bey 

—2 in Polen. 


Le 





x. Wismuthgeſchlecht. 

- Der Wismuth, marcafita ofhcinalis ( Fe. 
ztain de glace, Engl tin-gla/s,) hat eihe aus 
dem Silberweißen ins Roͤthliche fallende. Farbe; 
biätterichtes Gefüge; iſt ſehr fpröde;, Gewicht — 
9922; ſchmilzt, ehe er gluͤht *); wird auf feiner 
Auflofung in Salpeterfäure durch reines Waffer 
als weißer Kalk (blanc a’ E/pagne) gefaͤllt. Uea 
berhaupt ein nicht häufiges Erz, Gebrauch un« 
ter andern zum Schnell = oder Zinn Korg, 


. Gediegen Ä 
Meiſt tatbenhälfig angelaufen; meift unge: 
formt; theils geſtrickt; theils cryſtalliſirt in —* 
nen Wuͤrfeln ꝛtc.; blaͤtterichter Bruch, Finder ſich 
nicht haͤufig; doch noch am oͤfterſten in der gedie« 
‚genen Geftalt; nebft beyben folgenden Gattungen ‘ 
dieſes Geſchlechts zumahl im fächfifchen und boͤh— 
miſchen Erzgebirge. rs 
2. Wismuthglanz, grau Wismuth⸗Erz. 
Blaugrau; meift gelblich angelaufen; blaͤtte⸗ 
richter, theils ftrahlichter Bruch ; meift ungeformt; - 
felten in fpiefigen der Länge nach eingewachfenen 
a CEry⸗ 
*) Den Wismuth mit halb fo viel Zinn und Hals fo 
viel Bley zufammengefhmolzen gibt das fogenaunte 
le Metall, das fhon im Fochenden Waſſer 
chmilzt. 
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Cryſtallen oder in haarförmigen Nadeln; ſehr 

weich, ſchneidbar; brennt auf Kohlen gebröcelt 

mit Schwefelflamme. Gehalt (nad) Sage) — 60 

pro Cent Wismuth, durch Schwefel vererzt,theils 
. mit etwas Eijen und Arfenik ıc. 


3, MWismüthocher. | 
Gelblich ing Grinliche oder Graue; meift erdig; 
angeflogen oder eingefprengt. 





XI. Spiesglasgeſchlecht. 


Das Spiesglas oder der Spiesglanz, anri« 
monium, ſtibium, hat eine Mittelfarbe zwiſchen 

Zinnweiß und Silberweiß; blaͤtterichtes, ſtrah— 
lichtes Gefüge; iſt ſproͤe; Gewicht = 6702; 
ſchmilzt leicht; verdampft in anhaltendem Feuet; 
wird von den Saͤuren nur unvollkommen aufge⸗ 
loͤſt, und aus der Solution in Koͤnigswaſſer durch 
Laugenſalze weiß gefaͤllt. Gebrauch unter andern 
um weichen Metallen mehr Haͤrte zu geben; alſo 
z. B. zum Schriftgießen; außerdem als Arzeney. 


1. Gediegen. — 

Meiſt zinnweiß; der Bruch theils koͤrnig, theils 

blaͤttericht, theils ſchaalicht; der bis jetzt bekannte 

pt zugleich etwas Arfenif, Fundort unter ander 
en Andreasberg und in Dauphine, 


"2. Grau Spiesglas⸗Erz. 


Bleygrau, ſtahlgrau ꝛc.; theils ungeformt; und 
zwar ſowohl dicht als blägtericht; un rn 
rah⸗ 


) 
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aber firablicht und zwar meift in nabelförmigen, 
Erpftallen; theils aber auch in ftärfern vier» oder 

-. fechsfeitigen Säulen. Gewicht — 4200, Gehalt 
7080, Spiesglas, 30 —20 Schwefel. Fundort 
vorzüglich in Ungarn und Siebenbürgen, 

Das Seder- Erz, von graulich ſchwarzer oder 
bleygrauer Farbe, iſt ein zartfaferichtes oder haa— 
riges (theils filberhaltigeg), hierher gehörigeg. 
Spiesglag- Er; , das fich unter andern zu St. 
Andreasberg und bey Nagybanya in Siebenbürs 
gen findet. 


3. Roth Spiesolas + Erz. 

-Mordoreroth ; mit einer Art metallifchen Glan⸗ 
zes; theils ungeformt, theild in nadelförmigen, 
ftrahlichten Eryftallen, die theils ſternfoͤrmig zu⸗ 
 fammengehäuft find. Hält vermuthlic-außer dem 
geſchwefelten Spiesglas auch Arfenif. Fundort 
bei Sreyberg und in Ungarn. 


4. Gelb“ Spiesglas⸗ Ey. 


Theils orangegelb, theils citronengelb ꝛtc.; gläns 
zend; theilg nadelfoͤrmig, theils in vierfeitigen 
Zafeln erpftallifirt. - Vermuthlich, fo wie die fol⸗ 
gende Gattung, durch Salzfäure verfalte. Fund⸗ 
ort Malaczka in Siebenbürgen. 


5. Weiß Spliesglas⸗Erz. | 
- Aus dem Weißen ins Gelbliche oder Graue; 
meift perlmutterglängend; meift in ſternfoͤrmig zu⸗ 
Age nadelförmigen Cryſtallen; theilg 
in vierſeitigen Tafeln. Fundort bey Malaczka in 
Siebenbürgen und Przibram in Boͤhmen. 


un 6. 


* 


XV. Ani 


6. Spiesglad: Oder. — 


Meiſt zitröngelb; erdig; zerreiblich. Fundort 
bey Freyberg und in Ungarn. 








xI. Kobaltgeſchlecht. 

Das Kobalt: Metall *), oder die fogenanns 
te Kobalt » Speife ift faft eifenfarbig ins Stable 
graue und ein wenig ins Nothe ziehend; gibt in 


Koͤnigswaſſer aufgelöft die ſympathetiſche Tinte. 


Gewicht = 7811. Iſt ſehr firengflüßig. Durchs 
Roͤſten verkalkt es zu ſchwarzem Pulver, welches 
mit Glasfritten das für die Blaufarbenwerke wich⸗ 
tige Smalteglas gibt. 


1. Weißer Speiskobalt. 


Zinnweiß; meift ungeformt ; theils nierenför- 
mig, und ih kleinen undeutlichen Cryſtallen. Sins 
det fich an wenigen Orten, z. B. im Stiftamte 
Ehriftiania in Norivegen. 


J 2. Grauer Speiskobalt, ftahlderber Kobalt. 


Lichtſtahlgrau; meift ungeformt; zumeilen mit 
latter Spiegelnäche; theils geſtrickt; fein Bruch 
hnelt dem vom englifhen Stahl; fehe hart; hält 

außer dem Kobalt auch Arfenik und Eıfen, Fund 
or: unter andern im fächfiichen und böhmifchen 


‚ Erjgebirge. 
‚ 3. Glanz⸗ 


* Aobait, vermuthlich aus dem boͤhmiſchen kowalty, 
Erzhaltig. f. Adelungs Woͤtterbuch. 
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3. Glanzkobalt. Galena cobalti, 
Zinnweiß; theils ungeformt ; auch zuweilen alg 
Spiegel; auch theils geftrickt; theils baumfoͤrmig; 
"nicht ſelten cryſtalliſirt, und zivae meiſt cubiſch im 
mancherley Abartungen als Robaltgreaupen ; 
minder hart als die vorige Gattung, hält eben- 
fall8 auch Arfenif und etwas Eifen. Fundort une 
ter andern Gluͤcksbrunnen im Meiningifchen , Nie 
gelstuf in Neffen ze; eins der häufigiten Kobalt- 

re. 


a: Schwarzer Erdfobalt. 


Schwarz ing Schieferblauliche „oder theild ing 
Braunliche ; theils ſtaubartig oder doch zerreibe 


lich, als Rußfobalt; theils verhärter als Schle- 


. xtenfobalt; theils traubig, nierenförmig, ſchaa⸗ 
lig ıc.; matt oder ſchimmernd; ‚wird durch den 
Strich glänzend; Leicht, vermuthlich durch Koh⸗ 
lenſaͤure verfalft. Fundort unter andern auch an 
leßtgedachten Orten. i Fi 


s. Brauner Erdfobalt. 


Leberbraun in mancherley Abfkufungen ; unge⸗ 
formt; erdig; weich; gibt, fettglaͤnzenden Strich. 
Fundort unter andern zumahl im Saalfeldiſchen. 


6. Gelber Erdkobalt, Lederkobalt. 


Gelblichgrau; ungeformt; feinerdig; eig: | 


ehr weich; meift nur in geringer Menge, ;. 
| rg Saalfeldifhen. ser 
7. Rother Erdfobalt. 


Pfirſchbluͤthroth, das aber. an der Luft verſchießt; 

entweder ungeformt, erdig, matt, als Robält- 

beſchlag; oder in nabeiförmigen, theils fammet- 
. u2 


artigen. 


4 
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artigen , theils fternförmig zufommengehäuften , 
glaͤnzenden, durchfcheinenden Cryſtallen, als Ro« 
baltblüthe; vermuthlich durch Arfeniffäure ber⸗ 
kalkt. Fundort unter andern bey Schneeberg im 
Erzgebirge. ‘ 





X Nickelgeſchlecht. 


Der Pickel Hat eine aus dem Graulid« 
weißen ins Blaßrothe fallende Farbe; ift fehr 
hart; ſehr firengflüßig; Töft ſich vorzüglich in 
Salpeterfäure auf und färbt die Auflöfung grün; 
fein Kalk aber den Salmiafgeift blau. Gewicht 
— 7807. Gebrauch zum fhinefiihen Packfong 
(S. 648.) * 


1. Kupfernickel. 


Meiſt blaßfupferroth 5 ungeformt, ſtumpfecki⸗ 
ger, gleichſam facettirter Bruch, ſelten ſtrahlicht, 
(6 bey Riegelsdorf in Heffen.) Gewicht — 7560, 
Gehalt — Nickel, Arfenif, Kobalt, Eifen und 
De, Fundort gemeinigli bey Glanzfor 

alf. 


2. Nickelocher. gr 


Apfelgriin ; meift zerreiblich 5 felten werhärtet 

(fo bey Niegelsdorf); mager; abfärbend; meiſt 
als Ueberzug ; gewöhnlich beym Kupfernickel. 
Daß der Chryfopras feine Farbe pon ihm habe; 
ift oben erwähnt (©. 541.) 


XV. 
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xV. Braunfteingefchlecht. 


Das "Braunftein» Metall, magnefium (Fr. . 
mangancle), ift ftahlgrau, fehr hart, fpröde .und 
ftrengflüßig. Gewicht — 6850. Verbindet fi) 
leichte mit dem Eifen; hat unter allen Metallen 
das ftärffte Anziehungsvermögen zum Sauerftoff; 
fo daß es an ber Luft fehr bald zum ſchwarzen 
Pulver verkalkt; ift fehr allgemein in der Erde . 

‚ verbreitet; felbft in der vegetabilifchen Schöpfung. 
Gebrauch vorzüglich zue Werfertigung des weißen 
Glaſes, zur Bereitung der Lebensluft, der über« 
fauren Salzſaͤure u. 


a. Grau Braunſtein⸗ Erz. 


Stahlgrau ing Eifenfchwarge; mit hellerem oder 
matterem, metallifhem Glanze; theilg ungeformt, 
und zwar ſowohl dicht (theils traubicht , oder 

°  nierenförmig, oder ftaudicht 2e.), als blättericht 
..Ctheild als _fogenannter Braunfteinfchaum auf 
.. Brauneifenftein; theils crpftallifiet in vierfeitigen 
. Tafeln ıc.); häufiger aber ftrablicht, und zwar 
meift biüfchelförmig , oder ſternfoͤrmig; theilg in 
nabelförmigen Cryſtallen, oder im vierfeitigen 

- Säulen mit zugefchärften oder zugefpißten Enden. 
— des ſtrahlichten zumahl bey Ilfeld und 
menau. 


2. Schwarz Braunftein EÆrz. 


Braͤunlichſchwarz, eiſenſchwarz 16.5 feinerbig ; 
ſehr weich; a —— theils ſtaubartig, Fan ; 
£ u3 v 


I 


7 
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(fo 5. B. das black wad von Winfter. in Derby⸗ 
fhire, dag mit Leinoͤhl angerieben in Selbftentzün- 
dung geräth; ‚und haufig zur ſchwarzen Dehlfarbe 
gebraucht wird;) iheils verhaͤrtet, hieten- oder 
ſtaudenfoͤrmig sc. ; theild von ſchlackenfoͤrmigem 
- Anfehen (fo das von Saska im Bannaf.) 


Die mehreften ſchwarzen dendritiſchen Zeichnum- 
en in mancherley Steinarten rühren von ' diefer 
attung des Braunfteingefchlechts her. 


3: Roth Braunfteins Erz. | 
Rothbraun; erdig; meich; abfärbend; ebenfallg 


theils ftaubartig, theils werhärtet (fo 5. B. 
* cork.-like aus Derbyfhire.) r — 





xv. Urangefhleht. 


Das Uran -Gefchlecht, das 1789. vom Hrn, 
Prof. Klaproth entdeckt worden ,. ift Dunfelgrau, 
von matter, metallifchem Glanze; weich; fpröde; 
Gewicht — 6440, äußerft firengflüßig; wird in 
Salpeterfäure und in Koͤnigswaſſer aufgelöft, und 
durch Saugenfalz daraus als ein gelber Kalk ges 
fällt, der dem Glafe eine heilbraune Farbe gibt, 


z. Pech: Erz, Pechblende. Vranium fulphu- 
Tafuın, i 


Braͤunlichſchwarz; undurchſichtigz fettglängend; 
ſproͤde. Gewicht — 7500. Gehalt nn 
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und Schtvefel. Fundort nebft den folgenden Gat-' 
tungen zumahl im ſaͤchſiſchen und böhmifchen Erz- 
gebirge. — 

2. Uranglimmer, Uranſpath, Chalcolith. Vra- 


nium ſpathoſum. 


Aus dem Grasgruͤnen ind Spangruͤne, Zeifig⸗ 
grüne ıc.; durchfcheinend; theils erdig, zerreiblich 
matt; theils glänzend, feft, cryſtaluͤſirt, zumabl 
in vierfeitigen Tafeln. Gehalt Z Uranium durch 
Kohlenfäure verfalkt mit etwas Kupfer. 


3. Uran ocher. Vranium ochraceum. 


Meiſt citrongelb; undurchſichtig; erdig; weich; 
mager; loͤſt ſich in ——— ganz auf. Meiſt 
auf und zwiſchen dem Pech⸗ rz. 








XxVI. Titangeſchlecht. 

Das Titan⸗Metall hat zwar Hr. Gregor 
fhon 1797. im Manacanit, zu finden geglaubt, 
aber Hr. Prof Klaproth 1795. erſt / ganz außer 
‚Zweifel gefegt, Er zeige in feiner metalliſchen 
Geftalt *) eine dunfle Kupferfarbe; nimmt gute 
Politur an; ift ſproͤde; Außerft ſtrengfluͤßig; hat 
ſtarkes Anziehungsvermoͤgen zum Gauerftöffe; 
wid leicht „von ber Salpeterſaͤure, Salzſaͤure und 
| Uug Schwe⸗ 


*) Diefe characteriſirenben Kennzeichen bes Trans 
2netals ind mir vom Hrn. Prof, Zampadius zu Frey⸗ 
berg gefaͤlligſt mitget heilt worden. 


ER 
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Schwefelſaͤure aufgeloͤſt; und durch Laugenſalze 
aus dieſen Aufloͤſungen weiß — hingegen durch 
Gallaͤpfelaufguß kermesbraun — niedergeſchla— 
gen; mit Salpeter verpufft es lebhaft; die Lau- 
genfalze aber fcheinen weder auf dem trocknen noch 
naſſen Wege etwas davon aufzulöfen. - 


1. Titan⸗GSand, Manacanit. 


Schwarz; undurchfichtig ; — ; im 
fleinen ungleichförmigen, eckigen Körnern ; auf 
dem erften Blick grobem , koͤrnichtem Schießpul⸗ 
ver aͤhnelnd; wied theils vom Magnet gezogen. 
Gewicht — 4427. Gehalt (nach Klaproth) — 45, 
25. Titankalt, 51 Eifenfalf, o, 25 Braunftein- 
kalk, 3, so Kiefelerde. Fundort als Flußfand im 
Kirchfpiel Manacan in Cornwall. 


Der Nigrin, ein ähnlicher aber-auß groͤbern 

Koͤrnern beftehender Titanfand, von Olah⸗Pian 

in Siebenb an hält (nach u 84 Ti⸗ 
tanfalf , 14 Eifenfalf, 2 Braunfteinkalf. 


2 Titan» Spath. - . 


Nelkenbraun, etwas durchfcheinend; fettgläns 
gend ; cryſtalliſirt in kurgen gleichfam linfenfsrmig 
zufammengedruckten vierfeitigen, an beyden er 
mit zwey Enden zugefchärften Saͤulen. ehalt 
des norwegiſchen (nach Abildgaard) — 58 Titan- 
Kalk, 22 Kieſelerde, 20 Kalkerde. Fundort im 
Daffauifchen in einer gemengten Gebirgsart aus 
voriwaltendem Feldfpath mit Quarz, Hornblende x. 
und bey Asendal in Norwegen in Quarz. 


* 


> 
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3. Titan⸗Schoͤrl. 

Braunroth ; theils mit einem dem Metallifchen 
fich nähernden Glanze; meift nadelfoͤrmig; zumahl 
in und auf Bergeryfiall und gemeinem Aueıs 
theils Aber in tärfern, ‚ftangenförmigen, vierſei⸗ 
tigen, ber Länge nad) geftreiften, ‚fAulenförmigen 

Cryſtallen; fo vorzüglich bey Boinik in Ungarn in 
einem aus Glimmerfchiefer und milchichtem Quarz 
gefchichteten Lager. 





XVII. Tellurgeſchlecht. .' 


Das Tellurium, deſſen eigenthuͤmliche Mer 
tallitaͤt zuerſt vom Hrn. Gubernialrath Muͤller 
von Reichenſtein entdeckt, und nun vom Herrn 
Prof. Klaproth vollkommen beſtaͤtigt worden, hat 
eine aus dem Zinnweißen ins Bleygraue fallende 
Farbe; ift ſtarkglaͤnzend; hat blätterichten Bruch; 
ift ſehr fpröde; und feiche flüßig. Gewicht nur 
== 11%, 
Man kennt es bis jest in folgenden dreyen, 
vordem zum Goldgefchlecht gezählten Erzen, 


- 7. Gediegen (das fogenannte Weißerz , aurum 
problemeticum.) De 


Don ber — Farbe, Glanz und Bruch. 
Gehalt (nach Rlaproth) = 92 &eitueium, 7 Eifen, 
amd ein-soeniges Gold. Meiſt eingefptengt in - 
grauen, hornfteinähnlichen Quarz von. Fagebay 
in Siebenbürgen. 


7 Uns 2. 


682 XV. Abſchnitt. 
2. Schrifterz (das ſogenannte aurum graphieum.) 


Zinnweiß; abfaͤrbend, in duͤnnen ſaͤulen⸗ oder 
tafelfoͤrmigen Cryſtallen, die meift mit Einer Sei⸗ 
teufläche auf⸗ und gerochnlich ihrer mehrere burch 
einander gewachfen find. Gehalt (nach, Klaprpth) 

, = 60 Tellurium, 30 Gold, 10 Silber, Fundort 
ben Dffenbanja in Siebenbürgen, in Quarz und 

rauftein, j 


3. Dita (das fogenannte Naghager Gold⸗ 
Ergz. 


Ins Bleygraue; meiſt blaͤtterichtes Gefuͤge; 
weich; etwas abfaͤkbend; in etwas biegſam. Or 
halt (nach Klaproth) — 33 Tellurium, 50 Bley 
8, 5 Gold, X Cilber und_ Kupfer, 7, 5 Schtwefel. 
Fundort bey Nagyag in Siebenburgen, in Quarz 
- und Braunfpath. 





: XVOL Wolframgefhledt. 

Der Wolfram oder das Schmwerftein «Mer 
tal (von Hrn Werner Scheel benahmt) ift erft 
neuerlich von feinen Erzen als König reducirt 
worden , beffen Farbe aber fomohl als fein Ge— 
wicht fehr verſchleden angegeben werben. Iſt 
ſehr ftrengflüßig ;_ fein Kalk enchält eine eigene 
Säure und bildet mit Ammoniak (dem flüchtigen 
Alkali) ein eigenes Mittelfalz. | 


341 1. 
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1. Weiß Wolfram Erz, Tungſtein, Schwers 
. ftein, irrig fogenannte weiße Zinngraupen. 


Meiſt milchweiß oder gelblichweiß; durchſchei⸗ 
nend; fettglängend; faft mufchelichter Bruch; ums 
geformt; oder in doppelt —— Pyramiden 
cryſtalliſirt. Gewicht — 6066. Gehalt — Wolf- 

ramſaͤure und Kalferde. Fundort vorziglich bey 
Scladenwalde. N 1 


2. Schwarz Wolfram Erz. Spuma lupi, 


Bräunlichfchwarz ; gibt roftfarbenen. Strich; 
mattglängend; bläfterichter Bruch; meift fchanlig ; 
ungeformt, oder cepftallifirt, zumahl in platten 
fechsfeitigen Säulen und — Tafeln. Ge⸗ 
wicht = 7130, Gehalt — Wolframfäure und Eis 
fen; theils auch Braunftein und Arfenif, Funde ' 
ort zumahl im Erzgebirge und in Cornwall; auch 
im fchinefifchen Kalin (©. 668. net. *) Ueberhaupt 
6 wie auch das vorhergehende) meiſt bey Zinn⸗ 

ein. 





XIX, Molybdaͤngeſchlecht. 
Das Molybdaͤn-Metall iſt faſt ſtahlgrau; 
und ſehr ſproͤde; nicht ſonderlich hart. Gewicht 
= 6963. Sein Kalk Hat ebenfalls eine eigene 
aͤure. 


Waſſerbley. 


Dieſes oft mit dem Graphit verwechſelte E 
iſt bleygrau; von metalliſchem Glanze; und mei 
krumm⸗ 
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: frummblätterichtem Gefüge ; fettig amzufühlenz 
weich; abfärbend; in dünnen Dlättchen biegfam.. 
Gewicht — 4738., Gehalt (nach. Klaproth) — Go 
Molybdaͤnſaͤure, JoSchwefel. Findet ſich an we⸗ 
nigen Drten; aber einzeln in vielen Weltgegen« 
ben. Zumahl bey Altenberg im Srigebivge unb 
bey Kolywan in Sibirien. Auch im groͤnlaͤndiſchen 
Meichftein (S. 571.) 











— — — 


RX, Arfenikgeſchlecht. 


Das Arſenik⸗Metall hat eine Mittelfarbe 
zwiſchen Zinnweiß und Bleygran; einen ſchup⸗ 
pig blaͤtterichten Bruch. Gewicht — 8308. Iſt 
das fluͤchtigſte aller Metalle. Wird im Feuer in 
einen dicken weißen Dampf aufgeloͤſt, der wie 
Knoblauch riecht, ſuͤßlich ſchmeckt und das Ku⸗ 
pfer weiß färbt; fo wie überhaupt die farbigen 
Metalle durch Werfegung mit Arfenif weiß wer⸗ 
den. Sein Kalf, ber ebenfalls eine eigene Saͤu⸗ 
re enthält, laͤßt fich im Waſſer auflöfen, 


1. Geviegen. 


— ; lauft aber an der Luft gelblich, 
bann tombackbraun, und endlich ſchwarz an; haͤu⸗ 
fig in Nierenform, oft mit krummſchaaligen Ab» 
lofungen als irrig fogenannter Scyerbenfobalt 
ober Naͤpfchenkobalt (Sr. arfenic. zeflace) Rn 
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—— geſtrickt, dendritiſch 2c.5 in duͤnnen Schaa⸗ 
en klingend; meift eiſenhaltig. Fundort unter 
andern zu St. Andreasberg am Harz. 


u. Arfenikkies, Giftkies, Mißpickel. (Engl. 


ar ſenical mundich.) 


Aus dem Silberweißen ing Zinnweiße; oft an- 
gelaufen; meift ungeformt, fowohl derb als ein- 
geſprengt; theils cryſtalliſirt, zumahl in. vierfei- 
tigen Säulen ; hart; gibt gerieben. oder zerfchla= 
gen ftarfen Knoblauchsgeruch ;_ hält außer ‚dem 

Arſenik auch Eifen ; und eine befondere Abart, 
das fügenannte Weiß - Erz oder Mißpickelſil⸗ 
ber,. auch noch Silber. Fundort zumahl im Erz⸗ 
ge ; nahmentlich das Weiß- Erz bey Braͤuns⸗ 

Dorf. 


3. Rauſchgelb. | 
Nach feinen Hauptfarben in zwey Arten: 
1). Gelbes Rauſchgelb, Operment. Auripig- 


mentum. (Fr. orpiment.) 


Meiſt citrongelb; durchſcheinend; theils mit 
einem faſt kalkartigen Anſehen und faſt metalli⸗ 
ſchen Glanze; blaͤttrericht; weich; biegſam; meiſt 
ungeformt; theils cryſtalliſirt, zumahl in vierſei⸗ 
tigen, aber meiſt undeutlichen kleinen zufammen 
verwachſenen Säulen. Gewicht — 3313. Ge⸗ 
t (nach Kirwan) — go Arſenik, 10 Srhwe⸗ 

el. Gumbort zumahl in Siebenbirgen und im 
annat. 
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2) Rothes Raufchgelb, Aubinfhwefel, San⸗ 
darac, Realgar. 

Meiſt morgenroth; durchſcheinend; glas⸗ 
glänzend; gibt gelben Strich; haͤufi erpftalifit 
in fleinen vier» oder fechsfeitigen Säulen; theils 
aber auch nur angeflogen Über andere Fofilien 
fo 5.3. auf St. Andreasberg über Kalfipath- und 
—A rc). Gewicht = 3225. Gehalt 
mac) Kirwan) — 84 Arfenif, 16 Schwefel. 

undort, vorzüglich auf dem Veſuv / und in Sie⸗ 
benbürgen. 


4. Weißer Arſenik, natuͤrlicher Arſenik⸗Kalk. 


Meiſt re theils mulmig; theils Haar» 
förmig ; feidenglängend ; theils durchfcheinend; 
theils cryſtalliſirt, zumahl in vierfeitigen Tafeln. 
Gewicht — 2477. Funbort vorzüglich bey Kies 
gelsdorf in Heffen. 














xxı, Chromiumgeſchlecht. 

Das Chromium » Metall, das 1797. vom ' 
Hrn. Prof. Klaproth , und foft um gleiche Zeit 

auch von Hın. Vauquelin entdeckt worben , ift 


oft biengrau, fpröde, fehr hart und ftrengflüßig. 
Een Kalk enthält eine eigene Säure, ee 


2. Roth Chromiun + Erz (vordem’ fogenannter 


rother Bleyfpath.) % 
Morgenroth, ins Hyacinthgelbe ıc ; durch chei⸗ 

nend; glaͤnzend; meiſt cryſtalliſirt, — 

vier⸗ 
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vierfeitige Säule in mancherley Asartung ; gibt 
gelben Strich; Gewicht — 6026. Fundort Bes 
rejofsf im Catharinburgiſchen in einer eigenen 
Art uͤbermengten Sandſteins (S. 613, ) 


Daß ſich der ital! nah hm. vau⸗ 
quelin auch im gruͤnen Bley⸗Erz von Bereſofsk, 
ſo wie im Smaragd und Rubin finde, iſt schon 
oben behsrigen Orts angezeigt. 


\ 


| Sechsʒehn⸗ 


f 
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| Sehsjeßnter Asfhnite, 
Bon den Verfleinerungen. 





$. 261, 


N. Petrefactenfunde, oder fogenannte Orycto⸗ 
fogie im engern Sinn, if — wenn fie anders 
aus dem rechten Geſichtspuncte angefehen und be: 
nuge wird — ein fehr wichtiger und fruchtbarer 
Theil der Mineralogie, da: fie mannigfaltiges, 
auffiärendes Licht über Geogenie, über die ver- 


ſchiedenen fucceßiven, mehr oder weniger allges 


meinen Catafteophen, die mit unferer Erde vor« 
gegangen, folglich über das relative Alter der Ge⸗ 


-Dirgsarten überhaupt, über die Entftehungsarten 
. mancher Arten von Flözgebirgen insbefondere u. 


f. w. verbreitet, ohne welches alles Fein philofo- 
phiſches Studium des mineralogifhen Theils der 
Naturgeſchichte gedacht werden Fann, 


S. 262. 


Man nennt aber Petrefacten ober Nerfteis 
nerungen (Engl. extraneous fofiis) im weitläufs 
tigen Sinn alle-abgeftorbene Thiere und Gewaͤch⸗ 
fe, die entweder ihren Tod in einer folchen Erb» 
Eataftrophe gefunden oder auch außerdem in eine 


fo günftige £age gefommen, daß dadurch ihr Kör- 
in pet 


= 
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per oder einzelne Theile beffelben, ſtatt zu verwe⸗ 
fen, ſeine Bildung mehr oder minder volllommen 
erhalten, und mehrentheils noch überdem mit frem⸗ 
den fleinartigen ober metalifchen Stoffen, ober 
aber mit Erdharzen durchzogen worden. 
"Anm. Alfo muß eine Menge Zeugs fireng davon abges 
—— werden, was weiland damit vermengt ward, 
or allen die bloßen ſogenannten Naturſpiele, luſus 
natürae, an denen ſich ehedem die Eindeildungskraft 
übte und die Unwiſſenheit und der Aberglaube. fih 
weideten. 3 DB. der leibhafte Dr. Luther im mans⸗ 
felder Kupferfüiefer den Var. Aunsertı 16:5, be⸗ 
fhrieben; des alten ‚Dr, Nic. Lange zu Luzern dapi- 
eidina facra u, dergl. m. Kerner offenbare Arte⸗ 
facten, wie 5. B. die badner Würfelchen; oder vol⸗ 
lends abfichtlihe Betruͤgereyen, mie die fogenaunten 
uͤrzburger Verſteinerungen, womit einft der ehr⸗ 
liche Behringer angeführt worden, f. Def. lirbogra- 
phia Wirceburgenfis 1726. fol, zumahl ©. 5. 
# 


$. 263. BR 
Nach der Verfchiedenheit jener Umftände, 
und der Veränderungen, welche jene organifirten 
Körper durch die Merfteinerung erlitten haben, 
pflegt man folgende viererlen Arten zu unterfcheis 
den. Sie finden fid) naͤmlich: 

1) Bloß. calcinirt, wenn Knochen, Conchy⸗ 
lien 2c. ihren thieriſchen Leim und mit demfelben 
einen großen Theil ihrer fonftigen Feftigfeit ver⸗ 
loren haben *) ,. da fie ſtatt derfelben nur hoͤch⸗ 
ftens 

*) Ja zumeilen finden fich fonar noch weiche Theile 


meift unverändert an thierifchen Stuͤcken erhalten, 
Er die 
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ſtens mit Kalffinter, Mergeleuff und vergleichen 
durchzogen worden; mithin gemeiniglid) muͤrbe 
und leicht find. Sie finden ſich gemeiniglich im 
aufgefhwernmten fande (S 516. 590) und zwi⸗ 
fhen dem Kalffinter der Berghoͤhlen und Kiüfte 
(S. 584.) 


2) Wirklich petrificirt, als eigentlich fogenann- 
te Berfteineruingen oder Petrefacte im engern Sinne, 
die in den feltern Steinlagen der. Slözgebirge im _ 
dichten Kalfftein, Schieferthon , bituminofem 
Mergelfchiefer, Sandftein ıc. eingeſchloſſen find, 
und daher großentheils felbft Steinhärte- erlangt 
haben. Dahin gehören zuvörderft die unbefann? 
ten Seegefchöpfe der Vorwelt, wovon zumahl bie 
Kalkfloͤzgebirge auf dem jegigen feſten Sande, das 
den Merresboden der Vorwelt ausmadhte, fo zu 
fagen, wimmeln. Naͤchſtdem aber auch vie in 
Hornftein oder Wachsopal verfteinten Hölzer ıc. 


Bey den endlos mannigfaltigen Conchylien, 
die fid) auf diefe Weiſe wirklich verfteinert finden, 
u u 
die dernungeadhtet wegen ihrer Lage, worein ſie durch 
große Erdrevolutionen der Vorzeit gerathen ſind, 
ohne Widerrede zu den Verſteinerungen im weitlaͤuf⸗ 
tigen Sinne gezählt werden muͤſſen. So zu einem 
Beyſpiele ftatt vieler das 1771. am Wiluf in Sibi⸗ 
rien ausgegrabene Rhinoeer, das noch unverkenn 
bare, fogar noch animalifh riechende Nefte von Schr 
nen, Fleiſch, Haar und Haut an fi hatte, und 
wovon Kr. Pallas in den nov. commenz, Petropolir, 

T, XIIL, pag. 585. genaue Nachricht gegeben. 
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ift felten die Schaale felbft noch erhalten (— wie 
dieß z. E. ben dem feurig opalificenden Mufchels 
marmor aus Kärnthen.der Fall ift —), fondern | 
bey den mehreften zeigt ſich bios der innere Ab⸗ 
guß von dem verfteinerten Schlamme, ver die 
nachher allgemach zerftörte Schaale ausgefüllt Hat. 
So 3. E. bey den aflermehrften Ammoniten, Hy» 
fterolichen ꝛc. Man nennt dergleichen Petrefa- 
eten zum Unterfchied Steinkerne, nucleos (Sr. 
pierres moulees.) — Spurenſteine hingegen, ty- 
polithi (Fr. pierres imprimees) heißen die, von 
welchen bloß der Abdruck der äußern Oberfläche 
üßrig iſt; mie bey den allermehriten Kraͤuterſchie⸗ 
fern. — 
3) Metalliſirt (Er. petrifications pyriteu- 
ſes, bronzees) , :wenn die Verſteinerungen mit 
metalliichen Stoffen durchzogen find ; befonders 
‚mit Schwefelfies, oder mit Fahlerz, Thon Eir, 
fenftein x. CH 
Und 4) verharzt, nämlich mit. Erdpech ıc. 
durchzogen, wie das bituminofe Holz ꝛc. — Und 
gewiſſermaßen koͤnnte man auch die im Bernſtein 
eingeſchloſſenen Inſecten ꝛc. mit dahin rechnen, 
da e8 auch nach dem Tod erhaltene organifirte 
Körper find, die vermutlich bey irgend .einer 
partiellen Erdeataftrope ihr Grab gefunden ha= 


ben, 


> 9.1264. 
Wichtiger und für die Geogenie Iehrreicher 
ift Hingegen der zweyfache große Geſichtspunct, 
da 


% 
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da man bie Verfleinerungen einerfeits nady bem 
Vechaͤltniß der Sagerftätte, worin fie ſich gegen, 
wärtig finden, und anderfeits nad) der Gleichheit, 
oder bloßen Aebnlichfeit , oder aber völligen Ver⸗ 
ſchiedenheit mit den organiſirten Körpern der jetzi⸗ 
gen Schöpfung, betrachtet. — 


on I 265. 
Aus dem erften diefer beyben Gefichtspunfte 


iſt es zu bewundern, und in Bezug auf bie Größe 


der Revolutionen, die einft mit unferm Planeten 
vorgegangen feyn müffen, von wichtiger. Beben: 
tung, wenn man fieht, in welcher Höhe tiber ber 


“ jegigen Meeresflüche, und in welcher Tiefe unter 


derſelben fi) noch Werfteinerungen finden. Nur 


ein paar Beyſpiele von denen in Europa zu ge 
ben, fo hat Herr de füc auf den Savonfchen Al: 


pen, in einer Hoͤhe von 7844 Fuß über der, Mer 
resfläche verfteinte Seegefchöpfe (Ammoniten ge: 
funden, und in Whitehaven in Cumberland gräbt 
man hingegen mehr als 2000 Fuß tief unter der 
felben die Abdrüce von Waldgewaͤchſen (Farn⸗ 
fräuter) aus! 

G. 266, , 


... In Vergleihung aber zu ben organifirten 
‚Körpern der jeßigen Schöpfung ſcheint eg mir 
am zweefmäßigften und. fiherften, die Verfteine: 
rungen überhaupt Unter folgende dreyfache Haupt: 
abfheilungen zu bringen. 

N 


i 
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A) Petrificata [uperflitorum. 


Die mit Zuverläßigkeie beftimmbaren Vers, 
fteinerungen, d. h. denen jeßt eriftirenden Ges 
fhöpfen völlig gleichen. Won der Art find 5,2. 
alle die mancherley verfteinten Thiere und Pflans 
zen in den merfwürdigen Stinffchiefer » Slözen bey 
Deningen am Bobenfee.  *) | 


i B) Perrificata dubiorum,. 


Die zweyfelhaften Verfteinerungen, d, 6. 
die andern jetzt eriftirenden Gefchopfen blos aͤh⸗ 
nein; aber ſich von benfelben theils durch ihre 
ungeheure Größe, theils durch mancherley Fleine, 
aber doc) conftante Abweichungen in ber Bildung 

‚einzelner Theile auszeichnen. Dieß ift zumahl 
der Fall mit vielen foßilen Knochen großer Säaugs 
£hiere, der foßilen Elenne, Bären ıc. — 


C) Petrificata incognitorum, 


Die Verfteinerungen von völlig unbefann« 
ten Gefchöpfen der Vorwelt, d. h. zu welchen ſich 
big jetzt nicht einmahl nur ein ähnelndes, geſchwei⸗ 
ge ein vollig gleiches Urbild gefunden. So, z. B. 

‚das Mammut, die Ammoniten, Phackten, Bes 
lemniten u. a.m. 


Er 3 | $. 267. 


*) Ausfuͤhrlichere Nachricht davon habe ich in Voigts 
Magazine gegeben. V. B. 1.81. S. 19 u, f. 
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Ban 6. 267. * 

Dem zufolge find alſo hier die Verſteinerun⸗ 
gen erſt nach den beyden Reichen organıfirter Koͤr⸗ 
per, und die Zoolithen nach den ſechs Claſſen des 
Thierreichs geordnet, die Unterabtheilungen aber, 


ſo weit eg ſich thun läßt, nad) dem eben angege: 


benen Geſichtspunkte beftimmt. 


x * * 


Einige vorzuͤgliche Huͤlfswmittel zur Petre⸗ | 


factenfunde. 


(Bovzcver) traité des pesrifications. Bar. 1742. 4. 
}. Gesnerı tractatus de perrifcaris.ed 2. L. B. 1758. 8. 
I. E. Imm Walchs Steinreih. Kalle 1762. II. B. 8. 
Def. und B. W. Knorrs Naturgeſchichte der Verfteines 
tungen. Nürnb. 1768/u. f. IV. B. in Fol. 

J. Bsckmann de redu&tione rerum foſſilium ad genera 
naturalia protyporum ; in ben novis comment; oc. 
Gotting. T.1l. und III. 

Go». Gv. Leisnrri1 prorogaea. Gott. 1749. 4. 

' Sam: Cu, Horımann commentationum in Reg. [cient, 
ſoc. recenfitarum [yloge Gott. I. 1762, II, ed, 2. 
1784. 4. “ 


Fr. Xav. Burzın fur les revolurions generales qu'a fub- 


jes la fürface de la terre; im VII. St. der Ver- 
hahıdelingen nirgegeeven door Teyler’s tweede Ge- 
noot/chap. Haarl..1790. 4. 

(Andres) Briefe aus der Schweiz nach Hannover gefchries 
ben Zütih 1776. 4: _ y 

Gust. Branper follilia Hantonienfia. Lond, 1766: 4. 

Caſ. Chr. Schmiedel Vorftellung merkwuͤrdiger Verfteine 
rungen. Nuͤrnb. feit 1780. 4. 


\ - A, 
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A. Berfteinerungen des Thierreiche, 





L. Den Säugtbieren. 
Die Oſteolithen aus biefer Claffe zeigen in 
Ruͤckſicht ihrer, Lagerftätte eine für die Geogenie 
überaus merkwuͤrdige vierfache DVerfchiedenheit. Sie, 
finden fich naͤmlich entweder 2 
1) im aufgeſchwemmten Lande *), , meift lofe 


liegend. So z. B. die mehreften foßilen Elephans 


ten, Rhinozere ıc. und fo auch das Mammut. 
oder 2) in Floͤzlagern. So die im, dninger 
Stinffchiefer und die im Gyps bey Montmartre, 
- oder 3) in Berghöhlen, wie z. B. am Harz, 
. am ee , an den Karpaten. 
oder end 


ſchenartig zufammen gefintert. Co die prodigiofen 
räthfelhaften Knochenfelſen an einigen Küften des 
mittländifchen und adriatifchen Meeres, an Cerigo, 
Dalmatien und Gibraltar. | 


| (A: Beftimmbare. eK) 
So 3. B. von Wafferratten oder ähnlichen Thies 
ren im Öninger Stinffhiefer. 


EM! + 


X)J. ſ. Hrn. de Laͤc's geologifche Briefe im Voigtfchen 
Magazine, IX.B. 4. St. S. 42 u. f. Verglichen 
mit dem im VIII.B. 4. St. ©. ı4u. f. 
FR) Anthropolithen führe ich aus dem doppelten "Gruns 
de bier nicht mit auf, weil 
£ m 


i in ftalactitifchen Felfenmaffen, 
meift in — durch Kalktofus gleichſam Ka \ 


— 
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B) Zweifelhafte. 
o z. B. 1) von einer raͤthſelhaften Gattung 


So 
von Baͤren — Spelaeus?) und zwar in ur 


1) die dafür ausgegebenen wirklich foßilen Knochen 
guverläßig nicht von Menſchen; und hingegen 

2) manche wirkliche Menſchenknochen, die man 
für Anthropolithen gehalten, eben fo zuverläßig nicht 
foffit And. . 

Wenigſtens war das, was ich von den letztern 
ſelbſt geſehen, bloßes Incruſtat von ſehr modernem 
Datum, 5 D. ein Schädel, der einige Zeit in kalk⸗ 


. -führendem Waſſer gelegen haben mußte, und wohl 


eben ſo geſchwinde davon Überfintert war , als bie 
Kunſtſachen, die man auf dieſe Weiſe im Carlsbade/ 


oder in den Bagni di San Fılippo überziehen läßt. 


Und was die erftern betrifft, fo bedürfen manche 
berfelben, wie 3. B. der ſchoͤne verfteinte Wels (Si- 
lurus glanis), den der. alte Scheuchzer für einen in 
der Suͤndfluth ertrunfenen Menfchen homo dilu- 
wii teftis nannte er ihn) — und die Fifchotterpfor 
ten im bituminofen Mergelfchiefer, die der fel. Bergr. 


- ‚Ries für Rinderhändchen angefehen, jest Feiner Der 


richtigung mehr; aber wohl hat Hrn. Spallanzani’s 
zuverfichtliche Behauptung (im III. B. der Memorie 
della foeiera italiana ©. 452 u. f.), daß. die zuſam⸗ 
mengefinterten Knochenbreſchen auf Cetigo von Aus 
thropolichen wimmeln fellen, noch neuerlich mande 
Mineralogen irre geführt: — Ich Habe aber durch 
die Freundſchaft des befonders durch feine wiederhol⸗ 


ten großen Reifen nach den Morgenländern beruͤhm⸗ 


ten Hrn. Sawkins einen Vorrath von diefen famofen 


Knochenbreſchen erhalten, und nad) aller ſtreng oſtes⸗ 


logiſchen Prüfung eben fo wenig eine Spur von Men⸗ 
ſchengebeinen darin gefunden, als In den ihnen ory⸗ 
ctognoſtiſch und geognoſtiſch völlig aͤhnlichen, die ich 
‚von Bibraltar und der Küfte von Dalmatien, befigt- 
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cher. Menge in den fogenannten Drachenhoͤhlen an den 


Karpaten; fo wie in der Scharzfelder Hohl am Harz 
und in den Gailenreuter Höhlen am Fichtelberge. *) 

2) Von einer eigenen Art von lennthieren . 
((Alce giganrea?), bie zumahl in Jrland ausgegra- 
ben werden , und fich durch ihre mächtige Größe 
auszeichnen. Bey manchen iſt der Schaͤdel faſt eine 
Elle lang und ſtehen die Enden der beyden (zuwei⸗ 
fen iüche Centner wiegenden) Geweihe auf 14 Fuß 
aus einander. 

3). Don einem ungeheuer großen Elephanten 

(Elephas primigenius?) die vermeinten Niefenkno- 
. hen **), unfter ehrlichen Alten) ; unter andern aud) 
in Menge in Dentfchland. ***) So 3. B. dag ber 

rüöhtigte Elephantengerippe , das 1695 bey Burg» 
' Tonna im Gothaifchen ausgegraben worden !c. 

4) Bon einer, Gattung Nashorn (Rhinoceros 
antiquisaris?) Häufig in Sibirien; aber auch in 
Deutfchland z. B- bey Herzberg am Harz 7), bey 
Burg Tonne TI) u.a 


C) Völlig Unberannte,, 


Sao zu Einen Beyſpiel ſtatt aller das coloſſa⸗ 
liſche Land⸗ Ungeheuer der Vorwelt, das Mammut 
ne RE  (Mam- | 


%) Yon. Chr. Rofenmäller Bepträge zur Geſchichte of 
der Knochen, I. St, Leipz 1795. 8. N r 
**) f. Doiges Magazin: V. B. i. St. S. 16u. f. 
are) (Kriegsr. Merk) lettres fur les os foſſiles d’ele- 
pban⸗ er de rhinoceros qui fe trouvent en Allemagne 
etc. I—IU.&t. Darf. 1783 u.f. 4 Ä 
D Hozımann in comment. focier, ſcieutiar. Gostin- 
“genf, T. II. pag. 215280. 
45 f. Ken. Hofe. Voigt In feinem Masazin II, B. 
A 4 St. ©. 24 f. 


* 


A 
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(Mammut obiericum ) deſſen Gebeine beſonders ane. 
Ohio in Nordamerica ꝛc. ın Menge ausgegraben 
» werden; umd dag fich unter andern ſchon durch die 
eigene auffallende Form feiner enormen Backähne 
— Abbildung n. b. Gegenfl. tab, 19. —)-von ber 
brigen hierifchen Schöpfung ber Vorwelt ausge 
zeichnet. J 


1 


I Von Voͤgeln. | 
Ueberhaupt aͤußerſt wenige ‚doch z. B. im 
oͤninger Stinkſchiefer Knochen von Sumpfvögeln, 
= 7 a Kalffchiefer von Schwimm« 
vögeln. ’ : 


AUl. Ron Amphibien. 


A4) Beſtimmbare. 

Z. B. Froͤſche und Kroͤten im oͤninger Stink⸗ 
fhiefer. #9) 0. a 

>. B) Zweifelbafte. 
3. B. Schildkroͤtenſchaalen, dergleichen ich 
eine aus der gleichen Gegend von Burg » om 
defige,, 100 wie gedacht auch die Elephanten« und 
Xhinozer - Gebeine zweifelhafter Gebeine gefunden 

werben, 3%) — 


| 0) Unbekannte. 
© Z. B. bon einem — ‚ rocobilfartigen 
Geſchoͤpf; denn einem folden gehören doch wahre 

— ſcheinlichſt 

) f. Ada acad. Theod, Palar. Tom. V. P. pbyfia 
Pp. 63. mit Kupf. . £ 
3%) Andrei a. a. O. tab. 15. fig. 6. 
WR) ſ. Hrn. Hofe. Voigt a. a. D. tab. 1.fig. ı. 


x 








* 


x 
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ſcheinlichſt die mächtigen Gebiſſe, und andern Kno⸗ 


chen, die im Petersberge bey Maſtricht gegraben 
werden. *) | n 





IV. Don Fifchen. 


Ungeachtet die Berfteinerungen aus dieſer Claf 


fe, die Schtbyolithen, in größter Menge und Dans 
nigfaltigfeit (ſowohl der Fiſchgattungen, die fie vor- 


Fellen, als der Steinarten, worin fie brechen) ges. 


funden werden, fo bedarf. es doch bey den mehre- 


fie erft noch einer fireng Tg präjudige | 


lofen Reviſion, ehe fih mit Sicherheit beftimmen 
läßt, zu welcher von unferen drey auptabtheilun- 


gen (— in beftimmbare oder zweifelhafte oder uns: 


efannte .— ) fie gehen mögen, enn nur mit 
wenigen, mie z. B. mit denen im oͤninger Stink« 
fehiefer oder mit den ‚einzelnen fo fonderbar in laͤng⸗ 

lichen Thonſchollen — mumiſirten Angmar⸗ 
“ets_(Salmo ardicus ©. 283) von Zuckertop auf der 


Weſtkuͤſte von Grönland **), Jäßt fich dieg Bor der 


— Hand mit Gewißheit thun. 


Die meift fehr gut erhaltenen Fiſchgerippe im 
Stinkſchiefer vom Bolcaberg im Beronefiichen Hr) 
‚werden zwar insgemein fehr beftimmt auf. befannte 
Drbilder veferirt. Aber fchon das fcheint dabey be: 
denklich, daß dem zufolge jener Berg die gemeins 
Zi: ſchaftliche 


Srt Dr. van Warum hat in dem oben (S. 694) 


angeführten VIII. St. ber. Verhandelingen tab. ı, 
eine trefliche Abbildung des großen im teylerſchen Mu⸗ 


fum zu Haarlem befindlichen Stuͤckes von diefen 


merkwuͤrdigen Oſteolithen gegeben, 
X) NEREM, GREW muſeum Reg. Soc. Lond. tab, 19. 
Rick) ſ. die prächtige Iztiolieologia . Veronefe 1794, 
Sr. fol. G. Grayoon in den Transaction of the 
.. Royal Irish, Academy, Vol. V. 1794. P. 281, 


\ 
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ſchaftliche Niederlage nicht nur von Flußfiſchen ſo⸗ 
wohl als von Seeilfchen, ‚fondern ımter den letz⸗ 
tern zumahl, zugleich von Ihieren aus ben weitſt 
von einander entfernten Oceanen feyn fol., Won 
‚Utaheiti ſowohl als aus. dem mitländifhen Meer, 
und' von ben Küften von Japan, dem norboftlichen 
Amerika, Afrika, Brafilien ꝛc. Die im Tafelfchies 
fer vom Blattenberg im Canton Glaris und die im 
Mannsfeldifhen und Heffifchen bituminofen Mergel⸗ 
fchiefer haben felten die zur fpecififchen Characteri- 
ſtik — Theile deutlich genug erhalten, daß 
man die Gattungen mit Zuverſicht beftimmen £önnte. 

Was ſich aber im dichten Floͤz⸗Kalkſtein von 
verfteinten Fifchen findet , find meift nur einzelne 
Mirbel, Gräten und Zähne... Unter legtern zumahl 
die fogenannten Schlangenzungen (glofloperrae ) 
aus dem —— ‚ und die Bufoniten 
oder fogenannten Schlangenaugen, wovon manche 
mit den ſtumpfen Zähnen des Klippfifches (Anarrhi- 
chas lupus) Uehnlichkeit haben.  - 

Auch feheint der orientalifche Tuͤrkis zu den ver 
fteinten en zu gehoͤren, der meift von blau» 
grüner Farbe ift, und zumapl in Perfien gefunden 
wird, | 





er | V. Von Inſecten. 
A) Beſtimmbare. 
So ab B. im sninger Schiefer , Larven von 
Libellen, Waffermanzen u. dergl. , 
A B) Zweifelhafte. 
Dapin gehören wohl vor ber Hand noch bie 
mehrfien verfteinten Krebfe (Bamarrolithen.) 


C) 


* 
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C) Unbefannte. 


So bie berühmten Trilobiten oder fälfehlich ſo⸗ 
genannten Kaͤfermuſcheln oder Cacadumuͤſchein (en- 
tomolithus paradoxus Linn. uno fell) die 
hin und wieder (f. z. ®. oben ©. 562) , aber nir- 
gend ‚schöner al8 bey Dudley in Worcefterfhire und 
jwar theild noch mit der natürlichen Erebsartigen 
Schaäle gefunden werden. ' - 





VI. Bon Würmern. 


Faſt ohne Ausnahme aus den drey Ordnungen 
‚Tefacen, Cruftacea (©. 454), und Corallia, 


Il) Tefacen, 


A) Beftimmbare. £ 


So wie es fcheint, 5. B. unter den Muſcheln 
diejenige gemeine Gattung ven wirklich petrificirten 

Terebratuliten im a die der Glasbohr⸗ 
mufchel (Anomia virrea S. 436) gleicht. 

Und unter den Schnecken die calcinirte Troͤ⸗ 
delſchnecke (Trochus lirbophorus S. 447), die fih 
in Piemont im aufgefchtwemmmten Lande finder. 

B) Zweifelhafte. 
3. 3. unter, den’ Muſcheln bie fehr großen 
‚Terebratuliten im Dsnabrücdifchen. *) | 

Und unter den Schnecken die faft Aa augen cal« 
einirten. Strombiten aus dem aufgefchwernmten 
Lande in Champagne, cj 
*) Verglichen mit ber Anomia veno/a SoLaND, von 

den Falklands » Infeln in Dıxon’s voyage round xhe 
world. &. 208 uud 355. 


g2 XViI. Abfchnitt, 
j C) -UnbeFannte. 


Nun davon die Fuͤlle in den Kalkfloͤzgebirgen. 
So z. B. um nur einige der fonderbarften anzus 
fuͤhren, unter den Muſcheln: 
I) Der feurig opaliſirende Oſtracit im Kaͤrnth⸗ 
ner Muſchelmarmor. 
2) Der dickſchaalige oftracites pinnigenus, den der 
Jingere Herr de Luͤc nebft dem rolgenben auf dem 
Saleveberg bey Genf entdeckt hat. * 
3) Der große faft herzfoͤrmige Anomit. > 
4) Die Grypbiten. 
5) Die Ayfterolithen. 
6) Die fogenannte Langue fourrde aus Saint: 
Onges. * **) 
eh Die Pantoffelmufchel bes Hrn. von Huͤpſcht) 
u. 


Von einſchaaligen Conchylien aber erſt die ſo⸗ 
genannten polythalamiae, deren Schaale naͤmli 
inwendig durch Scheidewaͤnde in Kammern oder Faͤ— 

chern abgetheilt ift: 
J So 5.2. 1) die Phaciten, Kenticuliten oder 
Kinfenfiine, in eilt Gegenden Aus ——— 
ms 


%*) f. DE — Be dans les Alpesvol. I.tab.2. 
fig. 5. 

*%) DE — Le, ſig. -4. 

rt) ſ. Hm. Prof. de Läc’s Briefe über die Susi 
der Erde und des Menfchen, 1.8.&. 262 u. 

F) f. Def. neue in der N. ©. des a 


i a BRSBEN Entdeckungen. Frantf. 1768. 8. 
ta Io. 


’ 
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Rümmtelfteine und Sruchtfteine — , porpites, 
Japis numularis, helieites einiger Schriftſteller (Sr. 
camerine, pierre lenticulaire over numifmale, monnoje 
du: diable), die außen mit zwey glatten converen 
Schaalen belegt find, inivendig aber eine überaus _ 
‘ zarte vielfammerige Spiralmwindung von anfehnlis 
her Länge enthalten (— Abbild. nar. hiſt. Gegenfk. 
tab. 40.—) Lind meift von Finfengröße, theils 
aber auch wohl wie ein-halber Gulden. Finden fich 
- in, vielen Weltgegenden und theils in mächtigen Far 
genz nahmentlich in Nieder - Adgnpten, wo die Py- 
ramiden großentheils daraus erbauet find, . 
2) Das unüberfehliche Heer von Ammoniten 
(Engl. Snake -flones.) 
3) Dieeben fo merkwürdigen Als ſeltnen Ortho⸗ 
tergtiten , die fich theils fußlang, und Vorzüglich 
Am Mecklenburgifchen finden, 

4) Die Belemniten oder Kuchsfteine, dadyli 
ideei (Engl. rbunder - Bones, fairiesfngers, ) unter wel 
hen es aber aud Gattungen ohne Scheidewaͤnde 
‚oder Alveolen gibt. Uebrigens eine der allgemeinften 
Verfteinerungen der -Kalkfldzgebirge , wo fie häufig 
mit ſchwarzem Stinkftein durchzogen find (8,591); _ 
aber auch in andern Flöslagen, wie z. B. in den 
Kreitebergen von Kent brechen. 

Bon ſolchen einfhanligen Conchylien, bie niemals 
innere Scheidewaͤnde haben, 5. B. 1) die anfehnlichen 
ſonderbaren Dentaliten aus dem Lucerner Gebiet, 

die bort in unfäglicher Menge und unvermifcht im 
dichten Kalkfels liegen. *) Et 
2) Die merfiwürdigen lingsgewundnen Muri⸗ 
eiten am Ufer von Harwich (— Abbild. n, biſt. Ge- 
genfl. tab, 20. — ) 
ER 3) 


) ſ. Poigte Magazin V. B. J. St. ©, 14 u. f. tab. 3. 


—RF 


704 XVI. Abſchnitt. | 
3) Der überaus fonderbare fleine Murfcites de- 


formis Soran, deffen Spige fi immer wie in eine 
irteguldre Wurmroͤhre verläuft *) u. a. m. . 


I) Crufacea, 


1)y Unter den mancherley See⸗ Igeln zumahl 
diejenigen, ſo ſtatt der Stacheln mit den ehedem ſo 
raͤthſelhafien Judenſteinen beſetzt find *X) | 


Dann 2) die Encriniten und 3) die Pentacri- 
niten zwey anfehnliche Petrefactenarten, die ber 
Seepalme aus der 55 Schoͤpfung (S. 458) 
zwar ** aber nich gleichen; und aus cinem 
vielarmigen Körper beftehen, der auf einem langen 
geglieberten einfachen Stängel.ohne Aeſte ſitzt. 


‚. Bey den Encriniten oder Seelilien ***), die 
ſich meift im dichten Kalkſtein finden , find die Arme 
bes Körpers gewoͤhnlich — efaltet, da er 
dann einige Nehnlichkeit mit einer Waiz + Aehre oder 
einer noch unaufgeblühten Lilie hat, und befhalb 
Lilienftein genannt wird. Der Stängel muß mif 
feinem untern Ende auf dem Meeresboden der Vors 
welt feftgefefien 5 Seine wirbelartigen Glie⸗ 
der, welche die Geſtalt kleiner Muͤhlſteine mit fons 

nenfoͤrmiger Zeichnung haben, ſind unter dem Nah⸗ 
men der Entrochiten, Raͤderſteinchen, Bonifacius⸗ 

pfennige, 


%) Baanver 1.c. tab. 2. fig.37—38. . 
**) f. Andrei a. a. O. tab, 14. fig. d. ©. 265 uf. 
w##y Mich. Reına. Kosını senraminis de litbezois 
ac lithophyris prodromus, Hamb. 1719.4. 
Sam. Chur. Homann, deferiprio pentacrino- 


rum, Gott, 1784. 4. 
Doiges Magazin. VI.B. 4. St. S.ıuf. tab. 5. 


J 


! 
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pfennige, Huͤnenthraͤnen (Engl. Sr. Cuthbert's beads) 
allgemein bekannt, und der Floͤzkalkſtein mancher Ge⸗ 
genden wimmelt'gleichfam davon. u 

Von einem ähnlichen Geſchoͤpfe feinen bie ſo⸗ 
genannten Schraubenfteine (S. 660) herzurühren, 
die fich zu Nübeland am Harz, und im Catharinbur · 
gifchen im Sibirien finden. 

. Der DPentacrinit oder die Meduſenpalme *) 
befteht aus einem großen, vielarmigen, quaſtenfoͤr⸗ 
tigen Körper, der auf einem gegliederten einfachen 
Stüngel ohne Aeſte ſitzt, welcher wenigſtens über 8 


Fuß lang if. iefes merfwürdige Petrefact fand 


ſich ehe dem vorzüglich im bituminofen Mergelfchiefer 
bey Boll im Würtenbergifchen (S. 591.) 

. Die befannten Afiroiten find fünfecfige Wirbel 
Som gegliederte und dabey äftigen Stängel eines aͤhn⸗ 
lichen, aber noch nicht ganz bekannten Petrefacts. 


ID Corallia. 


i Zumahl 1) Madreporiten in theils Gegenden 
As in wahren Corallenriefen der Vorwelt, in uner⸗ 
meßlicher Menge und großer Mannigfaltigkeit. So 


3 B. im dichten Kalkſtein und Marmor (©. 588) 


auf dem Sateveberge bey Genf, auf dem Harz bey 
Ey Grund, 
%) Esurn, Fr. HiEMEi caput meduſae vtpote nouum 
diluuii vniuerſalis monumentum. Stuttg. (1724) 4. 
Das in dieſer ſeltnen Schrift beſchriebene Stuͤck iſt 
jetzt in der Naturalienſammlung des Hrn. Hofe. Ebel 
in Bremen. Ein kleineres im Mannheimer Cabi⸗ 
net iſt in den act. acad. Palatinae T. III. P. phyf. 
in natuͤrlicher Groͤße abgebildet. — Die Platte vol⸗ 
ler Mednfenpalmen, die in dem walchiſchen großen 
Metrefactenwerfe T. I. tab. ıı. b. abgebildet tft, be⸗ 
finder fih nun duch die Ste des Hrn. Hofr. Gme⸗ 
tin in meiner N - 
i s y x 


Grund, bey Blankenburg ꝛc. — In Sandftein im Per 
tersberge bey Maftricht. — Pu Kreide als fogenaun- 
te Sungiten in Kent. — In Branneifenftein auch als 
Fungiten bey Rübeland am Hatz. — | 

3) Milleporiten und andere zarte Corallenar: 
ten vorzüglich im Sandſtein des Petersbergs bey 
Mafrict, — m Feuerftein (S. 538) bey Zelle im 
Hannoverifhen, und im Pubdingftein in Hertfortſhire 
(S. 611. nor. *) ie. j 


B. Verſteinerungen des Pflanzen 
reich! Ä 





Ueberhaupt find diefe zwar felten fo vollftänbig 
und deutlich erhalten, daß man ihre fpezififchen Char 
ractere. daran erfennen fönnte, was zumahl bey ges . 
wiſſen einzelnen Theilen der Gewächfe; wie j> B. bey 
den foßilen Hoͤlzern Faun möglich ift; indeß findet 
doch im Ganzen der nämliche dreyfache Unterfchieb 
Statt , den ich bey der Eintheilung der thieriſchen 
Berfteinerungen zum Grunde gelegt habe: 


D Abdruͤcke von Pflanzen und Blättern. *) 
Aß) Seftimmbare, 
So 5.9. bie im oͤninger Stinffchiefer x. 
... B) Sweifelhafte. . un 
Dahin fcheinen z. B. vor der Hand wohl nöch 
die mehrften Farrenkraͤuter ꝛc. im. Schieferthon und 
Thoneifenftein (S. 661) zu gehören. 
06) unbekannte. 
Bon dieſen nur zu Einem Beyſpiele ſtatt aller; 
die Außerft merkwuͤrdigen, ganz raͤthſelha ten — 
ten 


X) J. Jac. Scuxucuexx herbarium dilusianum, Lugd. 
Batav. 1723, fol, - 
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äftichten oft imgeheuer großen fchuppichten Abdruͤcke, 
die hin umd wieder, zumahl auf Steinfohlengruben, 
in Schieferthon (Kohlenfchiefer); Aber auch bey Edin- 
burgh in Sandftein, und bey Clausthal in Grauwacke 
und Ihonfchiefer *) gefunden werben. 


11) Foßile Samen, Früchte u. dergleichen. 


A) Beftimmbare. 


wo fich fogar unverfennbare Abdrüce von Bluͤthen 
(eine Ranunculus) gefunden haben. 


B) Zweifelhafte. _ 


Dahin gehören die fogenannten Frankenberger 


Rornähren, Sterngraupen u. a. dafelbft brechende 
in Silber > und Kupfer- Erze metallifirte Fruchtfheile. 
* 06)., Unbekannte. 
So z. B. der — Carpolithe (wenn er 
Anders wirklich zu den Verſteinerungen des Pflan- 


zenreichs gehört) der vulgo unter dem irtigen Nahe 


men von verfteinerter Mufcatennuß bekannt ift. **) 


Im Foßile Hölzer (Lithoxyla,) 


Bon den mehrefien derfelben hält es, wie ge⸗ 


ſagt, fehr ſchwer, fie mit Gewißheit unter die hier 
zum Grunde gelegte Haupteintheilung zu bringen, 
992 Manche 


4) Von einem überaus lehrreichen Stuͤcke der Art, 
das auf ber Grube Dorothea zu Clausthal mitten 
im Sange in 150 Lachter Teufe gebrochen und fich 
jest in meiner Sammlung befindet, ſ. das Minerg» 
liencabinet, gefammelt und befchrieben von dem Ver⸗ 
fafjer der Erfahrungen vom Innern der Gebirge 


©. 41 u. f. 
2%) ſ. HYavon ausfuͤhrlich Walchs N. G. der Verſteine⸗ 
zungen III, Th. ©. 98 u. fi i 


3. B. in dein oft’ genannten dninger Stinkſchiefer, 
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Manche find 229 leicht beftimmbar, tote 
z. B. das faubere in Wiefenerz umgewandelte Bir- 
fenhol; von Kontfchofero im Dlonezfifchen. 

“ Und andere hingegen find vor der Hand völlig 
unbekannt, wie z. B. das.in Holsftein petrificiete 
fogenanute Staarholz von Hildersdorf bey Chemniß, 
das fich durch feine fonderbare Tertur auszeichnet, da 
es gleichfam, wie mit parallellaufenden Roͤhren (meift 
von der Dicke einer Gänfefpuhle) durchzogen geivefen 


fcheint. 

Die übrigen mehr zweifelhaften find überhaupt 
entweder wirflich verſteint, z. B. in Kalkftein, Sand⸗ 
ftein, befonders aber in Holzftein (S. 539) und in 
Holzopal (©. 535); — oder aber nody brennbar, 
wohin vor allen dag bituminofe Holz (S. 628) in den 
mächtigen Floͤzlagen fo vieler Gegenden der noͤrdli⸗ 
chen Erde gehoͤrt. *) Doch ift auch diefeg zumeilen 
an manchen Stellen mit Quarz durchzogen, jo daß 
es da am Stahl Funken fchlägt. 

Veberhaupt aber Beben manche Arten von foßilem 
Holz zwifchen dem wirklich petrificieten und dent bitu- 
minofen in fofern gleichfam in ber Mitte, daß fie mif 
kohlenſaurem Kalk durchzogen find umd daher mit Saͤu⸗ 
ren braufen, und doch auch auf Kohlen mit Harzge⸗ 
ruch brennen; wie. z. B. dag merkwuͤrdige fogenannte 
Suͤndfluthholz, das im Trapp zu Joachimsthal in 
einer Teufe von 150 Lachter bricht, 


*) Da fi in einigen bieuminofen KHolzlagern Bern: 
„ein findet, welcher bekannte Inſecten aus der jegie 
gen Schöpfung enthält (&. 625), fo müßte diefes 
Holz, wenn anders ‚der Bernftein mit ihm von giels 
chem Alter ift, auch zu den bekannten zu rechnen feyn. 





- Kegifter; 





Regiſter. 


A. 


Aal 265 

— Did 284 
— Mutter 271 
— Putte a7a 
— Raupe 70 
Abeille 372 
Abgottsſchlange 238 
Abletre 290 
Acantbis 178 
Acarus 388 
— aquaticus 389 
— 152 
Achat 

— isländifger ;37 
Accipenfe . 259 
Adermännchen. 181 
Acor 150 
Acorn- -[hell 428 
Adinia 420 
Adarce 461 
Adder 240 
Adive 101 
Adler 150 

— Stein 661 
Admiral 440 
Adular 557 
Aecgagropila 112 
Aegagrus 111 
Aegerſte 165 
Aegyptenkieſel 340 
Aehrenſteig 601 


Aelſter 165 
Aeneas, ſurinamiſcher 88 
Aente 250 


— Muſchel 429 


— Stoͤßer 151 
Aeſche 284 
Aetit 661 


Aigle 150 
Aigrette 202 
Aigue marine 542 
Aimant 657 
Alabafter- 594 
Alabaftro antico 585 
Alander 233 - 
Alauda 170 
Alaun 618 

— Erde 561 
— Schiefer 561 
— Stein 561 
Albatros 211 
Alburnus 290 
Alca 216 

Alse 116 
Alcedo 159- 


= 


“ Alcyon 159 


Alcyonium 463 
Alligator 233 


YYy3 0. Male 


Regiſter 


Aoſe 288 

Alauerre 170 

Alſe 238 

Alumen 618 

Aluta montsna 576 
YAmalgama; natuͤtliches 646, 
Amandava :77 
Amatu ⸗ Schlange 240 - 
Ambre gris 127. 626, 
— jaune 625 
Ameife 375 

— weiße 377: 


Ameifen« Bir 72 
Ametfens Löwe 566, 
Amethyſt 530 
Amianth 575 
Amme 175 
Ammodytes 266 _ 
Ammon 111 
Ammenshörner 703 
Ampelig 173 
Ampelites s62 
‚Amphisbaena 242 
Amphitrite 418 
" Amfel 172 
Anaconda 238. 
Anarrhichas 266, 
Ana 213 
Anchois 288 
Androdamas 59x 
Ane: 107 
Anguilla 264 | 
Anguis 242, 
— 210 


Ani 163 
— J—— 90 
Anomia 436 


Anfhosis 238 
Anler 214 
Ant 375 
— tale 72 
Anta 120 
Anthropolithen. 695 
Anthus 174 
Antilope 112 
Antimohiun 672 
Apatit 595. 
Aphis 340 
Aphrodite 413 
Apis 372 

Iyfia 4ı7- 
— 217 
Apus ı:7 
Aquamarin 542 
Aranea 399 
Araneus 86 
Aras 755 
—ã 
rdoniys 79 
Ardea sr 
Ardoife 563 
Arendalit 578 
Argali 111 
Argentina 285 
Argonauts 439 
Armadill 73 


Armpolype 468, _ 


Arragonit 582 
Arfenit 689 | 


Artfhe 178, 
Asdeft 575 
Afcaris 410 


. Afche, vnlcanifhe 567 
Alcidia 40 


Aſelluę 


Afellus 269, 
Ashkoko „81 
Afılus 384 
Afıe 107 
Asphelt 627, 
:Aß 107 

Aßel 399 
Afteriass 456 
Aſtroit 705 
Atacamit 653 - 
Atherina 285 
Arlaser; 652 
Atramentftein 619, 
Attelabus 321 


Attun 388 5 
Agel 165 


Avanturino 531. 557 


Ben 193 


ugi 
er 216 


Mel 205 
— 685 
uſter 435 
—Dieb 205 
Autoir ı52 
Autruche 198 
B 


Babiruſſa 120 
Baboon 69 
Baccaljao 269 
Bachitelje 181 
Badaja 8 
Badger 96 
Bär 95 
Baikalit 573 
Balaena 135 
Balais 551 


Regiſter. 


Balanns 428 
Balbuzard ist 
Baliſtes 259 
Bandfiſch 271 
— Wurm 412 
— 69 
Barbe 

Barbet ur 
Barbot 396 
Barbu 167 
Bardeau 107 
Barnacle 215. 429 
— 67 

Bars 27 
ed 192 
Bartmaͤnnchen 184 
Baryt 599 | 
Baſalt 565 
Beflanus 213 
Bat 74 
Bauchkieme 255 
— Sauger 262 
Baum »Gans 215 
— Läufer 160 
Bear 95 

Beaver 83 

Bec en — 208 
— eroiſe 173 

— en 116 
Becafle 203 
Becaffine 203 
Deccafige 181 
Bee 372 


— eater 160 


Becf eater 163 
Beelzebub 70 


Beetle 310 


Yya 


Beilſteln 


Regiſter. 


Beilſtein 574 im 
Beinbrecher 151 beige 4 
Beinwell 590 Birkhuhn 192 
Beißfliege 384 Bifamratze 86 
Belemnit 703 Biſam⸗Thier 118 
Belette 92 Biſet 188 
Bell- metal ore 668 Biſon 114 
Belnga 260 Bittern 202 
Bengali 177 Mitterfalz 618 
Benitir 433 — Epath 538 
Berg» Helfter. 152 — Stein 574 
— Balfom 628 Birume de Fudee 6:7 
— Butter 620 ; Black Deerie 330 ⸗ 
— Teyſtall 529 rd 
— Al 576 —.cap ıBl 
— Kork 576 m 
— Leder 576 — jack 670 
— Seife 560 — lead 631 
Ab 626 lach 423 
— Zieger 585. \ Blaireau 96 
Beril_ s48 Blaſenſchnecke 442 
— feuillete 577 , — Murm 414 | 
Denlineehfun, vardit, 2 ns 
Bernicla 215 > br nn 
Bernfein 625 Blatt” dns wandeinbe 
a D einde 
Bear 030 / Dlatt» Käfer 318 * 
——— — Laus 340 
Bere de la vierge 31 — Super 141 
7 — Wespe 368 
Beutel ⸗Meiſe 184 Blaͤtter / Erz 682 
— Ratte 87 Dion» Müller 183 
Bezoar 110. 111 — Racke 165 
Biber 83 — S 

pecht 159 
Biene 372 Bleak 090 
— Freſſer 160 Blende 670 


Bilch 77 i 
Bildften 563 re ae 


Regiſter. 


Blindfiſch 255 

— Maus 80 

— Schleihe 242. 
Blindmorm 242 
Blumen: Polype 470 
— Specht 161 - 
Blut: Igel 416 
— Finf 24 

— Stein 1659 
Boa 23 

Boar bill 201 
Boeuf 113 
Böhme 1731 
Bohnen-Er; dba 
Bohrmufchel 436 
Dologneferftein 601 
Bolus 560 : 
Bombardirkäfer 327 
ar 375 
Bonafus 113 i 
Ponite 278 
Boracit 596 
Boroax 621 
Borech 622 
Borkenkaͤfer 314 
Bos 113 
Botts. 380 - 
Bouquetin 112 
Bourdon 385 
Bout de petun . 163 
Bouvreuil 174 
Brachionus 470 
Brachſe 276 
Bradypus ı2 
Bramle _ 177 
Brandfchiefer 647. 


Braun, Er; 642. 2 
y 


Qutte 274 
3° 


Brain Fin 127 
— Rohle 630 
— — 582 
— Stein 677 
Brebis — 
Breccia 6J1 
Breitling 287 
Breme 383 
Bremſe 379 
Breſche 611 
Briancçoner Kreide 573 
Brillenfhlange 241 
Brimftone 624 
Brocher 2384 
Bruant 175 


- Bruchus 319 


Bubo 153 
Buccinum 444 
Bucco 167 


. Bücherfcorpion 390 


Buceros 157 


Bufo 230 
er, - 


Bu 
Bull. fncı Bas 174: 


— freg 230 


. — head . 273 


Bulla 442 
Bülow . 168 
Bunting 175 . 
Buphaga 163 
Bupreftis 325 . 
Burbor 270 
Buftard 197 
Butor 202 


Butter 


Kegifter. 


€. 
Eacadu 156 
Cachicame 73 
Caddice 364 
Caecilig 242 
Cäille . 191 
Caillou d’Egypte 540, 
Calamine 670 ° 
Calamites 232 
Caͤleſtin 598 
Callionymus 268 
Calmar 424 
Camahuja 533 
Came tronquee 432 


Cameet 108 
Eameel» Hals 366 
— Ziege 109 


Camelopardalis 115 
Camoucle 400 
Campagnol 78 
EN Zi 
Ganarienvogel 178 
Gancer 393 
Cancre 393: 
Cangrelas. 330 
Cancroma  aoı 
Canis 97 
Canmel-coäl. 631 
Cantharis 324 
Capra 110 
Capreolus 117 
Cspricornus 322 
S 





Chalcedon 532 


Caprimulgus 187 
Caput medufae 457 
Carabus 26 
Caraffın 289 
Carbo zız 
Carbunculus 547 
Carcharias 257 
Cardium 432 
Earette 228 
Earneof 533 
Carpe 238 
Carpio 288 
Caſchelot 126 
Cafe-mwix 165 
Caferon 424 
Cailida 317 
Caflor — 

— marin 92 
Caſuar 198 

Car 104 

Cavia ſ. Scavia. 
Caviar 260 
Cawk 600 
Cellepora 461 
Cellularia 466 
Centrifeus 263 
Cepola 2a7ı 
Cerambyx. 322 
Ceraftes 240 
Cercopithecus 70 
Corf „az 

— volant 31 
Certhia — 
Cervus 116 
Chaetodon 275 
Chafinch 176 


Chalcolith 


Regiſter. 


Chalcolith 679, 
Chalk 586 
Chama 433 
— 
Chameau 109, 
Chamois 112 
Chaos 473 
Charadrius 204 
Charanfon 319° 
Charbon de terre 629 
Charboniere 183 
Chardomeret 17? 
Chat 105 j 
Chatterer 173 
Chayue - fouris 74 
Chermes 344 . 
Chers 538 
Cheval 106 _ 
— marin 263 
Chevalier 206, 
Cheveche 153 
Chevre 111 
Chevretie 396, 
Chevreuil 117 
Chien 97 

— de mer 257 
Chimaera 259 
Chirurgien 206 
Chiten 428 
Ehlorit 57a 
Chorea 69 
Choucas 164 
Chouerte 1353 
‚Chromium 686 - 
Chryfis 371 
Chryſoberyll 550 
Chryfocolla 653. 
Chryſolith 575 


Chryfomela - 318 
Chryſopras 541 
Cicada 336, 
Cieindela 325 
Ciconia 207 
Eigale 336. 
Cimex 338 
Cimolit 564 
Ciron 339 
Eitrin 530 - 
Citrinchen 179. 
Citrinella 175 
Civerte 89 


Clam N 
a 433 


Clio 422 

Cloporte 399 
Clupea 2387 
Conl 629 

Coati 97 

Cobitis 280 

Cobra de eabelo 247 
Coccinella 317 
Cocothrauſtes 173 
Coccus 3342 
Cochenille 2 
Cochevis 170 
Cochinealfiy 153 . 
Cochon 18. 
— d’Inde_ 81 

— 193 y 

— of tbe woo 19 
Cockroach 330 & 
Cockle 431 

Codfilb 269 

Coeur 431 

Colibti 1645 


343. 


Colluria 


Regiſter. 
Collurio 154 Crab 393 


Eolophoniumftein 345 — loufe 387 
Coluber 240 Craie 586 
Columba ı88 Crampffb 256 
Colymbus 208 - Crane 200 
Combattant 204 — fly 380 
Condor 148 Crapaud 229 
Eonepatl 89 Craw -fifh 396 
Conferto di Tivoli 3834 Crax 196. _ 
Conops 384 Crayon rouge 564 
Conus 440 Creeper 160 
Coor 205 Ereoien 26 
Ca 193 Creverte 396 
— de bruyere 193 Erex 206 
— de roche 133 Cricetus 80 
Coracias 163 Cricker 333 
Corallen 458 Crocodil 233- 
— Erz 647 Croß bill 173 
Corallina 465 Crotalus -238 
Corax 163 . Crotophaga 163 
Corbeau 163 Crow 164 
„Cormoran 212 Crucian 289 
Cornaline 3533 . Cryſtall 529 
Cornelle 163 — isländifher 581 
Corneus 538 Cuckow 167 
Cornix 164 | Cueulus 167 
Corundum 555 Eucuyo 325 
Corvus ! 163 Euguar 104 
Coıyphsena 272 Cuilliere aoı 
Gottonvogel 184 Cuiraffier 282 
Cottus 272 ‘Cul d’ane 220 
Coturnix 191 Culex 383 
Coucon 167 :  Cunieulus -82 
Couleuvre 240 Euntur 248 
Coufin. 383 Curaſſo 196 
Coutelier : 430 Curculio 319» 


Cowry fhell 442 Eurucuru 167 





Cut water 208 
@urhberr’s beads 705 
— duck' 215 
Cyanit 57? 
Cyclopterus 262 
Cygnus 214 

. — eucullatus, 198 
Cynips 367 R 
Cynocephalus 68 
Cypraea 441 
Cyprinus 288 


D. 
Dab 274 
Dachs 96 
Dadtylus ideeus 703 
Dail 429 
Dam 116 
Dakerhben 206 
Dama 116 
Damdirfh 115 
Darmroͤhre -454 
Dafypus 73 
Dartelmufhel 429 
Davidsharfe 444 
Dauphin 127 
Dearh-watch 315 
Delphin 127 
Demant 632 
— ©path 555 
Demoifelle 362 
Dendrachat 532 
Dentalium 452 
Dermeftes 314 
Desman_ 86 
Diable de mer 258 


Regifter: 


Diamant 632 


“, Diarıa 363 


Didelphis 87 - 
Didus 198 
Diebs- Hand 463 
Dindon, 196 
Dinga 100 
Diodon 262 
Diomedea 211 
Dipus 83 

Dog 97 


Dohle 164 
Dohmpfaff 174 


Dolomit 587 
Donax 432 
Donztlle 267 . 
Doppelfpath 584 
Dorade 272 
Dorcas 112 
Doree 273 
Doris 418 
Dormoufe 77 


Dorſch 269 


Dory 273 
Dove 138 


.. Draco 232 


Dracunculus 409 
Dragon-fly 362 
Draine ı7ı 

Drap dor 441 


Drebhals 158 
Drillfiſch 265 
Dromedar . 108 
Dronte 198 
Droſſel 171 
Druſche 270 


Kegifter. 


Due 153 

Duck 215 
Dudley -fofil 701 
Dudu 198 , 
Dytifcus 326 


E. 


Eagle i 50 
Ear-wig 329 
Earıtb-worm au 
Echeneis 271 
Echinorhynchus 411 
Echinus 255 
Ecorcheur 154 
Ecreviffe 396 
Ecureil 76 

Ed 265 
Egelſchnecke 412 
Eichhoͤrnchen 76 
Eidervogel 215 
Eiderduck 215 
Eidexe 233 

— fliegende 232 
Einhornfiſch 125 
Einfiedlerfrebs 395 
Eisvogel 159 
Eifen 654 _ 
— as 
— Kieſel 


— Stein, — 542 


Elau 116 
Elaſtiſches Harz 527 
— Stein 587. 612 
Elater 324 
Bletrum 625. 642 


Elennthier 116 
Elephant 121 


= foßiler 697 
Elk 16 


Elops 285 
Eirige 290 
Emberiza - 175 
Emeril 663 
Emen 198 
Emgalo 119 
Emmerlind 175 
Empereur 267 
Empis 384 
Enerinit 704 
Encrinus 458 
Engerling 313. 397 


Engoulevens 187 


'Entomolithus parsdoxus 


701 
Entrochit 704 
Ep£e de mer 267 
Epervier 152 
Ephemera 363 
Equus 106 
Cröfenkäfer 319 
Stein 385 
Erdfliege 218 _ 
— Floh 3 
— Haſe 83 
— Harz ; elaſtiſches 627 
— Kohle 630 


— Pech 627 
— Sgiacke 568 
— Wolf 78 


Erina- , 


Erinacens 85 
Erithacus 156 
Erlenfink 178 
Erminea 92 
Eſel 107 

Elox 284 
Effigaal are 
Eh Efpadon 267 
‚fkurgeon a 3 
Erain de:glace 675 
‚Erourneau 178 


Eule 153 
Exocoetus 286 


5. 
Fadenwurm _ 409 
Fahl⸗Erz 650 
Faifan 195 
Falco 150 
Falke 132 
Fallow-deer 116 
Farenteit 400 
Faſan 195 
Fafciola ai⸗ 
Fauckeur 389 
Faucöon 152 
Zaulthier 72 


Fauverte 186: 


Regiſter. 


danbuhu ⸗Ehah —5* 


Felis 102 
Fennec 90 


Ferkelkaninchen $i 


Ferra 284 
Ferret 91 
Ferrum 654 
Fett⸗Ammer 175 
— Gans 217 
Feuer: Aßel 400 
— Stein 538 


— Wurm 400 


Ficedula 181 
Fichtenkrebs 314 


— ſpinner 358 
412 
Piedfare ı71 


Fink 176 
Finne 415 
Finnfiſch 
Fiſchchen 386 


— — 


— — 
— weißes 42 
Fiſchkaͤfer 326 


— Otter 92 


— Riemen 412 | 
Fiſtalaria .284 


“ Fischer 91 


Federbuſch · Polypen ‘464 


Feder⸗Erz 6 


073. 
Federhatz mineraliſches 627 


Felchen 284 
Feldhuhn 191 
— Maus 78 
— Spath 556 


Flachsfink 179 
Flair 256 
—8* 199 
Bla 387 
Fledermaus 74 
Flerang 275 
Flete 256 


Fliege, 


Fliege 381 
— blinde 383 
— fpanifhe 328 _ 
— 179 
dint 538 
Flinz 660 
Floh 387 
Florus 174 
Flounder 274 
Fluͤe⸗Lerche 180 
Fluͤgelſchnecke 445 
Fluke 412 
Fluͤnder 
Fluß⸗Erde 595 


Py 381. 
— catcher --179 


Forbicina 386 
Forelle 233 
Forficula 339 
Formica 375 
Fofloyeur 317 
Fou 208 

Fouine gı. 
Foulque 203 
Fourmi 375 
 —. blanche 37% 
Fourmilion 366 
Fourmiller 72 
Fox 101 
Fraueneis 592 
Srauenglas, rußiſches 
Frayonne 104 
Fregatte 212 
Frettel 91 


Regiſter. 


Freux 164 
Fringilla 176 
Fripiere 442 
Frog 229 

roſch 229 

— Fiſch 258 
Fruͤhlingefllege 364 
Fuchs 101 
Fulgora 335 
Fulica 205 
Fuller’s earth. 560 
Furet 91 


Furie 40? 


®. 
Babelgeyer 151 
Gabbro 573 
Gad-fly 379 
— 270 
adus 2 
Gagat F 
Galena 664 
Gallinaggo 203 


- Gallopavo 196 


Gallus 193 
Ballwespe 367 - 
Sallmen 670 
Game. 152 - 
Gannet 213 
Gans 214 

Gaper 20. 
Sarneele 396. 3. 
Garpike 285 
Garzette 202 


Goaͤſchtwurm 337 


Gaſteroſteus 278 


Gaitros 


Regiſter. 
Gaftrobranchus 255 Gneis 607 


Gavia 204 Goat ııı 
Gazelle 112 en 187 
Gecko 235 Gobe mouche 179 
Seift 389 Gobius 272 
Gelb. Erde 564 God 641 

— Sans 175 Gold» Amfel 168 
Gelinorte 192 — Drofiel 168 
Gemfe 112 — Fiſch 289 
Genettkatze 89 — Haͤhnchen 182 
Geſchwaͤder 363 — Hahn 327 
Geſtellſtein 608 — Karpfe 272 
Gewoͤlle 134 — Wurm 418 
Geyer 148 - Gold. inch 177 
— König 148 - fy 371 - 
Gibbon 68 Golok 
Gieskanne 453 Gooſe 

Giftkies 689 — Kar * - 
— Ruttel 417 , m bawk 152 
Siftftein 571 Gordius 149 
©impel 174 Gorgonia 468 
Biraffe 115 Gofer 189 
Glahrke 274 Gotteslaͤmmchen 317 
Slanz- Erde 586 . Gracula 165 
Glas-Erde 643 Graiſſete 232 
—Kopf 3 660 Grakle 166 

— Stein Grampus 127 
Glauberſalz ni Granat 547 
Glimmer 354 »- weißer 546 

— gräner 679 Granate 396 

— Schiefer 508 Granit 605 

Glis 76 Graphit 631 
Gloſſopetrae 700 Gras- bopper 332 
Glouton 96 Grasmuͤcke 190 
Glow-worm - 323 Grauſpecht 160 
Glucine 542 » Stein 610 
on 96 > Wade 611 

mat 383 TIL ee ieſer 612 

33 — Grihe 


— 


Regiſter. 


Grébe 209 Habicht 152 
Green- finch 174 EHadock 269 
Grenouille 229 Haematepus 205 
— pecheufe 258 Haferbof 203, 
Gr?s eryflallifee 592 Hafpadoe 262 
— gris, 611 Hafft 363° 
Stille 333 - Kahn 193 
Grillen 333 — Kamm 436 
Grimpereau 160 Hair-worm 409 
“Grive 172 Halb⸗Caninchen gul 
Gropp 273 — Siſch 274 
Grosbec 173 Halieetis 151 
Großkohr 90° Haliotis 451° _ 
Grous 191 Halotrichum 620 
Grue 201 ' Hammer 175 
©rundel 280 Kammer , polnifher 435 
Srüns Erde 564 — Fiſch 257 , 
Grünling dr Hamſter 80 
Gruͤper Haͤnfling 178 
Grus 201 Hanneton 310 
Gryllotalpa 333 Haͤring 287 
Giyllus 332 — fllegender 286 
Guara 262 'Hare 81 
Guanaco 109 . Hareng 287 
Guépe 371 Harle 216 
Guepier 160 ' Hartwurm 242 
Gürtelthier 73 Haſe 81 
Guillemot 209 Haſelhuhn 192" 
Guiney-ben 193 — Maus 77 
— pig 81 — Wurm 242 
Gull 209 Hauben⸗Finke 174 
Gulo 98 Haus» Teufel 204 
Gymnotus 065 — Unke 233 
ms 593 ‚Haufen 260 
— Spath sg” Hawfincb - 173 
Gyrinus 316 Say -257 

— Hecht 284 
Haarſalz Sao | Heckenſchmatzer 180 


Hedge-hog 85 


Hedge ſparrow 
Seerichnepfe- 203 
— Wurm 378 
Heher ‚164.165 
Heimchen 333 
Heifter „165 
Helieit 703° 
Heliotrop 340 
Helix 449 
Helm - fifb 
Hemerobius ‘ 
Herifon 85 
Hermelin 92 
Hermine 92 
Herou or _ 
Herrenvogel 164 
Herrng 287 
Herzwurm 410 
Hetzle 164 
Heupferd 334 
Heuſchrecke 332 
Hexe 187 
Himmelsziege 203 
Hinnus 207 
Hippobeſea 385 
Hippocampus 263 
ep un 125 
Hirondelle 135 
Hifh 817 

— ‚fliegender. 314 
Hirſch⸗Eber 120 
Hirudo °416 
Hirundo 185: 
Hifpa 319 

Hifter 316 

Hog 118 

Holibur 75 
Holothurie« 42% 


397 
365 


180. 


Regifter, 


Holz, bitumindfes 628 


‚> Zinn 


. 
332 


-- Pod "322. 388 
- Emfe 377 
baus 365 

-- Opal 538. 708 
- Spinne 389 
- Stein 535 

-- Mespe 368 

- Wurm 314 
669 
Homard 395 


Honig: Stein 625 


Hornblende 552° 


-- ftein 538 \° 
Horner 371 


Hroniſſe 374 


Houille. 629. ‘ 
Huitre 434 
Huitrier 20% 
Humble-bee 373 
Hummel -374 
Hummer‘ 395 


Homming-bird 161 


Hund 97 

-- fliegendet 74 

Hupe 160 

Hufo 260 

Hyacinth 548 

Hyaena 102 
89 


- odorifera 
Hyalit 532° 
414 


Hydra 


u 


Regiſter. 


/ ’ s 
Hydra 448 | Snfuflonsthierhen. 477 ° 
Hydrachus 389 Ink-fifb, 432 .- 
Hydrargyrum 645 nfeparablke 156 , _-. 
Hydrocantharus 326 Jochfiſch 257 , 
Hydrocorax 157 Jocko 67. 

Iydrocalcedoine 533 Johannis⸗Blut 353 
Hydrophan 535 Wuͤrmchen 323 
Hyrax 81 Fointed-worm 418 
Hyftrix 94 MHatis 102 

J. Iſis 462 ' 

Jabiru 108 x .” Upida 159 
Facana 206 "Yuda» Schlange‘ 24@ 
Acapa 176 Zuden-Peh 623 

achdam 164 - Stein 704 
» Ja 156 Iulus 400 
Facobine 139 Sümar 107 
aculus 85 Jupufjuba 169 
Zu 574 umelen» Käfer 321 
aguar 104 Iynx 15 
Fais 630 ‚ dzard : 11% 
Jambon 438 - K. 
Fofeur 173 Kabeljau 269 
Jaſpis 539 Kackerlacke 65. 330 
Fay 264 Kahau 69 
Fayer 630 Kaiman 233 -. 
Ibex 112 Kalekuter 196 
Ibis 202 Ralin :658 
Ichneumon 99 Kalt 580 
Feay 164 — Kammelthier 111 
Terbon 83 Keamiehy? 200 
—— fer 630) KammeMufhel 434 
— 63 85 Kampf⸗ Hahn 203 





234 Raninhen 92 
‘Be 9; | Kanter 390 
Iltis 91 Kaolin 558 
Imme 372 Karauſche 289 
»Wolf 160 Karechel 154 


ar 


Karpe 288 
zu. 533 
Katze 104 

— Auge 536 
Kaul⸗ ER 


Kermes 342 
Kernbeifke 173 


Kefwick- lead 
Sie —— 529 


— 397 
Kieſelſchiefer 39 
— Sinter 531 
Kima 433 
Kingsffher 159 
Kinkhorn 444 
Kirſchfink 173 
— Vogel 168 
Kite 151 


Rlapperfflange 238° 


— Stein 661 
Kledpfoft 262 
re 472 
Silbe 274 

Iingftein 
Klipdas N 
Klippfiſch 266 


— Roſe 420 - 


Klofterwenzel 181 
Klumpfiſch 262 
Kneifer 216 : 
Knurrhahn 272 ° 
Kobalt 674 


333 


Regiſter. 


Kohlenblenbe 631 
Kolumbachiſche Mrüde 384 - 
Korkorre 199 


Keornferkel 0 


— Wurm 320. 363 


R 60 
— 


Kraͤhe 14 


Krake 
——— 172 


Sun; 256. 


Kranich F 
——e— 446 
Kraͤuterſchlefer 559 
Krebs 39 — 
Kreide 586 

— grüne 564 
— ſpaniſche F 
—ſchwarze 562 
Kreuzſchnabel 173 
— Stein 543 
Kronvogel 190 : 
Kroͤpfer 189 
Kropfgans 211 
Kröte 229- 


Kruͤnitz 173 
Kruppe | 273 


Kugelfiſch a6ı 

— Thier 472 

Kuckuk 176 * 

— Speichel 337 
Kulan 107 
Kuͤmmelkaͤſer 3153 
Kupfer 648 

— Nickel 694 

— Schiefer SIT; 


— Waſſer 6 
Kuͤrbskernwuͤrmer 43 


Kuttelfiſch 423 - 


‚2. 
Labradorftein 
Labrus 276 
Lac lunae 585 
Lacert .-27%. 
Lacerta 233: 

Lachs 282 

— Forelle 282°; 
Lackwurm 353 >. 
Lady com - 318 - x 
Lagopus .ı02 | 
Lamantin 1234 — 
Lamia. 257 
Lämmengeyer - 
Lamprete 255 
Lamprey 255: 
Lampruye 255 
Lampyris 323 
Lanius 153 ; 
— * 335 
Lapin 


10. 


ss 


22 


Regifter. 


Leinfink 
Lemming 


Lenticulit 


Leopard 


Lapis — 6oL. 


—— bononienfis 
— calaminaris 
— comenfis 

— hepaticus 602 
inolithus . 593 


lazuli 545 
7% 


670 
371 


muriaticus 
numularis 703 
ollaris 571 
zen 461 
— fuillus 591 
L’pwing 204 
Lark 170 

209 
gafurftein 545 
mn 335 


114414 


601 


Leptura 


Lernaea 
Letterſchulpe 


Lavandiere 


Lava 568 
— Glas 537 
181 
Lavezzſtein 


2 
| Langenfalyymineiliiges 6a2 6a2 


Laus "387 


Lazarustlappe 433 


Reber. Erz 7 651 


— Lies 657 
— Etein 594. 602 
Leech 416. 2 
Lequan 234 - 
Lehmen - 360 ı 
178: 
80 
7» 
702 
ı02 _ 
103 
Lepas 428: 
Lepidolith 55 
Lepifma 386, 
323 
Lepus 81 
— marinus 
Lerhe 170 
421 
432 


Lemur 


Leo 


417 


Lencit 346 
Leyermann -385 


Lezard 233 
Libellula 362 
Liebig 174 
Lievre gı 
— de mer. 262 
Ligurinus ı78 
Lilienkäfer 319 
— Gtein 794 | 
Lillalit 


Regifter. 


Lillalit 555 ; Lowe . 102 

Limace 417 — "mierkcanifder 104 
Limax, 417 . Loxia 173 
Limper‘ 452 Luceanus 314 
Limus . 560 j Luchs 104 
Linaria 179 Lucius '. 28 
Linkshoͤrnchen 448 ——*X 590 
Linnet ı79 Lumacchella 588 
Linote 178 Lumbricus 414 
Linſen⸗Erz 662 Lumer 209 
— Stein 702 Lumpfucker 262 
Lion en Lupus 100 
Lippfifch. Lufcinia 180 
ne 563 Lutra 92 
Lithantrax 629 Lydiſcher Stein 439 
Litorne ı7ı Lynx 104 

Livia 188 m. 
Livree 450 , Macacco 69 
Lizard a33 Macao 155 
Liacma 109 . Macareux 217 
Load flone 657 Mackrel 278 

. Loam 60 Maconne 447 
'Lobfler 595 | Laectra 431 
Loche. 280 ‘ Madenwurm 410 
. Xöffelente ara Madreporg 461 
— Sand 200 Magnefia 618 

— Reiher 200 “  Magnefium , 677 
Loir 77 Magnet 657 

: Loligo .. 424 Magpie 

Lophius 258 Main de — 463 
Loricaria 162 Mainate 166 
Lorioe 166 Maisdieh 166 
Loris 71 Maki 71 

Lote 270 Makrele 278 

Loup ı00 Makkukawa 207. 
— cervier 104 Malahit 652 
Loufe 386 - =. Maltha. 626 





Laurre 92 zen 697 


ı: 


Manofwar 214, 421 
Manacanit 680 | 


Manakin 183 
Manate 124. 


Manche de coutea 430 
Mandelfrähe 165 


Mandril 70 
Mangoufte 89 
Manis 72 
Mantis 331 


Manucodiatta 166 
Manus marina 463 


Maquereau 278 


Marcafit 656 


Marcolph 164 


Marder 90 


Marekanftein 564 


Marga 589 
Mirle 589 
Marmor 589 
Marmota 79 ' 
Marne 389 
Marteau 455 
Marte 90 
Martin 90. 91 
— pecheur 159 
AMaxtiner 187 
Maſtwurm or 


Maulthier 107 
a 87 
Maus 78 

Mawis ı71 

Mayfiih 228 
— Käfer 312 . 
— Wurm, 328 
Medufe 424 


J 


Mauerſpecht 161 


Regiſter · 


Medufe » Haupt 457 
— Dalme 705 
Meer» Barbe 279 

— Bohne 5 

— Grundel 272 
—Junker 277 
— Rabe 70 


— Nadel 263 


— Reſſet 420 | 
— Schaum 423. 37% 
— Schnepfe 233 

— Schwein 127° 

— Schweinchen 81 

—* ur 428 

— 45 2 


. ©ee,) 


Mehl. «Thau 340 

- Wurm 328 

Meife 183 

Melanit 546 

Meleagris 193 

Melöe 328 

Melone von Berg Carmel 
523 


Menilit 536 


Menſch 60 

Mercure 645 

Mergel 589 

- Schiefer, Bituminsfer 


390 
Margus- 216 
Merlm 270 
Merle ı72. 
Merops 160 


- Merula ı72 


Mefange 183 
a 162 
- eide 
* Meſtiſſe 


Regiſter. 


—— 24 
Mica 


Miesmufgel 436 
Miete 339° 
Milan 151” 
Milde 388 
Millepied @eau 419 
Millepora 461 
Miler’s thumb 273 
Milwus 151 
Minom 299 
Mißpidel 

Mifel- — 171 
Miſteldroſſel 171 
—Mite 386 
Moccaſtein 532 
Mock-bird 172 
Moineau 179 
Mola 262 

Molch 236 

Molk x7 

"Molle 236 


Moluckiſcher Krebs 397 


Molybdgena 683 
Minh 181 
Mondmilch 585 
— Stein 557 
Monedula 164 
Mongus 71 
Monoculus 397 
Monodon 124 
ion F 
er 261 
Moofe-der ı16 
Moosweihe 151 
Moqueur 172 
Mordella 328 
Morele 5 


Morion 530 
Morochthus 583 
Morpio 387 
Morfe 124 
Morue 269 
Moſchusthier 117 


- Mostite 3-3 
Motacilla 1 80 


Maetb 353 


- Motte, 361. 


Mouche . 381 
- araignee 338 
Aorẽe 271: 
Mouette 209 


. Mive_ 209 


Mouffette 89 
Mouflen 111 
a. 436 
holade 437 
ounzain-car 104 
Mouron 236 
‚Moufe 738 


..Mouflache 184 


Moͤwchen 189 

Milde 383 ’ 
Muͤlleriſches Glas 532 
Muffelthier 111 
Mugil 286 - 
Dulatte 24 

Mule: 107 ; 


, Mullus 279 


Mulot 78 
Mulus 107 
Mumie, mineralifhe 628 
Mundick 656: 
Mungo 39 
— 2 
urex 445 
15 Maut in 


Regiſter. 


Muria montana 616 Nasvogel 157 
Murmelthier 79 Natrix 421 

Mus 77 Natrum 622 
Mrfaraıgne 86 Matter 241 

Mufe 118 — Windel 158 
Mufecardin : 77 Nautilus 439 
Mufia 381 . Necyaalis 323 
Mufcelfeide 438 Neffe 340 
Mufeicapa 179 Nepa 338 
Mufimon 111 Neptunusmanfihette 461 
Mufk 118 - — Schacht 453 
Muſſel 436 Nereis 419 
Muſtela 90 Neritas 450 
Mutilla 378 Nervenwurm 409 
Mutterhering 288 Neſtelwurm 412 
Mya 430 Meunauge 255 
Mycteria 201 tödter 194 
Myoxus 76 Nickel 676 
Myrmecophaga 72 Nicolo 533 
. Myrmeleon ,36 Ä Mierenftein 374 
Mytilus 436 Nigbringale 180 
Myxine 255 Night-raven 187 -« 

A. Nigrin 680 

Mabelfchwein 120 Nigua 388 
Nachtigal 180 Nikawitz 177 
Nactigal,americanifhe 172 Nilpferd 123 - 

-. virginifhe 174 Nifus 152 
Nachtrabe 187 « Nitedula - 323 

.. Schwalbe 137 Nitrum 621 
Nagelfluhe 611 -- der. Alten 622 
Nagyakererz 682 Niverolle 177 
Naia 241 Noahſchulpe 433 
Nais 419 Moddy zo 
Mamierterffein. 613 ° Nonne? 358 
Napfſchnecke 452 Nordkaper 127 
Naphtda 626 Motenſchnecke 443 
Narhwal 125 Notoneda 337 
Mashorn 123. Numida 193 EN 
Bel! ‘ P} j Nun 


% 


Ks. 


Nun 283 1.» Orpiment‘ 685 J 
Nußbeiſſer 16 Orrrolan 175 
Nur cracker 100— de neige 173 
— hatch 159 Ortygometra = 206 
Nicticorax 187 Oskabrion 428 
u ne 590 

Ddfidian 537 Oro — J 
Ochſe 113 mn 

Oculus mundi . 535 rea 

Oeil de — 536 Ofrich en 
Oenas 188 ? Otis 197\°. 
Oeflrus 379 Otter, 92 
Ohrwurm 329 Oürs 95 ei 
Oil beetle: 328 Outarte 197 - 
Oifeau -mouche : 161 Owl 193 

Old mife 266 0x 113 
Oliven⸗Cez 653 Oye 214 

Dlivin 375 Oyfter 14, 
Ombre _ 984 — catcher 205 
Onager .ı07 pP. \ 
Once 104 — Mabda 174. 
Omifeus 399 Paille en cul. 210 
- Onocrotalus 218 .  Palamedea 200 
Dnyr 833: — Palmbohrer 320 
Dpal 534 ae ! Pannache 315 
Dperment. 683% Panorpa 366 
Ophidium 267 Mantherthier - 103 
Opoſſum 87 : Pantoffelmuſchel 702 
Drangutang 67 Danzerfiih 260 : 
Orbis 261 — Thier 73 
Orca 127 Paen 297 
Oreillard 75 1 — demer 204 
Orfe 290 — Papagay 154 
Orfraie 151 — — Taucher 217 
Orgelcorall 460 * Papilio 346 
Orignal 116 Papio - 69 
Oriolus 168 Papierlaus 365 


‚Orpbie 285 — Nautilus 439 
* — Pappel⸗ 


* 


Pediculus 386 
Pegafus 164 
Peintade 193 
Deirfer 280 
MDelican zı2 - 


Dendulinmeife 184 - 


Pennatula 467 
Dentaftinit 705 
Peperino 367 
Perca 277 
Perche a77 
Perce-oreille 329 
Perdix 195 
Perdrix 191 
— rouge 129 
Peridot 552 
Perlen 405 
Perlhuhn 593 


Ex 


Resifter. 


Perl: Stein 544 865 
Perroquer 154 
Yerfpestinfchnede 447 
Pefer 102 

Petir gris 76 
Perei aıı 
Peuoleum 6:26 . 


- Petromyzon 255 


Perrofilex 338 
Petuntfe 606 


Phacites +02 
Pha&hon 210 


Phoca 93 . 
Phocaena 127 
Phoenicopterus 199 
Phoeniturus 181 
ganen 304 
Phyketer 136 * 
Pic 


— grieche 153 
Piedra del porco 835 
Pierre ä feu 538 
— à fuſil 538 
Pierre‘ä raſoir 538 
— dazur 545 
— de corsie 538 
— ponce - 537 
— puante 59 
Pigeon 188 
Pike 284 
Pincon 136 = 
inguin 217 
init 55 
inna 438 
Arie 394 
ipa 230 
Pipe 280 
Pipe 363 
Piper 268 
' Pipra 183 
—* 
iſolithus 5 
Plaife — 
Plane - louſe 349 
Plaſma 540 “ 
wer 200 
atelia 27 
Platinna 2 
Pleuronectes 274 
Plie 274 
Plombagine 631 


Regiſter. 


Plotus 210 
Plumbago 631 
Plumbum 663 
Pluvier 204 
Podura 386 


Pogge 4 

P ofen cofre 260 
- fouffleur : 261 
Polatouche 76 
Pole-car 89. gı 
Molirfhiefer 536 
Polycnemus 286 
Polypen 468 
Polypus 424 
Pongo 67 
Porcellüs gr 


‚Porc-epic. 94 


Porcupine 84 
.- 262 
Portellan» Erbe 558 
Jaſpis 537 
Schnecke 441 
orpeffe 127 
Porpites 703. 
Porphor_ 609 
-- Schiefer 610. 
Porpoife 127 
Porte-lanterau 335 
= foie 438 
Pofthörnden ap 
Pottfiſch 126 n.. 
Pou 386 — 
de bois 377 
Poupe 42 
Ponfe-pied 28 
Prafem 531 
Prehnit 544 
Pricke 255 ' 


Prime 


En 


Prime d’Emerande 340 


Prißis 25% 
Probirſtein 362 
Procellaria‘ 210 
' Proyer 175 
Prunkbock 113 
Pfcudogslena 670 
Pfittacus 154 
Pfophia 606 
Ptinus 315 

Puce 337 
Pıceron 340 
Puddingſtein 611 
Pufin 217. 
Pulex 387 
Puma 104 
Pumex 537 
Punaife 338 
Punammuftein" 574 
Punger 395 


Purois 91 
Putorius 9T., 
Puzjolana 568 


Pyrıhomachus "538 


Pyrrhula 174 
Pyrires * 


Qualle a4 
Qualſter 340 
Quappe 270 
Quarz 529 
Queckſilber 648 
Queeſe 417, 
Quimos 3, 


Raafch a8ı 


’ 


Regiſter. 


Rabe 165 
— indianiſcher 155 
Rabbe 82 
Racke 165 
Rackun 97 
Raͤderſtein 704 
— Ther 472 
Raia: 256 

Rail 206 

Raine 233 


Räle de genet 206. 


Rallus 206 , 
Ramphaftos 156 
Rana 229 

— pifcateix 258 
— pifcis 230: 
Rangifer 116 
Raphidia 366 
Rat 79 

Natel 965 . 

Raton > 


Ratte 


Rattle 238 
Ratz 77. 
HA — 


Raͤucherklaue 445 


Raven 163 
Ravenous 266 
Raver 330 


Rauſchgeib 600 
2 


ay : 
Razor-fhell. 430 « 


ealgar 
NRebenftiher . 320 
Rebhuhn 191 
Recurviroftra 295 
Red bird 174.» 
— breaf 181 


Red 


Res chalk 564 ° 
— .flars 181 
— wing 171 


if 
Res⸗enpfe fer 204 


Wurm gıı 
Regulus, 182 
Reh 117 


— Euineifches 118 


Reiher 202 
Rein 116 
Reisvogel 174 
Reisbley 631 
Reiter 320 
Rellmaus 77 
Remitz 184 
Remora 271 
Renard i0oi 
Renne tı9 
Mennthier 116 
Renommiſt 204_ 
Requin - 257 
Reremoufe 75 
Rhbiuchops 208 
Rhinoceros 123 
Robbe 93 
Node 256 
Roe 117 
Rogenſtein — 
Rohrdommel 
Roitelet 182 
Roͤling * 
— 165 
ollier 16 
Rook — 
——— 644 
Ro eiet 
Roſiclair 645 
Refi —* 180 


Regiſter. 


Roffignol do muraille 181 
Roſomak 96 

Rofmarus 124 
Rothbart 161 

— Bruͤſtchen 181 

— Fink 176 

— Fiſch 263 

— Sans 213 

— BGuͤlden 645 

— Kehlchen A: 
Rothe todte liegende 611 


Roͤthel 564 


Rotzkolbe 273 


u — 
a 410 


Ronfire 74 
271 


Rubecula 181 
Rubicilla. ı7 
Rubis- a a 


». Rubin 551 


— Schwefel 686 
Rubrica 364. 

Ruby -ore 645: 

Ruf 204 

Ruffe 278 

Rupicapra za 
Nüffelkäfer 319 $ 
Nutte .a70 


Rype 193 , 


——— 473 

Saͤbelſchnaͤbler 205 

Sable 9ı 

Sacknadel 263 

Saͤgefiſch 258 

Sagitariug 150 

Salamander 236 | 
Salangann 


1 
Sal — 617 
gemmae 616 
- mirabile 618 
Salicoque 396 
Salm 233 
Salmiack 617 
Salmo 2$2 
©alpeter 621 
Gammtirde 570 
Sandaal 267 
Floh 388 
-- Köcher 418 
F en 612 
-- biegfamer 6ı2 
- ... crpftallifieter 582 
Sand launce 266 
Gandarac 686 
Sanglier 118 
Sang fü 416. 
Ganguinhen 70 
Sapajus 70 
Saphir 550 
.- der Alten 545 
Sarda 533 
Sardelle 288 
Sardıne 287 
Sargon 348 
Sattelmuſchel 435 
©aturnit 655 
Saugefiſch 271 
—— 579 
Saumon 234 


. $aurus 235 


Sauftein SIT 
Sauterelle 332 
‚ Sauvegarde 234 
Sawſ 6b 259 


Wurm "454 
Schildkaͤfer Sr 
Kroͤte 227 
Laus 342 


Sähillerfpath ‚554 


Schimpanfee 67° 
Schinke 438 
Schiftus 552 
Schiangenauge +00 
o- Köpfchen 442 
-- Zunge: 700 
Schleihe 298 
Schleimaal 255 
Siſch 270 re 
Sätupfe 


Schlupfwespe 369 
Schmerling 280 _ 
Schmide 324 
Schnade 241 
Schnarre 171 


Schnee Ammer 175 


— Huhn 192 
— — 182 
— oge 175 
Schneidervogel 182 
Schneideſtein 571 
Schnepel 283 
Schnepfe 203 
Schnerz 206 
Scholle 274 
Schoͤrl 551 

— rother 681 
Schrift⸗Erz 682 
Schroͤter 314 
Schubut 153 
Schupp 97 
Schuppenthier 7 
Schwalbe 185 
— Schwanz 1 
Schwamm 463 
— Stein 461 
Schwan 213 
Schwarzguͤlden 644 
— Kehlchen 181 
Schwefel 524 . 
— Ri 666 
Schwein 118 
— Hirſch 120 
Schwerſpat 600 
— Stein 683 
Schwertfiſch 258 
Schwimmkaͤfer 316 
Sciaena 277 


Seie.de mer 258. er 


Regiſter. 


Sciurus 75 
Scolopax 208 
Scolopendra 399 
Scolapendre de mer 
Scomber 278 
Scorpaena 273 
Scorpion - araign&e 
Scorpion 393 
— fliege 365 


Sccyllaca 422 


1. 347 


NT 


c* 1 


= Dh 45 . 
Ana ge: 


Sea-crom 208 
— devil 258 
ug 455 
— horfe 263 
— lark.: 204 
— xrurtle 209 
Seal 93. 


Secretaͤr 150 


73 


399 


Sevativ- Spach 596 


©ee » Anemone 


- Hopfen 444 
- Hund 93; 
Igel 285 
- Ralb 93 

- Rabe 42% 
-- Rott 463 
- Kuh 123 124 
- Lerche 204 
Lille 704 

-., Lore 94 

- Maus 256 


un 


120 - 


4 


See⸗Otter 92 
Palme 458 

-- Pierdhen 263 
— Raupe 262°; 
Schwalbe 208 
Spiune 394 
BStern 856 
Teufel 258 _ 


-- Traube 423. 444° 


- Molf 266 
[—f. Meer⸗) 
Seiche 423 
Seldenhafe 83 
- Mufchel 438 
- Schwan; 173 
Geidenwurm 395 
©eifenftein 573 
- Werte 658 , 
Semi 592 
Sengo . 168, 
Sepia 422 
‚Serin 178 


Serpenz & fornette 236 
— 656 


so 


Serpentinſtein 573 
Serpula 458 
Sertularia : 465 
©eroruge 260 
Sbad 288 
Shaker. 189 
Shark 257 
Sheep 210 
Sheida un. "8 173 
Shbepbe 389 
Sherebird 186: 
Shoveler sis 
Shrew 86 ic. 
"ss hike 153, 


Regiſter. 


Sbrimp 396 
Sbrite 171 
Siebbbiene 370 
Siebenſchlaͤſer 77 
Siegel⸗Erde 560 


Silber 642 


Silex nilotieus 540 
Silpha- 317 


Silurus 281 


Simia: 66 
Einopel 539 ' 
Sinfonte 772 
Sipunculus 415 
Sirex 368 
Siro 389 
Siskin 178 
Sitta 159 
Sittelle .159 
Sittig 154 
Sizerin 181 
Skate 256 
Skunk ‘89 
Siare 562 
Stop; 80 
— 66 
Slorh ı72 

Slow - a 2 
Slud : s5s5 4 
Slug 417 
maragd 542 
Smedlis. 573 
Smele 283 
Smirgel 663 





Snail 449 


Snipe 203 
Snow-bukting 173 


Soap-flone 573 . 
Soda 62a 


i Soland- Dr gi3 ++ 


+ 


Sole 274 
Solen 430 
Solpuga -390 
Sonnengeyer. 148° 
Sonnenfäfer 317: 
Soıex 
Sonchet 216 
Sourd 235 
Sonris. 78 
Epargelftein 583 
Sparrow 179, 
— buwk 152 
Sparus 275- 
Spath 4 
Sparh Erincelant 356 
— fluor 5394 
— rerle 582 
— pefane 600 
Sparule 260 
“paß 179: 
Specht 157 
&p ckhauer 127 
— kaͤſer 314 
— Maus 15 
— &tein 563. 573 
Spelter. ‚669 
ESperber 152 
Sperling 179 
— indianifher 184 
Sperma ceti ' 126 
"Sphex 370 
Sphinx 351 
Spider 390 
Spiesglas 672 
Spinarelle - 278 
Spimll 551 
Epiine 390. 
— Kopf 445 
Spinus »178 


Regiſter/ 


Spitz maus 80 
Sponaylus 433 
Spongia 463 - 
Spoonbill 20@ 
Sprat 287 
preye 170 
©pringbof 113 
— Haaſe 83 
— Käfer 324 
Spring-tail 386 
Springwurm 440 
Sprot⸗ Er; 665 
Sprotte -287 


- Oprudelitein 584 


Spuhlwurm 410 
Spuma lupi 683 


— marina 572 


Squalus 257 
Squid 422 


'. Squirrel 76 


©taar 170 i 
Stachelbauch 262 
— Fiſch 262 
— Kaͤfer 319 
— Schwein 84 
— 117 

eatle 314 


Dtahnein 660 


Stalactit 584 
Stangenſchoͤtl 552 


— weißer 543 


— &patl 600 
— Stein 643 
Stannum 667 
Staphylinus 329 
Stare 170. 


" Stargazer 273 


Steatites - 573 


Aaa2 


Stechfliege 384 


Steckmuſchel 435 


Steinbock 112 
— Butter 620 
Fiſch 269 
Kohle 629 


· unverbrennliche 


Mark 563 
Oehl 26 
VPicker 272 
Salz 616 
St-llio 235 


Sterbevogel 173. 


©terlet 270 

- Srerling 170 
Sterns 209 
Sternfeher 268 
-- &path 579 
Stihium 672 
@tihling 278 
Stickleback 278 
Stleglitz 177 
Stineus 235 
Stinkſtein 591 
a Thier 89 
Stint 283 
Stirium 393 
Stoar 92 
Stockfiſch 270 
Stoͤr 260 
Storch 201 


Storck act 


Storm: inch 211 


©tofmaus 78 
Strahlkies 656 
. Strin ı$°7 
Straus 198 
Strip⸗Erzʒ ‚665 
Strix 153 


Kegifter. 


Stromatens 1267 
Strombus 445 
Etrömling . 287 
Strongle 410 
Strontianit 597 
Struthio 200 ä 


631 Srurgeon 260 
: Sturio 260 


Sturmhaube 444 
— Vogel 211 
Sturnus 170 


Sublimat, natuͤrlicher 647 


Suce inum 

Sucet 271 
Sucking es 272 
Sun-ffb 262 
’Sus 118 
Swalow 185 


157 
— 267 
Syenit 
—— 263 


Tabanus = 
Tabaſchir 486 
Taenia — 
Tafelſchorl 
Tagſchlaͤfer er 
Tajaſſu 120 
Ta:leur 212 
Talk 571 
Talpa 87 
Tamandua 72 
Tanagra 176 
Tanche 299 
Tannhjrſch 176 
Tannıcafäfer 215 


Tannen» Papagey 3 
Tautalus 202 
Taon 383 


Tape- worm 412 
Tapir 120 
— 116 


Tarantel 392 
‚ Tarda  » r 
Turdeade 253 
Tarer 454 
Tarin 178 
. Zarofan 330 
Tarras 568 
Tarrock 209 
Taſche 395 
Tatu 73 
Taube 88 
— groͤnlaͤndiſche 209 
Taucher 208 
‚ Tanpe 87 
mer 418 
75 324 
Taxus 96 
Telkot anſe rſtein 535 
Tellina 


431 
Tellurium 681 
Tench 289 ) 
Tenebrio 327 
Tenthredo 368 
Tepel 249 
Terebella 421 

" Teredo 454 
Termes 377 
Terra Lemnia 06 
Terra fi — 560 
Teſtudo 227 
Tethys 420 
Taras 193 


Regiſter 


Tetrao, 191 
Tetrix 192 
Tetrodon .261 


— rn 72 


Thalia 
Thifle „ch 180 


279 
Thon 


549 
— Safer 362 


Thos 101 
Thrips 344 
Tbroflle 122 
Teruſb 172 
—— 


Thunfiſch 


Thynnus — 
Tiburo 257 
Tick 388 
Tiger 103 

— americaniſcher 
Tinca 289 


Tinkal 621 
Tintenfiſch 242 


Tipula 380. 
Tique 388 


<iranlum 679 


Tiemoufe 186 
Toad 219 

— Rohe” 565 
Tobiasfiih 267 
Todtengräber 317 


-- Käfer 328 - 
- Kopf 352 
- Uhr 315, 
Todier 159 
Todus 159 _ 
Tofus $8% 
Ton 398 


Aaa3 on 


104 


Topas 


Topas 342 

-- Feld 613 
Topfſtein 571 
Terchepor 159 
Tercol 158 
Torf 62 
Torpedo: 256 
Torpille 253 
Torquilla. 159 
‘Tortoife 227 
'Toreue 227 
‚Zourbe 629 
Tourdelle 171 
Trachinus 269 
Trampelthier 109 
Trapp. 564 
Trappe 197 


Traß 568 
Trembleur 281 
Tremolit 579 
Trichechus 124 
Trichiurus 165 
Trichocephalus 410 
Trichuride gu 
Trigla 279 
Trilobit 701 
Tringa 206 
Tripel 537 
— 1 
Trochus 446 
Troͤdelſchnecke 447 
Troglodytes 67 
Trogon 167. 
Trompete 203 
Trona 622 
Teopfftein 584 
Tropikvogel 210 
Trout 283 

. Truite 283 


- Zute 440 


Regiſter. 


Truthahn 196 
Tſchike 388 
Tsjanko⸗ Schnecke 444 
Tubipora 460 
Tubularia 464 
Tucan 157 
—* sg 
Tufa 567 
Tuffwacke 567 
Tumbler 189 
Tuͤmmler 127 


. Zungftein 683 


Tunny 279 
Turbie 189 


Turbo 438 
Turboet 275 


Turdus 171 


Turkcy 196 


Tuͤrkis 700 


Turmalin 551 
Turſio — 
Turteltaube 190 
Turtle 227 

— daove 190 
Turtür 190 


U. und v. 
Vache ä dieu 370 
Vairon 290 
Dampyr 74 
Vanellus 204 
Vameau 204 
Variolit 565 
Veau marın 93 
Vebam 276 
Vena medinenfis 76 
Benusfliegenmebel Fr 
- Mufhel 432 


.- Nabel 448 


* 


Ver de Guinde 409° 
—, deterre 411 

— — 323 

— folitaire qı2 


Verde di Corfica 574 , 


Verdier 174 
Vefpa 371? 
Vefpertilio 
Veſuvian — 
Veuve 176 
Uferaas 363 
Uhu 153 
.Vibrio 472 
Vielfras 96 
Vif argene 645 
Vigneren 448° 


Regiſter. 
Venus» had 433 _ 
u 


Vrillere 31% 
Urogallus 193 
Urfon 84 
Urfus 93 - 


Urtica marina 4a. 416 
Vrus 116 


Vulpes ıor 
Vultur 151 
er} 
Wachtel ı91 
-. König 206 


Made 564 


Wad 631 
Waldmaus 78 
Menſch 67. 68 
MWalghvogel 198 
Walfers Erde 560 


Vigogne 110 Wall-loufe 338 
Vinago 188 - Wallfiſch 125 
Vinulus 382 *- -- Laus 390. 399 
Viper 240 .- -- Mode 428 
Vitriol Sy -: Wallrath 126 

Vıve 269 Wallroß 124 
Viverra 59 Mälfher Hahn 196 
Uiſtiti 70 Manze 338 

Ulley 290 Wafp 371 

Ulula 153 Waſſerbley 683 
Uniber 625%. 659 Floh 398 
Umbilicug veneris- 448 - Aufn 205 
Ungemwittervogel " ara Waſſer⸗Jungfer 362 
Unguis odoratus ° 445 -- Käfer 326 


Vogelnefter, indianifche ı87 -- Kalb 409 


Volvox 473 Ries 657 
Voluta 443 - Milde 389 

' Vorticella 471 Schlaͤngelchen 419 
Upupa 160 -- Scorpion 338 


Uranium 678 — 
Vranofcopus 268 
uf 290 


- Epinne 389 
- Wanze 337° 
IR ze 364 


Waxeh.veis 390 
Weberfneht 389 
Weefel 92 
Weichſtein 571 
Weidenraupe 359 
-- Zeifig 180 
Weihe 151 
Weiß⸗Erz 681 
-Fiſch 283 


— Sülden 645. 650 


Wels 281 
Weltauge 535 
Wendehals 158 
Wendeltreppe 448 
Werre 333 
Wespe 371 
Wetterfiſch 280 
Wetzſchieſfer 562 
Wiver 269 
Whade 125 

— killer. 247 
Wheel animal 47% 


Wirr-flone 562 


Whising 270 
Wiedehopf 160 
Wieſel 92 
Wieſenſchnarcher 266 
Wild:boar 118 
Winterfink - 177 

-- König 182 
Wippel 320 
Wißmuth 67X 
Mitherit 699 - 
Mitling 270 
Mitwe 176 x 
Molf, 100 ! 
Wolfram 682 
VVood-ant 377 
— 203 


— pecker 157 


— cracker 159 
— loufe 377 


— tn 669 

VVren 132 

WVry-neck 158 

Wunder» Erde 563. 

Wuͤrger 53 

Wurmröhre 453 
8. 


Xiphias 567 
8. 





Zander 277 


Zaunkönig 182 
Zebra 108 
Zebu 113 
Zeiſig 178 
Zeolith 544 . 
Zeus 9273 
Zibeline 91 
Zibetkatze 39 
Ziege 111 

- Sauger 167 
Ziegel» Erz 651 
Ziemer 171 
Zint 669 
Zinn 667 

-- Öraupen, weiße = 


- Zinnober. 646 


Zirfon 548 
Zirſe 333 
Zitteraal 265 


Zunder ⸗Erz 643 
Zwitter 21 
Zwuntſche 174 
Zygaena 175 


— — — — 
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